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VORWORT DES AUTORS

Später, als zunächst geplant, folgt nun auf den Band der Briefe 
aus dem mittelassyrischen Archiv von Dūr-Katlimmu (BATSH 4, 
1996) ein weiterer mit 106 Dokumenten zur Land- und Viehwirt-
schaft. Damit ist aber noch keinesfalls das gesamte Archiv publi-
ziert, vielmehr sind noch zwei weitere Bände in Arbeit: Derjenige 
mit Texten verschiedenen Inhalts, vor allem Darlehensurkunden, 
wird wieder von Eva Cancik-Kirschbaum publiziert werden, ein 
weiterer mit Rationen- und Personenlisten von Saqer Salah. Da-
mit werden dann alle mittelassyrischen Texte vom Westhang des 
Zitadellenhügels von Tall Šēḫ Ḥamad publiziert sein, die bereits 
bei der Surveykampagne des Jahres 1977 und dann im Verlauf der 
systematischen Ausgrabungen von 1978 bis 1984 geborgen wer-
den konnten. Diese Texte wurden fast alle von mir in der in der 
Assyriologie üblichen Manier mit Bleistift kopiert, abgesehen von 
wenigen ganz fragmentarischen Stücken und abgesehen von ganz 
vorzüglich erhaltenen Texten, von denen im Laufe der Ausgra-
bung Abgüsse angefertigt werden konnten. Die Bleistiftkopien - 
und danach auch die Reinkopien - sind in der Regel im Verhältnis 
1 : 1,5 zu den Originalen angefertigt worden. 

Da die Tontafeln durch den Schwelbrand im Raum A des Ge-
bäudes P am Westhang des Zitadellenhügels meist geschmaucht, 
d.h. leicht gebrannt waren, sind sie meist dunkel, aber nicht im In-
neren versalzen, so dass keine Gefahr besteht, daß die Oberfl äche 
durch Salzkristalle zerstört wird. Sie wurden deshalb zwar teilwei-
se chemisch gehärtet, aber nicht nachgebrannt und gewässert. Sie 
werden jetzt, nach Inventarnummern des Museums geordnet, im 
National-Museum in Dēr ez-Zōr aufbewahrt.

Die Verzögerung der Publikation hat verschiedene Gründe. 
Schon im Verlauf der Grabung auf der Zitadelle, vermehrt aber 
nach Verlegung der Grabungsaktivitäten in die Unterstadt II von 
Tall Šēḫ Ḥamad, wurden auch dort zahlreiche Keilschrifttexte, 
nun allerdings aus neuassyrischer Zeit, und aramäische „dockets“ 
gefunden, die dann gesichtet und wenigstens vorläufi g kopiert 
werden mussten. Das - und die Weiterarbeit an den mittelassy-
rischen Texten - konnte nur während der Grabungszeit geschehen, 
in der ich allerdings nicht regelmäßig und die volle Zeit anwe-
send sein konnte, außerdem noch andere Aufgaben wahrnehmen 
musste. Allerdings sind die zum Teil recht fragmentarischen neu-
assyrischen Texte nebst den auf ihnen befi ndlichen aramäischen 
Epigraphs (von W. Röllig) inzwischen von Karen Radner vorbild-
lich publiziert worden (BATSH 6 = Texte 2, 2002). Darüber hinaus 
hatte ich als Hochschullehrer und Institutsdirektor, als Sprecher 
des Sonderforschungsbereichs 19 „Tübinger Atlas des Vorderen 
Orients“, Herausgeber des „Répertoire Géographique des Textes 
Cunéiformes“, als Co-Editor mehrerer Zeitschriften und bei Pla-
nung und Bau neuer Räume für verschiedene Institute auf dem 
Schloß Hohentübingen vielerlei administrative Aufgaben, die die 
Konzentration auf eine größere editorische Arbeit verhinderten. 
Einige besonders interessante und zur Klärung chronologischer, 
geographischer und verwaltungstechnischer Fragen wichtige 
Texte konnten jedoch im Vorgriff auf die Gesamtedition bereits 
in einzelnen Aufsätzen (Zentrale Bibliographie Nr. 16; 19; 56; 95; 
114; 145) vorgestellt und diskutiert werden. Darüber hinaus habe 
ich verschiedentlich Fachkollegen den Zugang zu meinen Kopien 
und vorläufi gen Umschriften der mittelassyrischen Texte gestattet, 
so daß z.B. die Dissertation von St. Jakob, Mittelassyrische Ver-
waltung und Sozialstruktur (Cuneiform Monographs 29, 2003) in 
großem Umfang auch Material aus den Šēḫ Ḥamad-Texten nach 
den Inventar-Nummern des Museums von Dēr ez-Zōr (DeZ) ent-
hält. Schließlich erstreckte sich der Zeitraum der Bearbeitung der 
Texte von einer vorläufi gen Umschrift bis zur schließlich kom-
mentierten Endversion über mehrere Jahre, in denen durch die 
Weiterentwicklung der elektronischen Verarbeitung und unter 
dem - auch fi nanziellen - Zwang der Herstellung einer zum Druck 

geeigneten Vorlage mehrmals eine neue Textvorlage geschaffen 
werden mußte, was Zeit und Nerven kostete und gelegentlich zu 
Fehlern führte, die nicht auf den ersten Blick erkennbar waren. 

Für Hinweise auf solche Fehler, noch viel mehr aber für 
die eingehende briefl iche Diskussion schwieriger Stellen, für 
Nachweise weiterer einschlägiger Texte, für mehrfache kritische 
Durchsicht des Manuskripts und vielerlei konstruktive Verbesse-
rungsvorschläge bin ich Helmut Freydank zu Dank verpfl ichtet. 
Seine langjährige und durch zahlreiche Texteditionen, Bücher und 
Aufsätze dokumentierte innige Vertrautheit mit dem Mittelas-
syrischen habe ich dankbar genutzt. Ihm ist deshalb auch dieser 
Band der Tall Šēḫ Ḥamad-Publikation zum 70. Geburtstag mit al-
len guten Wünschen gewidmet.

Vielerlei Hilfe steht hinter einer solchen Edition, Dank ist 
an zahlreiche Helferinnen und Helfer, Kolleginnen und Kollegen 
abzustatten. Zu allererst natürlich dem wissenschaftlichen und or-
ganisatorischen Leiter der Grabung, meinem Freund und Kollegen 
Hartmut Kühne, der als Abu Iskander in Dēr ez-Zōr und in weitem 
Umkreis mit Recht hohen Respekt genießt. Für die Ausgrabung 
des Gebäudes P am Westhang der Zitadelle waren vor allem Peter 
Pfälzner und Reinhard Bernbeck verantwortlich. Doch die schwie-
rige und schmutzige Arbeit der sorgfältigen Bergung der Tontafeln 
aus dem Brandschutt des Raumes A dieses Gebäudes hatte Gerti 
Preuss gemeinsam mit Mheisin al-Baḫit übernommen und auch 
unter zeitweilig schwierigen Bedingungen durchgeführt. Ihnen 
gebührt deshalb ganz besonderer Dank. Ferner ist zu danken den 
Restauratoren und Restauratorinnen, die sich im Laufe der Jahre 
der Konservierung der Texte widmeten, dem Fotografen Norbert 
Grundmann, sowie all den Mitarbeitern und Studenten, die beim 
Zusammensetzen von Fragmenten, beim Registrieren und Ver-
packen halfen (vgl. die Aufl istung der Mitarbeiter in BATSH 2, 
2005, 26-28). Die offene und freundschaftliche Atmosphäre an den 
Arbeitsplätzen und im Grabungshaus hat die gemeinsame Arbeit 
auch unter zuweilen schwierigen Umständen nachhaltig gefördert. 
Ich habe mich dort und in Dēr ez-Zōr immer sehr wohl gefühlt. 

Zu danken ist auch und besonders unseren Kollegen und 
Freunden, Helfern und Mitarbeitern in Syrien: Dem langjährigen 
Direktor des Museums und Co-Direktor unserer Ausgrabung Herrn 
As’ad Mahmoud M.A. und seiner ganzen Familie, bei der ich stets 
als Freund des Hauses aufgenommen wurde. In den letzten Jah-
ren haben auch sein Nachfolger, Herr Yassir Shohan, sowie der 
Kurator der Sammlungen des Museums, Herr Mu’in Ali, mit dem 
Mitarbeiterstab des Museums diese Unterstützung unserer Arbeit 
fortgeführt, wofür ihm ebenfalls gedankt sei. Die Generaldirek-
toren des Antikendienstes in Damaskus Dr. Afi f Bahnassi, Dr. Ali 
Abou Assaf , Prof. Dr. Sultan Muhesin und Dr. Bassam Jamous 
haben durch großzügige Arbeitserlaubnis auch die epigraphische 
Arbeit nach Kräften unterstützt. Schließlich sei nicht vergessen, 
daß eine Grabung auf vielfältige Hilfe der örtlichen Kräfte, der 
Grabungsarbeiter und ihrer Angehörigen, der Behörden, Kaufl eute 
und Handwerker in Dēr ez-Zōr angewiesen ist. Und diese Hilfe 
haben wir oft auch in selbstloser Weise erfahren. 

Last but not least danke ich meiner Frau Doris und meiner 
Tochter Katja dafür, daß sie nicht nur zum Teil wochenlange Ab-
wesenheiten klaglos duldeten, sondern auch Verständnis haben für 
Vernachlässigung des Familienlebens zugunsten einer Konzentra-
tion auf das Entziffern und Aufbereiten von Dokumenten, die uns 
Einblicke gestatten in das Leben längst vergangener Menschen 
und Kulturen und die in ihrer Art immer etwas Einzigartiges, et-
was Faszinierendes sind.

Tübingen, April 2008                                           Wolfgang Röllig 
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XI

ZENTRALE BIBLIOGRAPHIE 

DER ERGEBNISSE DES INTERDISZIPLINÄREN FORSCHUNGSPROJEKT-
SCHWERPUNKTES TALL  AMAD

Jeder Publikation der BATSH-Reihe ist die unten folgende »Zentrale Bibliographie« über die bisher aus den Ausgrabungen von Tall  
amad hervorgegangenen Veröffentlichungen vorangestellt. Dort verzeichnete Werke werden für die Zitierung herangezogen, indem 
der Familienname des Autoren und die laufende Nummer des betreffenden Werkes aus der »Zentrale Bibliographie« genannt wird, und 
zwar in der Form „KÜHNE, H. Z.Bibliog. Nr. 40“ für „Kühne, H. (Hrsg.) 1991: Die Rezente Umwelt von Ta1l  amad und Daten 
zur Umweltrekonstruktion der assyrischen Stadt Dr-Katlimmu. Berichte der Ausgrabung Tall  amad / Dr-Katlimmu l, Berlin.“, 
Nummer in der Zentralen Bibliographie 040. Diese Publikationen erscheinen in aller Regel nicht mehr in den Literaturangaben des Au-
tors / der Autoren. In diesem Band sind sie an die entsprechenden Titel in der Bibliographie des Autors angehängt worden. Im Text wird 
nach der Bibliographie des Autors zitiert.
Die »Zentrale Bibliographie« gibt im Teil A alle Einträge in numerischer Reihung wieder, d. h. nach dem Zeitpunkt der Aufnahme des 
jeweiligen Titels in die »Zentrale Bibliographie«, Teil B der »Zentralen Bibliographie« führt sie nach Autorennamen geordnet auf.
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Unteren br. Akkadica 10, 16-23.
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Kühne, H. 1978b Survey in the Lower br Valley. American Schools of Oriental Research, News-
letter 6, 10-11.

002a

Röllig, W. 1978 Dr-katlimmu. Orientalia 47, 419-430. 003

Kühne, H. 1978/79a Zur historischen Geographie am Unteren br. Zweiter, vorläufi ger Bericht über 
eine archäologische Geländebegehung. Archiv für Orientforschung 26, 181-195.
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Kühne, H. 1978/79b Tall  amad / Dr-katlimmu. Archiv für Orientforschung 26, 166-168. 005
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Versuch einer siedlungsgeschichtlichen Deutung, in: Litterae Numismaticae Vindo-
bonenses, Roberto Goebl dedicatae, hrsg. von der Numismatischen Kommission der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften und dem Institut für Numismatik 
der Universität Wien, 169-184.

005a

Kühne, H. / Röllig, W. 1980 The Lower br. A Preliminary Report on a Survey conducted by the Tübinger 
Atlas des Vorderen Orients in 1975. Les Annales Archéologiques Arabes Syriennes 
27/28, 115-140.

006

Kühne, H. 1980 Zur Rekonstruktion der Feldzüge Adad-Nīrri II., Tukult-Ninurta II. und Aššur-
nairpal II. im Hbr-Gebiet. Baghdader Mitteilungen 11, 44-70.

007

Kühne, H. 1981/82 Tall  amad / Dr-katlimmu. Archiv für Orientforschung 28, 233-235. 008

Kühne, H. 1983a Tall  amad / Dr-Katlimmu, die Wiederentdeckung einer mittelassyrischen 
Stadt. Damaszener Mitteilungen l, 149-163.

009

Kühne, H. 1983b Tall Malat e-ru – Eine Station auf dem Weg nach Kappadokien?, in: R. M. 
Boehmer / H. Hauptmann (Hrsg.), Beiträge zur Altertumskunde Kleinasiens, Fest-
schrift für Kurt Bittel, 299-308.

010

Kühne, H. (Hrsg.) 1983c Umwelt und Technik vor 3500 Jahren aufgezeigt am Beispiel der assyrischen Stadt 
Dūr-Katlimmu, Broschüre der Freien Universität Berlin für die Hannover-Messe 
1983.

011

Kühne, H. (Hrsg.) 1983d wie KÜHNE (Hrsg.) Z.Bibliog. Nr. 11, arabische Übersetzung. 012
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ZUSAMMENFASSUNG

Die hier vorgelegten 106 Texte des Archivs mittelassyrischer Ton-
tafeln aus Tall Šēḫ Ḥamad geben Einblick in die Bewirtschaftung 
der staatlichen Herden und Felder in der assyrischen Provinz am 
unteren Ḫābūr. Sie erfassen einen Zeitraum von rund 50 Jahren 
von der 2. Hälfte der Regierung des Königs Salmanassar I. (1273-
1244) bis zur 1. Hälfte der Regierung seines Sohnes und Nach-
folgers Tukultī-Ninurta I. (1243-1207), sind allerdings für diesen 
Zeitraum nur in unregelmäßiger Dichte vorhanden, so dass Ent-
wicklungen z. B. im Viehbestand nicht verfolgt werden können. 
Es muß auch betont werden, dass lediglich der staatliche Sektor 
der Landwirtschaft erfaßt ist, alle privatwirtschaftlichen Aktivi-
täten hier nicht niedergeschrieben und archiviert wurden.

Im Sektor der Viehwirtschaft beherrschen große Herden von 
Rindern, Eseln und Kleinvieh die Szene, die jeweils von speziellen 
Hirten – rēʾû für das Großvieh, nāqidu für Schafe und Ziegen –
betreut werden. Diese sind alljährlich zum Rapport verpfl ichtet, 
bei dem die Nachkommenschaft (tālittu) überprüft und der Verlust 
registriert wird. Offenbar war es üblich, daß die Hirten selbst für 
den Verlust aufkommen mußten, soweit sie nicht belegen konnten, 
dass er infolge eines Naturereignisses, meist offenbar einer Über-
schwemmung, entstanden war. Zum Beleg des Abgangs eines 
Tieres wurde das Fell eingefordert, das dann der Weiterverarbei-
tung z.B. durch die Weberinnen, zugeführt werden konnte. Die 
Herden werden nach dem Rapport offenbar wieder neu aufgeteilt. 
Sie werden nach einem festen Schema, in der Regel in der Folge 
Rinder – Esel – Kleinvieh, aufgelistet, innerhalb der Liste nach 
Alterskriterien, wobei die weiblichen Tiere voranstehen. Beim 
Kleinvieh stehen die Schafe voran; Ihnen folgen die Ziegen, wo-
bei hier ein spezieller, sonst noch nicht belegter Terminus für das 
männliche Zicklein (azadu) gebraucht wird. Die Herden sind z.T. 
recht groß: bei Rindern zwischen 14 und 182 Tieren, bei Eseln 
zwischen 31 und 331 und bei Kleinvieh zwischen 58 und 1065 
Stück. Das bedeutet, dass im fraglichen Zeitraum die Hābūr-Aue 
genügend Futter für diese Tiere neben den sicherlich auch vorhan-
denen privatwirtschaftlichen Herden bereitgestellt haben muss. 
Über die Verwendung der Tiere und ihrer Produkte erfahren wir 
sehr wenig. Von den Rindern ist aus den Texten zur Landwirt-
schaft bekannt, dass sie zur Feldbestellung – zum Ziehen der Pfl ü-
ge – eingesetzt wurden. An Viehprodukten werden außer Fellen, 
Wolle und Haar keine weiteren genannt, auch wenn mit Sicherheit 
davon auszugehen ist und sich archäologisch belegen lässt, dass  
auch das Fleisch verwertet wurde. Gelegentlich wurden Tiere nach 
auswärts geliefert, wir wissen aber nicht, auf wessen Befehl und 
zu welchem Zweck. 

Im Sektor der Landwirtschaft ist zunächst  zwischen Dūr-Kat-
limmu selbst und Duara zu unterscheiden, wobei in den Ernterappor-
ten immer zunächst der Hauptort und dann der offenbar wesentlich 
kleinere und weniger fruchtbare Ort Duara abgerechnet wird. Dort 

beträgt die bebaute Fläche – falls sie überhaupt bestellt wurde –
lediglich 100 ikû (ca. 360000 m2  bzw. 36 ha), während in der 
Provinzhauptstadt zwischen 350 und 500 ikû (ca. 126 bis 180 ha)
beackert und eingesät wurden. Davon sind meist 50 ikû (ca. 18 ha)
bewässertes Land, während die übrigen Felder offenbar im Re-
genfeldbau bewirtschaftet wurden. Wenn in rezenter Zeit die land-
wirtschaftliche Nutzfl äche des heutigen Dorfes Garība bei rd. 380 
ha liegt, so scheint in assyrischer Zeit nur die Hälfte davon genutzt 
worden zu sein. Dieser Anschein ist aber deshalb trügerisch, weil 
wir wiederum nur über den staatlichen Sektor informiert sind, 
der private Bereich unbekannt bleibt. Unbekannt bleibt auch, auf 
welchen Flächen die Kräuter bzw. Gemüse gezogen wurden, über 
deren Abgabe gelegentlich auch berichtet wird. Denn die Ern-
terapporte nennen als Feldfrucht lediglich Gerste (šeʾu), zuweilen 
Weizen (kibtu) und Sesam (šamaššammū), letztere aber nie in Du-
ara. Allerdings geben diese Rapporte einen sehr guten Eindruck 
von den jährlichen Erträgnissen der Felder, der bei der Gerste zwi-
schen 0,4 und 2 emāru, bei Bewässerungsfeld bis zu maximal 2,96 
emāru pro ikû liegt. Das deckt zuweilen nicht einmal die Ausga-
ben für die Feldbestellung und das Saatgut für das nächste Jahr, 
die einheitlich geregelt sind. So werden – wieder bei der Gerste –
pro ikû jeweils 3 sūtu Saatgut gerechnet, ferner je Pfl ugrind im 
Halbjahr – und nur das wurde alimentiert – 270 qû = 27 sūtu Fut-
ter. Hinzu kommt noch die Verpfl egung der Landarbeiter (šiluḫlu), 
für die man ca. 150 - 350 sūtu bezogen auf ein ikû im ganzen Jahr 
in Anschlag bringen muss. Folglich müssten wenigstens 180 sūtu 
= 1,8 emāru pro ikû erwirtschaftet werden, um wenigstens einen 
gewissen Überschuss zu erzielen. Wie ersichtlich, ist das nur sehr 
selten der Fall. Trotzdem werden Überschüsse erwirtschaftet – die 
Zahlen für die šiluḫlu-Leute lassen sich nicht genau ermitteln –, 
die schließlich in Speichergebäuden aufbewahrt werden. Bei zu 
geringen Ernteerträgen wurde auf das „alte Korn“ vor allem für 
die Verpfl egung der Arbeiter zurückgegriffen. 

Die in einigen Texten erwähnten Gewürzpfl anzen (Kräuter) 
waren offenbar hauptsächlich für die Belieferung der Hauptstadt, 
d.h. Assurs, bestimmt. Ähnliches gilt wohl auch von den in Nr. 92 
bezeugten Gerstelieferungen unter der Verantwortung des Groß-
wesirs Šulmānu-mušabši, die in den „Listen“ (lēʾāni) wohlbe-
kannter Beamter am Hofe aufgeführt sind. 

Nur beiläufi g erfahren wir von „Feinden“, deren Einfall z.B. 
im Eponymatsjahr des Uṣur-namkur-šarre die Feldbestellung voll-
ständig verhinderte (Nr. 79, vgl. Nr. 106), während im folgenden 
Jahr (Eponym: Aššur-bēl-ilāni) noch in Duara, dessen Mauer zer-
stört wurde, keine Ernte eingebracht werden konnte. Vielleicht 
steht mit diesen Ereignissen auch die in Nr. 53 erhaltene Abrech-
nung über eine Eselherde in Zusammenhang, die sich ausnahms-
weise über drei Jahre (Eponymen: Etel-pî-Aššur, Uṣur-namkur-
šarre und Aššur-bēl-ilāni) erstreckt.
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XXXIV

The 106 texts presented here are part of the Tall Šēḫ Ḥamad ar-
chive of Middle Assyrian cuneiform tablets; they allow an insight 
into the management of the State-owned herds and fi elds in the 
Assyrian province on the lower Ḫābūr river. They cover a time 
span of ca. 50 years, from the second half of the reign of king 
Shalmaneser I (1273-1244) to the fi rst half of the reign of his son 
and successor Tukultī-Ninurta I (1243-1207); they are, however, 
not evenly distributed over that period, making it impossible to 
follow up eventual developments of the livestock, for example. It 
must also be pointed out that the tablets are only concerned with 
the agricultural activities on behalf of the State; no information 
was laid down about the private economy.

The livestock sector is dominated by large herds of cattle, 
donkeys and small livestock, looked after by specialized herds-
men - rēʾû for cattle, nāqidu for sheep and goat. The herdsmen 
must turn in an annual report taking stock of the offspring (tālittu) 
and of possible losses. It seems that the herdsmen were personally 
liable for the loss – unless they were able to prove that it had been 
caused by a natural phenomenon, often a fl ood. In evidence of an 
animal’s death its skin had to be delivered up, that might then be 
handed over to the weavers for further treatment. After the report 
the herds appear to have been newly divided. They are listed ac-
cording to a fi xed order: as a rule in the sequence cattle - donkeys 
- small livestock, within the list by age, with the females coming 
fi rst. The list of the small livestock starts with the sheep, followed 
by the goats; here, a special term, as yet unrecorded, is used for 
the male  kid (azadu). The herds are sometimes pretty large: from 
14 to 182 head of cattle, from 31 to 331 donkeys, and from 58 to 
1065 head of small livestock. That means that in the time span 

under discussion the plain of the Ḫābūr provided enough fodder 
for these herds and for those under private management, which 
certainly existed as well. We learn very little about the utilization 
of the animals and their products. From the texts dealing with agri-
culture we know that the cattle were put to work in the cultivation 
of the fi elds: they had to draw the ploughs. There are no animal 
products mentioned except skins, wool and hair, although we may 
be certain – and can prove it archaeologically – that the meat was 
used as well. Occasionally animals were exported, but we do not 
know at whose orders and to what purpose.

In the fi eld of agriculture we must differentiate between Dūr-
Katlimmu and Duara, with the harvest reports always settling the 
accounts fi rst of the main town and then of Duara, which was ob-
viously much smaller and less fertile. At Duara the cultivated area 
– if it was cultivated at all – does not amount to more than 100 ikû 
(ca. 360,000 m2 or 36 ha), while the capital of the province had 
between 350 and 500 ikû (ca. 126 to 180 ha) under the plough. 50 
ikû (ca. 18 ha) thereof used to be irrigated land, while the rest were 
cultivated by rainfed agriculture. While in recent times, the area 
cultivated by the modern village of Garība amounts to ca. 380 ha, 
in Assyrian times only half that area seems to have been utilized. 
But this calculation is misleading, as, again, we learn only about 
the State-owned part; the private sector remains in the dark. It is 
not known, either, on which fi elds were grown the herbs and vege-
tables that were occasionally delivered as well. As produce of the 
fi elds the harvest reports mention only barley (šeʾu), sometimes 
wheat (kibtu) and sesame (šamaššammū), but the latter never for 
Duara. At any rate, those reports render a very good impression 
about the annual yield of the fi elds.

SUMMARY
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XXXV

 KATALOG DER TEXTE

Nr. 1 
DeZ 3355  =  SH 80/ 1527 I 262
Format: 57 x 58,5 x 21 mm
Funddatum: 29.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 10;  u.Rd. 3; Rs. 10; o.Rd. 3
Vollständige, schwarzgeschmauchte Tafel.
Oberfl äche vom Feuer brüchig.
Einige Schreibfehler.

Nr. 2
DeZ 3366  =  SH 80/1527 I 235
Format: 63 x 49,5 x 11 mm 
Funddatum: 28.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 13; u.Rd. 2; Rs. 10; o.Rd. 1
Vollständige, schwarzgeschmauchte Tafel.

Nr. 3
DeZ 3379  =  SH 80/1527 I 92
Format: 55 x 40 x 8 mm
Funddatum: 18.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 10; Rs. 12; o.Rd.1; lk.Rd. 2
Vollständige, geschwärzte Tafel, deren linke obere 
Ecke dunkelbraun ist.
 
Nr. 4
DeZ 3273  =  SH 80/1527 I 303
Format: 93,5 x 68 x 23 mm
Funddatum:  29.09.1980 
Zeilenzahl:  Vs. 17; u.Rd. 3; Rs. 17; o.Rd. 2; lk Rd. 2
Schwarze, stark beschädigte und durch das Feuer 
krumm verzogene Tafel.

Nr.5
DeZ 3489  =  SH 81/1527 I 140+143
Format: 51 x 57 x 21 mm 
Funddatum: 07.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 8; u.Rd. 2; Rs. 11; o.Rd. 3
Schwarze Tafel, fragmentarisch. Oberfl äche ziemlich 
bröckelig.

Nr. 6
DeZ 3282  =  SH 80/1527 I 316
Format: 67 x  59 x 22 mm 
Funddatum: 03.10.1980
Zeilenzahl: Vs. 12; u.Rd. 2; Rs. 10; o.Rd. 2
Fast quadratische, schwarze Tafel, rechte obere Ecke 
beschädigt. Große Schrift.

Nr. 7
DeZ 3425  =  SH 81/1527 I 127  Fotos S. 201
Format: 94 x 71 x 26 mm
Funddatum: 06.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 13; u.Rd. 2; Rs. 14; o.Rd. 1; lk.Rd. 2
Vollständige Tafel mit sehr sauberer Schrift.

Nr.8
DeZ 4031  =  SH 83/1527 I 212
Format: 82 x 65 x 26 mm
Funddatum: 12.06.1983
Zeilenzahl: Vs. 8; u.Rd. 2; Rs. 9; o.Rd. 2; lk.Rd. 2
Dunkelbraune, fast vollständige Tafel, rechte obere 
Ecke leicht beschädigt. Große Schrift.

Nr. 9
HCT-A 1  =  BagM 16, 1985, 317-326
Format: 68 x 57 x 24 mm
Zeilenzahl: Vs. 12; Rs. 13
Vollständige, gut erhaltene Tontafel; Privatbesitz, 
Japan.

Nr. 10
DeZ 3373  =  SH 80/1527 I 186
Format: 61 x 51 x 19,5 mm
Funddatum: 22.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 10; u.Rd. 2; Rs. 12; o.Rd. 1 
Vollständige, gut erhaltene Tontafel.

Nr. 11
DeZ 2209  =  SH 77/741
Format : 51 x 60 x 17 mm 
Funddatum : 15.09.1977
Zeilenzahl : Vs. 6; Rs. 10; lk.Rd. 2
Stark beschädigte Tontafel, Oberfl äche z.T. abgebrö-
ckelt. Normal große Schrift.

Nr. 12
DeZ 2210  =  SH 1977/688
Format :  72 x 59,5 x 19 mm
Funddatum : 15.09.1977
Zeilenzahl:  Vs. 11; u.Rd. 2; Rs.10; o.Rd. 1
Fast vollständige schwarze Tafel, linke untere Ecke ab-
gebrochen. Große Schrift.

Nr. 13
DeZ 3376  =  SH 80/1527 I 231
Format:  62 x 55 x 22 mm
Funddatum: 28.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 8; u.Rd. 3; Rs. 9; o.Rd. 3
Schwarze, leicht beschädigte Tafel.
Relativ große Schrift. 

Nr. 14
DeZ 3367  =  SH 80/1527 I 57
Format: 96 x 66 x 27 mm
Funddatum: 16.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 20; u.Rd. 2; Rs. 9
Schwarze, rechteckige Tafel, linke obere Ecke und ein 
kleiner Teil der rechten Mitte weggebrochen. Saubere 
Schrift. 
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Nr. 15
DeZ 3394  =  SH 81/1527 I 160+192+282
Format: 69 x 55 x 20 mm 
Funddatum: 11./12./18.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 12; u.Rd 2; Rs. 14; o.Rd. 2
Schwarze Tafel mit gejointem hellbraunen Fragment. 
An der rechten Seite leicht beschädigt.
Saubere, normal große Schrift.

Nr. 16
DeZ  3119+3314  =  SH 78/1527 I 187 + 80/1527 I 24
Format: 75,5  x  56 x 23 mm
Funddatum: 25.05.1978 + 14.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 9; u.Rd. 2; Rs. 13; o.Rd. 2; lk.Rd. 3
Dunkelbraune, auf der Vorderseite stark zerstörte Tafel.
Vier verschiedene Schriftgrößen: Groß auf der Vs., 
klein auf der Rs., aber sauber.  

Nr. 17
DeZ 3342  =  SH 80/1527 I 268
Format: 68 x 54,5 x 22 mm
Funddatum: 30.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 13; u.Rd. 3; Rs. 6;o.Rd. 2
Schwarze, vollständig erhaltene Tafel. Auf der freien 
Fläche  der Rückseite Fingerabdrücke.

Nr. 18
DeZ 3297  =  SH 80/1527 I 252
Format: 71,5 x 59 x 23 mm
Funddatum: 29.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 10; u.Rd. 4; Rs. 11; o.Rd. 3
Vollständige, schwarze Tafel, einige kleine Beschädi-
gungen.

Nr. 19
DeZ 2202  =  SH 1977/686
Format : 76 x 58 x 24,5 mm
Funddatum: 15.09.1977
Zeilenzahl: Vs. 13;u.Rd. 2;Rs. 17; o.Rd. 2; lk.Rd. 3
Vollständige, schwarze Tafel. Beschriftung auf dem 
linken Rand auf bereits trockenem Ton. 

Nr. 20
DeZ 3114  =  SH 78/1527 I 144
Format: 87 x 66 x 27 mm
Funddatum: 23.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 14; u.Rd. 2; Rs.14

Nr. 21
DeZ 2512  =  SH 78/1527 I 198
Format: 59 x 71 x 23 mm 
Funddatum: 24.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 8; u.Rd. 1; Rs. 10; o.Rd. 2
Vollständige, schwarze Tafel, Oberfl äche durch Brand 
leicht korrodiert. Auf der Rs. mehrere Zeilen gelöscht.  

Nr. 22
DeZ 3395  =  SH 81/1527 I 137
Format: 80 x 60 x 25 mm
Funddatum: 07.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 14; u.Rd. 2; Rs. 14; o.Rd. 2; lk.Rd. 3
Rechteckige, gut erhaltene Tafel, oberer Teil z.T. 
schwarz, sonst braun. Rollsiegel auf der Vorderseite. 

Nr. 23
DeZ 3343  =  SH 80/1527 I 271
Format: 90 x 63 x 27 mm
Funddatum: 30.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 14; u.Rd. 2; Rs. 14; o.Rd. 3; lk.Rd. 1
Rechteckige, gut erhaltene Tafel. Beschriftung etwas 
unregelmäßig.

Nr. 24
DeZ 4025  =  SH 83/1527 IV 48
Format : 57 x 46 x 19 mm
Funddatum : 12.09.1983
Zeilenzahl: Vs. 7; Rs. 6; o.Rd. 3
Fragment von der oberen rechten Ecke einer großen 
Tafel. Schrift auf der Rückseite kleiner werdend.

Nr. 25
DeZ 3419  =  SH 81/1527 I 292
Format: 69 x 57 x 26 mm
Funddatum: 19.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 12; u.Rd. 2; Rs. 11; o.Rd. 1
Nur zur Hälfte erhaltene, sauber geschriebene, schwar-
ze Tontafel.

Nr. 26
DeZ 3354  =  SH 80/1527 I 29
Format: 44 x 51 x 9 mm 
Funddatum: 15.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. 1; Rs. 6; o.Rd. 2
Schwarze, fast quadratische Tafel. Vorn rechts ist die 
Oberfl äche beschädigt. Sehr große Schrift.

Nr.27
DeZ 3298  =  SH 80/1527 I 220
Format: 71 x 69 x 25 mm
Funddatum: 25.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 7; Rs. 3
Fragment einerroßen, längsrechteckigen, schwarzen  
Tafel. Sehr große, wenig sorgfältige Schrift.

Nr. 28
DeZ 3345  =  SH 80/1527 I 265
Format: 63 x 69 x 22 mm 
Funddatum: 30.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 9; u.Rd. 1; Rs. 9(4 getilgt); o.Rd. 1
Vollständige, schwarze Tafel.
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Nr. 29
DeZ 3270+3312  =  SH 80/1527 I 56+315
Format: 53 x 61 x 20 mm
Funddatum: 15.09. und 30.10.1980 
Zeilenzahl: Vs. 7; u.Rd. 2; Rs. 5
Zwei Fragmente einer fast quadratischen Tafel, rechtes 
oberes Viertel ebenso wie auch Teile der Rückseite zer-
brochen und verschieden geschwärzt. Große Schrift, 
zum Ende hin kleiner werdend.

Nr. 30
DeZ 3398  =  SH 81/1527 I 130  Fotos S. 202
Format: 73 x 63 x 22 mm
Funddatum: 07.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 10; Rs. 3 
Vollständige, leicht querrechteckige Tafel. Schrift teil-
weise in den schon trockenen Ton gedrückt.

Nr. 31
DeZ 3106  =  SH 78/1527 IV 42
Format : 35 x 40 x 18 mm
Funddatum : 07.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 6; Rs. 5; o.Rd. 1
Fragment von der linken, oberen Ecke einer schwarzen Tafel.  

Nr. 32
DeZ 3313+3406  =  80/1527 I 88+81/1527 I 156
Format: 73 x 39 x 23 mm
Funddatum: 18.09.1980 und 11.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 4; Rs. 5; o.Rd. 3
Ursprünglich drei, inzwischen gejointe Fragmente ei-
ner dunkelbraunen, sehr dicken Tafel.

Nr. 33
DeZ 13218/14  =  SH 81/1527 I 141+154
Format: 65 x 17 x 13 mm
Funddatum: 7. und 11.10.1981
Zeilenzahl: u.Rd. 2; Rs. 3
Zwei Fragmente einer braunen Tafel, gejoint. Nur der 
untere Rand und Teile der Rs. sind erhalten.

Nr. 34
DeZ 3108  =  SH 78/1527 I 64
Format: 97 x 75 x 31 mm
Funddatum: 17.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 14; u.Rd. 2; Rs. 23
Mehrere Bruchstücke einer großen, braunen Tafel. 
Textverlust links oben, rechts und unten. Saubere 
Schrift, die auf der Rs. immer kleiner wird.

Nr. 35
DeZ 3847/10  =  SH  81/1527 I 370 + 82/1527 I 13
Format: 47,5 x 60 x 19 mm
Funddatum: 12.10.1981 + 16.08.1982
Zeilenzahl: Vs. 9; u.Rd. 2; Rs. 9; o.Rd. 2; lk.Rd. 1
Zwei Fragmente einer größeren Tafel. Textverlust in 
der linken oberen Ecke.

Nr. 36
DeZ 2498  =  SH 78/1527 IV 49
Format : 50 x 56 x 16 mm
Funddatum : 15.05.1978
Zeilenzahl : Vs. 6; u.Rd. 2; Rs. 11; o.Rd. 2; lk.Rd. 2
Schwarze, vollständige, fast quadratische Tafel.
Große Schrift.

Nr. 37
DeZ 2497  =  SH 78/1527 IV 40
Format : 50 x 55 x 10 mm
Funddatum : 15.05.1978
Zeilenzahl : Vs. 9; u.Rd. 1; Rs. 11; o.Rd. 2; lk.Rd. 4     
Schwarze, vollständig erhaltene Tafel, linke Ecke hin-
ten etwas versintert. Klare Schrift.

Nr. 38
DeZ 3357  =  SH 80/1527 I 96
Format: 56 x 59 x 22,5 mm
Funddatum: 18.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 10; u.Rd. 3; Rs. 2
Vollständige, fast quadratische Tafel. Saubere Schrift.

Nr. 39 
DeZ 3280  =  SH 80/1527 I 357
Format: 57 x 60,5 x 23 mm
Funddatum: 05.10.1980
Zeilenzahl: Vs. 11; u.Rd. 3; Rs. 8; o.Rd. 2
Vollständige, fast quadratische, schwarze Tafel. Sau-
bere Schrift.

Nr. 40
DeZ 3811  =  SH 82/1527 I 73
Format: 60 x 50 x 10 mm
Funddatum: 28.08.1982
Zeilenzahl: Vs. 14; u.Rd. 2; Rs. 16; o.Rd. 1; lk.Rd. 2
Vollständige, schwarze Tafel. Recht große Schrift. Auf 
der Rs. einige Zeilen getilgt.

Nr. 41
DeZ 3368  =  SH 80/1527 I 214
Format: 69 x 53 x 22,5 mm
Funddatum: 23.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 15; Rs. 5; o.Rd. 1
Vollständige, schwarze Tafel, leicht beschädigt an der 
linken oberen Ecke. Vorderseite normale, Rückseite 
größere Schrift.

Nr. 42
DeZ 3378  =  SH 80/1527 I 156 + 81/1527 I 193
Format: 60 x 54,5 x 81,5 mm
Funddatum: 21.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 12; u.Rd. 3; Rs. 10
Schwarze Tafel, Oberfl äche brüchig, auf der Rs. z.T. 
abgeblättert. Linke obere Ecke fehlt.
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Nr. 43
DeZ 3303  =  SH 80/1527 I 308
Format: 38 x 55 x 23 mm
Funddatum: 01.10.1980
Zeilenzahl: Vs. 7; u.Rd. 3; Rs. 7; lk.Rd. 2
Fragment, oben bzw. am Ende Textverlust von mehre-
ren Zeilen.

Nr. 44
DeZ 2488  =  SH 78/1527 IV 61
Format : 42 x 60 x 20 mm
Funddatum : 16.05.1978
Zeilenzahl : Vs. 8; Rs. 9; o.Rd. 3; lk.Rd. 2
Obere Hälfte einer schwarzen, leicht versinterten Tafel, 
auf der Vs. leichter Textverlust.

Nr. 45
DeZ 3323  =  SH 80/1527 I 293
Format: 67 x 43 x 21 mm
Funddatum: 01.10.1980
Zeilenzahl: Vs. 12; Rs. 5; o.Rd. 4(?)
Fragment (ca. 1/3) einer größeren Tafel. Die rechte Sei-
te ist weitgehend abgebrochen.

Nr. 46
DeZ 3369  =  SH 80/1527 I 266
Format: 73 x 59 x 22,5 mm
Funddatum: 30.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 15; u.Rd. 2; Rs. 18; o.Rd. 4; lk.Rd. 2
Vollständige, dicht beschriebene, schwarze Tafel. 

Nr. 47
DeZ 2224  =  SH 77/739 + 82/1527 I 719 c+k
Format: 66 x 51 x 20 mm
Funddatum: 15.09.1977 + 19.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 14; Rs. 10; o.Rd. 3
Zwei Fragmente einer schwarzen Tontafel. Rechts 
starker Textverlust. Schrift von normaler Größe.

Nr. 48
DeZ 2212  =  SH 77/692  Fotos S. 203
Format : 65 x 72 x 15 mm
Funddatum : 15.09.1977
Zeilenzahl: Vs. 16; u.Rd. 3; Rs. 18; o.Rd. 3 
Vollständige, stark geschwärzte Tafel. Auf der linken 
Seite der Vs. und am Ende der Rs. Textverlust durch 
Korrosion.

Nr. 49
DeZ 3405  =  SH 81/1527 I 142
Format: 58 x 66 x 26 mm
Funddatum: 07.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 11; u.Rd. 2; Rs. 6 (weitgehend zerstört)
Stark beschädigte Tafel, obere Hälfte der Vs. und Ende 
der Rs. abgebrochen; auf der Rs. Oberfl äche abge-
splittert.

Nr. 50
DeZ 3315  =  SH 80/1527 I 58
Format: 45,5 x 39 x 38 mm
Funddatum: 16.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 7: u.Rd. 2; Rs. 8
Rechte untere Ecke einer großen Tafel.

Nr. 51
DeZ 3388  =  SH 81/1527 I 112
Format: 49 x 97 x 23 mm
Funddatum: 05.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 10; u.Rd. 3; Rs. 8 
Vollständige, schwarze, querrechteckige Tafel. Sau-
bere Schrift.

Nr. 52
DeZ 3112  =  SH 78/1527 I 52+113
Format: 102 x 65 x 28 mm
Funddatum: 16.+ 21.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 17; u.Rd. 2; Rs. 19
Dunkelbraune Tontafel, 2 große Stücke und 1 kleines, 
nicht anschließendes Randstücke. Oberfl äche z.T. kor-
rodiert, in der unteren Hälfte besonders auf der Vorder-
seite Textverlust.

Nr. 53
DeZ 3348  =  SH 80/1527 I 246  Fotos S. 204f.
Format:  112 x 75 x 27 mm
Funddatum: 29.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 22; u.Rd. 3; Rs. 23; o.Rd. 3; lk.Rd. 4.

Nr. 54 
DeZ 3110  =  SH 78/1527 I 129
Format: 71 x 46 x 23 mm
Funddatum: 22.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 15; u.Rd. 2; Rs. 10
Dunkelbraune bis schwarze Tafel. Oberer Teil abge-
brochen, Vorderseite etwas, Rückseite stark zerstört. 
„Normale“ Schrift.

Nr. 55
DeZ 2219+3848/2  =  SH 77/738 + 82/1527 I 787
Format: 48 x 29 x 22 mm
Funddatum: 15.09.77 + 15.09.1982 
Zeilenzahl: Vs. 11; Rs. 14
Zwei Fragmente einer größeren, schwarzen Tafel. 
Textverlust unten und oben. Saubere Schrift, auf der 
Vorderseite groß, auf der Rückseite deutlich kleiner.

Nr. 56
DeZ 3848/4  =  SH 82/1527 I 833
Format: 66 x 49 x 24,5 mm
Funddatum: 06.10.1982
Zeilenzahl: Vs. 10; u.Rd. 2; Rs. 10; lk.Rd. 3
Fragment einer schwarzen Tafel, rechte untere Ecke 
der Vs. beschädigt. 
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Nr. 57
DeZ 13218/17  =  SH 82/1527 I 31
Format: 26 x 33 x 19 mm
Funddatum: 19.08.1982
Zeilenzahl: Vs. 5; Rs. 5; o.Rd. 2; lk.Rd. 1
Fragment der linken oberen Ecke einer braunen Tafel.

Nr. 58
DeZ 13218/22  =  SH 82/1527 I 829
Format: 33 x 27 x 20 mm
Funddatum: 06.10.1982
Zeilenzahl: Vs. 5; Rs. 5; o.Rd. 4
Fragment einer großen, braunen Tafel. Schrift auf der 
Vorderseite groß, auf der Rs. deutlich kleiner.

Nr. 59
DeZ 3341  =  SH 80/1527 I 113
Format: 49 x 37 x 18 mm
Funddatum: 18.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. 1; Rs. 5 
Fragmentarische, dunkelbraun bis schwarze Tafel. An-
fang und Ende weggebrochen. Sehr große Schrift.

Nr. 60
DeZ 3834  =  SH 82/1527 I 705  Fotos S. 206f.
Format: 81,5 x 109 x 23 mm
Funddatum: 18.09.1982 
Zeilenzahl: Vs. 15; u.Rd. 3; Rs. 16; o.Rd. 2
Querrechteckige, fast vollständige, schwarzeTafel mit 
mehreren Brüchen. Saubere, normal große Schrift.

Nr. 61
DeZ 3847/3  =  SH 82/1527 I 714
Format: 58 x 42 x 19 mm
Funddatum: 19.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 7; Rs. 5; o.Rd. 3; lk.Rd. 3
zwei Fragmente, gejoint, eines ursprünglich großen 
Textes. Join zu Nr. 63.

Nr. 62
DeZ 2225+3078  =  SH 77/695+78/1527 IV 45
Format : 23 x 24 x 18 mm
Funddatum : 13.09 1977 + 15.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 3; Rs. 5
Zwei gejointe Fragmente von der rechten oberen Ecke 
einer Tafel. Randstück; schwarz gebrannt.

Nr. 63
DeZ 3825  =  SH 82/1527 I 59  Fotos S. 208f.
Format: 75 x 100 x 20 mm
Funddatum: 26.08.1982
Zeilenzahl: Vs. 15; u.Rd. 3; Rs. 17; o.Rd. 3: lk. Rd. 3
Querrechteckige, beschädigte, schwarzeTafel mit Text-
verlust, vor allem auf der Rückseite. Linke obere Ecke 
weggebrochen. Kratzer über der Rückseite. Saubere, 
normal große Schrift. Join zu Nr. 61.

Nr. 64
DeZ 3821  =  SH 82/1527 I 69
Format: 80 x 90 x 15 mm
Funddatum: 28.08.1982
Zeilenzahl: Vs. 12; u.Rd. 2; Rs. 14; o.Rd. 1
Querrechteckige, schwarzeTafel, Textverlust auf der 
rechten Seite der Tafel. Saubere, normal große Schrift.

Nr. 65
DeZ 3832  =  SH 82/1527 I 816
Format: 69 x 60 x 24 mm
Funddatum: 05.10.1982
Zeilenzahl: Vs. 7; u.Rd. 2; Rs. 7; o.Rd. 3
Vollständig erhaltene, fast quadratische schwarzeTafel 
mit leichtem Textverlust auf der linken Seite der Tafel. 
Saubere, normal große Schrift.

Nr. 66
DeZ 3359  =  SH 80/1527 I 49
Format: 55 x 74 x 23 mm
Funddatum: 19.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 7; u.Rd. 2; Rs. 7; o.Rd. 3
Querrechteckige schwarzeTafel. Linke obere Ecke be-
schädigt. Feine, sorgfältige Schrift.

Nr. 67
DeZ 2208 + 3290  =  SH  77/690+80/1527 I 334
Format: 63 x 68 x 25 mm
Funddatum: 13.09.1977 + 04.10.1980
Zeilenzahl: Vs. 15; u.Rd. 4; Rs. 16; lk.Rd. 4
Stark beschädigte, querrechteckige schwarzeTafel. Ein 
Fragment  mit Resten von 6 Zeilen konnte gejoint wer-
den. Rechte Tafelseite verloren. Besonders die Rück-
seite ist stark zerstört. Normal große Schrift.

Nr. 68
DeZ 3353  =  SH 80/1527 I 60 
Format: 69 x  86 x 25 mm
Funddatum: 16.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 9; u.Rd. 2; Rs. 8; o.Rd. 1
Querrechteckige schwarzeTafel. Am linken Rand be-
schädigt. Große Schrift. Die Fingerabdrücke des Schrei-
bers auf dem Ton sind gut zu erkennen.   

Nr. 69
DeZ 2494  =  SH 78/1527 I 88  Fotos S. 210
Format: 67 x 86 x 14 mm
Funddatum: 16.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 12; u.Rd. 3; Rs. 16; o.Rd. 3; lk. Rd. 6
Vollständige, querrechteckige schwarze Tafel mit sau-
berer Schrift. An den Rändern und besonders auf der 
Rückseite korrodiert.
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Nr. 70
DeZ 3401  =  SH 81/1527 I 300 
Format: 61 x 68,5 x 26 mm
Funddatum: 20.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 11; u.Rd. 4; Rs. 15; o.Rd. 2; lk. Rd. 3
Fast quadratische Tafel mit klarer, auf der Vorderseite 
etwas größerer Schrift als auf der Rückseite. Unterer 
und linker Rand zum Teil abgesplittert.

Nr. 71
DeZ 3815  =  SH 82/1527 I 724 
Format: 55 x 60 x 22 mm
Funddatum: 19.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 10; u.Rd. 3; Rs. 7; o.Rd. 2
Fast quadratische, schwarze Tafel. Vollständig.

Nr. 72
DeZ 3426+3848/6+3848/12  =  SH 80/1527 I 261+81/
1527 IV 77+82/1527 I 791
Format: 64 x 83 x 28 mm
Funddatum:  29.09.1980 + 27.09.1981 + 25.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 13; u.Rd. 2; Rs. 12; o.Rd. 1; lk.Rd. 1
Große, aber stark beschädigte Tafel, aus mehreren 
Stücken gejoint. Auf der Rückseite Kratzer von der 
Grabung. 
 
Nr. 73
DeZ 2520  =  SH  78/1527 I 167
Format: 83 x 70 x 14 mm  
Funddatum: 23.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 11; u.Rd. 2; Rs. 17; o.Rd. 1
Querrechteckige Tafel, geschwärzt, linke untere Ecke 
beschädigt. Schrift recht klein, auf der Rückseite noch 
kleiner werdend. 

Nr. 74
DeZ 2507  =  SH  78/1527 I 206
Format: 95 x  78 x 23 mm  
Funddatum: 25.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 13; u.Rd. 2; Rs. 15; o.Rd. 2
Querrechteckige Tafel, geschwärzt, rechte obere Ecke 
beschädigt. Schrift recht klein.

Nr. 75
DeZ 3848/15  =  SH  82/1527 I 167 + 188
Format: 89 x  73 x 32 mm  
Funddatum: 12./13.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 12; u.Rd. 2; Rs. 15; o.Rd. 2; lk.Rd. 4
Querrechteckige Tafel, braunschwarz. Unten rechts 
Beschädigung (Loch). Schrift auf der Vorderseite groß, 
auf der Rückseite recht klein.

Nr. 76
DeZ 3328  =  SH  80/1527 I 288
Format: 79,5  x  98  x 27 mm  
Funddatum: 01.10.1980
Zeilenzahl: Vs. 11; u.Rd. 2; Rs. 15; o.Rd. 3; lk.Rd. 2
Querrechteckige, fast völlig erhaltene schwarzeTafel.  
Schrift auf der Vorderseite groß, auf der Rückseite klei-
ner werdend.

Nr. 77
DeZ 3097  =  SH  78/1527 I  192+207a  Fotos S. 211
Format: 95  x  63  x 20 mm  
Funddatum: 24. / 25.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 11; u.Rd. 2; Rs. 12; o.Rd. 2
Querrechteckige, in zwei Teile zerbrochene schwarze 
Tafel. Textverlust rechts oben und unten links. Schrift 
recht groß.

Nr. 78
DeZ 3364  =  SH  80/1527 I  9
Format: 76  x  89  x 39 mm  
Funddatum: 13.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 10; u.Rd. 3; Rs. 19; o.Rd. 2
Querrechteckige, braun-schwarze Tafel. Die Vorder-
seite ist rechts stark beschädigt, die Rückseite z.T. an-
gerieben. Schrift auf der Vorderseite ist recht groß und 
grob, auf der Rückseite fein.

Nr. 79
DeZ 2487  =  SH  78/1527 I  156
Format: 54 x  46  x 14 mm  
Funddatum: 23.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 9; u.Rd. 2; Rs. 9; o.Rd. 2; lk.Rd. 5
Vollständige schwarze Tafel. Sehr eng beschrieben.

Nr. 80
DeZ 3365  =  SH  80/1527 I  32
Format: 52 x  76  x 21 mm  
Funddatum: 15. 09.1980
Zeilenzahl: Vs. 10; u.Rd. 2; Rs. 10; o.Rd. 3; lk.Rd. 3
Querrechteckige, schwarze Tafel, rechte obere Ecke 
zerstört, sonst gut erhalten. Sehr klare Schrift.

Nr. 81
DeZ 2489  =  SH  78/1527 I  82
Format: 75  x  102  x 18 mm  
Funddatum: 19.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 12; u.Rd. 3; Rs. 13; o.Rd. 2
Querrechteckige, schwarze Tafel, vollständig. Relativ 
große Schrift.
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Nr. 82
DeZ 3285  =  SH  80/1527 I  321  Fotos S. 212
Format: 75  x  97  x 27 mm  
Funddatum: 04.10.1980
Zeilenzahl: Vs. 13; u.Rd. 3; Rs. 17
Querrechteckige, schwarze Tafel, stark beschädigt.
Textverlust an allen vier Seiten. Normal große Schrift.

Nr. 83
DeZ 3828  =  SH  82/1527 I  738
Format: 60  x  60  x 20 mm  
Funddatum: 20.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 9; u.Rd. 2; Rs. 8; o.Rd. 2. 
Quadratische, braune Tafel, am unteren Rand beschä-
digt. Schrift recht groß und grob.

Nr. 84
D. Arnaud, Textes Syriens ... (1991) N°  106
Format: 55 x  51  x 21 mm  
Zeilenzahl: Vs. 7; u.Rd. 3; Rs. 9; o.Rd. 3
Quadratische, braune Tafel, am unteren Rand beschä-
digt. Schrift recht groß und grob.

Nr. 85
DeZ 3377  =  SH  80/1527 I  48
Format: 42  x  51 x 20 mm  
Funddatum: 16.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 5; u.Rd. 2; Rs. 4; o.Rd. 1
Querrechteckige, schwarzbraune Tafel, an der rechten 
unteren Ecke beschädigt. Schrift recht groß, auf der 
Rückseite etwas kleiner als auf der Vorderseite.

Nr. 86
DeZ 3428  =  SH 81/1527 I 187+252 
Format: 58 x 64 x 23,5 mm
Funddatum: 12.+15.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 10; u.Rd. 2; Rs. 5
Querrechteckige, schwarzbraune Tafel, linke Seite weg-
gebrochen. Schrift recht groß.

Nr. 87
DeZ 2492  =  SH  78/1527 I  106
Format: 63  x  57 x 14 mm  
Funddatum: 20.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 10; u.Rd. 3; Rs. 8; o.Rd. 2
Fast quadratische, dunkelbraune Tafel, unten und am 
linken Rand leicht beschädigt. Kleine Schrift.

Nr. 88
DeZ 2491  =  SH  78/1527 I  86  Fotos S. 213
Format: 55  x  90 x 15 mm  
Funddatum: 19.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 9; u.Rd. 1; Rs. 11
Querrechteckige, schwarze Tafel, deren Vorderseite 
z.T. abgebrochen ist. Sonst gut erhalten. Recht  große  
Schrift.

Nr. 89
DeZ 3830  =  SH  82/1527 I  181
Format: 50  x  55 x 15 mm  
Funddatum: 13.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 7; u.Rd. 2; Rs. 14
Spuren eines Rollsiegels.
Vollständige, fast quadratische schwarzbraune Tafel. 
Grobe Schrift. Auf der Vorderseite ist die Schrift we-
gen der Siegelung z.T. verdrückt.

Nr. 90
DeZ 2513  =  SH  78/1527 I  157
Format: 37 x  48 x 12 mm  
Funddatum: 23.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 7; u.Rd. 1; Rs. 7; o.Rd. 2
Vollständige, querrechteckige, kleine schwarze Tafel. 
Große, tief eingedrückte Schrift. 

Nr. 91
DeZ 2518  =  SH  78/1527 I  159
Format: 40 x  43 x 15 mm  
Funddatum: 23.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 7; u.Rd. 3; Rs. 6; o.Rd. 1
Vollständige, fast quadratische schwarze Tafel. Große Schrift. 

Nr. 92
DeZ 3374  =  SH  80/1527 I  234  Fotos S. 214
Format: 46 x  53,5 x 20,5 mm  
Funddatum: 28.09.1980
Zeilenzahl: Vs. 8; u.Rd. 3; Rs. 8; o.Rd. 3; lk.Rd. 3
Vollständige, fast quadratische schwarze Tafel. Klare 
Schrift, auf der Vorderseite größer als auf der Rückseite.

Nr. 93
DeZ 2528 =  SH  78/1527 I  168
Format: 45 x  50 x 12 mm  
Funddatum: 23.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 8; u.Rd. 3; Rs. 8; o.Rd. 3; lk.Rd. 3
Vollständige Tafel mit sorgfältiger Schrift.

Nr. 94
DeZ 3121  =  SH  78/1527 I  91
Format: 21 x  47 x 17 mm  
Funddatum: 20.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 3; Rs. 5; o.Rd. 3
Fragment einer kleinen, rechteckigen, braunen Tafel 
mit feiner Schrift. Siegelabdrücke oben, am oberen und 
am linken Rand. 

Nr. 95
DeZ 3299  =  SH  80/1527 I 330
Format: 39 x  49 x 16 mm  
Funddatum: 04.10.1980
Zeilenzahl: Vs. 8; Rs. 5
Fragment einer größeren Tafel mit klarer Schrift. Nur 
die linke obere Ecke und ein entspr. Teil der Rückseite 
sind erhalten.
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XLII

Nr. 96
DeZ 3100+3413  =  SH  78/1527 I 108+81/1527 I 115
Format: 35 x  49 x 21 mm  
Funddatum: 21.05.1978 + 19.10.1981
Zeilenzahl: Vs. 9; u.Rd. 2; Rs. 6; o.Rd. 2
Fragmentarische, dunkelbraune Tafel, am Anfang und 
entsp. am Ende Textverlust. Gejoint aus zwei zusam-
men passenden Teilen.  

Nr. 97
DeZ 3812  =  SH  82/1527 I 238
Format: 37 x  26,5 x 13,2 mm  
Funddatum: 15.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 5; u.Rd. 1; Rs. 4; o.Rd. 2
Vollständige, querrechteckige, braune Tafel. Recht große 
Schrift.

Nr. 98
DeZ 3352  =  SH  80/1527 I 359
Format: 41 x  46 x 18 mm  
Funddatum: 05.10.1980
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. 2; Rs. 6
Vollständige, fast quadratische, schwarzbraune Tafel. 
Große, unsaubere Schrift.

Nr. 99
DeZ 2213  =  SH  77/691
Format: 34 x  52 x 19 mm  
Funddatum: 15.09.1977
Zeilenzahl: Vs. 5; u.Rd. 1; Rs. 3
Kleine, querrechteckige, schwarze Tafel. Die linke 
obere Ecke und die 1. Zeile der Vorderseite sind be-
schädigt. Klare Schrift.

Nr. 100
DeZ 3079  =  SH 78/ 1527 IV 44
Format : 31 x  22 x 20 mm 
Funddatum : 15.05.1978
Zeilenzahl : Vs. 7; u.Rd. 3 ; Rs. 5
Fragment von der rechten unteren Ecke einer ursprüng-
lich großen Tafel. Schwarz.

Nr. 101
Privatsammlung Japan
Format: 38 x 37 x 16 mm
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. 1; Rs. 9; o.Rd. 1; lk.Rd. 2
Vollständige Tafeln mit einigen kleinen Rasuren.
Publikation: W.Röllig / A. Tsukimoto in: B. Böck / 
E. Cancik-Kirschbaum / Th. Richter (Hg.), Munus-
cula Mesopotamica, FS J. Renger, AOAT 267 (1999) 
S. 428; 440.

Nr. 102
DeZ 2502  =  SH 78/ 1527 I 160
Format: 33  x 30 x 10 mm
Funddatum: 23.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 5; u.Rd. 1; Rs. 5
Vollständige, fast quadratische Tafel.
Publikation: W. Röllig / A. Tsukimoto (s. Nr. 101) 
428f.; 441.

Nr. 103
DeZ 2496  =  SH 78/ 1527 IV 41  Fotos S. 215
Format : 55 x 70 x 10 mm
Funddatum : 15.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 10; Rs. 6; o.Rd. 1
Vollständige, längsrechteckige Tafel.
Publikation: W. Röllig/A. Tsukimoto (s. Nr. 101)
429; 442.

Nr. 104
DeZ 3820  =  SH 82/ 1527 I 259
Format: 30 x 37 x 14 mm
Funddatum: 16.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 5; u.Rd. 1; Rs. 6; o.Rd. 2
Vollständige, fast quadratische Tafel.
Publikation: W. Röllig / A. Tsukimoto (s. Nr. 101)
430; 441.

Nr. 105
DeZ 3827  =  SH 82/ 1527 I 264
Format: 30 x 35 x 15 mm
Funddatum: 16.09.1982
Zeilenzahl: Vs. 5; u.Rd. 1; Rs. 3; o.Rd. 2
Vollständige, fast quadratische Tafel.
Publikation: W. Röllig / A.Tsukimoto (s. Nr. 101)
430; 443.

Nr. 106
DeZ 2511  =  SH 78/ 1527 I 166
Format: 40 x 35 x 9 mm
Funddatum: 23.05.1978
Zeilenzahl: Vs. 6; u.Rd. 1; Rs. 2; o.Rd. 2
Vollständige, fast quadratische Tafel.
Publikation: W. Röllig / A.Tsukimoto (s. Nr. 101)
430f.; 443.
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XLIII

1. KONKORDANZ DER TEXTE NACH PUBLIKATIONSNUMMERN

Text-Nr. DeZ-Nr. TSH-Nr.
1 3355 80/1527 I 262
2 3366 80/1527 I 235
3 3379 80/1527 I 92
4 3273 80/1527 I 303
5 3489 81/1527 I 140+143 
6 3282 80/1527 I 316
7 3425 81/1527 I 127
8 4031 83/1527 I  212
10 3373 80/1527 I  186
11 2209 77/741
12 2210 77/688
13 3376 80/1527 I  231
14 3367 80/1527 I  57
15 3394 81/1527 I  160+192+282
16 3119+3314 78/1527 I 187 + 80/1527 I 24
17 3342 80/1527 I  268
18 3297 80/1527 I  252
19 2202 77/686
20 3114 78/1527 I  144
21 2512 78/1527 I 198
22 3395 81/1527 I  137
23 3343 80/1527 I  271
24 4025 83/1527 IV  48
25 3419 81/1527 I  292
26 3354 80/1527 I  29
27 3298 80/1527 I  220
28 3345 80/1527 I  265
29 3270+3312 80/1527 I  56+315
30 3398 81/1527 I  130
31 3106 78/1527 IV 42
32 3313+3406 80/1527 I 88+81/1527 I 156
33 13218/14 81/1527 I 141+154
34 3108 78/ 1527 I 64
35 3847/10 81/1527 I 370+82/1527 I 13
36 2498 78/1527 IV 49
37 2497 78/1527 IV  40
38 3357 80/1527 I  97
39 3280 80/1527 I  357
40 3811 82/1527 I  73
41 3368 80/1527 I 214
42 3378 80/1527 I  156+81/1527 I 193
43 3303 80/1527 I  308
44 2488 78/1527 IV  61
45 3323 80/1527 I  293
46 3369 80/1527 I  266
47 2224 77/739 + 82/1527 I  719c+k
48 2212 77/692
49 3405 81/1527 I 142
50 3315 80/1527 I 58
51 3388 81/1527 I 112 
52 3112 78/1527 I 52+113

Text-Nr. DeZ-Nr. TSH-Nr.
53 3348 80/1527 I  246
54 3110 78/1527 I  129
55 2219+3848/2 77/738+82/1527 I  767
56 3848/4 82/1527 I  233
57 13218/17 82/1527 I  31
58 13218/22 82/1527 I 829
59 3341 80/1527 I 113
60 3834 82/1527 I 705
62 2225+3078 77/695+78 1527 IV 45
63 3825+3847/3 82/1527 I  59+714
64 3821 82/1527 I  69
65 3832 82/1527 I  816
66 3359 80/1527 I  49
67 2208+3290 77/690+80/1527 I  334
68 3353 80/1527 I  60
69 2494 78/1527 I  88
70 3401 81/1527 I  300
71 3815 82/1527 I  724
72 3426+3848/6+12 80/1527 I 261+81/1527 IV 77+82/1527 I  791
73 2520 78/1527 I  167
74 2507 78/1527 I  206
75 3848/15 82/1527 I  167+188
76 3328 80/1527 I   288
77 3097 78/1527 I  192+207a
78 3364 80/1527 I   9
79 2487 78/1527 I  156
80 3365 80/1527 I  32
81 2489 78/1527 I  82
82 3285 80/1527 I  321
83 3828 82/1527 I 738
85 3377 80/1527 I  48
86 3428 81/1527 I  187+252
87 2492 78/1527 I  106
88 2491 78/1527 I  86
89 3830 82/1527 I  181
90 2513 78/1527 I  157
91 2518 78/1527 I  159
92 3374 80/1527 I   234
93 2528 78/1527 I  168
94 3121 78/1527 I   91
95 3299 80/1527 I  330
96 3100+3413 78/1527 I 108+81/1527 I 115
97 3812 82/1527 I  238
98 3352 80/1527 I  359
99 2213 77/691
100 3079 78/1527 IV 44
102 2502 78/1527 I 160
103 2496 78/1527 IV 41
104 3820 82/1527 I 259
105 3827 82/1527 I 264
106 2511 78/1527 I 166

KONKORDANZEN

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   XLIIIBATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   XLIII 12.06.2008   12:01:3312.06.2008   12:01:33



XLIV

2. KONKORDANZ DER TEXTE NACH MUSEUMS-NUMMERN

DeZ-Nr. Text-Nr. TSH-Nr.
2202 19 77/686
2208+3290 67 77/690+80/1527 I  334
2209 11 77/741
2210 12 77/688
2212 48 77/692
2213 99 77/691
2219+3848/2 55 77/738+82/1527 I  767
2224 47 77/739 + 82/1527 I  719c+k
2225+3078 62 77/695+78 1527 IV 45
2487 79 78/1527 I  156
2488 44 78/1527 IV  61
2489 81 78/1527 I  82
2491 88 78/1527 I  86
2492 87 78/1527 I  106
2494 69 78/1527 I  88
2496 103 78/1527 IV 41
2497 37 78/1527 IV  40
2498 36 78/1527 IV 49
2502 102 78/1527 I 160
2507 74 78/1527 I  206
2511 106 78/1527 I 166
2512 21 78/1527 I 198
2513 90 78/1527 I  157
2518 91 78/1527 I  159
2520 73 78/1527 I  167
2528 93 78/1527 I  168
3078+2225 62 77/695+78 1527 IV 45
3079 100 78/1527 IV 44
3097 77 78/1527 I  192+207a
3100+3413 96 78/1527 I 108+81/1527 I 115
3106 31 78/1527 IV 42
3108 34 78/ 1527 I 64
3110 54 78/1527 I  129
3112 52 78/1527 I 52+113
3114 20 78/1527 I  144
3119+3314 16 78/1527 I 187 + 80/1527 I 24
3121 94 78/1527 I   91
3270+3312 29 80/1527 I  56+315
3273 4 80/1527 I 303
3280 39 80/1527 I  357
3282 6 80/1527 I 316
3285 82 80/1527 I  321
3290+2208 67 77/690+80/1527 I  334
3297 18 80/1527 I  252
3298 27 80/1527 I  220
3299 95 80/1527 I  330
3303 43 80/1527 I  308
3312+3270 29 80/1527 I  56+315
3313+3406 32 80/1527 I 88+81/1527 I 156
3314+3119 16 78/1527 I 187 + 80/1527 I 24
3315 50 80/1527 I 58
3323 45 80/1527 I  293
3328 76 80/1527 I   288
3341 59 80/1527 I 113
3342 17 80/1527 I  268
3343 23 80/1527 I  271

DeZ-Nr. Text-Nr. TSH-Nr.
3345 28 80/1527 I  265
3348 53 80/1527 I  246
3352 98 80/1527 I  359
3353 68 80/1527 I  60
3354 26 80/1527 I  29
3355 1 80/1527 I  262
3357 38 80/1527 I  97
3359 66 80/1527 I  49
3364 78 80/1527 I   9
3365 80 80/1527 I  32
3366 2 80/1527 I 235
3367 14 80/1527 I  57
3368 41 80/1527 I 214
3369 46 80/1527 I  266
3373 10 80/1527 I  186
3374 92 80/1527 I   234
3376 13 80/1527 I  231
3377 85 80/1527 I  48
3378 42 80/1527 I  156+81/1527 I 193
3379 3 80/1527 I 92
3388 51 81/1527 I 112 
3394 15 81/1527 I  160+192+282
3395 22 81/1527 I  137
3398 30 81/1527 I  130
3401 70 81/1527 I  300
3405 49 81/1527 I  142
3406+3313 32 80/1527 I 88+81/1527 I 156
3413+3100 96 78/1527 I 108+81/1527 I 115
3419 25 81/1527 I  292
3425 7 81/1527 I 127
3426+3848/6+12 72 80/1527 I 261+81/1527 IV 77+82/1527 I  791
3428 86 81/1527 I  187+252
3489 5 81/1527 I 140+143 
3811 40 82/1527 I  73
3812 97 82/1527 I  238
3815 71 82/1527 I  724
3820 104 82/1527 I  259
3821 64 82/1527 I  69
3825+3847/3 63 82/1527 I  59+714
3827 105 82/1527 I  264
3828 83 82/1527 I  738
3830 89 82/1527 I  181
3832 65 82/1527 I  816
3834 60 82/1527 I 705
3847/10 35 81/1527 I 370+82/1527 I 13
3847/3+3825 63 82/1527 I 714
3848/15 75 82/1527 I  167+188
3848/2+2219 55 77/738+82/1527 I  767
3848/4 56 82/1527 I  233
3848/6+12+3426 72 80/1527 I 261+81/1527 IV 77+82/1527 I  791
4025 24 83/1527 IV  48
4031 8 83/1527 I  212
13218/14 33 81/1527 I 141+154
13218/17 57 82/1527 I  31
13218/22 58 82/1527 I 829

Konkordanzen
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XLV

TSH-Nr. DeZ-Nr. Text-Nr.
77/686 2202 19
77/688 2210 12
77/690+80/1527 I  334 3290+2208 67
77/691 2213 99
77/692 2212 48
77/695+78 1527 IV 45 2225+3078 62
77/738+82/1527 I  767 2219+3848/2 55
77/739 + 82/1527 I  719c+k 2224 47
77/741 2209 11
78/1527 I 52+113 3112 52
78/ 1527 I 64 3108 34
78/1527 I  82 2489 81
78/1527 I  86 2491 88
78/1527 I  88 2494 69
78/1527 I  106 2492 87
78/1527 I 108+81/1527 I 115 3100+3413 96
78/1527 I 113+52 3112 52
78/1527 I  129 3110 54
78/1527 I  144 3114 20
78/1527 I  156 2487 79
78/1527 I  157 2513 90
78/1527 I  159 2518 91
78/1527 I 160 2502 102
78/1527 I 166 2511 106
78/1527 I  168 2528 93
78/1527 I 187 + 80/1527 I 24 3119+3314 16
78/1527 I  192+207a 3097 77
78/1527 I 198 2512 21
78/1527 I  206 2507 74
78/1527 I  207a+192 3097 77
78/1527 IV  40 2497 37
78/1527 IV 41 2496 103
78/1527 IV 42 3106 31
78/1527 IV 44 3079 100
78 1527 IV 45+77/695 3078+2225 62
78/1527 IV 49 2498 36
78/1527 IV  61 2488 44
80/1527 I   9 3364 78
80/1527 I 24+78/1527 I 187 3314 16
80/1527 I  29 3354 26
80/1527 I  32 3365 80
80/1527 I  48 3377 85
80/1527 I  49 3359 66
80/1527 I  56+315 3270+3312 29
80/1527 I  57 3367 14
80/1527 I  58 3315 50
80/1527 I  60 3353 68
80/1527 I 88+81/1527 I 156 3313+3406 32
80/1527 I 92 3379 3
80/1527 I  97 3357 38
80/1527 I 113 3341 59
80/1527 I 156+81/1527 I 193 3378 42
80/1527 I 235 3366 2
80/1527 I 261+81/1527 IV 77+82/1527 I  791 3426+3848/6+12 72
80/1527 I 262 3355 1
80/1527 I  265 3345 28

3. KONKORDANZ DER TEXTE NACH GRABUNGSINVENTARNUMMERN

TSH-Nr. DeZ-Nr. Text-Nr.
80/1527 I  266 3369 46
80/1527 I  268 3342 17
80/1527 I  271 3343 23
80/1527 I  288 3328 76
80/1527 I  293 3323 45
80/1527 I  303 3273 4
80/1527 I  308 3303 43
80/1527 I  315+56 3312+3270 29
80/1527 I 316 3282 6
80/1527 I  321 3285 82
80/1527 I  330 3299 95
80/1527 I  334+77/690 2208+3290 67
80/1527 I  357 3280 39
80/1527 I  359 3352 98
81/1527 I  112 3388 51
81/1527 I 115+78/1527 I 108 3100+3413 96
81/1527 I  130 3398 30
81/1527 I  137 3395 22
81/1527 I  140+143 3395 5
81/1527 I 141+154 13218/14 33
81/1527 I  142 3405 49
81/1527 I 143+140 3489 5
81/1527 I 154+141 13218/14 33
81/1527 I  160+192+282 3394 15
81/1527 I  187+252 3428 86
81/1527 I  192+160+282 3394 15
81/1527 I 193+80/1527 I 156 3378 42
81/1527 I 252+187 3428 86
81/1527 I  282+160+192 3394 15
81/1527 I  292 3419 25
81/1527 I  300 3401 70
81/1527 I 370+82/1527 I 13 3847/10 35
81/1527 IV 77+82/1527 I  791+80/1527 I 261 3426+3848/6+12 72
82/1527 I 13+81/1527 I  370 3847/10 35
82/1527 I  31 13218/17 57
82/1527 I  59 3825 63
82/1527 I  69 3821 64
82/1527 I  73 3811 40
82/1527 I 167+188 3848/15 75
82/1527 I 181 3830 89
82/1527 I 188+167 3848/15 75
82/1527 I 212 4031 8
82/1527 I 233 3848/4 56
82/1527 I  238 3812 97
82/1527 I 259 3820 104
82/1527 I 264 3827 105
82/1527 I 705 3834 60
82/1527 I 714 3847/3 61
82/1527 I  719c+k+77/739 2224 47
82/1527 I  724 3815 71
82/1527 I 738 3828 83
82/1527 I  767+77/738 3848/2+ 55
82/1527 I 791+80/1527 I 261+81/1527 IV 77 3426+3848/6+12 72
82/1527 I 816 3832 65
82/1527 I 829 13218/22 58
83/1527 IV  48 4025 24

Konkordanzen
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1

I. DAS MITTELASSYRISCHE ARCHIV VON DŪR-KATLIMMU

1. FUNDGESCHICHTE

Im Rahmen der Arbeiten des Sonderforschungsbereichs 19 „Tü-
binger Atlas des Vorderen Orients“ und zur Vorbereitung von 
Karten zu Geschichte des Assyrerreiches wurde vom Altorienta-
lischen Seminar der Universität Tübingen in Zusammenarbeit mit 
dem Institut für Biblische Archäologie (A. Kuschke; S. Mittmann; 
M. Weippert; M. Wüst) und mit Mitarbeitern des Geographischen 
Instituts (G. Schweizer u.a.) mehrere Semester lang ein Seminar zu 
den „Westfeldzügen assyrischer Könige“ veranstaltet. Eine Analy-
se der assyrischen Feldzugsberichte brachte W. Röllig 1972 auf die 
Idee, das Gebiet des Unteren Ḫābūr genauer zu erforschen. Es hatte 
sich nämlich gezeigt, dass es für diese Region zwar aus der Früh-
zeit des neuassyrischen Reiches Feldzugsberichte verschiedener 
Könige (Adad-nērārī II., Tukultī-Ninurta II., Aššur-nāṣirpal II.)
gab, dass aber die archäologische Erforschung der recht zahl-
reichen Ruinenhügel in der Nähe des Flusses ganz unzureichend 
war (vgl. den Beitrag von W. Röllig zur Forschungsgeschichte 
in BATSH 2). Deshalb wurden Vorbereitungen für einen archä-
ologischen Survey am Unteren Ḫābūr getroffen, dessen organi-
satorische Leitung Dr. Hartmut Kühne übertragen wurde, der 
bereits durch seine Mitarbeit an den Grabungen in Tall Kāmid 
al-Lōz und Tall Mumbāqa einschlägige Felderfahrung hatte. An 
den Vorarbeiten und der Durchführung des Surveys waren auch 
Dr. B. Groneberg und K. Kessler maßgeblich beteiligt.

Der Survey fand vom 06.08. bis 07.10.1975 und 13.08. bis 
21.09.1977 statt und wurde in Syrien maßgeblich unterstützt durch 
Asʿad Mahmoud M.A., damals Direktor des National Museum 
Dēr ez-Zōr. Bereits am 2. und 3. September 1975 wurde der Tall 
Šēḫ Ḥamad auf dem linken Ufer des Ḫābūr, damals noch über eine 
sehr schlechte Wüstenpiste, erreicht und gemäß den Vorgaben des 
Surveys vermessen und dokumentiert (vgl. Kühne 2005, 28f.). 
Bereits dabei wurde uns ein interessantes Fundstück, ein klei-
ner Marmorsockel mit einer aramäischen Weihinschrift aus dem 
2./3. Jh. n. Chr. (Röllig 2000) für das Museum Dēr ez-Zōr überge-
ben, das uns in der Meinung bestärkte, dass sich unter dem Schutt 
der fast quadratischen Unterstadt I eine Ruine römisch-parthischer 
Zeit befi ndet.

Als sich bei der 2. Surveykampagne bereits vom Westufer 
des Ḫābūr aus feststellen ließ, dass sich an der Silhouette des 
Talls Veränderungen abzeichneten, besuchten wir die Ruine am 
15. September 1977 erneut und wurden dabei durch den Fund 
von 30 vollständigen und fragmentarischen Keilschrifttafeln 
überrascht, der im Zusammenhang mit der Anlage eines neuen 
Bewässerungskanals auf der Westseite des Zitadellenhügels ge-
macht worden war (s. Kühne 2005, 28f.). Nachdem W. Röllig die 
Entstehungszeit der Texte als mittelassyrisch und den Namen des 
darin am häufi gsten genannten Ortes als Dūr-Katlimmu bestimmt 
hatte (Röllig 1978), wurde mit Genehmigung der Antikenverwal-
tung Syriens und fi nanzieller Unterstützung durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft unter Leitung von Hartmut Kühne am 
22. April 1978 mit der Ausgrabung auf dem Zitadellenhügel begon-
nen. Dabei konzentrierten sich die Arbeiten zunächst auf die mit-
telassyrischen Schichten und das sog. „Gebäude P“ (Kühne 2005, 
29-38; Pfälzner 1995, 106-114), in dessen stark zerstörtem Raum 
A die Reste des Tontafelarchivs bis 1984 unter tatkräftiger Mitar-
beit von Gerti Preuss geborgen werden konnten. Sie wurden konti-
nuierlich registriert (SH Nr. nach Grabungskampagnen), durch die 
Restauratoren/Restauratorinnen der Grabung konservatorisch be-
handelt, fotografi ert, von W. Röllig in vorläufi gen Bleistiftkopien 
und Umschriften zum Teil ausgewertet. Alle Texte wurden jeweils 
am Ende der Kampagne in das Museum Dēr ez-Zōr gebracht und 
dort inventarisiert (DeZ Nr....). Sie werden dort in eigens dafür 
angeschafften Schränken mit Schubladen aufbewahrt. 

2. DER INHALT DES ARCHIVS. 

2.1. FORMALE ASPEKTE

2.1.1. Fundsituation

Die Tontafeln wurden in ihrer Masse aus dem Raum A des Gebäu-
des P geborgen. Der archäologische Befund (Pfälzner 1995, 106-
114) macht deutlich, dass sie sich dort nicht in Originallage befan-
den, sondern dass sie beim Brand des Gebäudes aus dem ehemals 
über dieser Raumgruppe befi ndlichen Stockwerk heruntergestürzt 
sind. Dadurch, und durch den Wassereinbruch des rezenten Bewäs-
serungskanals, sind die Tafeln mit manchen anderen Objekten ver-
mischt gefunden worden und ist die wahrscheinlich ursprünglich 
vorhandene Ordnung des Archivs nachhaltig gestört. Vergesell-
schaftet mit den Tafeln wurden Fragmente von Tafelhüllen, Ton-
verschlüssen von Säcken und Krügen sowie Knochen(fragmente) 
von domestizierten und von wild lebenden Tieren (C. Becker in: 
Kühne 1991, 117-132), ferner Reste von Holzkohlen (W. Frey 
in: Kühne 1991, 137-161) gefunden. Das lässt vermuten, dass es 
keinen speziellen Raum zur Aufbewahrung der Tafeln gab, son-
dern dass sie Teil einer administrativen Einheit waren, die sich im 
Zusammenhang mit einem der Speicher der Stadt (s. dazu III 6)
befand. 

Infolge des Brandes, der zum Einsturz des Gebäudes führte, 
sind manche Tafeln zum Teil versintert bzw. die beschriebene 
Oberfl äche ist abgesplittert oder zerstört. So gibt es „Rohlinge“, 
deren Tafelform zwar noch erkennbar ist, die aber keine Schrift 
(mehr) tragen.  Die meisten Tafeln haben jedoch nicht direkt Be-
rührung mit dem Feuer gehabt, sind deshalb lediglich geschwärzt 
bzw. geschmaucht und leicht „gebrannt“, so dass sie bei der Kon-
servierung nicht speziell gehärtet werden mußten. Auch scheint 
die gefürchtete Versalzung des Tons mit nachträglich ausblü-
henden Salzkristallen nicht eingetreten zu sein. 

2.1.2. Anzahl und Formate

Die sehr sorgfältig geführte Grabung hat natürlich ihr besonderes 
Augenmerk auf die Schriftfunde gehabt, so dass die Fundstelle der 
Tontafeln und die umgebenden Bereiche, vor allem die rezent auf-
geschütteten Deiche der Bewässerungskanäle, intensiv abgesucht 
und unter Einsatz von Sieben ausgegraben wurden. Dabei kamen 
zahlreiche mehr oder weniger vollständige Texte, aber auch sehr 
viele kleine und kleinste Fragmente von Tontafeln, die häufi g 
nicht mehr als ein Keilschriftzeichen tragen, ans Licht und wurden 
gewissenhaft registriert. Die Zahl der Fundzettel für Tontafeln und 
-fragmenten ist infolge dessen recht hoch.

Bereits während der Grabung und der ersten Sichtung der 
Texte, aber auch in den folgenden Jahren der Arbeit mit den Tex-
ten, konnten zahlreiche Fragmente zusammengefügt (gejoint) 
werden, so dass die Anzahl der Texte in den verschiedenen Vor-
berichten schwankt. Auch die Museumsnummern lassen nicht den 
tatsächlichen Bestand der Texte erkennen, da 1. häufi g auch noch 
nach Vergabe einer Museumsnummer Joins gemacht wurden und 
da 2. die interne Regelung der Museumsverwaltung es nicht zu-
ließ, dass manche - auch größere - Fragmente eine eigene Muse-
umsnummer erhielten. Unter diesen Voraussetzungen ergibt sich 
aber folgendes Bild:

 1. Texte mit Museumsnummern (auch gejoint):          383
 2. Briefhüllen und Krugverschlüße (auch fragmentarisch)    12
 3. Kleine und kleinste Fragmente ohne Museumsnummer 175
 Die Gesamtzahl (mit Fragmenten usw.) beträgt also                     570
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2 Das mittelassyrische Archiv

Das bedeutet aber keinesfalls, dass das Archiv ursprünglich 
so viele vollständige Texte enthielt. Vielmehr können wir über-
haupt nicht abschätzen, welchen Umfang es hatte. So wurde be-
richtet, dass vor der Entdeckung und Ausgrabung der Texte eini-
ge – und offenbar besonders große – herausgeschwemmt worden 
waren, die die Kinder auf dem Fluss „trudeln“ ließen, wodurch 
sie natürlich versanken und sich aufl östen. Außerdem sind voll-
ständige Tafeln schon vor Beginn der Grabung auf uns unbe-
kannten Wegen in die Hände von Antikenhändlern gefallen und 
befi nden sich jetzt in Privatsammlungen oder Museen in Europa, 
den USA und Japan. Es sind dies (s. schon Röllig / Tsukimoto
1999, 427 Anm. 2):
ein Text in einer japanischen Privatsammlung publiziert von 

K. Deller / A. Tsukimoto, Bagdader Mitteilungen 16, 1985, 
317 - 326 (hier Nr. 9) 

vier Texte einer japanischen Sammlung, s. A. Tsukimoto, Die 
Welt des Orients 23, 1992, 21-38 

ein Text in einer weiteren japan. Sammlung, s. W. Röllig /
A. Tsukimoto 1999, 427ff. Nr. 1 (hier Nr.101)

fünf Texte einer libanesischen Privatsammlung, publiziert von 
D. Arnaud, 1991, Nr. 102-106

ein Text der Sammlung J. Rosen, publiziert von G. Beckman, 
Texts from the Vicinity of Emar, Padua 1996, Nr. 92

ein Text in einer Privatsammlung in Venedig, publiziert von 
F.M. Fales, Prima dell’alfabeto, Venedig 1990, Nr. 60, 
s. auch SAAB 3/1, 1989, 53-59 und Röllig / Tsukimoto 1999, 
432 Anm. 10.

ein  Text im Musée du Louvre, AO 28365
vier Texte, die sich wohl noch im Antikenhandel befi nden.

Es sind also noch wenigstens 18 Texte, die zu der oben ermit-
telten Zahl hinzuzurechnen sind. 

Die Tafeln sind im Allgemeinen sorgfältig hergestellt, d.h. der 
verwendete Ton wurde fein geschlämmt und sorgfältig geglättet. 
Zuweilen haben die Schreiber Zeichen oder ganze Zeilen gelöscht, 
manchmal wohl auch verworfene Tafeln wiederverwendet und 
dabei die ursprüngliche Beschriftung nicht immer sorgfältig ge-
löscht. Die Schrift ist meist sauber und ziemlich groß und scheint 
dem Standard der Hauptstadt zu entsprechen. Daraus kann man 
wohl ableiten, auch wenn es nicht ausdrücklich gesagt ist, dass die 
Schreiber von Dūr-Katlimmu in Assur ausgebildet worden waren. 
Das macht sich auch dadurch bemerkbar, dass die „Formulare“ 
der Urkunden denjenigen der Hauptstadt auch in Details zu ent-
sprechen scheinen. 

Schreiber, die wahrscheinlich in Assur ausgebildet waren und 
deshalb den mittelassyrischem Duktus beherrschten, waren auch 
in Ugarit tätig, s. W. van Soldt, Naḫiš-šalmu, an Assyrian Scribe 
Working in the ‚Southern Palace’ at Ugarit, in: W.H. van Soldt 
(Edt.), Veenhof Anniversary Volume, 2001, 429-444.

Es gibt gelegentlich Tafeln, die offenbar hastig hergestellt 
wurden. Hier ist dann die Schrift etwas fl üchtig und – so besonders 
am Ende des Textes – kleiner als auf der Vorderseite. Zuweilen 
läßt sich auch erkennen, dass der Ton während der Beschriftung 
allmählich austrocknete, so dass er sich nur noch schwer beschrei-
ben ließ, die Zeichen entsprechend fl ach eingedrückt erscheinen. 

Die Tafelformate sind nicht einheitlich, scheinen vor allem 
nach inhaltlichen Kriterien zu variieren. Es gibt sehr kleine Tä-
felchen (DeZ 3812: 37 x 26,5 x 13,2 mm) mit nur kurzen Noti-
zen und andererseits solche von beachtlicher Größe (DeZ 2514: 
188 x 85 x 30 mm) mit langen Rationenlisten. Den Fragmenten 
eines Umschlages eines Königsbriefes (Cancik-Kirschbaum 1996 
Nr. 33[+ 34?]) nach zu urteilen, ist eine besonders große Tafel aus 
der königlichen Kanzlei verloren gegangen. 

Alle Tafeln sind nur einkolumnig beschrieben, wie das bei 
Verwaltungstexten nicht anders zu erwarten ist. Die meisten sind 
als längsrechteckige Tafeln beschrieben. Nur die Ernterapporte 
(hier Nr. 60ff.) bevorzugen die querrechteckige Form (etwa Nr. 69:
67 x 86 x 14 mm). 

Hüllentafeln gab es in kleiner Zahl. Eine gesiegelte Hülle ließ 
sich aus vier Bruchstücken, die in drei verschiedenen Kampag-
nen gefunden wurden, wieder vollständig zusammensetzen: DeZ 
2533 = Cancik-Kirschbaum 1996 Nr. 35. Sie enthielt einen leider 
nicht erhaltenen Brief des qēpu und späteren Großwesir Šulmānu-
mušabši an Masuku und Ištu-Adad-gabbe, war also an die Spitze 
der Verwaltung von Dūr-Katlimmu gerichtet. 

2.2. INHALTLICHE ASPEKTE

Wie bereits mehrfach betont, handelt es sich beim mittelassy-
rischen Archiv von Dūr-Katlimmu um ein reines Wirtschaftsar-
chiv der Verwaltung des „Krongutes“ in der Provinzhauptstadt 
Dūr-Katlimmu. Es befi nden sich deshalb in diesem Archiv keine 
Texte, die privaten Charakter haben, also etwa Kauf- und Verkauf-
surkunden, Pachtverträge, Adoptionsurkunden usw., die nichts
mit der Palastadministration zu tun haben. Auch die gesiegelten 
Urkunden, die scheinbar „Darlehen“ zum Gegenstand haben, 
betreffen nur Transaktionen zwischen Privatpersonen und dem 
Palast, der aus seinen Vorräten und ohne Darlehenszinsen be-
stimmte Mengen Getreide ausleiht. Andere Siegelurkunden sind 
Empfangsbestätigungen für Lieferungen an den Palast. Es gibt in 
diesem Archiv aber auch keine Texte, die man als „Schultexte“ an-
sprechen könnte, also Schreibübungen, aber auch keine der sonst 
so beliebten „Listen“. So ist es auch nicht verwunderlich, dass sich 
kein einziger „literarischer“ Text gefunden hat. Das Archiv hat also 
eine ganz klar eingegrenzte Funktion gehabt: Die Verwaltung der 
Wirtschaftsbetriebe – besonders von Ackerbau und Viehzucht –
der Provinzstadt Dūr-Katlimmu.

Eine ganze Urkundengruppe ist für uns unwiederbringlich 
verloren, die der Holztafeln (lēʾu, s. dazu u.a. Freydank 2001, 
103ff.), deren Existenz z.B. durch Nr. 92 dokumentiert sind, wo 
der Inhalt mehrerer solcher Stücke zusammengefasst wird. Es ist 
zumindest möglich, dass sie bereits in mittelassyrischer Zeit in 
größerem Umfang für vorläufi ge Notizen genutzt wurden. Aller-
dings haben auch einige der Keilschrifttafeln durchaus den Cha-
rakter vorläufi ger Aufzeichnungen.

Im Rahmen der genannten Verwaltungstätigkeit lassen sich 
einige große Gruppen von Texten zusammenstellen:

2.2.1. Personenlisten

Recht schematisch ist die große Gruppe von Texten aufgebaut, die 
lange Listen von Namen enthalten. Hier gibt es hauptsächlich drei 
Typen:

a. Rationenlisten, bei denen die Menge des zugeteilten Ge-
treides am Anfang der jeweiligen Zeile steht. Dabei werden nach 
den Namen meist noch die Berufe und / oder Verwandtschaftsver-
hältnisse der Arbeiter/Arbeiterinnen aufgeführt. Zwischensummen 
werden durch Querstriche abgesetzt und mit der Formel ša qāt PN 
„in der Verantwortung des PN“ eingeleitet. Eine Unterteilung er-
folgt ferner in manchen Urkunden nach Personen, die in Dūr-Kat-
limmu und solchen die in Duara eingesetzt (und ansässig?) sind. 
Abgeschlossen werden diese Listen in der Regel mit einer Sum-
mierung und dem Datum. 

b. Rationenlisten eines zweiten Typs führen wie üblich Namen 
und Berufe bzw. Verwandtschaftsverhältnisse und/oder Altersstu-
fen an, nennen dann aber vor dem Querstrich die Gesamtsumme 
der für alle diese Leute ausgegebenen Mengen an Getreide.

c. Ein dritter Typ der Listen führt lediglich die Namen der 
Bauern auf, die dann pauschal als „Bauern des Palastes“ bezeich-
net werden und deren zuständiger Beamte, der Kolonnenführer 
(zarriqu), an der Spitze steht.
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3Das mittelassyrische Archiv

2.2.2. Viehlisten

Diese Gruppe von Texten ist bei weitem nicht so umfangreich wie 
diejenige der Personenlisten und hat die Vergabe von Tieren (Rin-
der, Esel, Kleinvieh) an Hirten des Palastes und deren Abrechnung 
über Zugänge und Abgänge von Tieren zum Gegenstand. Es sind 
die in diesem Band unter Nr. 1-59 zusammengestellten Texte. Die-
se Texte machen deutlich, dass recht große Herden von Tieren zur 
Gewinnung von Rohstoffen (Wolle, Haar, Leder usw.) und wohl 
auch zur Verpfl egung der Residenz und der Provinzhauptstadt ge-
halten wurden bzw. dass sie als Arbeitstiere (Rinder, Esel) in der 
Landwirtschaft eingesetzt wurden. 

2.2.3. Ernterapporte

Diese ebenfalls nicht kleine Gruppe von Texten war wohl ur-
sprünglich so angelegt, dass alljährlich die Ergebnisse der Ernte 
des „Krongutes“ verzeichnet wurden, allerdings sind uns diese 
Rapporte nur aus rd. 17 Jahren und oft nicht vollständig erhalten. 
Sie werden in diesem Band als Nr. 60-82 vorgelegt und geben ei-
nen guten Einblick in die wechselnde Ertragslage der Felder in 
Dūr-Katlimmu und Duara, wobei am erstgenannten Standort auch 
Bewässerungsfeldbau in geringem Maße möglich war. Verzeich-
net werden in diesen Rapporten auch die Mengen an Getreide, die 
für die künftige Feldbebauung erforderlich waren und schließlich 
die Überschüsse, die in Speichern gelagert wurden. An Feldfrüch-
ten kommen ausschließlich Gerste, Weizen und Sesam vor, letz-
tere jeweils in kleinen Mengen. Dem Gartenbau zuzuweisen sind 
einige Texte (Röllig/Tsukimoto 1999, hier Nr. 101-106), die den 
Anbau von Gemüse und Gewürzpfl anzen dokumentieren.  

2.2.4. Lieferscheine und Quittungen

Uneinheitlich sind die Formulare, die für Lieferscheine und Quit-
tungen gebraucht wurden, doch sind es meist kleine Tafeln, auf 
denen das Verbringen von Getreide in die Speicher, die Lieferung 
von Feldfrüchten usw. – meist mit Datum – festgehalten werden 
(hier z.B. Nr. 83ff.). Das gilt auch von Sesamöl oder Schweine-
fett, ferner werden Wolle und Haar, zuweilen auch deren Produkte 
(Kleider bzw. Stoffe) mengenmässig erfasst. 

2.2.5. Briefe

Die Korrespondenz mit und unter Funktionären des Hofes sowie 
mit der königlichen Kanzlei ist gleichfalls im Archiv vertreten 
(s. Cancik-Kischbaum 1996). Das erklärt sich leicht dadurch, dass 
sich auch diese Korrespondenz auf Angelegenheiten der Wirt-
schaftsverwaltung bezieht, keine eigentlich „politische“ Korre-
spondenz ist, auch wenn ihr gelegentlich historische Informationen 
zu entnehmen sind. Es geht vielmehr um die Vergabe von Gerste 
an bestimmte Personen, um die Abrechnung über Getreide (Brief 
Nr. 14), Lieferung von Leinen oder Salz (Briefe Nr. 6; 7; 15), um 
eine Heuschreckenplage (Brief Nr. 2), die Gestellung von Arbei-
tern oder Soldaten (Briefe Nr. 18; 22). Gerade die Briefe machen 
deutlich, dass Dūr-Katlimmu während der Regierungszeit Salma-
nassars I. (ca. 1263-1234) und Tukultī-Ninurtas I. (ca. 1233-1197) 
als Sitz eines bēl pāḫete eine wichtige Rolle als administratives 
Zentrum im Westen des Assyrerreiches spielte    

2.2.6. Texte verschiedenen Inhalts

Einige wenige Texte gehören nicht in die bisher behandelten Kate-
gorien, so z.B. das Memorandum, das als „Itinerar“ von W. Röllig 
1983 (s. Freydank 2003, 244f.) publiziert wurde, oder der für die 
historische Geographie besonders aufschlußreiche Text mit der 

Aufl istung von Getreidelieferungen, die an verschiedene Städ-
te und Provinzen im Westen des Reiches erfolgen sollen (Röllig 
1997).

3. DIE LAUFZEIT DES ARCHIVES

Da fast alle Texte durch Angabe der Eponymen, meist auch auf 
Monat und Tag genau, datiert sind, lassen sich die Verwaltungs-
vorgänge, lässt sich aber auch die Laufzeit des Archivs, mit ei-
niger Sicherheit, chronologisch festlegen. Es sind auf Texten des 
Archivs insgesamt  45 Eponymennamen überliefert, so dass Ur-
kunden aus mindestens 45 Jahren enthalten waren. Unsicherheiten 
ergeben sich dadurch, dass wir 

1. nicht wissen, ob sich nicht auf Tafeln, die verloren gegangen 
sind, noch weitere Namen von Eponymen befunden haben, und 

2. dadurch, dass keineswegs sicher ist, dass die Reihe der 
45 Eponymen der Tabelle unter I 5.1 keine Lücken enthält, d.h. 
weitere Namen eingeschoben werden müssen. Das ist sogar wahr-
scheinlich (s. Röllig 2004, 21. 48).

Wenn wir voraussetzen, dass das Eponymat des Königs 
Tukultī-Ninurta I. in das 1. volle Jahr seiner Regierung fällt, wie 
das in neuassyrischer Zeit die Regel ist, so sind 23 Eponymen aus 
der Regierungszeit seines Vaters Salmanassar I. überliefert, und 21 
(mit dem König 22) aus der Zeit Tukultī-Ninurtas, d.h. die Laufzeit 
des Archivs verteilt sich fast gleichmässig auf beide Könige. Es 
umfaßt aber keinesfalls die Regierungszeit des einen oder anderen 
vollständig, sondern setzt etwa im 7. Jahr Salmanassars (also etwa 
1254) ein und endet im 22. Jahr Tukultī-Ninurtas (also etwa 1211). 
Da allerdings die oben genannten Unsicherheiten bestehen, kann 
es sehr wohl noch etwas früher in der Zeit Salmanassars beginnen 
und weiter in die Regierung Tukultī-Ninurtas hineinreichen. Vor 
allem aber ist festzuhalten, dass sicherlich keine durchgehende 
Dokumentation vorliegt, sondern Lücken bleiben, die ohne neues, 
vielleicht an anderen Stellen auf dem Tall verschüttetes Textmate-
rial, nicht geschlossen werden können.

4. DAS MASSSYSTEM

Im Allgemeinen wird das auch in Assur usw. gebräuchliche Maß-
system verwendet. S. dazu allgemein M.A. Powell, Maße und Ge-
wichte, RlA 7, 1987/90, 501 sub § IV A. 4b, ferner Saporetti 1969; 
Freydank 1991, 63. 70f. 
Hohlmaße: Hier ist das übliche Dezimalsystem gebräuchlich, d.h.

1 ANŠU (emāru) = ca. 84 l entspr. = etwa 56 kg
10 (giš)BÁN (sūtu) = ca. 8,4 l entspr. = etwa 5,6 kg
10 SÍLA (qû) = ca. 0,8 l. bzw. 0,56 kg

Traditionell wird bei den Angaben in sūtu aufgespalten in 6 sūtu = 
1 paršiktu und die evtl. darüber liegende Anzahl von bis zu 3 sūtu, 
d.h. 1(n) 3 BÁN = 1 paršiktu + 3 sūtu = 9 sūtu.

Bei den sūtu-Maßen wird unterschieden zwischen
a) (giš)BÁN SUMUN = sūtu lāberu „altes sūtu-Maß“
b) (giš)BÁN ša ḫiburnu = sūtu (ša bīt) ḫiburni „sūtu-Maß des 
ḫiburnu-Hauses“
c) (giš)BÁN ohne jeden Zusatz. 

Wie sich diese drei Hohlmaße voneinander unterschieden, wissen 
wir nicht. Bei den jeweiligen Summierungen werden jedenfalls 
keine Differenzierungen mehr vorgenommen.

N. Postgate hat dazu in Iraq 40, 1978, 74 Anm. 6 festgestellt: 
„from the overall context it seems likely to us that the „old sūtu“ 
is a short way of writing „sūtu of the (bīt) ḫiburni““, so dass hier 
auch keine Differenzierung zu erwarten ist. Andererseits hat 
H. Freydank herausgearbeitet, dass das kleine sūtu-Maß (gišBÁN.
TUR) zum sūtu-Maß des ḫiburnu bzw. dem „alten sūtu-Maß“ 
(gišBÁN.SUMUN) im Verhältnis 4 : 5 bzw. 1 : 1,25 gestanden 
haben muß (Freydank 1991b, 219f.). Allerdings tritt dieses klei-
ne sūtu-Maß „erst unter Tukultī-Ninurta I. häufi g auf“ (Freydank
ebd.) – und bisher nur einmal (in Nr. 75, 19. 28) in Dūr-Katlimmu.
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Flächenmaß: 1 GÁN = ikû = 3600 m2

Unterteilungen dieses Flächenmaßes und höhere Summen als 
mehrere Hundert ikû kommen nicht vor.

Als Summenzeichen wird üblicherweise ŠU.NÍGIN = 
napḫaru (s. Borger, MesZL Nr.567 S. 370) verwendet. Nur einmal 
(Nr. 88, 8) wird vor der Angabe der Gesamtfl äche auch PAP = 
napḫaru (Borger, MesZL Nr. 92) geschrieben.

5. CHRONOLOGIE

5. 1. EPONYMEN

Die Texte des Archivs von Dūr-Katlimmu gehören, wie sich früh 
herausstellte, in die Zeit der assyrischen Könige Salmanassar I. 
(1273-1244) und Tukultī-Ninurta I. (1243-1207). Sie sind – zu-
mindest zum Teil – nach Eponymen datiert. Insgesamt 45 Namen 
von Eponymen lassen sich nachweisen, was aber nicht bedeutet, 
dass die Laufzeit des Archivs genau diese 45 Jahre umfasste. Viel-
mehr ist wohl davon auszugehen, dass einzelne Jahre und damit 
Eponymennamen nicht belegt sind. Jedenfalls lässt sich aufgrund 
der Textbelege eine relative Folge der Eponymen und damit auch 
eine relative Chronologie aufstellen, s. dazu Röllig 2004 und er-
gänzend Freydank 2005.

Da es für manche Fragen, die die Auswertung des Archivs 
betreffen, erforderlich ist, die Reihenfolge der Eponymen – we-
nigstens vorläufi g – festzulegen, soll auf der Basis der genannten 
Arbeiten folgende Reihenfolge gelten1:
Nr. Name Vatersname Datierung von Text Nr.
1 Šerrīja 13; 40
2 Aššur-kāšid 41
3 Aššur-mušabši Iddin-Mer 14 ; [34( ?)]; 45  
4 Aššur-mušabši Anu-mušallim 15 ; 21( ?) ; [34( ?)] ; 44 ; 96( ?) 
5 Qibi-Aššur Šamaš-aḫa-iddina 16
6 Mušallim-Aššur (Aššur?-mušabši) 17 ; 69
7 Aššur-nādin-šumē (Aššur-leʾi) 10; 42 ; 67 ; 95
8 Qibi-Aššur Ṣillī-Marduk
9 Ina-pî-Aššur-lišlim Bābu-aḫa-iddina 18; 58; 70; 71; 87
10 Bēr-šumu-lēšir
11 Aššur-dammeq Abī-ilī 63
12 *Ber-bēl-līte
13 Ištar-ēreš Šulmānu-qarrād 1; 37; 62; 94
14 Lullāju 2
15 Aššur-kettī-īde Abī-ilī 38; 60
16 Ekaltāju Abī-ilī 4; 28
17 Aššur-daʾissunu 6
18 Rīš-Adad(?) (Nabû-[…)
19 Nabium-bēla-uṣur 39
20 Usāt-Marduk 7 ; 83
21 Ellil-ašarēd Tsukimoto 1992 Text A
22 Ittabši-dēn-Aššur
23 Ubru 8; 64; 84; 85; 86
24 Tukultī-Ninurta (Šulmānu-ašarēd) 26; 65
25 Qibi-Aššur Ibašši-ilī
26 Mušallim-Adad (Šulmānu-qarrād) 9; 11(?); 48; 66
27 Adad-bēl-gabbe mār šarre 23; 81; 93; 103
28 Šunu-qardū 12; 27; 68
29 Libūr-zānin-Aššur 24(?); 73
30 Aššur-nādin-apli mār šarre 19(?); 74; 101; 102
31 Urad-ilāni (?) 75
32 Adad-umaʾʾi 36; 51; 88; 105
33 Abattu Adad-šamšī 35; 54; 76; 105
34 Abattu Adad-šumu-lēšir 29; 52; 77; 97(?); 104(?)
35 Aššur-daʾʾān 78; 89; 90: 98(!)
36 Etel-pî-Aššur (Kurbānu) 22
37 Uṣur-namkur-šarre 79
38 Aššur-bēl-ilāni 3; 53; 80; 106 
39 Aššur-zēra-iddina 80; 91
40 Abī-ilī Katiri
41 Ber-nādin-apli(?)
42 Salmānu-šuma-uṣur 92
43 Ellil-nādin-apli(?) 43(?)
44 Ina-Aššur-šuma-aṣbat (Aššur-nādin-šumē)
45 Ber-išmanni(?)

1 Die Anordnung der Texte dieses Bandes war, unter Berücksichti-
gung der Texttypen (s. II 1 und III 1), so geplant, dass sie inner-
halb der Gattungen möglichst chronologisch von den ältesten zu den 
jüngsten verlaufen sollten. Da aber noch während der Arbeit durch 
H. Freydank eine Korrektur meines Vorschlags zur Eponymenfolge 
erfolgte, ohne dass die Nummerierung der Texte geändert werden 
konnte, ist dieses Prinzip leider nicht konsequent durchführbar ge-
wesen, d.h. Texte mit den Eponymen 1-12 sind später eingeordnet, 
als es die Systematik verlangt hätte.

Dabei ist zu beachten, dass die mit Fragezeichen versehenen 
Positionen tatsächlich fraglich sind und dass am Ende der Reihe 
nach Aššur-daʾʾān besonders viele Unsicherheiten bestehen.

5. 2. KALENDER

Die Texte zur Landwirtschaft sind in aller Regel datiert, so dass 
sie im Jahresverlauf verortet werden können. Allerdings sind von 
den 12 Monaten des mittelassyrischen Kalenders (s. zuletzt Frey-
dank 1991, 84) lediglich 10 bezeugt, es fehlen die Monate Sîn und 
Kuzallu. Die Texte des vorliegenden Bandes verteilen sich auf die 
folgenden Monate und Tage (in der Klammer jeweils die Text-
nummer):
Monat Name Tag und Textnummer
1 ṣippu 20 (92)
2 qarrātu 10 (21) – 13 (64) – 16 (85)
3 kalmartu   9 (83)
6 allānātu 13 (22) – 28 (28)
7 Bēlat-ekalli 10 (91)
8 ša-sarāte 28 (16)
9 ša-kēnāte 13 (13) – 15 (40) – 29 (41; 69)
10 muḫur-ilāni   5 (10; 14; 42; 46; 67) – 13 (94) 

– 14 (1; 37; 61?) – 16 (45)
11 abu-šarrāni   2+x (4) – 5? (18) – 6 (17) – 8 (70; 87) 

– 10 (6; 71) - 20 (39) – 24 (2)
12 ḫibur   6 (15) – 7 (44) – 8 (38) – 10+x (11; 57) – 15 (84; 

86) – 20 (3; 7; 8; 9; 12; 19; 23; 24?; 26; 35?; 43; 48; 
51; 52; 60?; 65; 66; 68; 73; 74; 75; 76; 77; 78; 79; 
81; 88; 89; 90; 93; 97; 101; 105)  -  29 (53; 106)

Die Zusammenstellung zeigt deutlich, dass ein Schwerpunkt 
der Landwirtschaft bzw. der Registratur von Ernte und Viehertrag 
in den letzten drei Monaten des Jahres lag, wobei besonders der in 
den Texten zur Landwirtschaft häufi g genannte 20. Tag des Ḫibur 
(Februar/März) hervorsticht, der offenbar ein von der Administra-
tion bevorzugter Zensustag war.

Es fällt weiterhin auf, dass der Monatsanfang stark unterre-
präsentiert ist, es gibt keinen 1. Tag eines Monats. Für das Mo-
natsende ist lediglich 2 x – in den Monaten Ša-kēnāte und Ḫibur –
der 29. Tag genannt. Ein 30. Tag erscheint nicht.

Da keine Schaltmonate genannt werden ist fraglich, wie der 
Ausgleich des Mondkalenders mit dem Sonnenlauf erfolgte. Die 
zahlreichen Belege für die Abrechnung von Getreide im Monat 
Ḫibur, in dem jedenfalls die Ernte abgeschlosssen und das „fi ska-
lische Jahr“ zu Ende war, lässt allerdings vermuten, dass die Mo-
nate bereits im Sinne des Lunisolarjahres fi xiert waren, ohne dass 
sich das nach unserem derzeitigen Wissen in der Nomenklatur des 
Kalenders niederschlug. 

Das mittelassyrische Archiv
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II. TEXTE ZUR VIEHWIRTSCHAFT

1. TEXTTYPEN

Die Texte, die mit der Viehwirtschaft in Dūr-Katlimmu befasst 
sind, sind in ihrem Inhalt und ihrem Aufbau nicht einheitlich. Den-
noch ist offensichtlich, dass es Texttypen gab, die in der Admini-
stration generell angewendet wurden, die aber auch miteinander 
kombiniert werden konnten. So lassen sich unterscheiden:

1.1. LISTEN ÜBER HERDEN.

Zwar ist in den Listen nicht immer zum Ausdruck gebracht, dass 
es sich um „Herden des Palastes“ (so Nr. 2, 8f. 20; 22,30) handelte, 
aber es ist wohl mit Sicherheit davon auszugehen, dass das Archiv 
nur solche Tiere aufl istete, keine Tiere von Privatpersonen. Die 
Texte sind dadurch gekennzeichnet, dass nach einer Aufl istung 
von Tieren meist eine Summierung folgt, die die Anzahl der Tiere 
und den verantwortlichen Hirten nennt. Dabei ist die Reihenfolge 
der Tierarten in gewissem Umfang festgelegt:

Rinder  -  Esel : Nr. 1; 2; 5; 6; 8; 9; 12; 13; 17; 18; 33
Esel  -  Rinder: Nr. 10
Esel  -  Esel : Nr. 3; 22
Esel  -  Kleinvieh: Nr. 25(?)
Rinder  -  Esel  -  Kleinvieh:  Nr. 4; 7; 14; 15; 16; 20; 23; 50
Rinder  -  Kleinvieh: Nr. 24(?); 31(?); 32
Rinder  -  Kleinvieh  -  Kleinvieh: Nr. 19
Kleinvieh allein: Nr. 26; 27(?); 28; 29
Kleinvieh  -  Kleinvieh: Nr. 11

1.2. RAPPORTE ÜBER DIE ERTRÄGE DER HERDEN.

Diese Texte zeichnen sich dadurch aus, dass sie in aller Regel 
mit einem Temporalsatz mit ištu eingeleitet werden und dadurch 
zu erkennen geben, dass sie eine Abrechnung nach Ablieferung 
(meist von Häuten) zum Gegenstand haben. Auch hier wird eine 
bestimmte Reihenfolge der Tiergattungen eingehalten:

Rinder allein: Nr. 39; 45(?)
Rinder  -  Esel: Nr. 37; 41; 47(?); 55(?); 58
Rinder  -  ?  -  Kleinvieh: Nr. 44
Rinder  -  Esel  -  Kleinvieh: Nr. 40; 46 (2 x Kleinvieh); 48; 49
Esel allein: Nr. 43; 57(?); 59(?)
Esel  -  Esel: Nr. 35; 52; 53; 54
Esel  -  Rinder: Nr. 38; 42
Kleinvieh allein: Nr. 56

1.3. MISCHFORMEN

Nicht ganz selten sind Mischformen, in denen die beiden Formu-
lartypen miteinander verknüpft sind oder eine andere Form der 
Kombination von Viehliste mit einem Ertragsrapport gewählt 
worden ist. Das sind etwa:

Rinder  -  Esel  -  Kleinvieh -  Rinder  -  Esel  -  Abrechnung Rinder  
-  Esel  -  Kleinvieh: Nr. 34
Kleinviehliste  -  Ablieferung von Wolle: Nr. 21; 30
Abrechnung Rinder  -  Herde Rinder: Nr. 36

Völlig aus dem Rahmen fällt Nr. 51, wo zunächst die Lieferung 
von Wolle, Haar und Fett registriert ist, dann eine Abrechnung 
über Felle von Kleinvieh folgt und am Schluß die Zusammenstel-
lung einer Kleinviehherde rapportiert wird.

Es zeigt sich, dass die Folge Rinder  -  Esel  -  Kleinvieh über-
wiegt, wenn sie auch nicht ausschließlich eingehalten wird. Warum 
gelegentlich von dieser Folge abgewichen wird, wenn alle Katego-
rien in einem Text vertreten sind, entzieht sich unserer Kenntnis. 

Es ist aber offensichtlich, dass keinesfalls Willkür herrscht, son-
dern eine feste Vorgabe der Verwaltung eingehalten wird, was die 
Übersichtlichkeit der Verwaltungsvorgänge garantierte.

Wie nicht anders zu erwarten, sind die Texte nicht nur forma-
lisiert, sondern auch in ihrer Terminologie (s. II 4) recht einheit-
lich, was den Vorteil mit sich bringt, dass auch schlecht erhaltene 
Texte sich oftmals nach dem Formular und den festgelegten Ter-
mini ergänzen lassen.

2. DAS PERSONAL

2.1. ORGANISATION.

Die Berufe in der Landwirtschaft sind bereits von Jakob 2003, 
311ff. – auch mit den meisten Belegen aus Dūr-Katlimmu – aus-
führlich abgehandelt worden. Ich verzichte deshalb hier auf eine 
erneute Diskussion und gebe hauptsächlich eine Zusammenfas-
sung und einige Ergänzungen zu dem von St. Jakob Gesagten.

Die Organisation der Viehwirtschaft in Dūr-Katlimmu arbei-
tete mit einem festen Stammpersonal, das für seinen jeweiligen 
Arbeitsbereich verantwortlich war. Es blieb in seinen Funktionen 
offenbar über viele Jahre hin konstant und auch die Zusammenar-
beit der einzelnen Personen änderte sich selten (vgl. die folgenden 
Tabellen). Nach ihren Zuständigkeiten getrennt waren die Hirten 
unterschieden in Rinderhirten - Eselhirten - Hirten für Kleinvieh.

Diese Zuständigkeiten konnten offenbar auch „vererbt“ wer-
den, bzw. sie gingen vom Vater auf den Sohn über. So ist der 
Rinderhirt Mušallim-Adad, dem nach Nr. 9 z.Zt. des Eponymen 
Mušallim-Adad, nach Nr. 12 zur Zeit des Šunu-qardū, nach Nr. 23 
z.Zt. des Adad-bēl-gabbe als Eselshirte Ṣillī-Adad zur Seite steht,  
ein Sohn des Adad-šuma-ēreš (s. Nr. 9 und Nr. 55), der ebenfalls 
schon mit Ṣillī-Adad zusammen arbeitete (vgl. Nr. 7; 8). Zu den 
einzelnen Personen:

2.2. RINDERHIRTEN

(rēʾû) kennen wir vier, nämlich Adad-šuma-ēreš, Ḫabūrāru, Iddin-
Kube und Mušallim-Adad.

Von diesen ist (1) Adad-šuma-ēreš zwischen dem Eponymat 
des Nabium-bēla-uṣur und des Ubru bezeugt, hatte das Amt also 
wenigstens fünf Jahre inne, und muss Nachfolger des Iddin-Kube 
(s. 3) gewesen sein. Er ist anderweitig wohl nicht belegt. Zwar gibt 
es den Namen mehrfach, so als Sohn eines Pî-Adad (in BATSHT 5, 
DeZ 3440,14) bzw. als Vater eines Eṣidu (ebd. DeZ 2215,4), beide 
aus dem Eponymat des Usāt-Marduk, ferner als Vater eines Adad-
ēreš (in ebd. DeZ 3438,19, Eponym Abī-ilī und DeZ 2514,48, Epo-
nym Bēr-nādin-apli), doch gibt es dabei keine Berufsangaben, so 
dass diese wohl nicht mit dem Rinderhirten identisch sind. Eindeu-
tig ist aber das Vaterschaftsverhältnis zu Mušallim-Adad (s. 4 ).

Dagegen ist (2) Ḫabūrāru, meist im Genetiv ḫa-bu-ra-ri, auch 
in den Schreibungen ḫa-bur-ra-ri und ḫa-bur-ru (Nr.41) bezeugt, 
noch als Vater eines gewissen Adad-tūra genannt (BATSHT 5, 
DeZ 3438,22 Eponym Abī-ilī und 68,51 Eponym Bēr-nādin-apli). 
Er hatte sein Amt offenbar recht lange inne, denn er ist 15 Mal 
in den Viehlisten bezeugt, jedenfalls in den Jahren zwischen dem 
Eponymat des Šerrīja bis zum Eponymat des Ištar-ēreš, also min-
destens 12 Jahre. Den Titel eines rab rēʾi alpē (Jakob 2003,358) 
trägt er jedoch nicht (s. hier Nr. 37).

(3) Iddin-Kube ist fünf Mal (mit dem unsicheren Beleg Nr. 20 
sechs Mal) als Rinderhirte bezeugt, einmal (DeZ 3282,9) auch au-
ßerhalb der Tierlisten. Den Eponymennamen nach zu urteilen (zwi-
schen Lullāju und Aššur-daʾissunu) war er nur recht kurze Zeit (etwa 
vier Jahre) im Amt, wahrscheinlich als Nachfolger des Ḫabūrāru.
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6 Texte zur Viehwirtschaft

Schließlich ist (4) Mušallim-Adad, der Sohn des Adad-šuma-
ēreš zu nennen, für den es neun Bezeugungen in den einschlägigen 
Texten gibt, und zwar zwischen den Eponymaten des Mušallim-
Adad und Adad-umaʾʾi, also etwa sieben Jahre lang. Er ist wahr-
scheinlich der direkte Nachfolger seines Vaters gewesen.

Sehr unsicher ist die Nennung eines Ina-tukultī(?) in Nr. 33 
(ohne Datum), dessen Titel verloren ist, dessen Position innerhalb 
der Liste, die danach mit Eselinnen fortfährt, vermuten lässt, dass 
es sich um einen Rinderhirten handelte. Der Name kommt aber 
sonst im Archiv nicht vor.

2.3. ESELHIRTEN 

(gleichfalls rēʾû) sind lediglich drei bekannt, nämlich 
 (1) Adad-daʾʾān mit 20 Bezeugungen. Er war nach (BATSHT 
5 DeZ 3438  Rs.9 Eponym Abī-ilī) vielleicht Vater eines Ṣillī-
Adad. Dieser ist vielleicht der 
 (2) Ṣillī-Adad mit 13 Nennungen, wobei ein gewisser 
 (3) Tukultī-Adad, parallel zu Ṣillī-Adad in Nr. 3,20 und 22,23 
genannt wird. Dieser ist vielleicht mit dem Vater eines Mannu-
meḫri-Adad identisch, der in einer Verpfl egungsliste aus dem Jahr 
des Eponymen Abī-ilī (BATSHT 5 DeZ 3438,33) – allerdings 
ohne Beruf – aufgeführt ist.

Die angeblichen Eselhirten Adad-kette (Jakob 2003,358) und 
KI.D[IN] (ebd. 359) existierten nicht, s. Nr. 37,23 und 46,17.

Aufgrund der Eponymendaten ergibt sich, dass Adad-daʾʾān 
zwischen Šerrīja und Aššur-daʾissunu, also mindestens 16 Jahre 
im Amte war und von (3) Ṣillī-Adad gefolgt wurde, der zumindest 
zwischen Usāt-Marduk und Aššur-bēl-ilāni, d.h. rund 19 Jahre, 
diese Funktion erfüllte. Da Tukultī-Adad lediglich im letzten Jahr 
des Ṣillī-Adad neben diesem genannt wird, ist wahrscheinlich, dass 
er den bereits gealterten Hirten bei seiner Arbeit unterstützte.

2.4. KLEINVIEHHIRTEN 

(nāqidu) sind verhältnismäßig zahlreich:
2.4.1. Mehrfach genannt (neun Belege) ist Adad-leʾī, der 

zwischen den Eponymaten des Ekaltāju und Abattu, S. des Adad-
šumu-lēšir, also wenigstens 19 Jahre lang, in dieser Funktion tä-
tig war, einmal – wohl gegen Ende seiner Dienstzeit – zusammen 
mit Eriba-Sîn hütete (Nr. 56). Er wird als nāqidu (NA.GAD) auch 
in den Wolle-Lieferungslisten (BATSHT 5 DeZ 3295+26 und 
Arnaud 1991 Nr. 103,22) unter den einander folgenden Epo-
nymaten des Mušallim-Adad und Adad-bēl-gabbe genannt. Spä-
ter, d.h. im Eponymat des Abī-ilī, ist er vielleicht (ohne Berufs-
bezeichnung) als Vater des Sîn-apla-iddina bezeugt (BATSHT 5, 
DeZ 3438,26; DeZ 2514,57).

2.4.2. Vorher, d.h. mindestens während der Eponymate von 
Šerrīja bis Aššur-mušabši  S. des Anu-mušallim, war ein gewisser 
Sîn-abī Kleinviehhirte. Er ist vielleicht – wenn auch ohne Berufs-
bezeichnung – Vater eines Ezbu-lēšir noch zur Zeit des Eponymen 
Usāt-Marduk (BATSHT 5 DeZ 2215,29).

2.4.3. Erīb-Sîn, z.T. allein, sonst zusammen mit Rēmanni-
Sîn bzw. Sîn-apla-iddina genannt, gehört in die Zeit Tukultī-
Ninurtas, d.h. in die Jahre zwischen den Eponymen Šunu-qardū 
bis Adad-umaʾʾi, ist allerdings in Proviantlisten auch noch später, 
d.h. zur Zeit der Eponymen Abī-ilī (BATSHT DeZ 2515,23) und 
Salmānu-šuma-uṣur (ebd. DeZ 2419,32) bezeugt. Das macht es 
wahrscheinlich, dass er auch Hausvorstand ša bīt Erīb-Sîn zur Zeit 
des Ellil-nādin-apli (ebd. DeZ 2500,16-19) war.

2.4.4. Rēmanni-Sîn ist zwar ein relativ häufi ger Name, kommt 
aber als Kleinviehhirte lediglich in Nr. 51 (Eponym Adad-umaʾʾi) 
vor.

2.4.5. Sîn-apla-iddina scheint außerhalb der hier behandelten 
Texte Nr. 11, 19 und 30 als Hirte sonst nicht belegt zu sein.

Aus dieser Zusammenstellung geht klar hervor, dass nur ein 
Teil der Laufzeit des Archivs durch Viehlisten (mit ihren Hirten) 
abgedeckt ist, dass vor allem die späteren Jahre Tukultī-Ninurtas 
ab dem Eponymat des Etel-pî-Aššur (s. Nr. 22) nicht mehr ver-
treten sind. Ob das mit einer Änderung innerhalb der Verwaltung 
zusammenhängt, oder ob dafür natürliche Ursachen (Verlust der 
Tiere) verantwortlich sind, entzieht sich unserer Kenntnis.

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs1:52BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs1:52 12.06.2008   12:01:3712.06.2008   12:01:37



7Texte zur Viehwirtschaft

Tabelle 1a: Viehhirten in den Dūr-Katlimmu-Texten / Nach Textnummern

Nr. Rinderhirt Eselhirt Kleinviehhirt Eponym

1 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Ištar-ēreš S. Šulmānu-qarrād
2 Iddin-Kube Adad-daʾʾān Lullāju
3 Ṣillī-Adad/ Tukultī-Adad Aššur-bēl-ilāni
4 Iddin-Kube Adad-daʾʾān [Ad]ad-leʾī Ekaltāju
5 Iddin-Kube [Adad-daʾʾ]ān ?
6 Iddin-Kube Adad-daʾʾān Aššur-daʾissunu
7 Adad-šuma-ēreš [Ṣil]lī-Adad Adad-leʾī Usāt-Marduk
8 Adad-šuma-ēreš Ṣillī-[Adad] Ubru
9 Mušallim-Adad S. Adad-šuma-ēreš Ṣillī-Adad Mušallim-Adad
10 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Aššur-nādin-šumē
11 Sîn-apla[-iddina] Muš[allim-Adad] 
12 Mušallim-Adad Ṣillī-Adad Šunu-qardū
13 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Šerrīja
14 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Sîn-abī Aššur-mušabši
15 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Sîn-abī Aššur-mušabši S. Anumušallim
16 Ḫabūrāru Adad-leʾī Qibi-Aššur S. Šamaš-aḫa-iddina
17 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Mušallim-Aššur
18 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Ina-pî-Aššur-lišlim
19 Mušallim-Adad Sîn-apla-iddina/Erīb-Sîn Aššur-nādin-apli
20  [Iddin-Ku]be Adad-daʾʾān [Adad-leʾī?] ?
21 Sîn-abī Aššur-mušabši S. [Anu-mušallim?]
22 Ṣillī-Adad Aššur-daʾʾān /Etel-pî-Aššur
23 Mušallim-Adad Ṣillī-Adad Adad-leʾī Adad-bēl-gabbe
24 Muša[llim-Adad] ? Libūr-zā[nin-Aššur]
25 Ṣillī-Adad ? ?
26 Adad-leʾī Tukultī-Ninurta
27 Erīb[-Sîn] Šunu-qardū
28 ? Ekaltāju
29 Adad-leʾī [Abat]tu S. Adad-šumu-lī[šer]
30 Sîn-apla-iddina/Erīb-Sîn ?
31 Ḫ[abūrāru] ? ? ?
32 ? Adad-leʾī ?
33 Ina-tukultī[   ?] ? ?
34 Ḫabūrāru Adad-[daʾʾān] Sîn-abī A[ššur-mu]šabši
35 Ṣillī-Adad [Abattu S, Adad]-šamšī
36 Mušallim-Adad Adad-umaʾʾi
37 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Ištar-ēreš S. Šulmānu-qarrād
38 Iddin-Kube Adad-daʾʾān Aššur-kettī-īde
39 Adad-šuma-ēreš Nabium-bēla-uṣur
40 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Sîn-abī Šerrīja
41 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Aššur-kāšid
42 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Aššur-nādin-šumē
44 Sîn-abī [Aššur-mu]šabši S.[Anu-m]ušallim
46 Ḫabūrāru Adad-da[ʾʾān] Aḫu-daʾiq/ Sîn-abī Aššur-mušabši
47 Ḫabūrāru (           ) Ina-[pî-Aššur-lišlim]
48 Mušallim-Adad [Ṣillī]-Adad Adad-leʾī Mušallim-[Adad]
49 Ḫ[abūrāru] Adad-daʾʾān ? ?
50 [Mušal]lim-Adad [Ṣillī]-Adad ? ?
51 Erīb-Sîn/Rēmanni-Sîn Adad-umaʾʾi
52 Ṣillī-Adad Abattu S. Adad-šumu-līšer
53 Ṣillī-Adad Aššur-bēl-ilāni u.a.
55 Mušallim-Adad S. Adad-šuma-ēreš ? ?
56 Adad-leʾī / Erīb-Sîn ?
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8 Texte zur Viehwirtschaft

Tabelle 1b: Viehhirten in den Dūr-Katlimmu-Texten / Nach Zusammengehörigkeit

Nr. Rinderhirt Eselhirt Kleinviehhirt Eponym

21 Sîn-abī Aššur-mušabši S. [Anu-mušallim?]
44 Sîn-abī [Aššur-mu]šabši S.[Anu-m]ušallim
11 Sîn-apla-[iddina] Muš[allim-Adad] 
30 Sîn-apla-iddina / Erīb-Sîn ?
56 Adad-leʾī / Erīb-Sîn ?
26 Adad-leʾī Tukultī-Ninurta
32 Adad-leʾī ?
29 Adad-leʾī Abattu S. Adad-šumu-līšer
51 Erīb-Sîn/Rēmanni-Sîn Adad-umaʾʾi
27 Erīb-Sîn Šunu-qardū
28 ? Ekaltāju
35 Ṣillī-Adad [Abattu S, Adad]-šamšī
22 Ṣillī-Adad Aššur-daʾʾān /Etel-pî-Aššur
52 Ṣillī-Adad Abattu S. Adad-šumu-līšer
53 Ṣillī-Adad Aššur-bēl-ilāni
3 Ṣillī-Adad/ Tukultī-Adad Aššur-bēl-ilāni
25 Ṣillī-Adad ? ?
49 Ḫ[abūrāru] Adad-daʾʾān ? ?
41 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Aššur-kāšid
14 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Sîn-abī Aššur-mušabši
46 Ḫabūrāru Adad-da[ʾʾān] Aḫu-daʾiq/ Sîn-abī Aššur-mušabši
15 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Sîn-abī Aššur-mušabši S. Anumušallim
10 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Aššur-nādin-šumāte
42 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Aššur-nādin-šumāte
47 Ḫabūrāru (           ) Ina-[pî-Aššur-lišlim]
18 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Ina-pî-Aššur-lišlim
1 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Ištar-ēreš S. Šulmānu-qarrād
37 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Ištar-ēreš S. Šulmānu-qarrād
17 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Mušallim-Aššur
16 Ḫabūrāru Adad-leʾī Qibi-Aššur S. Šamaš-aḫa-iddina
13 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Šerrīja
40 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Sîn-abī Šerrīja
34 Ḫabūrāru Adad-[daʾʾān] Sîn-abī Aššur-mušabši
31 Ḫ[abūrāru]  ? ? ?
39 Adad-šuma-ēreš Nabium-bēla-uṣur
8 Adad-šuma-ēreš Ṣillī-[Adad] Ubru
7 Adad-šuma-ēreš [Ṣil]lī-Adad Adad-leʾī Usāt-Marduk
5 Iddin-Kube [Adad-daʾʾ]ān ?
6 Iddin-Kube Adad-daʾʾān Aššur-daʾissunu
38 Iddin-Kube Adad-daʾʾān Aššur-kettī-īde
20  [Iddin-Ku]be Adad-daʾʾān [Adad-leʾī?] ?
4 Iddin-Kube Adad-daʾʾān [Ad]ad-leʾī Ekaltāju
2 Iddin-Kube Adad-daʾʾān Lullāju
24 Mušallim-Adad ? Libūr-zā[nin-Aššur]
23 Mušallim-Adad Ṣillī-Adad Adad-leʾī Adad-bēl-gabbe
36 Mušallim-Adad Adad-umaʾʾi
19 Mušallim-Adad Sîn-apla-iddina / Erīb-Sîn Aššur-nādin-apli
12 Mušallim-Adad Ṣillī-Adad Šunu-qardū
48 Mušallim-Adad [Ṣillī]-Adad Adad-leʾī Mušallim-[Adad]
9 Mušallim-Adad S. Adad-šuma-ēreš Ṣillī-ādad Mušallim-Adad
55 Mušallim-Adad S. Adad-šuma-ēreš ?
50 [Mušal]lim-Adad [Ṣillī]-Adad [Adad-leʾī] ?
33 Ina-tukultī[   ?] ?

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs1:54BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs1:54 12.06.2008   12:01:3812.06.2008   12:01:38



9Texte zur Viehwirtschaft

Tabelle 1c: Viehhirten in den Dūr-Katlimmu-Texten / Nach Eponymen (s. I 5.1)2

Nr. Rinderhirt Eselhirt Kleinviehhirt Eponym

13 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Šerrīja
40 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Sîn-abī Šerrīja
41 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Aššur-kāšid
14 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Sîn-abī Aššur-mušabši
46 Ḫabūrāru Adad-da[ʾʾān] Aḫu-daʾiq / Sîn-abī Aššur-mušabši
34 Ḫabūrāru Adad-[daʾʾān] Sîn-abī Aššur-mušabši
15 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Sîn-abī Aššur-mušabši S. Anu-mušallim
21 Sîn-abī Aššur-mušabši S. [Anu-mušallim?]
44 Sîn-abī [Aššur-mu]šabši S.[Anu-m]ušallim
16 Ḫabūrāru Adad-leʾī Qibi-Aššur S. Šamaš-aḫa-iddina
17 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Mušallim-Aššur
10 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Aššur-nādin-šumē
42 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Aššur-nādin-šumē

47 Ḫabūrāru (           ) Ina-[pî-Aššur-lšlim]
18 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Ina-pî-Aššur-lišlim

1 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Ištar-ēreš S. Šulmānu-qarrād
37 Ḫabūrāru Adad-daʾʾān Ištar-ēreš S. Šulmānu-qarrād
2 Iddin-Kube Adad-daʾʾān Lullāju

Iddin-Kube Adad-daʾʾān Aššur-kettī-īde
4 Iddin-Kube Adad-daʾʾān [Ad]ad-leʾī Ekaltāju
28 ? Ekaltāju
6 Iddin-Kube Adad-daʾʾān Aššur-daʾissunu

39 Adad-šuma-ēreš Nabium-bēla-uṣur
7 Adad-šuma-ēreš [Ṣil]lī-Adad Adad-leʾī Usāt-Marduk

8 Adad-šuma-ēreš Ṣillī-[Adad] Ubru
26 Adad-leʾī Tukultī-Ninurta

48 Mušallim-Adad [Ṣillī]-Adad Adad-leʾī Mušallim-[Adad]
9 Mušallim-Adad S. Adad-šuma-ēreš Ṣillī-Adad Mušallim-Adad
11 Sîn-apla[-iddina] Mušallim-Adad S. Šulmānu-qarrād
23 Mušallim-Adad Ṣillī-Adad Adad-leʾī Adad-bēl-gabbe
12 Mušallim-Adad Ṣillī-Adad Šunu-qardū
27 Erīb-Sîn Šunu-qardū
24 Muša[llim-Adad] ? Libūr-zā[nin-Aššur]
19  Mušallim-Adad Sîn-apla-iddina/Erīb-Sîn Aššur-nādin-apli

36 Mušallim-Adad Adad-umaʾʾi
51 Erīb-Sîn/Rēmanni-Sîn Adad-umaʾʾi
35 Ṣillī-Adad [Abattu S, Adad]-šamšī
52 Ṣillī-Adad Abattu S. Adad-mušallim
29 Adad-leʾī Abattu S. Adad-šumu-līšer
22 Ṣillī-Adad Aššur-daʾʾān /Etel-pî-Aššur

3 Ṣillī-Adad/ Tukultī-Adad Aššur-bēl-ilāni
53 Ṣillī-Adad Aššur-bēl-ilāni u.a.

30 Sîn-apla-iddina / Erīb-Sîn ?
56 Adad-leʾī / Erīb-Sîn ?
32 Adad-leʾī ?
25 Ṣillī-Adad ? ?
49 Ḫ[abūrāru] Adad-daʾʾān ? ?
5 Iddin-Kube [Adad-daʾʾ]ān [Adad-leʾī] ?
55 Mušallim-Adad S. Adad-šuma-ēreš ?
24 Mušallim-Adad ? ?
50 [Mušal]lim-Adad [Ṣillī]-Adad ? ?
33 Ina-tukultī [       ] ?

2 Leerstellen bezeichnen jeweils die in der Reihe von 1-40 fehlenden Eponymen.  
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10 Texte zur Viehwirtschaft

3.1.  DIE ZUSAMMENSETZUNG DER HERDEN

Eine Gattung von Texten dokumentiert die Übergabe von Herden 
an bestimmte Hirten. Der Terminus für die „Herde“ ist sugullu3. 
Unterschieden werden, auch nach den jeweils spezifi schen Hirten, 
drei Katagorien von Herden: Solche von Rindern, von Eseln und 
von Kleinvieh. Dabei kann die Größe der Herden stark variieren4:

Tabelle 2: Größe der Tierherden, chronologisch
Text Nr. Jahr / Eponym Rinder Esel Kleinvieh
30 ? 620+602
32 ? 49+x 416+x
33 ? 23 20+x -
50 ? 22+x 35+x       74+x
13 1 44 54[+x] -
14 3 51 61 213
21 3(?) - - 328
34 3(?) 20      8+x 44?        20+x 58
46 3(?) 110
15 4 42 60 234
16 5 30+x 10+x 299?
17 6 32 60 -
10 7 44 78 -
18 9 38 67 -
9 26 127 105 -
48 26 - 16+x 276+x
11 26(?)  [        ] [        ] 555 + x
23 27 116 131 1162
12 28 149? 114 -
27 28 - - 649[+x]
24 29 100[+x] [x+]28
19 30 153 - 722 + 708
36 32 182 - -
51 32 105         664
29 34 - - 888
22 36 - 75     75 -
3 38 - 56     52 -
43 30/43 138?

Zu einer Herde, die gelegentlich als sugullu ša ekalle „Herde 
des Palastes“ gekennzeichnet wird (Nr. 2, 8f.. 20; 22,30), gehörten 
infolgedessen:

Rinder:  minimal 14 Tiere maximal 182 Tiere
Esel:   minimal 31 Tiere maximal 331 Tiere
Kleinvieh: minimal 58 Tiere maximal 1065 Tiere

Soweit sich erkennen lässt, sind nicht alle gleichzeitig nebeneinan-
der bestehenden Herden aufgelistet. So gibt es gelegentlich Texte, 
in denen zwei Herden der gleichen Tierart(en) (Nr. 34) – beson-
ders von Kleinvieh – nacheinander aufgeführt sind (Nr. 19; 30; 51; 
56), die also zur gleichen Zeit, aber unter verschiedenen Hirten 
bestanden. Folglich sind in Texten, die nur je eine Herde auffüh-
ren, wahrscheinlich nicht alle vorhandenen Tiere aufgeführt. Wir 
wissen also nicht, wie groß der jährliche Bestand an Tieren unter 
staatlicher Verwaltung in Dūr-Katlimmu tatsächlich gewesen ist.

Auffällig ist auch das starke Schwanken des Tierbestands ins-
gesamt. Allerdings sind in der Mehrzahl der Fälle nicht alle drei 
Tierarten verzeichnet. Wo das aber der Fall ist, können das wie in 
Nr. 14: 51 + 61 + 213  = 325 Tiere sein oder in Nr. 23: 116 + 331 + 
1162 = 1609. Es ist allerdings fraglich, ob aus diesen Zahlen etwas 
über die Größe der Weidefl ächen abgeleitet werden kann, da das 
Kleinvieh sicher auf Weiden in der Steppe gehalten werden konnte, 
die Rinder neben ihrer Ernährung mit Gerste auch im Schilf und im 
gejäteten Unkraut der Äcker ihr Futter fanden. Das gilt wohl auch 
von den Eseln, über deren Ernährung wir nichts erfahren.

Vielleicht läßt sich aus den Zahlen – mit allem Vorbehalt –
eine allmähliche Zunahme des Tierbestandes in Dūr-Katlimmu 
ablesen, denn in den „späteren“ Jahren, d.h. etwa nach dem Jahr 
des Eponymen Mušallim-Adad, also bald nach dem Regierungs-
antritt Tukultī-Ninurtas, sind höhere Zahlen bei allen drei Tierar-
ten festzustellen. 

Offenbar sollten bestimmte Größen der Herden, vor allem bei 
Eseln und Kleinvieh, nicht überschritten werden. Waren zu viele 

3 In der überwiegenden Zahl der Fälle geschrieben su-gul-lu, nur 
zweimal (Nr. 19 = DeZ 2202,11 und Nr. 36  = DeZ  2498,21) fehler-
haft(?) su-ku-lu. 

4 In der Tabelle wurden nur einigermaßen gesicherte Zahlen, aller-
dings nicht nur die Summierungen, berücksichtigt.

Tiere vorhanden, wurden deshalb die Herden geteilt, vgl. Nr.19 
(Kleinvieh) und Nr. 22 (Esel).

Aus Nr. 22 ist auch ersichtlich, wie bei der Teilung vorgegan-
gen wurde: „Insgesamt 75 Esel, Herde in der Verantwortung des 
Ṣillī-Adad, des Eselhirten von Dūr-Katlimmu, sind in Empfang ge-
nommen worden. Sie wurden dem Tukultī-Adad, Sohn des Adad-
tura ... auf Geheiß des Distriktgouverneurs Eṭir-Marduk zum Wei-
den übergeben. Verlorenes und Totes wird er (d.h. Tukultī-Adad) 
auffüllen (ersetzen). Insgesamt 150 einheimische Esel, Herde des 
Palastes der Oberen Provinz, unter der Verantwortung des Wesirs 
Aššur-iddin, Inventur des Eponymats des Aššur-daʾʾān, haben sie 
am 13. Allanātu des Eponymen(jahres) des Etel-pî-Aššur unter-
einander geteilt“.

Der Gesamtbestand von 150 Eseln in Dūr-Katlimmu wird 
also geteilt und zwei Hirten übergeben: Ṣillī-Adad und dem auch 
aus Text Nr. 3 bekannten Eselhirten Tukultī-Adad. Jede der Her-
den umfasst genau 75 Tiere. Ob das, bzw. die Gesamtsumme, eine 
fi ktive Zahl ist, lässt sich nicht feststellen. Immerhin ist auffällig, 
dass die Verteilung der Altersgruppen der Tiere in beiden Herden 
fast identisch ist, so dass offenbar auf eine ausgewogene Zusam-
mensetzung Wert gelegt wurde.

Der Zweck dieses Textes ist ferner durch den Terminus 
māšartu (s. II 4.1) bezeichnet, was – zumindest in der Verwal-
tungsterminologie von Dūr-Katlimmu – die „Musterung, Inventur“ 
meint, d.h. die jährliche Zählung und Neuzuteilung der Herden. Die-
se Übertragung in die Verantwortung des jeweiligen Hirten schließt 
die Verpfl ichtung ein, entlaufene oder gestorbene Tiere zu ersetzen 
(s. Nr. 22,27f.). Diese Prozedur wird allerdings in den unten II 4.2 
zu behandelnden Texten etwas weiter erläutert, wobei einerseits die 
Ablieferung der Felle/Kadaver registriert wird, andererseits die An-
zahl von Nachkommen, die eine Herde erzielen sollte.

3.2. TIERARTEN

Im Zusammenhang mit der Publikation des Textes HCCT-A 1 
(Deller/Tsukimoto 1985), der mit Sicherheit dem Archiv von Dūr-
Katlimmu zuzuordnen ist (hier Nr. 9), wurde bereits ein Teil der 
Tierarten, nämlich Rinder und Esel, ziemlich ausführlich diskutiert. 
Diese Diskussion wird hier nur zusammengefasst und nur dort, wo 
sie durch die vorliegenden weiteren Dokumente ergänzt oder modi-
fi ziert wird, aufgenommen. Vgl. ferner Jakob 2003, 353-382.

Generell werden die Rinder und Esel jeweils nach Altersklas-
sen aufgeführt und männliche und weibliche Tiere am Ende zu-
sammengezählt. Schafe und Ziegen werden als „Kleinvieh“ (ṣēnu) 
generalisiert und zusammengezählt. Hier wird dann gelegentlich 
auch der Terminus sammuḫu/sammuḫatu „gemischt, verschie-
denartig“ (s. AHw. 1058b; CAD S 381a) gebraucht, z.B. 25,19′; 
29,10; 56,5.

a. Rinder. Die Tierlisten bzw. Zusammenstellungen von 
Herden führen in der Regel – und das nicht nur bei den Rindern –
an erster Stelle die weiblichen Tiere auf. Folgende Altersstufen 
sind belegt:

a.1: Kühe (ÁB = littu)
(GU4).ÁB. GAL „ausgewachsene Kuh“ Nr. 1,1; 5,1; 7,1; 9,1; 

10,13; 12,1; 13,1; 15,1; 17,1; 18,1; 19,1; 23,1; 32,1; 34,18′; 36,1. 
13; 40,2; 41,1; 42,15;  usw.

(GU4).ÁB. GAL.GAL dsgl. Nr. 2,1; 4,1; 6,1; 14,1; 24,1; 54,10′
(GU4).ÁB MU 3 „Kuh von 3 Jahren“ Nr. 12,2; 19,2; 23,2; 

32.2;36,2.13; 54,11′
(GU4).ÁB MU 2 „Kuh von 2 Jahren“ Nr. 1,2; 10,14; 13,2; 

14,2; 15,3; 17,2; 18,2; 19,3; 23,3; 24,2; 32,3; 34,18′; 36,14; 46,4; 
54,11′; 58,3

(GU4.)ÁB MU 1 „Kuh von 1 Jahr“ Nr. 12,4; 19,4; 36,14; 
46,5; 54,12′

GU4.ÁB pír-su „entwöhntes Kuhkalb, Färse“ Nr. 1,3; 2,2; 
4,3; 6,2; 10,15; 13,3; 15,2; 17,3; 18,3; 20,2?; 40,2; 41,2

mūrtu ša šizbi(GABA) „säugendes Kuhkalb“ Nr. 1,4; 10,16; 
13,4; 14,3; 15,4; 17,4; 18,4; 20,3; 23,4; 34,19′
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a.2: Stiere (GU4.NÍTA)
GU4.NÍTA sillunnu „bejahrter Stier“ Nr. 13,5; 14,4; 15,5; 

17,5; 18,5; 19,5; 23,5; 32,4; 31.3; 34,3′.19′; 36,15; 40,3; 42,16
GU4.NÍTA GAL „ausgewachsener Stier“ Nr. 12,5; 23,6; 

32,4; 36,3.16; 54,12′ (nur NÍTA)
GU4.NÍTA GAL.GAL dsgl. Nr. 19,6
GU4.NÍTA MU 5 „Stier von 5 Jahren“ Nr. 9,6
GU4.NÍTA MU 4 „Stier von 4 Jahren“ Nr. 9,7; 10,17; 12,6; 23,7
GU4.NÍTA MU 3 „Stier von 3 Jahren“ Nr. 9,8; 10,18; 12,7; 

14,5; 15,6; 17,6; 18,6; 19,7; 23,8; 36,17; 54,13′
GU4.NÍTA MU 2 „Stier von 2 Jahren“ Nr. 9,9; 10,19; 12,8; 

14,6; 15,7; 18,7; 19,8; 23,9; 31,4; 36,4.17; 42,17; 44,6; 54,13′
GU4.NÍTA MU 1 „Stier von 1 Jahr“ Nr. 9,10; 12,9; 14,7; 

19,9; 31,5; 36,5.18
GU4.NÍTA pirsu „entwöhntes Stierkalb“ Nr. 13,6?; 15,8; 17,7; 

18,8; 34,20′; 40,3
mūru ša  šizbi(GABA) „säugendes Stierkalb“ Nr. 13,7; 14,8; 15,9; 

17,8; 18,9; 20,7; 23,10;  34,4′, 20′; 38,11 (GU4 mu-ru); 39,19 (ebenso)
b. Esel. Auch bei den Herden von Eseln gilt, dass die weib-

lichen Tiere vor den männlichen aufgeführt worden sind. Folgende 
Altersstufen sind belegt:

b.1: Eselinnen (EME5 = atānu s. EME5
meš-nu Nr. 43,6 )

EME5.GAL.GAL „ausgewachsene Eselstute“ Nr. 14,10; 
22,1.12; 23,13

EME5.GAL dsgl. Nr. 3,1;10,1; 12,12; 15,12; 17,11; 18,14; 
20,10; 25,3′; 28,1; 33,3; 34, 6′.22′; 40,8; 41,7; 42,1; 43,12′; 46,12; 
48,7;  53,2.8.15.21.27.33.36.40.46; 55,7; 59,1’

EME5  MU 3 „Eselstute von 3 Jahren“ Nr. 9,16; 12,13; 13,2; 
14,11; 20,11; 22,2.13; 23,14; 28,2; 33,4’; 43,12′; 53,15.21.46

EME5  MU 2 „Eselstute von 2 Jahren“ Nr. 3,3; 9,17; 
10,2; 12,14; 13,10; 14,12; 15,13;  16,12; 17,12; 18,15; 20,12; 
22,3.14; 23,15; 33,5’; 34, 6′; 35,8; 40,9; 41,8; 43,13′; 48,7; 
53,8.16.22.33.36.40.46; 55,8

EME5  MU 1 „Eselstute von 1 Jahr“ Nr. 3,4; 9,18; 12,15; 
22,4.15; 43,13′; 46,12; 53,9.36.41.50

EME5 pirsu „entwöhnte Eselstute“ Nr. 10,3; 13,11; 15,14; 
16,13; 17,13; 18,16; 20,13; 38,3; 40,10; 41,9; 42,2; 59,2’

EME5 suḫīratu ša šizbi „säugendes Eselinnenfohlen“ Nr. 10,4; 
13,12; 14,13; 15,15; 16,14; 17,14; 18,17; 20,14; 23,16; 34,7′

b.2: Eselhengste (ANŠU.NÍTA = emāru)
ANŠU.NÍTA GAL „ausgewachsener Esel“ Nr. 3,5;12,16; 

22,16; 23,17; 25,7′; 35,2′ (nur ANŠU).14′ (nur ANŠU); 48,8; 53,3. 9
(nur ANŠU).16.22.27.37.41.50

ANŠU.NÍTA GAL.GAL dsgl. Nr. 22,5
ANŠU.NÍTA MU 7 „Esel von 7 Jahren“ Nr. 14,14
ANŠU.NÍTA MU 6 „Esel von 6 Jahren“ Nr. 10,5; 14,15
ANŠU.NÍTA MU 5 „Esel von 5 Jahren“ Nr. 9,19; 10,6; 

13,14; 14,16; 18,18; 20,15
ANŠU.NÍTA MU 4 „Esel von 4 Jahren“ Nr. 10,7; 12,17; 

13,15; 14,17; 17,15; 18,19; 23,18; 34,8′; 40,11; 42,3; 46,13; 49,5’
ANŠU.NÍTA MU 3 „Esel von 3 Jahren“ Nr. 12,18; 13,6; 13,16; 

14,18; 15,16; 17,16; 20,16; 22,6.17; 23,19; 25,8′; 43,14′; 53,17.23.42
ANŠU.NÍTA MU 2 „Esel von 2 Jahren“ Nr. 3,7; 10,8; 12,19; 

13,17; 14,19; 15,17; 17,17; 18,20; 23,7.18; 23,20; 25,9′; 35,9.13; 
42,4; 43,15′; 53,10.17.23.28.42

ANŠU.NÍTA MU 1 „Esel von 1 Jahr“ Nr. 3,8; 9,23; 12,20; 
14, 20; 22,8.19; 25,10′; 35,13; 43,15′; 46,10.13; 48,8

ANŠU.NÍTA pirsu „entwöhntes Eselfohlen“ Nr. 10,9; 13,18; 
15,18; 17,18; 18,21; 20,17; 34, 9′; 40,12; 42,5; 47,6

ANŠU suḫīru ša šizbi „säugendes Eselfohlen“ Nr. 13,19; 
14,21; 15,19; 17,19; 18,22; 23,21; 25,7′.26′.32′; 38,7 (nur su-ḫi-
ru); 42,10 (ebenso); 49,7’ (ebenso)

c. Schafe. Bei den Schafen wird nicht nach Jahrgängen, son-
dern nach Geschlecht und Geschlechtsreife unterschieden. Fol-
gende Haupttypen sind belegt:

U8    „Mutterschaf“
parrutu   „weibliches Lamm“
UDU.NÍTA  „Schafbock, Hammel“
UDU.NIM  „männliches Lamm“

d. Ziegen. Auch bei den Ziegen wird nicht nach den Jahr-
gängen, sondern lediglich nach Geschlecht und Geschlechtsreife 
unterschieden. Folgende Haupttypen sind belegt:

ÙZ      „Ziege“
(MUNUS.)ÁŠ.GÀR „Zicklein“
MÁŠ      „Ziegenbock“
azadu     „Jungziegenbock“

3.3. ERLÄUTERUNGEN ZU DEN TIERARTEN

3.3.1. Generell ist zu bemerken, dass die Schreiber bei den 
routinemäßig aufgestellten Tierlisten keine besondere Sorgfalt an-
gewendet haben. So sind bei den Altersangaben häufi g die Wörter 
bzw. Wortzeichen für „Jahr“ (MU), oft aber auch Teile der Ideo-
gramme der Tiere, wenn es keine Unklarheiten ergeben konnte, 
weggelassen worden. So steht z.B. einfach mūrtu anstelle von  
mūrtu ša šizbi, ÁB anstelle von GU4.ÁB, ÁŠ.GÀR anstelle von 
MUNUS.ÁŠ.GÀR usw. Auch die Plural-Determinative werden 
nicht konsequent verwendet, sind aber gelegentlich schematisch 
auch dort gesetzt, wo sie nicht hingehören, z.B. 1 EME5

meš  MU 2 
Nr. 33 Rs.3; 1 ANŠU.NÍTAmeš MU 3 Nr. 22,6.

Für das „Jungtier“ wird bei den Großtieren gelegentlich der 
Terminus suḫīru/suḫīratu gebraucht, was z.B. bei Eseln dann als 
„Fohlen“ übersetzt werden kann (z.B. Nr. 38,6; 42,10; 43,8 und 
vgl. K. Radner 1997, 301 mit Anm. 1693).

Das Kleinvieh wird, wie nicht anders zu erwarten, unter dem 
Terminus ṣēnū subsummiert, wobei allerdings auffällig ist, dass 
unabhängig von der jeweiligen Syntax  zwei Schreibungen Ver-
wendung fi nden: Entweder ṣe-na Nr. 7,30; 14,28; 15,26; 19,22.32? 
23,32(?); 26,9; 29,9; 30,9; 34,16’; 46,24; 50,13’; 51,18 bzw.
ṣe-nameš Nr, 4,37 – oder ṣe-ni Nr. 21,17; 24 Rs.5; 48,22; 51,12; 
55,16’; 56,5.19. So scheint vor allem ṣe-na als eine Art Pseudo-
ideogramm gebraucht worden zu sein.

Um das Kleinvieh verschiedener Gattungen (Ziegen und 
Schafe), Geschlechter und Lebensalter zusammenzufassen, ist der 
Terminus sammuḫu, pl. sammuḫatu „verschiedenartig, diverse“ 
in Gebrauch, vgl. Nr. 25,19: [ŠU.NÍGIN ... ṣe-n]a sa-mu-ḫa-a-tu 
bzw. [sa-m]u-ḫa-ja-tu ebd.25; ṣe-na sa-mu-ḫa-tu Nr. 29,9f.; ṣe-ni 
sa-mu-ḫa-te Nr. 56,5 vgl. 24 Rs.5. Einmal wird der Terminus auch 
für Esel gebraucht: ŠU.NÍGIN 41 ANŠU sa-mu-ḫa-t[u] Nr. 53,48. 

3.3.2. Rinder: Es wird natürlich zwischen Kühen (GU4.ÁB) 
und Stieren (GU4.NÍTA) unterschieden, wobei nicht klar wird, 
ob es sich bei letzteren tatsächlich im Stiere handelt, die eigent-
lich nur zur Zucht verwendet werden sollten, oder um Ochsen. 
Jedenfalls werden sowohl die ausgewachsene Kuh als auch der 
ausgewachsene Stier mit zugesetztem GAL bezeichnet, Lesung  
wahrscheinlich littu rabītu bzw. alpu rabiʾu. Die gelegentliche 
Schreibung GU4.ÁB GAL.GAL (Nr. 2,1; 4,1; 6,1; 14,1; 24,1) 
bzw. GU4.NÍTA. GAL.GAL (Nr. 19,6, vgl. schon VS 21, 6 I 56) 
entspricht wohl sonstigem GU4.ÁB  GAL bzw. GU4.NÍTA GAL, 
denn danach folgt nie ein GU4.ÁB  GAL. Allerdings ist bei den 
Stieren noch eine weitere Altersstufe, nämlich – als hurritisches 
Fremdwort – sillunnu eingeführt worden, wobei nicht klar wird, 
ob es gegenüber dem GU4.NÍTA GAL eine Jahresdifferenz gibt 
oder ob damit etwas Anderes als der ausgewachsene Stier bezeich-
net ist. sillunu (s. AHw. 1044a; CAD S  265f.) „alt, bejahrt“ ist 
in Nuzi gut bezeugt, hat aber offenbar auch Eingang in die assy-
rische Verwaltungsterminologie gefunden. Es ist die Alterstufe, 
die noch über den „ausgewachsenen“ (GAL.(GAL)) Stier hinaus-
geht, vgl. 19,5/6; 23,5/6; 36,15/16. In KAJ 289,5/6 steht sillunnu 
für einen Stier, der älter ist als sechs Jahre. Letzteres dürfte dem 
GAL der Dūr-Katlimmu-Texte entsprechen, so dass der Stier mit 
sechs Jahren ausgewachsen war, danach zu den „bejahrten“ Tieren 
gehörte.

Für die Kühe fehlt ein entsprechender Terminus. Sie dürften 
bereits mit vier Jahren als ausgewachsen gegolten haben, vgl. neben 
den oben registrierten Belegen auch KAJ 89,1: 1 GU4.ÁB MU 3
damiqtu. Allerdings begegnet in Nr. 41,16 GU4 še-bu, was dem 
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12 Texte zur Viehwirtschaft

babylonischen šību „alt“ (s. CAD Š2 389f. sub a) entspricht, was 
von Pferden, Rindern und (nur neubab.) von Schafen gesagt wer-
den kann.

mūru bzw. mūrtu „Jungtier, Kalb“ wird fast ausschließlich 
in der mA Zeit gebraucht, wobei der Zusatz ša šizbi (so auch KAJ 
289,4!) das frühe Stadium des Heranwachsens unterstreicht.

Eine mehrfach belegte Kategorie von Rindern ist GU4.ŠU 
(Nr. 39,1.12; 40,1; 44,1; 46,1.2), was auch als GU4.ŠU NÍTA 
erscheinen kann (Nr. 39,4; 45,1?). Das macht es wahrscheinlich, 
dass es sich bei den anderen Belegen, in denen das Geschlecht 
nicht eigens angegeben ist, jeweils um Kühe handelt. Vgl. auch 
1 GU4 GAL ša ŠU  PN ma-ḫi-ir Nr. 16,27f.. Es sind jeweils ausge-
wachsene Tiere, so dass es wahrscheinlich ist, dass diese „Hand-
Rinder“ als Zugtiere, vor allem beim Pfl ügen, verwendet wurden. 
Allerdings werden diese in anderem Zusammenhang (s. unten 
Nr. 60ff.) als GU4 ikkarte bezeichnet. Da aber im Text 39 aus-
drücklich davon die Rede ist, dass die „Hand-Rinder“ zum Pfl ügen 
von Sesam(-Feldern) eingesetzt werden, ist ikkartu offenbar nur 
ein terminus technicus der Feldertragstexte. 

3.3.3. Esel: Bei den Eseln5 wird eine ganz analoge Altersdif-
ferenzierung vorgenommen: Eselinnen sind offenbar bereits mit 
vier Jahren ausgewachsen, Bezeichnung EME5 GAL. Auch hier 
ist die Schreibung EME5.GAL.GAL nicht selten, s. Nr. 4,16; 5,11; 
6,10; 14,10; 22,1.12, vgl. auch ANŠU.NÍTA.GAL.GAL  Nr.22,5. 
Eselhengste scheinen aber erst mit acht Jahren ausgewachsen zu 
sein, falls der einzige Beleg für einen 7-jährigen Esel (Nr. 14,14), 
auf den kein ANŠU.NÍTA.GAL folgt, dafür aussagekräftig ist.

Eselfohlen sind suḫīru bzw. suḫīrtu ša šizbi, ein Terminus, 
der offenbar ebenso wie sillunnu aus dem Hurritischen übernom-
men wurde (s. AHw. 1054b; CAD S 349f.) und bisher vor allem in 
den Listen des Dūr-Katlimmu-Archivs oft vorkommt. Wie lange 
dieses Stadium währte, ist den Texten nicht zu entnehmen. Jeden-
falls folgt noch innerhalb des ersten Lebensjahres das Stadium des 
pirsu. Dieser Terminus, der auch auf menschliche Säuglinge an-
gewandt wird, ist sachgemäß wohl mit „entwöhnt, abgestillt“ zu 
übersetzen.

Mehrfach werden Esel als umzarḫu bezeichnet (Nr. 3,22; 
8,20 [weithin ergänzt]; 22,29; 35,11), was K. Deller, 1984, 235-
239 (s. auch NABU 1990 Nr.63) als „einheimisch“ bestimmt hat. 
Als Gegensatz dazu sind wohl die 3 ANŠUmeš ..... ša KUR ḫa-at-te 
„3 syrische Esel“ zu verstehen, die ebenfalls im Text 35 Z.14f. und 
in Nr. 52, 23.27.34 genannt sind. Worin sich diese Rassen von-
einander unterschieden, entzieht sich unserer Kenntnis.

Bei den Eseln, und nur bei männlichen Tieren, kommt ge-
legentlich der Zusatz ḫulqu bzw. ḫulluqu vor: 1 ANŠU.NÍTA 
ḫu-ul-qu Nr. 7,16; x ANŠU.NÍTA ḫu-ul-qú Nr. 13,13 bzw. 2 
ANŠU.NÍTA ḫu-lu-qu!  Nr.6,14 und 1 ANŠU.N[ÍTA ḫ]u-lu<-qu> 
Nr.2,15. Dem Wortsinn nach (s. AHw. 354; CAD Ḫ 230f.) kann 
es sich dabei nur um „verlorene, verendete“ Tiere handeln. Das ist 
wahrscheinlich im Zusammenhang mit der Phrase ina (šipir) mēlte 
mītū „in der Folge einer Flut zu Tode gekommen“ in Nr. 37,19f. 
u.ö. zu sehen, wo es von einer Eselin und zwei Eseln ausgesagt 
wird. Allerdings werden die Esel mit Zusatz ḫulqu bei der Sum-
mierung der Herde in 2,15 usw. jeweils mitgerechnet, als wären 
sie noch vorhanden. Deshalb kann die obige Deutung von ḫulluqu 
eigentlich nicht zutreffen.

3.3.4. Schafe: Das Mutterschaf (U8  = laḫru) wird niemals syl-
labisch geschrieben. Deshalb lässt sich nicht entscheiden, ob es in 
babylonischer Manier als laḫru wiederzugeben ist, oder – so wahr-
scheinlich – assyrisch gurrutu bzw. agurru (s. Radner 1997, 297). 

Das weibliche Lamm (UDU.SILA4 = parr(at)u) wird fast im-
mer syllabisch geschrieben, wobei die Regeln der Vokalharmonie 
offenbar sehr locker eingehalten wurden. Folgende Schreibungen 
sind belegt:

5 Zu den Eseln in neuassyrischer Zeit s. K. Radner, 1997, 301-305; für 
die neubabylon. Zeit s. M. Weszeli, Eseleien, WZKM 86, 1996 (FS 
H. Hirsch), 461-678; Eseleien II, WZKM 87, 1997, 231-247. 

pa-ra-tu   Nr. 4,28; 7,23; 21,2; 27,2
pár-ra-a-tu Nr. 25,15
pár-ra-tu Nr. 15,[22]; 20,22’; 30,5 
pa-ru-tu   Nr. 14,24; 28,2
pa-ru-tumeš  Nr. 26,2
pár-ru-tu Nr. 16,19; 19,15.25; 25,21; 46,19; 50,9; 51,16
pár-ru-tumeš  Nr. 30,1
pár-ru-te  Nr. 11 u. Rd.(?); 50,15′
pa-ru-te   Nr. 23,25; 46,26
pár-re-te  Nr. 44, Rs.2; 51,7; 56,1
pár-ra-te  Nr. 49,10

Die ideographische Schreibung UDU.SILA4 begegnet in Nr. 48,28 
und 56,10.

Für UDU.NÍTA „Schafbock, Hammel“ ist keine syllabische 
Schreibung belegt, so dass die Lesung des Wortzeichens nicht mit 
Sicherheit anzugeben ist. Allerdings ist šuʾu nur sehr selten, nie in 
Wirtschaftstexten und schon gar nicht in mittelassyrischem Kontext 
belegt (vgl. CAD Š3 417a), so dass wohl stets i/emmeru zu lesen 
ist. Eine Differenzierung zwischen Schafbock und Hammel scheint 
ebenfalls nicht vorgenommen worden zu sein. Allerdings macht es 
die oft recht große Anzahl von UDU.NÍTAmeš wahrscheinlich, dass 
meist Hammel gemeint sind, da eine so große Zahl von Widdern 
für die Zucht überfl üssig waren und diese zudem minderwertiges 
Fleisch lieferten. Außerdem ist die Ausbeute an Wolle bei den ka-
strierten Hammeln größer als bei Widdern.

UDU.NIM = ḫurāpu ist das „männliche Lamm“. Die Klärung 
dieses Wortes erfolgte bereits von K. Deller 1987, 66a, so dass die 
frühere Ansetzung als „Frühlingslamm“ (so z.B. AHw. 357f.) aufzu-
geben ist. Die Bestätigung dieser Ansetzung – falls diese überhaupt 
noch nötig gewesen wäre – durch die Dūr-Katlimmu-Texte ist abso-
lut sicher, da UDU.NIM stets nach UDU.NÍTA und in Analogie zu 
parratu „weibliches Lamm“ steht. Wie das altersmäßige Verhältnis 
von UDU.NÍTA zu UDU.NIM war, ist den Texten ebensowenig zu 
entnehmen wie das Verhältnis von laḫru zu parratu.

Einmal wird in einer Summierung von UDU ṣe-nameš 
BABBARmeš „weißen Schafen“ gesprochen (Nr.4,31), die auch 
sonst gelegentlich belegbar sind (s. CAD Ṣ 131 oben links). Da-
bei handelt es sich schwerlich um eine besondere Rasse. Im Ge-
gensatz dazu ist das „Fettschwanzschaf“ gukkallu (s. AHw. 500a; 
CAD G 126) in einem Text (Nr. 4,36) am Ende der Aufzählung von 
Kleinvieh – jedoch merkwürdiger Weise nicht unter den Schafen –
genannt. Es war also in Dūr-Katlimmu offenbar eine Seltenheit. 
Leider ist die Anzahl dieser Tiere im Text Nr. 4 nicht vollständig 
erhalten, so dass über ihre Relation zu den übrigen Schafen nichts 
gesagt werden kann.

3.3.5. Ziegen: Die Ziegen werden in den Listen der Kleinvieh-
herden stets nach den Schafen aufgeführt. Auf die ausgewachsenen 
weiblichen Tiere (ÙZ = enzu) folgen die Zicklein ((MUNUS.)ÁŠ.
GÀR = unīqu), wobei keine der beiden Schreibungen je syllabisch 
belegt ist. Das gilt auch vom Ziegenbock (MÁŠ = urīṣu), während 
das männliche Zicklein stets syllabisch a-za-du geschrieben wird.

Dieses Wort, das in den Dūr-Katlimmu-Texten recht häufi g 
ist, ist außerhalb dieses Archivs bisher nicht belegt. Die Schreibung 
a-za-du für den Singular (Nr. 15,25) und für den Plural a-za-du
(Nr. 7,29; 11 Rs.6; 14,27; 21,8; 23,31; 28,8; 29,8; 30,8; 46,23; 
50,12; 51,17) bzw. a-za-dumeš  (Nr. 4,35; 19,21.31; 25,18.24; 26,8; 
32 Rs.6) legt nahe, dass wir es mit einem indeklinablen Fremd-
wort zu tun haben. Vgl. allerdings im stat.cstr. 1 KUŠ  a-za-(a-)di 
Nr. 40,23; 51,9 und 56,4. Die Bedeutung ist durch die Stellung 
des Begriffes in den Aufl istungen von Herden unstrittig: Es ist 
das männliche Pendant zu unīqu, d.h. der „Jungziegenbock“. Die 
Ableitung des Wortes ist schon eher problematisch. In Mari ist 
ḫa-az-za-am in ARM 2,37,8.10 (s. AHw. 339b) belegt, in 
T. Shagher Bazar ḫa-za-du Iraq 7, 65,13.28, in AHw. 339b als 
nomen unitatis zu ḫazzu bestimmt, was als kanaanäische Ent-
sprechung von enzu „Ziege“ verstanden wurde. Dem steht ent-
gegen, dass in Z. 13 des Shagher Bazar-Textes von zwei Tieren 
die Rede ist. Außerdem haben die zahlreichen Belege der Dūr-
Katlimmu-Texte durchgehend die Schreibung mit –d- im Aus-
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laut, w
as diese A

bleitung problem
atisch m

acht. A
us N

uzi sind 
allerdings zahlreiche B

elege für a-za-tu(m
)/te bekannt, die im

 
C

A
D

 A
2 531b als „an age category of she-goats“ gedeutet w

er-
den, obgleich auch dort bereits eine enge V

erbindung zu M
Á

Š 
„Ziegenbock“ feststellbar ist. D

a eine V
erbindung zu w

est-
sem

it. enzu dennoch w
ahrscheinlich ist, ist eine Entw

icklung 
ʿenzu  > altbab. ḫazzu/ḫazzatu > N

uzi-hurrit. azzatu/azzadu >
m

ittelassyr. azadu „Jungziegenbock“ durchaus vorstellbar.
D

ie Zeichenfolge M
U

N
U

S.Á
Š.G

À
R

 = unīqu (M
esZL sub 

N
r. 548) w

ird durchgängig   
 

 
 

geschrieben

Eine besondere K
ategorie der Ziegen stellte offenbar Ù

Z ri/
tal-m

u (N
r. 11,4’) dar, w

as in C
A

D
 E 181a enzu ri-m

u gelesen 
w

ird, m
it H

inw
eis auf die w

eiteren B
elege K

A
J 120,2; 190,22; 

225,3 und 267,3 und der B
edeutung „she goat w

hich has kidded“. 
D

as A
H

w
. p. 1312a liest stattdessen enzu talm

u m
it den w

eiteren 
B

elegen JC
S 7,160: 36,9.15 und nim

m
t ein hurritisches Frem

d-
w

ort m
it der B

edeutung „groß“ an. Es w
äre folglich hier von 

großen bzw
. ausgew

achsenen Ziegen die R
ede. W

arum
 hier diese 

K
ategorie, die eigentlich üblich sein sollte, besonders angegeben 

w
ird, bleibt unklar.

3.3.6. Interpretation der B
efunde. D

ie beachtliche Zahl an 
G

roßvieh und an K
leinvieh erzw

ingt eine Interpretation der Zah-
len im

 K
ontext des N

aturraum
s am

 Ḫ
ābūr und des contem

porären 
archäologischen B

efundes. W
enn für K

leinvieh ein B
edarf an W

ei-
deland pro Tier von durchschnittlich 2,5 ha vorausgesetzt w

ird (s. 
etw

a Pruß/Sallaberger 2003/4, 295), so bedeutet das bei 58 Tieren 
lediglich 145 ha = 14,5 km

2, bei 1065 Tieren allerdings 2662,5 ha 
= 266,25 km

2. D
abei ist jedoch zu berücksichtigen, dass es sich 

hierbei nur um
 das K

leinvieh unter staatlicher R
egie handelt. D

ie 
Tiere, die sich w

ahrscheinlich Privatleute in gew
issem

 U
m

fang 
zur Eigenversorgung m

it M
ilch, Fleisch, W

olle und H
aar hielten, 

können in ihrer A
nzahl nicht abgeschätzt w

erden, so dass der Flä-
chenbedarf an W

eideland sicher w
esentlich größer w

ar, als hier 
berechnet. A

llerdings ist es m
öglich, w

enn nicht gar w
ahrschein-

lich, dass K
leinvieh – w

ie auch heute noch – zum
indest zeitw

eise 
außerhalb des engeren U

m
kreises von D

ūr-K
atlim

m
u gew

eidet 
w

erden konnte.
D

as ist allerdings bei dem
 G

roßvieh, d.h. bei R
indern und 

Eseln, sicher nicht üblich gew
esen. H

ier überraschen die hohen 
Zahlen, w

eil es gew
iss nicht einfach w

ar, in der auch agrarisch ge-
nutzten Flussaue zusätzlich bis zu 182 R

inder und bis zu 331 Esel 
zu w

eiden. Leider w
issen w

ir nicht, in w
elchem

 R
adius um

 D
ūr-

K
atlim

m
u herum

 die W
eidegebiete des G

roßviehs lagen. W
eiter 

m
uss noch differenziert w

erden zw
ischen R

indern und Eseln, denn 
zum

indest ein Teil der R
inder w

urde in der Landw
irtschaft ein-

gesetzt und deshalb – zum
indest zeitw

eilig und zusätzlich – m
it 

G
erste gefüttert (s. III 7. 2). Legt m

an die aus den Ernterapporten 
erhobenen Zahlen an Pfl ugrindern (zw

ischen 26 und 38
?) zugrun-

de, so w
erden diese Zahlen überschritten in N

r. 8 : 74; N
r. 24: 

100+x; N
r. 23: 116; N

r. 9 : 127; N
r. 12 : 149(?) und N

r. 19 : 153 
R

inder. D
abei habe ich nicht differenziert zw

ischen den Jungtie-
ren, die natürlich noch nicht zur A

rbeit eingesetzt w
urden, und den 

älteren Tieren und auch nicht zw
ischen K

ühen und O
chsen. B

ei 
den Pfl ugrindern w

ird ja auch nur schem
atisch eine V

erpfl egungs-
sum

m
e pro Tier vorgesehen, ohne dass auf A

lter und G
eschlecht 

R
ücksicht genom

m
en w

ird.
Stellen w

ir den B
efund der Texte in R

elation zu dem
 der Zoo-

archäologie (s. zuletzt B
ecker 2005/6), so ergeben sich m

erkw
ür-

dige D
iskrepanzen. N

icht überraschend ist es natürlich, dass die 
R

este von Schaf und Ziege unter den K
nochen der Tiere, die auf 

der Zitadelle geborgen w
urden, überw

iegen (4.281 N
achw

eise). 

A
uch die A

nzahl der R
inderknochen (264) hält sich im

 R
ahm

en 
des von den Texten gebotenen B

efundes, w
obei natürlich klar ist, 

dass jeder N
achw

eis nicht je ein vollständiges Exem
plar belegt. 

Ü
berraschend ist einerseits die geringe Zahl von R

esten von Eseln 
(sechs N

achw
eise), sicher ein H

inw
eis darauf, dass diese Tiere 

nicht gegessen w
urden, und andererseits die recht große R

epräsen-
tanz (429 N

achw
eise) des H

ausschw
eins. Es w

ird in den Texten 
überhaupt nicht erw

ähnt und spielte offenbar im
 W

irtschaftsleben 
des Palastes keine R

olle, w
enn m

an davon absieht, dass es w
ohl 

(auch) Lieferant von Fett (Ì.ŠA
Ḫ

) w
ar.

3. 4. Z
AH

LEN
RELATIO

N
EN T

IERE

D
ie Zusam

m
ensetzung der H

erden ist natürlich für die Fertili-
tät, aber auch für den A

rbeitseinsatz der Tiere nicht unw
ichtig. 

D
eshalb sollen hier, sow

eit das die Texte zulassen, die für D
ūr-

K
atlim

m
u bezeugten R

elationen der Tiere untereinander aufgeli-
stet w

erden. D
abei ist allerdings zu beachten, dass die B

ruchzahlen 
eigentlich auf- oder abgerundet w

erden sollten.
Zw

ar lässt sich aufgrund der Zahlen feststellen, dass es erheb-
liche Schw

ankungen in der Zusam
m

ensetzung der H
erden gab, die 

G
ründe für ein solches Schw

anken lassen sich aber nicht angeben. 
Sie könnten in der jew

eiligen w
irtschaftlichen Situation am

 O
rt 

(V
erfügbarkeit von Futter; B

edarf an A
rbeitstieren) gesucht w

er-
den, m

ögen aber auch Zuchterfolge, A
bgaben nach der H

auptstadt 
o.ä. w

iderspiegeln.

3.4.1. Esel und Rinder

Tabelle 3a
N

r.
E

selinnen 
E

sel
N

r.
K

ühe
Stiere

1
28

9
3 : 1

1
24

13
2 : 1

2
24

7
3,5 : 1

2
9?

5
2 : 1

3
41

15
2,8 : 1

33
19

1,8 : 1
4

19?
11

1,8 : 1
6

2
12

1 : 6
6

11
7

1,6 : 1
7

32
18

1,8 : 1
7

31
14

2,2 : 1
8

55
32

1,8 : 1
8

47
17+x

9
54

51
1 : 1

9
62

65
1 : 1

10
54

25
2,2 : 1

10
28

17
1,7 : 1

12
[61]

53
1,2 : 1

12
74

76
1 : 1

13
35+x

19+x
13

35
10

3,5 : 1
14

44
17

2,7 : 1
15

45
15

3 : 1
15

25
16

1,8 : 1
17

44
16

2,8 : 1
17

21
11

2 : 1
18

48
19

2,8 : 1
18

24
15

1,8 : 1
19

76
74

1 : 1
20

[46]
9

5 : 1
20

[25]
11

2,3 : 1
22

57
28

2 : 1
46

29
23

74
57

1,4 : 1
23

57
59

1 : 1
34

33
11?

3 : 1
34

16
4

4 : 1
35

80
58

1,4 : 1
36

90
92

1 : 1

D
ie Tabelle lässt erkennen, dass bei den Eseln das V

erhältnis der 
w

eiblichen zu den m
ännlichen Tieren in der N

orm
 bei 3 : 1 lag, 

doch ist auch 2 : 1 und 1,5 : 1 nicht selten. Eine um
gekehrte R

ela-
tion, d.h. m

ehr m
ännliche als w

eibliche Tiere, gibt es nicht.
B

ei den R
indern verhält es sich etw

as anders. H
ier liegt die 

N
orm

 bei 2 : 1, in fünf von 14 B
elegen sogar bei 1 : 1, d.h. es 

w
urden gleich viele K

ühe w
ie Stiere/O

chsen in einer H
erde gehal-

ten. D
a diese Tiere w

ahrscheinlich auch als A
rbeitstiere eingesetzt 

w
urden – die Texte zur Feldbebauung unterscheiden nicht zw

i-
schen m

ännlichen und w
eiblichen R

indern – ist w
ohl auch dam

it 
zu rechnen, dass sow

ohl K
ühe als auch Stiere/O

chsen zur B
espan-

nung von Pfl ügen eingesetzt w
urden.
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14 Texte zur Viehwirtschaft

3.4.2. Schafe

Tabelle 3b
Nr. Schafe Läm-

mer
Nr. Schaf-

böcke
Läm-
mer

Schafe : 
Schafböcke

7 271 78 3,5 : 1 7 179 50 3,5 : 1 1, 5 : 1
11 18 55? 1 : 2,3

14 127 28 4,5 : 1 14 15 10+x 3 : 2 8,5 : 1
15 136 21 6,5 : 1 15 21 23 1 : 1 6,5 : 1
16 140 40 3,5 : 1 16 27 48 1 : 1,7 5,2 : 1
19 119 65 2 : 1 19 252 61 4 : 1 1 : 2

270 60 4,5 : 1 120 63 2:1 2 : 1
20 233? 73 3,2 : 1 20 170? 108? 1,5 : 1 1,4 : 1
23 430 102 4 : 1 23 200 98 2 : 1 2,2 : 1
21 110 30 3,6 : 1 21 88 30 2,9 : 1 1,2 : 1
26 370 91 4 : 1 26 141 74 2 : 1 2,6 : 1
27 241 62 4 : 1 27 101 60 1,8 : 1 2,35 : 1
28 391 84 4,6 : 1 28 360 84 43 : 1 1 : 2
29 380 88 4 : 1 29 110? 105? 1 : 1 3,8 : 1
30 240 60 4 : 1 30 100 40 2,5 : 1 2,4 : 1

260 18 14,3 : 1 120 12 10 : 1 2,2 : 1
46 22? 13 1,6 : 1 46 22 13 1,6 : 1 1 : 1
51 180 70 2,5 : 1 51 28 60 1 : 2 6,5 : 1

Die Zahlenrelationen bei den Schafen sind insofern schwer zu 
deuten, als keine Altersangaben gemacht werden. Immerhin lassen 
sich gewisse Schlüsse auf die Fertilität ziehen:

Im Schnitt ist das Verhältnis von weiblichen Schafen zu 
weiblichen Lämmern 4 : 1, bei den Schafböcken zu männlichen 
Lämmern aber sehr ungleich zwischen 1 : 1 und 4 : 1. Schafe und 
Schafböcke/Hammel sind in den Herden sehr ungleich verteilt. 
Ein Schnitt von 2 : 1 ist zwar möglich, doch sind auch Zahlenrela-
tionen wie 8,5 : 1 einerseits, 1 : 2 andererseits nicht zu übersehen.

Zur Feststellung der Fertilität ist natürlich das Verhältnis aller 
Lämmer, der weiblichen wie der männlichen, zu den Mutterscha-
fen von Interesse. Da ergibt sich folgende Relation:

Tabelle 3c
Nr. Schafe Lämmer
7 271 128 2 : 1
14 127 38 3,3 : 1
15 136 44 3 : 1
16 140 88 1,6 : 1
19 252 126 2 : 1

270 123 2,2 : 1
20 233? 181 1,5 : 1 
23 430 200 2,2 : 1
26 370 165 2,2 : 1
27 241 122 2 : 1
28 391 168 2,3 : 1
29 380 193 2 : 1
30 240 100 2,4 : 1

260 30 8,5 : 1
46 22? 26 1,2 : 1
51 180 130 1,4 : 1

Die Tabelle macht deutlich, dass die Fertilität der Tiere im 
Schnitt bei 2 : 1 lag, d.h. jedes zweite Schaf ein Lamm gewor-
fen hat. Gelegentlich ist auch das Verhältnis 1 : 1 feststellbar. Die 
Zahlenrelation im zweiten Teil von Text 30 fällt völlig aus dem 
Rahmen und kann  deshalb der Realität nicht entsprochen haben.

3.4.3. Ziegen

Tabelle 3d
Nr. Ziegen Zick-

lein
Nr. Ziegen-

böcke
Ziegen-
böckchen

Ziegen: 
Böcke

7 69 30 2,3 : 1 7 37 9 4 : 1 4,8 : 1
11 45? 21 2,1 : 1 11 27 4+x 1,2 : 1
14 12 12 1 : 1 14 7 2 4 : 1 1,7 : 1
15 24 2 12 : 1 15 6 1 6 : 1 4 : 1
16 24 10 2,4 : 1 16 2 8 1 : 4 12 : 1
19 115 34 3,8 : 1 19 44 32 1,3 : 1 2,6 : 1

120 22 5,5 : 1 35 18 2 : 1 3,4 : 1
23 170 50 3,4 : 1 23 69 33 2 : 1 2,5 : 1
26 120 35 3,5 : 1 26 45 24 2 : 1 2,6 : 1
27 100 30 3,5 : 1 27 52 x 2 : 1
28 61 13 4,5 : 1 28 60 12 5 : 1 1 : 1
29 116 49 2,4 : 1 29 27 23 1,2 : 1 4,2 : 1
30 110 30 3,7 : 1 30 40 x 2,7 : 1

120 12 10 : 1 47 13 3,8 : 1 2,5 : 1
21 26 6 4,3 : 1 21 32 6 5,3 : 1 0,8 : 1
46 25 6 4 : 1 46 5 7 1 : 1,4 5 : 1
51 138? 34 3,3 : 1 51 64 30 2 : 1 2,2 : 1

Auch bei den Ziegen fehlen Altersangaben, so dass es wieder 
schwierig ist, über die Fertilität Aussagen zu machen. Bei den Zie-
gen und Zicklein ist das Verhältnis der ausgewachsenen Tiere zu 
Jungtieren in der Herde im Schnitt 3,5 : 1, doch gibt es Extremwer-
te mit ein Zicklein auf 10 Ziegen (Nr. 30) bzw. 12 Ziegen (Nr. 15) 
und andererseits ein Zicklein auf eine Ziege (Nr. 14). Bei den 
männlichen Tieren überwiegen Verhältnisse von ein Jungziegen-
bock auf vier Böcke. Das Verhältnis der Geschlechter untereinan-
der ist von einem deutlichen Überwiegen der Ziegen gegenüber 
den Böcken (im Schnitt etwa 3 : 1) bestimmt. Ausnahme ist Nr. 16 
mit einem Verhältnis ein Ziegenbock auf 12 Ziegen.

Stellen wir auch hier die Muttertiere den Jungtieren gegenü-
ber, so ergibt das:

Tabelle 3e
Nr. Ziegen Zicklein/Böckchen
7 169 39 4,3 : 1
11 45? 25+x 1,8 : 1
14 12 14 1 : 1
15 24 3 8 : 1
16 24 18 4 : 3
19 115 66 1,75 : 1

120 40 3 : 1
21 26 12 2 : 1
23 170 83 2 : 1
26 120 59 2 : 1
27 100 30+x 3? : 1
28 61 25 2,5 : 1
29 116 72 1,6  : 1
30 110 30+x 3,5? : 1

120 25 5: 1
46 25 13 2 : 1
51 138? 64 2,1 : 1

Das Verhältnis Muttertiere zu Jungtieren liegt hier im Schnitt 
ebenfalls bei 2 : 1, wobei die Tendenz deutlich nach oben weist. 
So kommen mehrfach (Nr. 7; 19b; 27; 30) nur auf drei Muttertiere 
ein Jungtier. Extrem ist wieder Nr. 15 mit ein Jungtier auf acht 
Ziegen.

3.4.4. Verhältnis Schafe - Ziegen

Natürlich ist es auch nicht uninteressant zu wissen, wie das Ver-
hältnis zwischen den Kleintieren der Herden insgesamt ist, d.h. 
wie viele Schafe als Lieferanten von Fleisch, Milch und Wolle 
den Ziegen als Lieferanten von Fleisch, Milch und Haar gegen-
überstehen:

Tabelle 3f
Nr. Schafe Ziegen Relation
7 578 255 2,2 : 1
11 73 97+x ?
14 180+x 33 5,9 : 1
15 201 33 6 : 1
16 245 44 5,5 : 1
19 497 225 2 : 1

513 197 2,6 : 1
21 248 70 3,5 : 1
23 830 322 2,6 : 1
26 676 224 3 : 1
27 464 182+x 2 : 1( ?)
28 919 146 6,2 : 1
29 673( ?) 215 3 : 1( ?)
30 440 180+x 2 : 1 ( ?)

410 192 2 : 1
46 70( ?) 43 2 : 1( ?)
51 338 266( ?) 1,2 : 1

Bei den Relationen zwischen Schafen und Ziegen innerhalb 
einer Herde lassen sich zwei Blöcke ausmachen: Einmal gibt es 
doppelt so viele Schafe wie Ziegen (Relation 2 : 1, etwa sieben 
Mal), zum anderen gibt es fünf- bis sechsmal so viele Schafe wie 
Ziegen (Nr. 14; 15; 16; 28). Auf jeden Fall ist die Tendenz abzule-
sen, dass deutlich mehr Schafe gehalten worden sind als Ziegen.
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3.5. TIERPRODUKTE

Es ist überraschend, dass nur verhältnismässig wenige Tierpro-
dukte in den Texten genannt werden. So ist nie von Fleisch die 
Rede, auch Knochen oder andere Bestandteile des Tierkörpers 
(Herz, Leber, Lunge usw.) kommen nicht vor. Dasselbe gilt von 
Milch. Allerdings dürfte ḫemētu ein Milchprodukt gewesen sein, 
s.u.. So sind es lediglich vier Produkte, die die Tiere nach Ausweis 
der Texte dem Palast, d.h. dem königlichen Haushalt lieferten: 
Fell / Haut, Wolle, Haar und Fett.

3.5.1. Felle / Häute (KUŠ = mašku) werden außerordentlich 
häufi g genannt (Text 2,8; 21,9; 28,11.13; 34,29′.32′.36′.37′ usw. 
in fast allen Texten bis Nr. 59). Sie mußten bei der Inventur of-
fenbar abgeliefert werden, um zu belegen, dass ein fehlendes Tier 
nicht verkauft, verschenkt oder sonstwie veruntreut worden war. 
Die Häute wurden dann dem aškāpu „Lederarbeiter, Kürschner“ 
(s. Jakob 2003, 436-441) geliefert, der daraus z.B. einzelne Be-
standteile des Streitwagens herstellte (s. Nr. 39,8-11). Bei der doch 
recht großen Zahl an Häuten, die angeliefert wurden, muss das 
Gewerbe in Dūr-Katlimmu fl oriert haben. Was mit den Kadavern 
der Tiere geschah, erfahren wir nicht. Jedenfalls ist vom Abde-
cker (sāpiʾu, s. Jakob 2003,431-435) in Texten aus Dūr-Katlimmu 
nicht die Rede.

3.5.2. Wolle (SÍG = šipātu) gehörte natürlich zu den wich-
tigsten Produkten der Schafzucht und wird deshalb auch mehrfach –
vor allem natürlich in den Lieferungsquittungen (s. E. Cancik-
Kirschbaum, BATSHT 4), genannt. In den Abrechnungen über 
den Ertrag der Herden ist allerdings auch schon mehrfach von 
Wolle die Rede. Es werden (meist neben šārtu „Haar“) abgeführt:

Nr. 21,12: x Talent 31 Minen SÍG; 
30,11: 12 Talent 34 ½ Minen SÍG (= ca. 377 kg);
44 Rs.7: 56 ½ Minen SÍGmeš (= ca. 28 kg.); 
48,31: 4 Talent 49 Minen SÍGmeš (= ca. 145 kg) werden an die 
Palastsklavinnen (zur Weiterverarbeitung) gegeben, es bleibt 
ein Rest von 14 Talent (ca. 420 kg);
51,3: 90 Talent 36 Minen (= ca. 2718 kg) SÍG für Kleider an 
den Palast;
51,4: 8 Talent 9 Minen (= ca. 244 ½ kg) ina qātišu;
56 Rs. 1′f.: [    ] x +  ½ Minen SÍGmeš und 20 Minen SÍG.ÙZ 
zur Verarbeitung.

Wie ersichtlich, handelt es sich zum Teil um recht hohe Beträge, 
d.h. die umfangreichen Schafherden lieferten eine große Menge 
Rohstoff für die (in Dūr-Katlimmu nicht genannten) Weberinnen 
und Weber und wahrscheinlich auch für die Herstellung von 
mašḫuru-Gewändern. Zu den Textilien s. auch Röllig 2002, 581ff.

3.5.3. Haar (šārtu) wird fast immer – zur Unterscheidung 
von SÍG „Wolle“ – syllabisch geschrieben, einmal allerdings auch 
SÍG.ÙZ „Ziegenhaar“ (Nr. 56 Rs.2′). Es wird meist – wie nicht 
anders zu erwarten – neben Wolllieferungen genannt:

Nr. 21,13: 3 Talent 1 Mine (= ca. 90 ½  kg) ;
30,12: 3 Talent 33 Minen (= ca. 106 ½ kg);
48,35: 40 Minen (ca. 20 kg) an den Palast(?);
51,5: 2 Talent 25 Minen (= ca. 72 ½ kg);
56 Rs.2′: 20 Minen (ca. 10 kg.) SÍG.ÙZ und Rs. 4′ 3 Talent 
30 Minen (ca.105 kg) šar-tumeš. 

Das sind ebenfalls recht große Mengen, die sicherlich ebenfalls zur 
Herstellung von (Filz)stoffen (wahrscheinlich durch den kāṣiru, 
s. Jakob 2003, 425-428) Verwendung fanden, obgleich wir aus 
den Dūr-Katlimmu-Texten dazu nichts Genaueres erfahren. 

3.5.4. Fett. Gelegentlich, wenn auch nicht sehr häufi g, wird 
unter den Produkten des Kleinviehs auch Ì.NUN(.NA) (= ḫemētu, 
ḫimātu) genannt. In Nr. 44 Rs. 6 - 8 erscheinen drei Ziegenböcke, 
56 ½ Minen Wolle und 1 sūtu 6 qû (d.h. ca. 16 l) Ì.NUN.NA als 
Fehlbetrag in der Abrechnung des Hirten Sîn-abī und in Nr. 51, 6 
stehen neben Wolle und Haar auch 2 sūtu 5 qû Ì.NUN einem Hir-
ten, vielleicht Rēmanni-Sîn, zur Verfügung. Dieses Fett, meist als 
„Butter(schmalz), ghee“ übersetzt (s. AHw. 346a; CAD Ḫ 189f.), 
war in diesen Fällen wohl die von der Milch von Schafen oder 
Ziegen gewonnene „Sahne“.

4. TERMINOLOGIE

4.1. māšartu „INVENTUR, MUSTERUNG“

Die Texte über die Inventur bzw. Musterung (māšartu) von Her-
den bzw. deren Zusammenstellung und Übergabe an die jewei-
ligen Hirten sind verhältnismässig zahlreich, vgl. schon Jakob 
2003, 360ff.. Nicht immer enthalten sie den Terminus māšartu –
so nur 3,23; 6,21; 9,26; 11,9; 19,35; 22,33; 24 Rs.6′; 26,11; 27 
Rs.2′; 29,12; 34,11′.27′; [35,19]; 36,22 – sie folgen aber – aller-
dings nicht konsequent – bestimmten Schemata. Dabei werden 
alle drei Kategorien von Nutztieren berücksichtigt: Rinder - Esel -
Kleinvieh, allerdings in wechselnden Kombinationen:

1. Rinder  -  Esel  -  Kleinvieh: Nr.  4; 7; 14; 15; 20; 23
2. Rinder  -  Esel: Nr. 1; 2; 5; 6; 8; 12; 13; 17; 18
3. Rinder  -  Esel  -  Kleinvieh  -  Rinder  -  Esel: Nr. 34
4. Rinder  -  Kleinvieh: Nr. 24 (fragmentarisch)
5. Rinder  -  Kleinvieh  -  Kleinvieh: Nr. 19
6. Rinder allein: Nr. 36
7. Esel  -  Rinder: Nr. 10
8. Esel  -  Kleinvieh: Nr. 25 (fragmentarisch)
9. Esel allein: Nr. 11; 22; 43; 53
10. Kleinvieh  -  Kleinvieh: Nr. 30
11. Kleinvieh allein: Nr. 28; 26; 27; 29; 46; 51

Zum Charakter einer Inventur gehört es, dass bei dieser Gelegen-
heit in Dūr-Katlimmu die Abrechnung über die Erträge und Ver-
luste erfolgte. Ein Stichtag war dafür offenbar nicht vorgesehen, 
doch konzentrieren sich die Daten auf die Monate 2 - 6, d.h. April/
Mai bis August/September:

Ša-sarrāte: Nr. 16
Ša-kīnāte: Nr. 13; 40
Muḫur-ilāni: Nr. 1; 10; 14; 37; 42; 45; 46
Abu-šarrāni: Nr. 2; 4; 6; 17; 18; 39; 58
Ḫibur: Nr. 3; 7; 8; 9; 11; 12; 15; 19; 23; 24; 26; 31?; 38; 43; 
44; 48; 52; 53; 57
Qarratu: Nr. 21
Allanāte: Nr. 22; 28

Da es sich um staatliche Administration handelt, sind damit üb-
licherweise keine Forderungen bzw. Reklamationen verbunden. 
Allerdings werden diejenigen Tiere aufgeführt, die „zum Palast“ 
bzw. „zum König“ oder an andere Stellen abgeführt worden sind.  

Rinder an (Ober)-Pfl üger: Nr. 39; 41; 42; 44; 45; 46
Rinder an andere Orte: Nr. 39 (nach Tuttul); 40 (nach Naḫur); 
48 (nach Adme)
Rinder(häute) an den Palast: Nr. 36
Esel (zum Hüten) an PN: Nr. 22; 37 (zum Abrichten); 46
Esel(häute) an den Palast: Nr. 35; 52; 53
Kleinvieh an PN: Nr. 46; 
Kleinvieh an den Palast: Nr. 48; 56

Bei den Lieferungen „zum Palast“ ist wohl immer daran zu denken, 
dass das die Zentrale, d.h. Assur meint. Nur einmal (Nr. 59) wird 
ausdrücklich festgehalten, dass Eselhäute nach Assur gebracht 
wurden. Offenbar wurden Rinder zwar an manche Orte außerhalb 
Dūr-Katlimmu geschickt, aber nicht nach Assur. 

4.2. DIE ABRECHNUNG

4.2.1. nikkassu „Abrechnung“

Ist die Vergabe von Tieren einer Herde an die jeweiligen Hirten 
der erste Verwaltungsvorgang, so war die Abrechnung über den 
„Ertrag“ der Herden jedenfalls der nächste, wobei auffällt, dass sie 
nicht durchgängig an feste Monate gebunden gewesen ist. Termi-
nus für die Abrechnung ist NÍG.KA9 = nikkassu, wobei der Vor-
gang mit dem Verbum ṣabātu bezeichnet wird, d.h. „die Abrech-
nung durchführen“ (s. Radner 2004, 96 und vgl. Nr. 39,20; 11′), 
der erfolgreiche Vollzug dann mit der Formel NÍG.KA9-šu šalmu 
„seine Abrechnung ist in Ordnung“ (Nr. 34,29′; 36,12; 37,5.22; 
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38,7.10 (NÍG.KA9
meš!); 39,16; 40,6.17; 41,4.12; 42,8.20; 46,7.15; 

47,11′; 52,[21].[34f.]; 57 Rs. 4′; 58 Rs.4′) angegeben wird.
Damit es zu einer solchen Endabrechnung kommen kann, 

sind unter Umständen Transaktionen notwendig, die mit dem Ver-
bum karû D „verkürzen, verringern, abziehen“ (AHw. 452; CAD 
K 230) beschrieben werden, vgl. x KUŠmeš ina muḫḫi-šu kar-ru-ú 
„x Felle sind von seinem Konto abgezogen“ Nr. 28,13f., vgl. (z.T. 
nach ištu ...) Nr. 34,29′.33′.[38′]; 37,4(!); 38,4f.; 40,4f. 15f. 24; 
41,3.11; 42,7.19; 45,9f.; 46,7.14f.30; 47,24′; 49,4′.13′; 52,9; 56,8; 
58,[5]; 59 Rs.3f. bzw. ina muḫḫi-šu ú-kar-ru-ú „von seinem Konto 
wird man abziehen“ Nr. 35,7; 36,11; 51,12; 53,5f.; 54,28.

4.2.2. qaqqudu „(ursprünglicher) Bestand“

Dabei spielt natürlich die Ausgangssituation eine Rolle, die ge-
legentlich mit SAG.DU = qaqqudu6 angesprochen wird, was das 
CAD Q 109-11 (sub 6) mit „original amount“ wiedergibt, AHw. 
900 sub 9 mit „Grundbestand, Kapital“, s. auch Postgate 1988, 
227. Vgl. etwa von der Hochzeitsgabe in AssGesetze § 30: SAG.
DU-ma ilaqqe „den (vollen) Betrag wird er (zurück)nehmen“. In 
den Abrechnungen über Tiere steht das Nomen gewöhnlich zu-
sammen mit dem Verbum maṭû im Dt-Stamm „verringern“. Vgl. 
dazu: Nr. 40,26f.: ŠU.NÍGIN 24 ṣe-ni/a-na SAG um-ta-ṭi „insge-
samt 24 (Stück) Kleinvieh fehlen vom (ursprünglichen) Bestand“; 
vgl. Nr. 55, 9f.; Rs.5f.(SAG.DU); ferner 48,9-11 [x+]9 emāre a-na 
SAG.DU [um-ta-ṭi]-ma ina šipir mīlte [mētū] „x+9 Esel [fehlen] 
vom (ursprünglichen) Bestand und sind infolge einer Flut [gestor-
ben]“ mit ebd. 22f.: ŠU.NÍGIN 276 ṣēnī ana SAG.DU umtaṭi ... 
ina šipir mīlte mētā „insgesamt 276 (Stück) Kleinvieh fehlen vom 
(ursprünglichen) Bestand .... sind infolge einer Flut gestorben“ 
und 56,20f. (SAG.DI);  53,28f.: ŠU.NÍGIN 14 emāre a-na SAG.
DI um-ta-a-ṭí  „insgesamt fehlen 14 Esel vom (ursprünglichen) 
Bestand“, vgl. ebd. 51f. (SAG.DU).

4.2.3. muṭā ūʾ „Fehlbetrag“

Da offenbar auch Verluste zu beklagen sind, kommt es bei den 
Herden aus unterschiedlichen Gründen zu Fehlbeträgen bzw. Ab-
gängen, wofür als Pluraletantum der Terminus muṭāʾū, muṭû ge-
braucht wird, vgl. AHw. 691b und CAD M2 320f. „underweight, 
defi ciency, loss“, mit dem mA Beleg KAJ 306a, 14: ištu MN1 ... 
adi MN2 17 ūmē NINDA ù KAŠmeš mu-ṭa-ú  „von MN1 ... bis MN2 
sind 17 Tage an Brot und Bier Fehlbetrag“. So heißt es Nr. 35,10: 
ŠU.NÍGIN 12 ANŠU mu-uṭ-ṭa-ú ša ANŠU umzarḫi „insgesamt 
12 Esel Fehlbetrag der einheimischen Esel“ im Gegensatz zu 
Z. 14 wo ša [mu-u]ṭ-ṭa-e ša Ḫatte „(Esel) des Fehlbetrags der sy-
rischen (Esel)“ aufgelistet sind. Ganz analog dazu 1 ANŠU NÍTA 
MU 4 mu-ṭa-ú „ein vier-jähriger Esel (ist) Abgang“ Nr. 49,5, vgl. 
34,[34’]; 40,30; 57 Rs.2; 59,3’f., von Rindern: 1 GU4 mu-ru mu-
ṭa-ú ša qāt PN „ein Jungrind in der Verfügung des PN ist Ab-
gang“ Nr. 38,11, vgl. 45,[12]; 55,5, von Kleinvieh 51,13, vgl. 
auch 48,30 von Fett. Die ganze Transaktion wird mit der Formel ù 
mu-ṭa-ú i+na muḫḫi-šu ú-kar-ru-ú „und den Fehlbetrag wird man 
(zu seinen Lasten =) von seinem Konto verringern“ Nr. 59 Rs.2-
4 beschrieben. Verbal wird dieser Tatbestand des Verlustes mit 
dem Stativ G von maṭû ausgedrückt, so im Singular 1 suḫīru ma-ṭí 
Nr. 38,6; 42,10, im Plural 2 GU4  mu-ru ma-ṭí-ú Nr. 39,19, vgl. 
43,11; 55 Rs. 9’, einmal auch im Doppelungsstamm mit Vokal-
harmonie: ištu 6 ANŠUmeš.NÍTA mu-ṭu-ú-ni ... tadnūni „nachdem 
sechs Esel abgezogen, an PN ... gegeben wurden, ...“ Nr. 37,9-13.

Als Ersatz für verstorbene Tiere und Nachweis des tatsäch-
lichen Todes wurden offenbar die Felle der Tiere eingefordert. 
Unter bestimmten Umständen, in der Regel bei Verlust der Tiere 

6 Die Schreibungen SAG, SAG.DU und SAG.DI stehen offenbar 
ohne grammatische oder inhaltliche Unterschiede nebeneinander.

durch Naturereignisse, wurde aber auch eine Ersatzleistung ver-
langt, wobei infolge der sehr knappen Ausdrucksweise nicht klar 
wird, wie sich die Relation errechnet. Das scheinen in der Regel sie-
ben Felle für ein Tier gewesen zu sein, so in Nr. 28,13f.: ina 1 mēte 
7 maškē ina muḫḫi-šu karrū „für ein totes (Tier) sind sieben Felle 
von seinem Konto abgezogen“; Nr. 52, 6-9: ina 1 mëte 7 maškē 
naṣṣū  ana ekalle ubbal [emārē] ina muḫḫi-šu ukarrū „für ein totes 
(Tier) sind sieben Felle gebracht, an den Palast wird er (sie) liefern. 
[x Esel] wird man von seinem Konto abziehen“, vielleicht auch in 
Nr. 21,9f.: ištu ana 1 mēte 7! maškē ina muḫḫi-šu karrūni „nach-
dem für ein totes (Tier) 7(!?) Häute von seinem Konto abgezogen 
wurden ...“. Unterschiedliche Zahlen bei der gleichen Tierart fi n-
den sich jedoch in Nr. 53, 4-6: (Esel) 5 maškē ina 1 mēte [naṣṣū] 
ana ekalle ubbal ina muḫḫi-šu ukarrū „fünf Felle für ein totes 
(Tier) [sind gebracht worden.] An den Palast wird er (sie) liefern. 
Von seinem Konto wird man (sie. d.h. die Esel) abziehen“, aber in 
Z. 10f.: (Esel) 6 ma[škē] ina 1 mēte ... KI.MIN KI.MIN KI.MIN und 
Z. 18f.: (Esel) 7 maškē ina 1 mēte naṣṣū KI.MIN KI.MIN KI.MIN. 
Analog ist dann auch die – allerdings leicht zu emendierende – 
Angabe über Kleinvieh in Nr. 51, 11f. zu verstehen, wo es heißt: 
ŠU.NÍGIN 46 maškē ina 1 mē<te> 7 maškē naṣṣū ana ekalle ubbal 
ṣēni ina muḫḫi-šu ukarrū „insgesamt 46 Häute, für ein totes (Tier) 
sieben Häute, sind gebracht worden. Er wird sie an den Palast lie-
fern. Das Kleinvieh wird man von seinem Konto abziehen“. Merk-
würdig ist allerdings, dass die Summe von 46 Häuten nicht durch 
sieben teilbar ist. Vgl. ferner Nr. 56, 6 (Kleinvieh) mit der Relation 
1 : 10. 

Auch wenn dieses Verfahren der Ersatzbeschaffung aus der 
Sicht der Palastverwaltung verständlich ist, da ihr ja die Tiere ver-
lorengingen, fragt sich, woher die Hirten den Ersatz, d.h. die Felle 
genommen haben. Sie konnten das wohl nur aus ihrem eigenen 
Besitz tun, der dann doch beträchtlich gewesen sein muss. Wie 
sich ferner diese Art der Kompensation mit der Formel ḫalqa u 
mēta umalla „Verlorenes und Totes wird er ersetzen“ (Nr. 22, 
27f.) verträgt, die einen Ersatz im Verhältnis 1 : 1 geregelt hat, 
bleibt mir unklar.

Eine weitere Variante des Verfahrens bei der Abrechnung 
ergibt sich daraus, dass gelegentlich Tiere – Esel oder Kleinvieh – 
in der Folge einer Flut o.ä. sterben. Dann werden, eventuell weil 
sie verschmutzt oder sonstwie beschädigt sind, vielleicht auch aus 
religiösen Rücksichten ihre Felle nicht abgezogen und also auch 
nicht abgeliefert  (Nr. 37,19ff., 43,2ff. und Nr. 48, 10f. und 22f.). 
Die Hirten müssen dann den Sachverhalt beschwören und gehen 
frei aus, d.h. sie müssen keinen Ersatz leisten.     

4.2.4. tālittu „Nachwuchs (von Tieren)“ 

AHw. 1310b und z.B. schon CH § 264,65. Im Zusammenhang mit 
der Abrechnung über die den Hirten überantworteten Herden wer-
den allerdings nicht nur die Verluste registriert, sondern wird auch 
meist der erwartete Zuwachs, der Nachwuchs von Rindern, Eseln 
und Kleinvieh in Verhältniszahlen angegeben. Das hat ebenfalls 
bereits St. Jakob, 2003, 363f. konstatiert mit den Worten: „Aus 
der aktuellen Herdengröße und dem „Fall“ errechnet sich die tat-
sächliche Zuwachsrate gegenüber dem Vorjahr. Sie wird mit der 
Formel nTA-ÀM tālittu-šu „jeweils n (Tiere ist) sein Nachwuchs“ an-
gegeben und bezieht sich prozentual auf die vorhandenen Mutter-
tiere...“. Allerdings erweist sich diese Behauptung als zu pauschal, 
ist bei den meisten Texten diese Rechnung so nicht durchführbar 
und die Bezugsgröße von tālittu fraglich. Vor allem ist es fraglich, 
ob die Bezugsgröße tatsächlich die Muttertiere waren, denn es wird 
in der Regel ja von der ganzen Herde geredet. Ferner wird nicht in 
jedem Falle bei der Abrechnung auch der „Ertrag“ an Jungtieren, 
das „Zuchtsoll“, angeben,  vgl. z.B. Nr. 56. 
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Tabelle 4: tālittu
Text Nr. Tiergattung gesamt tālittu

4 Rinder
Esel
Kleinvieh

30
46(?)
33+x

30
?

34 Rinder
Esel
Kleinvieh

20(?)  8+x
44      20+x
58(?)

60
60
  -

35 Esel x
12

60

36 Rinder 9
182 80

37 Rinder
Esel

5
15

40
30

39 Rinder 25 60
40 Rinder

Esel
Kleinvieh

5
8
24/15

50
40
55

41 Rinder
Esel

3
10

60
30

42 Esel
Rinder

8
3 (5)

60
50

44 Kleinvieh 32 (35?) 33
45 Rinder 7(?) (9?) 20
46 Rinder

Esel
Kleinvieh

4 (6?)
4 (6?)
113 / 35

50
50
50

47 Rinder
Esel

x
5

50
50

48 Rinder
Esel
Kleinvieh

x
16+x
276

x
x
50

49 Esel
Kleinvieh

2
28

60
x

52 Esel 20 50/60
53 Esel

Esel
Esel
Esel
Esel
Esel
Esel

5
6
7
5
6
7
41

50
50
30
40
50
30
x

54 Esel
Esel 

11
12

70
60

55 Rinder(?)
Kleinvieh

8(?)
140

70
50

Die Tabelle läßt einen gewissen Schematismus deutlich hervor-
treten. So kommt die Verhältniszahl 60 allein neun mal, die 50 eben-
falls neun mal vor, gefolgt von der 30, die drei (vier) mal erscheint. 
Nur einmal vertreten sind 20, 70 und 80. Selten kommen auch Zahlen 
wie 33, 40 und 55 vor. Daraus läßt sich wohl ableiten, dass keine 
tatsächlichen Ergebnisse der Zucht verzeichnet werden, sondern dass 
„Soll-Werte“ festgelegt sind, die die Hirten jeweils – im kommen-
den Jahr – zu erfüllen hatten. Ähnlich hatte es schon Jakob 2003, 
364 – auch mit Rücksicht auf altbabylonische Textzeugen ähnlicher 
Art – formuliert: „indem es ... eine bestimmte Vorgabe gibt, deren 
Verfehlen dem betreffenden Hirten angelastet wird, d.h. er muß den 
Fehlbetrag wohl aus einem persönlichen Kontingent ... ersetzen“.

Dass keine real errechneten Zuwächse vorliegen, wird etwa 
aus der Betrachtung von Nr. 36 ersichtlich:  

In der Abrechnung über eine Rinderherde von ursprünglich 
wohl 191 Tieren sind zunächst die Felle von 9 (verendeten?) Tie-
ren abgeliefert worden. Der Zensus ergab dann 182 Rinder, von 
denen 90 weiblichen, 92 männlichen Geschlechts sind. „Je 80 ist 
die Nachkommenschaft“ bleibt aber unklar wenn die Gesamtzahl 
zugrundegelegt wird.  Sind es „je 80“ bezogen auf 191 = 153 oder 
bezogen auf 182 = 146 Tiere? Wenn lediglich – so nach Jakob –
die weiblichen Tiere gerechnet würden, wären es 79 (die verende-
ten mitgerechnet) oder – wahrscheinlicher – 72 Tiere. Keine dieser 
Zahlen taucht auf. Mithin ist auch die Annahme, die Verhältnis-
zahl beziehe sich lediglich auf die Muttertiere, nicht stichhaltig, 
vielmehr dürfte sie sich jeweils auf die gesamte Herde beziehen, 
deren Größe wir in der Regel nicht kennen. Auch die Vermutung, 
dass es sich bei den Verhältniszahlen jeweils um einen Prozentsatz 
handelt, kann nicht zutreffen. Vgl. auch die Diskussion im Kom-
mentar zu Nr. 48.

4.3. DIE „VERANTWORTLICHEN“ (ŠA QĀT BZW. INA QĀT) IN VIEH- UND 
LANDWIRTSCHAFT

Unter der oben (sub I 2.2) belegten Voraussetzung, dass es sich 
bei dem mittelassyrischen Archiv von Dūr-Katlimmu um Texte 
handelt, die die staatliche Administration betreffen, ist anzuneh-
men, dass die Terminologie den Erfordernissen der Verwaltung 
Rechnung trug. So dürften auch gewisse Formulierungen bzw. 
die Verwendung von festen Phrasen und Begriffen die jeweiligen 
Sachverhalte mit einiger Präzision wiedergeben. Der Formularstil, 
der meist angewendet wurde, erlaubt es aber nicht, alle Nuancen, 
die vielleicht beabsichtigt waren, zu durchschauen.

Die Angaben ša qāt bzw. ina qāt sind außerordentlich häufi g. 
Es ist natürlich möglich, sie ganz wörtlich als „das der Hand“ bzw. 
„in der Hand“ zu übersetzen (so z. B. David / Ebeling, 1929, 65 sub 
Nr. 76), doch wird das schon in der gleichen Publikation differie-
rend mit „in Verwahrung des PN“ übersetzt (ebd. 66 Nr. 78). Für 
ša qāt (PN) hat Cl. Saporetti 1970, 503  die Interpretation „l‘incaricato 
responsabile“ vorgeschlagen, ähnlich J.N. Postgate, der in 1988 
p. XIII von einer „ownership phrase“ spricht und im Glossar auf 
S. 227 übersetzt: „in the charge of.“ Schauen wir in die Wörter-
bücher, so differenziert AHw. 910 sub qātu B „Hand = Leistung, 
Verfügung usw.“ unter B 4 „Amtsbereich“ mit mittelassyrischen 
Belegen für ša qāti und B 5 „was verfügbar ist, Verfügung“ mit 
wenigen mA Belegen für ina qāt. Das CAD Q führt als Bedeutung 6 
(S. 189-191) „authority, possession, custody, charge, care, control, 
jurisdiction“ auf und übersetzt ša qāt z.B. unter 6 c 3′ mit (Wolle, 
Gerste) „at (your) disposal“ bzw. „belonging (ša qāt) to PN in the 
hands (ina qāt) of PN2“ bzw. In einem Text aus Ugarit: „(Kaufl eute) 
under my protection (ša qāti-ja)“. Für ina qāt werden vornehmlich 
altbabylonische Belege aufgeführt, deren Bedeutungsspektrum von 
„on hand“, „available“ „in the possession of ...“ und „in ... custody“ 
bis „under jurisdiction of ..“ reichen. Als mittelassyr. Beleg wird 
(Gerste) ša PN1 ina qāt PN2  KAJ 74,4 zitiert.

Im Zusammenhang mit dem Terminus pittu „Verantwortungs-
bereich“ im Text MARV 1,1 diskutiert H. Freydank 1976, 119ff. 
auch dessen Verhältnis zu der Wortverbindung ša qāt und kommt 
zu dem Ergebnis: „pittu bezeichnet ... anscheinend eine größe-
re Verwaltungseinheit und nur eine indirekte Unterordnung ....,
während ša qāt eher die unmittelbare Unterstellung einschließlich 
einer Verantwortlichkeit zu bezeichnen scheint.“ Es ist dann –
durchaus in Übereinstimmung mit dem AHw. – mit „(in) der 
Verfügung“ im Sinne von „im verantwortlichen Gebrauch“ zu 
übersetzen. Das lässt sich leicht auf die vorliegenden Texte des 
Archivs übertragen, wobei allerdings die Kombinationen ša qāt 
und ina qāt austauschbar zu sein scheinen, vgl. etwa sugullu ša 
ekalli i+na ŠU PN „Herde des Palastes in der Verfügung des PN“ 
Nr. 2,9f. 20f. mit sugullu ša ekalli ... ša ŠU PN SUKKAL 
Nr. 22,30-32. Unter der Maßgabe, dass ša/ina qāt „in der Verfügung ...“
bedeutet, ist allerdings die von J.N. Postgate postulierte „owner-
ship“ für die Texte des Archivs auszuschließen. Vielmehr ist damit 
ein Vorgang bezeichnet, der jederzeit wieder rückgängig gemacht 
werden kann, wobei aber die Verantwortlichkeit des Betrauten er-
halten bleibt.

Einmal (Nr. 41,16) wird in Dūr-Katlimmu auch der Terminus 
ina pitti gebraucht, ist hier aber offenbar promiskue mit ša qāt ver-
wendet, denn der Ober-Pfl üger Ilima-abī ist auch sonst für seinen Be-
reich in der Landwirtschaft des Ortes verantwortlich (s.unten III 3).
Belege: sugullu ša ŠU PN „Herde in der Verfügung des PN“ Nr. 

1,11f.; 4,15; 6,9.20; 7,11.21; 9,12.25; 12,22; 15,11; 17,10; 
18,13.24; 19,12; 20,9′.19′; 22,10.21; 23,12.23; 34,5′; 35,21.

Tiere ša ŠU PN „(Herden)tiere in der Verfügung des PN“ Nr. 1, 
21f.; 3,10.20; 5,10; 7,31; 8,11.21 usw.

Felderträge: ša ŠU PN „in der Verfügung des PN“ Nr. 60,3.6.9.13; 
63,4.7.10.12; 64,3.6.9.12.25 usw.

(Wolle, Haar, Sahne) i+na qa-ti-šu „in seiner Verfügung“ Nr. 
51,5f., vgl. 56 Rs.14′.16′.

(x emāru ....Gerste) rēḫtu i+na qa-ti-šu „der Rest (steht) zu seiner 
Verfügung“ Nr. 65,16.III.
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III. TEXTE ZUR LANDWIRTSCHAFT

1. TEXTTYPEN

1.1 ERNTERAPPORTE

Eine Anzahl von Texten des Archivs von Dūr-Katlimmu folgt 
einem Schema, das auch aus Assur bekannt ist (Freydank 1994a), 
in dieser Vollständigkeit aber nur hier vorliegt. In diesem Formu-
lar werden zunächst die einzelnen Schritte festgehalten, wie mit 
der Ernte verfahren worden ist. Es sind dies die folgenden, exem-
plifi ziert am Text Nr. 60:

1. Feststellung des Ernteertrags (tēlīt ebūri) durch Abmessen 
(madādu) bei der Aufl ösung des nach dem Worfeln entstandenen 
Getreidehaufens und Bezifferung der Größe des Feldes, von dem 
die Ernte stammt. Hier:

 240 emāru 4 sūtu von 150 ikû
 252 emāru 2 sūtu von 150 ikû
 200 emāru 3 sūtu von 150 ikû
 148 emāru von 50 ikû.
2. Berechnung des Ertrages je ikû Feld. Dabei wird regel-

mäßig die Formulierung x emāru y sūtu/qû ŠE-TA.ÀM it-tal-ka 
(Perf. G zu alāku) verwendet, die mit H. Freydank 1994a,13ff. 
mit „entspricht je (ikû)“ oder „er (der Ertrag) belief sich auf 
( x emāru etc. je ikû)...“ zu übersetzen ist. Die an sich naheliegende 
Übersetzung „(Gerste als Ernteertrag) kam ein“ ist nicht möglich, 
da sich ittalka (mit Subjunktiv it-tal-ka-ni bei Weizen Nr. 69,5. 
10. 33; 70,6. 13; 82,7) immer nur auf die vorausgehende Rela-
tions-Rechnung bezieht. Außerdem wird in den quasi als „Tabel-
le“ angelegten Texten Nr. 77 und 88 in Z. 1 dafür das Wortzeichen 
DU (so auch in Nr. 76,2 und 80,1) verwendet, das jedenfalls eine 
Ableitung von alāku (vgl. MesZL Nr. 350) bezeichnet und sich 
in diesen beiden Texten eindeutig nur auf die darunter stehenden 
Relationen zwischen Gesamtertrag und Fläche bezieht, also etwa 
„Durchschnittsertrag“.

In seltenen Fällen (so Nr. 74,12; 75,24 und 76, 3.5.7) kann 
das Verbum weggelassen werden.

Mit utar/utru „übrig“ wird dann der Betrag bezeichnet, der 
sich bei der Umrechnung als überschießend über eine runde Zahl 
(oder als fehlend: maṭi in Nr. 70,20) ergibt, also (Z. 1-3):

240 emāru 4 sūtu (= 2404 sūtu) Gerste von 150 ikû, d.h. je ikû 
16 sūtu = 1 emāru 1 paršiktu. Der „Rest“, d.h. was bei der Divi-
sion übrigbleibt – hier sind es 2 sūtu – wird ebenfalls angegeben.

3. Der Name des verantwortlichen Ober-Pfl ügers.
4. Danach werden die – in diesem Falle vier – Posten zusam-

mengerechnet und auch davon wird der Durchschnittswert je ikû 
für die gesamte Fläche ermittelt, also (Z. 14-17, s. die Tabelle bei 
Nr. 60):

841 emāru 4 sūtu (= 84140 qû) Gerste von 500 ikû Feldfl ur.
Durchschnittswert je ikû 16,82 sūtu = 168,2 qû = 1 emāru 
1 paršiktu 8,2 qû.

Der „Rest“ von 1 emāru 4 sūtu = 140 qû ergibt sich in diesem Fal-
le wohl daraus, dass man die Gesamtsumme von Z. 14 durch Ab-
zug dieses Postens „abrundete“, also eigentlich nur mit 840 emāru 
auf 500 ikû = 16,8 sūtu pro ikû rechnete.

5. Erst danach werden die Ausgaben festgelegt:
5.1. Saatgetreide für 500 ikû, je 3 sūtu = 150 emāru. Die Men-

ge des Saatgutes pro ikû bleibt bei Gerste konstant, d.h. auf die 
Bodenqualität, die Art des Feldes, etwa Bewässerungsfeld, wird 
keine Rücksicht genommen.

5.2. Futter für die Rinder, die zum Pfl ügen – und wohl auch 
zum Dreschen – gebraucht werden. Auch hier sind feste Beträge 
eingeplant: Pro Tag und Tier sind 1 ½ qû vorgesehen. Außerdem 
erhalten die Tiere diese Ration nur während der Hälfte des Jahres. 
Hier sind es 30 Tiere für 15 Pfl üge, d.h. 30 Rinder x 180 Tage x 1 ½
qû = 8100 qû = 81 emāru (s. Z.20). 

5.3. Verpfl egung der šiluḫlu-Leute, bei diesen immer für die 
12 Monate des ganzen Jahres. Allerdings werden hier nie Zahlen 
genannt, d.h. wir erfahren keinen Durchschnittswert pro Mann, so 
dass wir nicht wissen, auf welcher Basis diese Zahl errechnet wor-
den ist (s. aber III 7.2).

5.4. Schließlich wird noch registriert, wie viel Gerste übrig 
geblieben ist, – in diesem Falle sind es 476 emāru 8 sūtu, – und 
wohin sie verbracht worden ist. 
Die Gesamtrechnung sieht dann so aus (s. die Tabelle bei Nr. 60):

841 emāru 4 sūtu Gerste Ertrag: abzüglich
150 emāru   Saatgetreide
  81 emāru   Viehfutter
133 emāru 4 sūtu Verpfl egung
476 emāru 6 sýtu Rest

In diesem Falle stimmt die Rechnung – wie meist.
6. Aufgrund der unterschiedlichen geographischen Voraus-

setzungen werden häufi g die Ernteerträge von Dūr-Katlimmu zu-
nächst festgehalten, danach in einem gesonderten Abschnitt die 
Erträge von Duara. Die Feldfl äche, die dort bebaut wird, ist al-
lerdings bedeutend kleiner als die von Dūr-Katlimmu. Sie beläuft 
sich immer nur auf 100 ikû. Auch die Erträge sind entsprechend  
geringer (s. die Tabelle sub III 5.1). Im Beispieltext Nr. 60 sind im 
Abschnitt über Duara (Z.28ff.) leider nicht alle Zahlen erhalten. 
Sie lassen sich aber aus den erhaltenen Angaben zurückrechnen, 
woraus sich ergibt:

Ernteertrag:   116 emāru (+ 4 sūtu) von [100 ikû]
Ertrag je ikû: [11 ] emāru 6 sūtu 4 qû. 

Auch hier werden dann wieder die Ausgaben gegengerechnet, in 
diesem Falle 30 emāru = 3000 qû Saatgetreide für 100 ikû und 
1350 qû Futter für fünf (4+1) Rinder à 270 qû. 

Für die Verpfl egung der šiluḫlu-Leute sind 1944 qû angesetzt, 
die Gesamtsumme der Ausgaben beläuft sich also auf 6294 qû, 
d.h. 62 emāru 9 sūtu 4 qû. Bei einem Ertrag von 11640 qû bleibt 
also noch ein Rest von 5346 qû bzw. 53 emāru 4 sūtu 6 qû.

1. 2 QUITTUNGEN ÜBER DIE LAGERUNG VON GETREIDE

Die einfachste Form dieses Formulars liegt in Nr. 83 vor, wo ins-
gesamt vier Posten Sesam aus verschiedenen Eponymaten aufgeli-
stet sind, die an zwei verschiedenen Plätzen gelagert sind, die aber 
schließlich als Gesamtsumme nochmals ausgewiesen werden. 

Wichtig waren, auch nach den übrigen Texten (Nr. 84; 86; 
87; 89; 90; 91; 93), zwei Aspekte: Der Ort, an dem das Erntegut 
gelagert wurde und das Eponymatsjahr, aus dem es stammte, da-
mit bestimmt werden konnte, inwieweit es sich um „alte Gerste“ 
handelte, die noch als Saatgut Verwendung fi nden konnte. 

Einige Urkunden verquicken ein abgekürztes Formular über 
Ernteerträge mit demjenigen über die Lagerung von Getreide. So 
werden in Nr. 88 zunächst vier Posten der Ernteerträge von Dūr-
Katlimmu, dann der Ertrag von Duara aufgelistet und jeweils am 
Ende die Verbringung des Restes ins Lagerhaus, ohne dass die 
Verteilung des Ertrages vorgenommen wird.

1.3 QUITTUNGEN ÜBER DIE AUSGABE VON SAATGUT UND/ODER FUTTER

Eine einfache Quittung über die Ausgabe von Saatgut, in diesem 
Falle Weizen, ist Nr. 96. Verbucht ist jeweils die Fläche, die einge-
sät werden soll, und der verantwortliche Ober-Pfl üger. 

Gemischt ist die Ausgabe von entspelzter Gerste (? šiḫṭu) mit 
der Ausgabe von Saatgut in Nr. 98, wobei lediglich die Namen 
der verantwortlichen Bauern genannt sind, nicht aber die Größe 
der Feldfl äche. Beides wurde wohl als bekannt vorausgesetzt, lässt 
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sich auch leicht errechnen, da es sich jeweils um 30 emāru Saat-
gut, d.h. 100 ikû Fläche handelt.  

Ganz schlicht ist die Zuschreibung von entspelzter Gerste(?) 
an vier Ober-Pfl üger in Nr. 99, wobei allerdings kein Datum ge-
nannt wird, was den Wert des Dokuments deutlich einschränkt. 
Die Beträge, die genannt werden, lassen sich zwar nicht mit einem 
der Ernterapporte direkt in Verbindung bringen, sind aber in einer 
Größenordnung, dass an die Ablieferung eines Jahresertrages ge-
dacht werden kann. 

2. TERMINOLOGIE

Da die Ernterapporte lediglich die Erträge der Felder notieren, ge-
ben sie uns nur nebenbei einige Auskünfte über die Art der Feld-
bestellung. Wichtige Details aber erfahren wir nicht.

So muß man für die Anlage der Bewässerungsfelder sicher 
eine andere Technik angewendet haben, als bei den Trocken-
feldern, d.h. Kanäle für die Bewässerung und Entwässerung waren 
erforderlich, die Krume musste gelockert werden, evtl. mussten 
besondere Furchen gezogen werden. All das wird uns verschwie-
gen bzw. war den Verfassern der Texte eine Selbstverständlich-
keit, die nicht rapportiert werden musste. 

2.1. Das übliche Verbum für die Feldbestellung ist arāšu/
erāšu, das zwar mit „pfl ügen“ übersetzt werden kann, hier aber 
allgemein „(einen Acker) bestellen, anbauen“ bedeutet und auch 
so übersetzt worden ist. Die verschiedenen Arbeitsschritte, die 
zum Bestellen auch eines Trockenfeldes benötigt werden, näm-
lich das Umbrechen der Scholle, das Zerkleinern der Erdklumpen, 
das Eggen der Felder, s. dazu schon B. Landsberger, MSL 1,1937, 
150ff., werden nicht genannt. Man muss aber voraussetzen, dass 
sie durchgeführt wurden, damit die Felder den erwarteten Ertrag 
abwarfen. Auch die dabei eingesetzten Geräte werden nicht ge-
nannt, so dass wir auch nicht wissen, welche Art Pfl ug (majāru 
„Umbruchpfl ug“ oder epinnu „Saatpfl ug“) eingesetzt wurde. Aus 
der Zeit des Einsatzes und der Anzahl der Rinder lässt sich aller-
dings schließen, dass ein Pfl ug in der Regel von 2 Rindern gezogen 
wurde (vgl. Jakob 2003,339f.) und dass die Zeit zwischen Anbau 
und Ernte offenbar 6 Monate betrug, wobei allerdings nicht ausge-
schlossen werden kann, dass diese Zeit in zwei Schritte, nämlich 1. 
Feldbestellung und 2. Ernte mit Dreschen gegliedert war. 

2.2. Das Verbum zarāʾu, zarû „säen“ wird lediglich im Zu-
sammenhang mit der Ausgabe von Saatgut verwendet, wobei feste 
Verhältnisse zwischen der Menge des Saatgutes und der zu bebau-
enden Ackerfl äche festgelegt werden (s. III 7.1). Wir wissen aber 
nicht, ob diese als Erfahrungswerte anzusehen sind, oder ob sie 
lediglich rechnerische Größen darstellen. Es lässt sich aus diesen 
Angaben fester Relationen auch nicht darauf schließen, dass der 
Saatpfl ug mit Saattrichter Verwendung fand. 

2.3. Als Terminus für das Ernten ist das Verbum eṣēdu, eṣādu 
„ernten“ in Gebrauch, das allerdings in Dūr-Katlimmu nur negativ 
und im N-Stamm belegt ist: „es wurde nicht geerntet“ (Nr. 67, 12 
[z.T. ergänzt]; 70,16; 79,12 vgl. 15).

2.4. pišerti karuʾe „Aufl ösung des Getreidehaufens“ als Ter-
minus für das Ende des Ernte- und Dreschvorgangs wird stets am 
Anfang der Ernterapporte verwendet. Der Ausdruck wurde von 
K. Deller erstmals geklärt und in der Folge mehrfach detailliert 
behandelt, s. Deller, 1987, 64; Freydank 1991a; 1994a 14 Anm. 7;
1997,129-143; Jakob 2003, 118f.; 270f.; 338; Llop 2005, 46 
Anm. 51. Er bezeichnet das Stadium der Ernte, in dem das ge-
droschene und geworfelte Getreide, das zur Taxierung in Haufen 
aufgeschüttet worden war, registriert und zur Verwendung für 
die verschiedenen Bedürfnisse abtransportiert wird. Zur Wurzel 
pašāru in pišertu s. gleich.

2.5. tēlīt ebūri „Ernteertrag“ (s. schon Freydank 1987, 83 
Anm. 33; 1994a 14 Anm.7) fasst die Mengen zusammen, die auf 
den einzelnen Feldern geerntet wurden und im Zensus festgestellt 
worden sind. Es war sozusagen das „amtliche Endergebnis“ der 
Felderträge des „Kronlandes“ und bildete wohl die Basis für die 

Abgaben, die an den König oder an andere Provinzstädte zu ent-
richten waren. 

Als Terminus für „ausliefern, freigeben, zuteilen“ ist das Ver-
bum pašāru, eigentlich „lösen, aufl ösen“ (s. AHw. 842a und CAD 
P 236-245) in Gebrauch, für das das CAD im Zusammenhang mit 
Getreide die Bedeutung (S. 241: 7) „to pack, apportion (grain into 
standard vessels)“ vorschlägt. J.N. Postgate 1988,73 hat den mehr 
technischen Gebrauch im Sinne von „to release (from custody)“ =
„to withdraw“ vorgeschlagen, doch scheint mir mit Freydank 
1997a, 136ff. die allgemeinere Bedeutung „freigeben“ für die vor-
liegenden Belege (einschließlich KAJ 113 = Postgate 1988 Nr.35) 
zutreffender. Vgl. Nr. 66,24: tēlīt ebūri ša lime PN1. PN2 qēpu u 
PN3 ṭupšarru ip-ta-áš[-r]u „Ernteertrag des Eponym(atsjahres) 
des PN1. PN2, der qēpu und PN3 der Schreiber haben (die Gerste) 
freigegeben“ bzw. Nr. 87,7: tēlīt ebūri ša lime PN1 ša ina lime 
PN2  pa-aš-ru-ú[-ni] „Ernteertrag des Eponym(atsjahres) des PN1, 
der im Eponym(atsjahr) des PN2 freigegeben wurde“, vgl. auch 
Nr. 80,20 und 94 Rs. 4′.

2.6. ripittu, ripītu „Verbrauch“ (s. AHw. 987; CAD R 365f. 
„mng. uncert.“) bezeichnet eindeutig diejenige Menge des dies-
jährigen Erntegutes, die für die Feldbestellung des kommenden 
Jahres als Saatgut usw. ausgegeben worden ist. Durch Abzug der 
ripittu von tēlīt ebūri ergibt sich nach Nr. 76,20; 77,14; 78,20; 
81,18; 88,11. 18 der „Rest“ (rēḫtu), der dann in einen der Speicher 
überführt und dort gelagert wird. 

2.7. ḫuṣannu ist wohl von dem Lemma ḫuṣannu zu trennen, 
dessen Bedeutung in AHw. 361a im Gefolge von A. Ungnad als 
„Leibbinde“ bestimmt worden ist und dessen Belege alle aus jung- 
und spätbabylonischen Texten stammen (jetzt auch mehrfach in 
CT 55, 808ff. und CT 56, 382,8), vgl. auch CAD Ḫ 259b und CDA 
122b „sash, belt“. 

Vielmehr gehört es wohl zusammen mit ḫiṣnu, dessen Bedeu-
tung schon K. Deller 1987,58 und ihm folgend St. Jakob 2003,505f. 
als „Schwund“ angesetzt haben. Allerdings hat K. Radner, 2004, 
77-79 für ḫiṣnu vielmehr „zerkleinertes Getreide“ vorgeschlagen, 
was in dem von Jakob bearbeiteten Text MARV 2, 20 schwerlich 
zutreffen kann. Jedenfalls ist ḫuṣannu, – sicher nicht von ḫaṣinnu 
ableitbar (Radner 2004,79)! – ein terminus technicus der Verwal-
tung. Wenn St. Jakob meint, es werde damit „die Menge an Getrei-
de bezeichnet, die zusätzlich aus dem Speicher entnommen werden 
muss und so einen Schwund an bevorratetem Getreide verursacht“ 
(Jakob 2003, 506 Anm.79), so berücksichtigt er die Position der 
Formel in den Urkunden zu wenig. Alle sieben Belege in den 
Ernterapporten stehen am Ende der Rechnung, die zwischen dem 
Feldertrag und der zukünftigen Entnahme für Saatgut usw. aufge-
macht wird. Sie lautet dann immer: adi ḫuṣanni-šu gammur tadin 
„nebst seinem ḫ./bis zu dem ḫ. davon ist es (das Getreide) voll-
ständig ausgegeben“ und besagt, dass von der geernteten Gerste 
nichts mehr zur Verfügung steht. Deshalb steht diese Formel auch 
nur am Ende des jeweiligen Textes oder Textabschnittes nach der 
Abrechnung über Zugang und Abgang von Getreide. Im Allge-
meinen – mit Ausnahme im teilweise unverständlichen Text 78 –
erscheint die Formel auch nur dort, wo kein Überschuss („Rest“) 
zu verzeichnen ist. 

(Es ist natürlich nicht völlig ausgeschlossen, dass hier ein 
neues, nur mittelassyrisch belegtes Wort vorliegt, dass evtl. so-
gar als ḫuzannu anzusetzen und vielleicht sogar hurritischen Ur-
sprungs sein kann. Ich bevorzuge aber die erste Lösung.)

Belege:
Nr. 66, 20-22: adi ḫu-ṣa-ni-šu ana kurummat šiluḫli gammur tadin 

tēlīt ebūri ša lime PN.
Nr. 72, 22f.: adi ḫu-ṣa-ni-šu gammur [tadin] tēlīt ebūri [   ] ša lime ...
Nr. 73, 21: adi ḫu-ṣa-ni-šu gammur tadin Dūr-Katlimmu
Nr. 73, 28f.: ... kurummat 60 amāt ekalli [adi ḫ]u-ṣa-ni-šu gammur 

tadin Duara 
Nr. 74, 20f.: kurummat šiluḫli ...adi ḫu-ṣa-ni-šu gammur tadin Duara
Nr. 78, 22: ... rēḫūtu ........t[abik] adi ḫu-ṣa-ni-šu t[ad]in gammur 

Duara 
Nr. 78, 32: ... šeʾu rēḫtu ... adi ḫu-ṣa-ni-šu ! [gammur tadin].
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Eine Übersetzung mit „bis zur Neige, restlos“ dürfte den 
Sachverhalt zwar treffen, klingt aber zu wenig verwaltungstech-
nisch. Jedenfalls kann auch von Schwund hier nicht die Rede 
sein, weil in den zitierten Fällen, – soweit nachprüfbar, – Ertrag 
und Ausgaben einander enstprechen, kein Verlust, aber auch kein 
Überschuß bleibt. 

3. DAS PERSONAL

3.1. DIE OBER-PFLÜGER.

So wie bei der Tierhaltung jeweils über mehrere Jahre hin be-
stimmte Funktionäre/Hirten eingesetzt worden waren, sind auch in 
der Landwirtschaft klare Verhältnisse dadurch geschaffen, dass die 
„Landarbeiter, Pfl üger“ (Jakob 2003,328-341) bestimmten Funk-
tionären unterstellt sind, die in den Texten als GAL lúENGARmeš/
rab ikkarāte bezeichnet werden. Über die einzelnen Tätigkeiten, 

die sie auszuüben hatten, erfahren wir wenig. In erster Linie waren 
sie natürlich für die Feldbestellung zuständig. Deshalb sind wir 
berechtigt, sie (mit Freydank 1994a, 15 mit Anm. 12) als „Ober-
Pfl üger“ (Jakob 2003: „Landarbeitervormann“) zu bezeichnen. In 
dieser Funktion sind sie für das Bebauen der Felder durch Pfl ügen 
und Säen und für die Ernte einschließlich der Abrechnung über 
den Erneertrag, also auch für das Dreschen und Worfeln (auf dem 
„Dreschplatz des Palastes“? s. Freydank 1994a, 30 Anm. 40) zu-
ständig. Sie haben offenbar auch den Einsatz der Pfl uggespanne 
(für sechs Monate) und der Landarbeiter (das ganze Jahr über) zu 
überwachen und sind dem qēpu für die Ablieferung des Ernteer-
trages Rechenschaft schuldig. 

Bestimmte Ober-Pfl üger sind nebeneinander für klar defi -
nierte Feldfl uren zuständig, in Dūr-Katlimmu jeweils vier, in Duara
nur einer. Die Texte ergeben folgendes Bild: 

Die Tabellen lassen klar erkennen, dass das Stammpersonal der 
Ober-Pfl üger über viele Jahre hin seine Funktion wahrnahm, wobei 
nur die Verteilung der einzelnen Felder gelegentlich variierte. Das 

Tabelle 5a. Die Ober-Pfl üger. Nach Textnummern
Text Nr. Datum Feld 1 Feld 2 Feld 3 Feld 4 Feld 5 / Duara

60 20.12.15 Ilīma-abī Sîn-mušēzib Ittabši-lēšir Sîn-ašarēd Ohne Namen 
63 14.10.11 Ilīma-abī Sîn-mušēzib Ittabši-lēšir Sîn-ašarēd Ohne Namen
64 13.2.23 Ilīma-abī Sîn-mušēzib Ittabši-lēšir Sîn-ašarēd Alsiuri
65 20.12.24 Alsiuri
66 20.12.26 Balāssu-ēreš Ittabši-lēšir Amurru-šumu-lēšir Sîn-ašarēd   -
67 5.10.7 Ilīma-abī Sîn-mušēzib Ittabši-lēšir Erīb-ilī Sîn-ašarēd
68 20.12.28 Sîn-ašarēd Ittabši-lēšir Erīb-ilī Amurru-šumu-lēšir Qabudi
69 29.09.6 Ilīma-abī Sîn-mušēzib Erīb-ilī
70 08.11.9 Ilīma-abī Sîn-mušēzib Erīb-ilī
71 10.11.9 (Qabudi?)
72   ? Amurru-šumu-lēšir Sîn-šumu-uṣur Rēmanni-Adad
73 20.12.29 Rēmanni-Adad Sîn-ašarēd Kidin-Adad Amurru-šumu-lēšir Qabudi
74 20.12.30 Sîn-ašarēd Rēmanni-Adad Amurru-šumu-lēšir Qabudi
75 20.12.31 Sîn-ašarēd Rēmanni-Adad Amurru<-šumu>-lēšir Kidin-Adad Ohne Namen
76 20.12.33 Sîn-ašarēd Rēmanni-Adad Amurru-šumu-lēšir Sîn-leʾī Qabudi
77 20.12.34 Sîn-ašarēd Amurru<-šumu>-lēšir Rēmanni-Adad Sîn-šumu-leʾī Qabudi
78 20.12.35 [Sîn-ašarēd] Rēman[ni-Adad] Amur[ru-šumu-lēšir] Sîn-l[eʾī] Qabudu
79 20.12.37 Sîn-leʾī Rēmanni-Adad Amurru-<šumu->lēšir Qabudi
80 ?        38 Amurru-l[ēšir] Rēmanni-Adad Sîn-leʾī Sîn-ašarēd
81 20.12.27 Sîn-ašarēd Amurru-šumu-lēšir Ittabši-lēšir Balāssu-ēreš Qabudi
82    ? Ilīma-abī Aplīja [      ] šumu-iddina Ohne Namen
88 20.12.32 Sîn-ašarēd Rēmanni-Adad Sîn-leʾī Amurru-<šumu->lēšir Qabudi
95 x.10.7 Ilīma-abī Ittabši-lēšir Sîn-ašarēd
96 x.11.3/4 [Ilīm]a-abī Sîn-mušēzib Ittabši-lēšir Erīb-ilī
98 x.x. 35?) Sîn-ašarēd Amurru-<šumu->lēšir Rēmanni-Adad Sîn-leʾī
99 Sîn-mušēzib Ilīma-abī Sîn-ašarēd Ittabši-lēšir

Tabelle 5b. Die Ober-Pfl üger. Chronologisch nach Eponymen (s. I 5.1)
Text Nr. Datum Feld 1 Feld 2 Feld 3 Feld 4 Feld 5 / Duara

96 x.11.3/4 [Ilīm]a-abī Sîn-mušēzib Ittabši-lēšir Erīb-ilī
69 29.09.6 Ilīma-abī Sîn-mušēzib Erīb-ilī
95 x.10.7 Ilīma-abī Ittabši-lēšir Sîn-ašarēd
67 5.10.7 Ilīma-abī Sîn-mušēzib Ittabši-lēšir Erīb-ilī Sîn-ašarēd
70 08.11.9 Ilīma-abī Sîn-mušēzib Erīb-ilī
71 10.11.9 (Alsiuri?)
63 14.10.11 Ilīma-abī Sîn-mušēzib Ittabši-lēšir Sîn-ašarēd Ohne Namen
60 20.12. 15 Ilīma-abī Sîn-mušēzib Ittabši-lēšir Sîn-ašarēd Ohne Namen 
64 13.2.23 Ilīma-abī Sîn-mušēzib Ittabši-lēšir Sîn-ašarēd Alsiuri
99 Sîn-mušēzib Ilima-abī Sîn-ašarēd Ittabši-lēšir
65 20.12.24 Alsiuri
66 20.12.26 Balāssu-ēreš Ittabši-lēšir Amurru-šumu-lēšir Sîn-ašarēd   -
81 20.12.27 Sîn-ašarēd Amurru-šumu-lēšir Ittabši-lēšir Balāssu-ēreš Qabudi
68 20.12.28 Sîn-ašarēd Ittabši-lēšir Erīb-ilī Amurru-šumu-lēšir Qabudi
72    ? Amurru-šumu-lēšir Sîn-šumu-uṣur Rēmanni-Adad
73 20.12.29 Rēmanni-Adad Sîn-ašarēd Kidin-Adad Amurru-šumu-lēšir Qabudi
74 20.12.30 Sîn-ašarēd Rēmanni-Adad Amurru-šumu-lēšir Qabudi
75 20.12.31 Sîn-ašarēd Rēmanni-Adad Amurru<-šumu>-lēšir Kidin-Adad Ohne Namen
88 20.12.32 Sîn-ašarēd Rēmanni-Adad Sîn-leʾī Amurru-<šumu->lēšir Qabudi
76 20.12.33 Sîn-ašarēd Rēmanni-Adad Amurru-šumu-lēšir Sîn-leʾī Qabudi
77 20.12.34 Sîn-ašarēd Amurru<-šumu>-lēšir Rēmanni-Adad Sîn-šumu-leʾī Qabudi
78 20.12.35 [Sîn-ašarēd] Rēman[ni-Adad] Amur[ru-šumu-lēšir] Sîn-l[eʾī] Qabudi
98 x.x. 35?) Sîn-ašarēd Amurru-<šumu->lēšir Rēmanni-Adad Sîn-leʾī
79 20.12.37 Sîn-leʾī Rēmanni-Adad Amurru-<šumu->lēšir Qabudi
80 ?        38 Amurru-<šumu->l[ēšir] Rēmanni-Adad Sîn-leʾī Sîn-ašarēd
82    ? Ilīma-abī Aplīja [      ] šumu-iddina Ohne Namen
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22 Texte zur Landwirtschaft

kann aber lediglich an der Reihenfolge liegen, nach der die jewei-
ligen Felderträge registriert wurden, d.h. die hier als „Feld 1,  2....
usw.“ ausgewiesenen Fluren waren gar nicht als solche festgelegt, 
sondern die Zuordnung der Erträge erfolgte regelmässig über den 
jeweiligen und verantwortlichen Ober-Pfl üger. 

Im Einzelnen lässt sich festhalten: Ilīma-abī war etwa 20 Jah-
re in diesem Amt und übte es gemeinsam mit Sîn-mušēzib und mit 
Sîn-ašarēd aus. Unklar ist der Text Nr. 82, dessen Datum nicht er-
halten ist, der neben Ilīma-abī noch einen sonst unbekannten Aplīja 
und einen (unvollständig erhaltenen) Namen [      ]-MU-SUM-na 
nennt. Vielleicht ist er ganz an den Anfang der Liste zu setzen.

Auffällig ist Sîn-ašarēd, der schon zur Zeit des Eponyms 
Aššur-nādin-šumē erscheint und noch bis zum Eponymat des 
Aššur-bēl-ilāni als Ober-Pfl üger bezeugt ist, also wohl mindestens 
31 Jahre lang diese Funktion innehatte. Er wurde zuerst in Duara 
eingesetzt, wechselte dann aber offenbar bald nach Dūr-Katlimmu,
wo er kontinuierlich tätig war. Soweit sich feststellen lässt, hat 
er dort stets die Verantwortung für die bewässerte Feldfl ur, war 
also offenbar ein Spezialist für die dafür erforderliche Kunst der 
Feldbebauung. Lediglich im Text Nr. 72 ist er nicht genannt. Der 
Text ist aber ohne Datum und vielleicht an einer anderen Stel-
le einzuordnen, zumal er noch einen sonst nicht vertretenen Sîn-
šumu-uṣur nennt. 

Nach dem Ausscheiden/Tod(?) des Ilīma-abī tritt kurzfristig 
(während der Eponymate des Mušallim-Adad und des Adad-bēl-
gabbu) ein Balāssu-ēreš in diese Funktion ein, der aber rasch wie-
der verschwindet. Er ist vielleicht identisch mit einem Rationen-
Empfänger gleichen Namens in DeZ 3431 (BATSHT 5 Nr. 39) Rs. 
Z.6′ (Eponymat des Mušallim-Adad !) und dem Vater eines Abī-ilī 
in DeZ 3438 (BATSHT 5 Nr. 67) 31 (Eponym Abī-ilī). 

Auch Kidin-Adad ist nur in zwei Jahren (Eponymen Libūr-
zānin-Aššur und Urad-ilāni) Ober-Pfl üger, vgl. aber – wieder in ei-
ner Rationenliste – Kidin-Adad, S.d. Qaqqadāni DeZ 3438 
(BATSHT 5 Nr. 39) Rs. 5′ und – nach Sîn-ašarēd, Rēmanni-Adad, 
Erīb-Sîn und Marduk-lēšir – als Empfänger von Öl in DeZ 3375 
(ebd. Nr. 79) 5 (ohne Datum).

Erīb-ilī dagegen ist relativ früh (Eponymen Aššur-mušabši 
und Aššur-nādin-šumē) und noch einmal ca. 20 Jahre später (Epo-
nym Šunu-qardū) bezeugt, war sonst vielleicht nur ikkaru. Er ist 
einmal (Eponym Aššur-mušabši), als Sîn-ašarēd noch in Duara tä-
tig war, für den Bewässerungsfeldbau zuständig. 

Der Ober-Pfl üger Amurru-šumu-lēšir wird mehrfach (Nr. 75, 
8. 34; 79, 5; 80, 2; 88, 7; 98, 7) in abgekürzter Form (s. OMA 2, 
84 sub d; 88f. 4 C) lediglich Amurru-l ēšir geschrieben, was ich 
jedoch, da es sicher dieselbe Person ist, der besseren Verständlich-
keit wegen jeweils durch <šumu-> ergänzt habe.

Offenbar waren die Felder in Duara, soweit sie überhaupt re-
gistriert sind, regelmässig in einer Hand: zunächst war dort Alsiuri,
danach Qabudi Ober-Pfl üger.

3.2. DIE LANDARBEITER

Die allgemeine Bezeichnung für den Landarbeiter ist ikkaru, pl. 
ikkarū, wobei über den sozialen Status noch nichts ausgesagt ist. 
Dieser wird vielmehr in den Urkunden aus Dūr-Katlimmu fast 
durchgängig mit šiluḫlu angegeben, ein ursprünglich hurritischer 
Terminus, den J. Fincke, 1994, ausführlich untersucht hat. Dazu 
stellt Jakob, 2003, 39 fest: „Auch die mittelassyrischen šiluḫlū 
stellen ihre Arbeitskraft einem Dienstherrn zur Verfügung und 
empfangen als Gegenleistung regelmäßige Zuteilungen von Ver-
pfl egungen und Textilien. ... Es gibt keine Hinweise darauf, daß die 
šiluḫlū  Rechte an dem Boden innehaben, den sie bearbeiten. Sie 
scheinen vielmehr vollständig von Rationen abhängig.“ Das trifft 
sicherlich insoweit zu, wie es die Texte des Archivs offenbaren. Da 
aber lediglich die Rationen an Gerste verzeichnet sind, Öl, Fleisch, 
Gemüse, Obst usw. dort völlig fehlen, kann wohl vermutet werden, 
dass auch diese Bevölkerungsgruppe für den Eigenbedarf produzierte 
und folglich Zugang zu Grund und Boden haben musste. 

Einmal (Nr. 73,28) werden anstelle der šiluḫlu-Leute viel-
mehr 60 GÉME É.GAL.GAL-lim genannt, die verpfl egt werden. 
Das ist insofern auffällig, als sonst lediglich von Arbeiterinnen 
die Rede ist, die offenbar in Manufakturen eingesetzt wurden und 
ebenfalls zu den šiluḫlu-Leuten gehörten. Offenbar konnten sie 
zusammenfassend auch als amāt ekalli (s. Jakob 2003, 41f.) be-
zeichnet werden, was das Abhängigkeitsverhältnis von der Krone 
unterstreicht.

4. DAS AREAL

Aus den Ernterapporten lässt sich bis zu einem gewissen Umfang 
das Areal rekonstruieren, das für die staatliche Landwirtschaft in 
Dūr-Katlimmu zur Verfügung stand. Zumindest werden immer 
wieder Flächen angegeben, die abgeerntet wurden, wobei auffällig 
ist, dass diese Flächen fast durchgängig gleich bleiben, d.h. keine 
Erweiterungen der Anbaufl ächen erfolgt sind. Allerdings erfahren 
wir weder, wo diese Flächen im Verhältnis zur Stadt lagen, noch 
ob stets die gleichen Flächen angebaut wurden oder ob ein Frucht-
wechsel stattfand. Es wurde lediglich unterschieden zwischen 
Trockenfeldern und Bewässerungsfeldern.

4.1. TROCKENFELDER

Wieweit es sich bei den ausgewiesenen Flächen um Trockenfelder 
handelte, die im Regenfeldbau bewirtschaftet werden mussten, 
geht aus den Texten nur indirekt hervor. Da die Texte die Relation 
zwischen Ertrag (tēlītu) und Fläche (A.ŠÀ) angeben (s. die Tabel-
len unter III 5.1) lassen sich zwei unterschiedliche Ertragssituatio-
nen feststellen, von denen die eine mit den niedrigen Erträgen je 
ikû die Trockenfelder, diejenigen mit den hohen Erträgen je ikû die 
bewässerten Felder repräsentieren müssen. Dabei ist Folgendes 
festzustellen:

In Duara werden ganz regelmässig und selbstverständlich 
100 ikû = ca. 36 ha Fläche agrarisch genutzt. Bewässerung hat es 
hier offenbar nicht gegeben, was u.a. dafür spricht, dass es sich um 
eine Siedlung in der Steppe handelt, deren Böden nicht besonders 
fruchtbar waren, so dass recht niedrige Ernteerträge zu verzeich-
nen sind.

In Dūr-Katlimmu selbst wurden zwischen 350 und 500 ikû =
ca. 126 - 180 ha  regelmässig bebaut, wobei einem Ober-Pfl üger 
jeweils etwa 100 ikû (36 ha) zur Bewirtschaftung übertragen wur-
den. Auffällig ist lediglich Text 67, in dem die Grundeinheit offen-
bar 112 ikû (= ca. 40,32 ha) betrug. Warum hier von der üblichen 
und rechnerisch leicht zu bewältigenden Fläche abgewichen wur-
de, ist dem Text nicht zu entnehmen. Die Felder in Dūr-Katlimmu 
enthielten stets auch einen Anteil – in der Regel 50 ikû (= ca. 
18 ha) – an Feldfl ur, der bewässert wurde (s. III 4.2). Zu dieser 
Fläche hinzuzurechnen ist jedenfalls noch diejenige, auf der Wei-
zen angebaut wurde. Das waren maximal 50 ikû, meist aber weni-
ger (20; 17; 12; 6 ikû ). Wir erfahren nicht, auf welchen Flächen 
die Gemüse- und Gewürzpfl anzen angebaut wurden, die ebenfalls 
dokumentiert sind. Das gleiche dürfte von Gemüsen wie Zwiebeln 
o.ä. und Leguminosen (Linsen, Erbsen usw.) gelten, über die wir 
gar nichts erfahren. Insoweit sind die Informationen zur Landwirt-
schaft in Dūr-Katlimmu durchaus fragmentarisch.

4.2. BEWÄSSERUNGSFELDER

Nicht immer wird in den Ernterapporten angegeben, um was für 
einen Typ Feldes es sich handelte, von dem der Ertrag festgehalten 
wird. Aus den Zahlen über den Ertrag eines Ackers lässt sich aber 
bereits ableiten, ob das Feld im Regenfeldbau oder anders bewirt-
schaftet wurde. In 13 der einschlägigen 21 Texte fi ndet sich jedoch 
eine Formulierung, die zwar nicht ganz einheitlich ist, aber doch in 
eine bestimmte Richtung weist. So lesen wir:
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Nr. 63, 11 (Ertrag) ša 50 GÁN EZEN-e 
Nr. 73, 4; 76,1; 81,2 (Ertrag) ša 50 GÁN EZEN-ʾe
Nr. 80,8: 50 GÁN ..... GUR ša EZEN-ʾe ša ŠU PN
Nr. 67, 12: 50 GÁN EZEN-ú ra-ḫi-iṣ la-a in[-ni-ṣi-id]
Nr. 70, 15: 50 GÁN A.ŠÀ EZEN-ú la-a in-ni-ṣi-id
Nr. 69, 12: 71 ANŠU 4 BÁN ŠE EZEN-ú KIMIN ša 50 GÁN 
Nr. 66,10: šu-ši ANŠU ŠE ša EZEN-ʾe-e ša 50 GÁN
Zu emendieren ist wohl Nr. 77,2: 50 GÁN ša <EZEN>-ʾe und
Nr. 74,2: BURU14 ša 50 GÁN EZEN-⌈i/ú⌉(?)

Das Zeichen EZEN hat nach R. Borger, MesZL Nr. 271 die Laut-
werte šìr, sìr und ḫir. Man könnte also an eine Ableitung der Schrei-
bung EZEN-ʾ + Vokal von der Wurzel ḫerû „graben“ denken. Das 
ist auch noch möglich im Beleg Nr. 79,7: 50 GÁN ša EZEN(?)-
ra-ʾe. Allerdings ist in Nr. 75,3 eine weitere syllabische Schrei-bung 
zu fi nden: (Ertrag) ša 50 GÁN ša ši-re-ʾe-e, was eindeutig auf das 
wohlbekannte Nomen šerʾu, širʾu, šerḫu „(Saat)pfl ug; Saatfurche“ 
weist, Das Wortzeichen AB.SÍN (širʾum) hat im Altbabylonischen 
auch die Bedeutung „cultivated fi eld“ (s. CAD Š2 329 sub 2). Im 
Mittelassyrischen, aus dem es bisher keine Belege gab, muss dem 
Wort jedoch in den eben zitierten Texten die spezielle Bedeutung 
„(mit dem Pfl ug bearbeitetes) Bewässerungsfeld“ zugekommen 
sein. Dass die allgemeine Bedeutung „cultivated fi eld“ nicht zu-
treffend sein kann geht daraus hervor, dass ja die Trockenfelder 
ebenfalls „kultiviert“, d.h. mit Hilfe der Pfl ugrinder (GU4

meš ikkarte 
s. oben II 3.3.2) gepfl ügt und anschließend eingesät wurden. 

Leider wird in keinem Text angegeben, wie die Bewässe-
rung bewerkstelligt wurde. Die bewässerte Fläche ist mit 50 ikû 
= ca. 18 ha nicht sehr groß. Wir wissen nicht, wie ihre Lage im 
Bezug zum Ḫābūr-Fluss war. Immerhin dürfte die Bemerkung in 
Nr. 67,12, dass das Feld überschwemmt war und deshalb nicht be-
stellt werden konnte, dafür sprechen, dass es in Flussnähe lag. Da 
allerdings der Fluss in der Regel tief in das Terrain eingeschnitten 
verlief, ist es unwahrscheinlich, dass das Bewässerungsfeld durch 
ein Hebewerk mit Wasser versorgt wurde. Vielmehr ist wohl davon 
auszugehen, dass einer der Kanäle, von denen Peter J. Ergenzinger 
und Hartmut Kühne feststellten, dass sie parallel zum Fluss verlie-
fen (s. Kühne 1991, 21-50; 163-190), bereits in mittelassyrischer 
Zeit existierte und von ihm, d. h. dem östlichen aus, als Sturzwas-
serbewässerung die hier genannten Flächen bewässert wurden.

5. DAS ERNTEGUT

Die Texte des Archivs vermitteln zwar ein vielseitiges Bild von 
den Feldfrüchten, die in Dūr-Katlimmu angebaut wurden. Den-
noch ist es sicher nicht vollständig. Die Ernterapporte (s. III 1.1) 
registrieren den Ertrag an Gerste (ŠE) und – wenn auch nur spora-
disch – an Weizen (GIG). Warum nur in wenigen Texten von Wei-
zen die Rede ist, lässt sich nicht erklären. Es mag natürlich sein, 
dass auch nicht alljährlich Weizen angebaut und geerntet wurde. 
Warum das vielleicht nur sporadisch geschah, wissen wir nicht.

5.1 GERSTE

Wie im ganzen Alten Orient, so wurde auch in Syrien hauptsäch-
lich Gerste (šeʾu) angebaut, so dass wohl mit Sicherheit davon 
auszugehen ist, dass unter dem Wortzeichen ŠE auch die zweizei-
lige Gerste (hordeum distichum) zu verstehen ist (vgl. zur Gerste 
in mA Zeit allgemein auch Jakob 2003,312-314). Das kann belegt 
werden dadurch, dass im Jahre 1982 eine große Menge (rd. 700 kg) 
verkohlten Getreides aus der Zeit des Archives in Raum A des Ge-
bäudes P der Zitadelle gefunden wurde (s. Pfälzner 1995, 2:1,33). 
Die Texte schreiben in der Regel lediglich ŠE, doch kommt auch 

einmal ŠEmeš vor (Nr. 71,6). An historisierenden Schreibungen 
(s. E. Cancik-Kirschbaum 1996, 71) mit quasi-phonetischen Kom-
plementen ist einmal ŠE-um (Nr. 60,14) und mehrfach in der Phra-
se ina šeʾi annê „von diesem Getreide (wird aufgeteilt)“ die auch 
grammatisch falsche Schreibung ŠE-am belegt (Nr. 72,6; 73,7.25; 
74,1; 75,13.25; [88,1]; 92,18). In Nr. 75, 21f. heißt es zudem, 
dass 205 emāru ... ŠE ŠE-am als Rest in zwei Lagerräumen auf-
geschüttet sei, und im gleichen Text ist in Z. 35 noch von ŠE-am 
ut-ru „übrigen Getreide“ die Rede. Der Schreiber hatte offenbar 
eine gewisse Vorliebe für historisierende Schreibungen.

Da die Gerste zur Vorratshaltung über längere Zeit hin gela-
gert wurde, ehe sie als Saatgut oder Futter oder Verpfl egung für 
Erntearbeiter Verwendung fand, wird mehrfach von ŠE SUMUN /
šeʾu lāberu „alter Gerste“ gesprochen (z.B. Nr. 64,21; 74,24; 
79,23; 85,1; 86,5; 89,17). Aus den Texten Nr. 84 und 85, die ne-
ben „alter Gerste“ auch diejenige aus drei einander folgenden Epo-
nymaten nennen, kann man vielleicht schließen, dass nach dem 
3. Jahr der Einlagerung das Stadium der „alten Gerste“ erreicht 
war. Wie in dieser Zeit dafür Sorge getragen wurde, dass das Ge-
treide nicht verdarb, d.h. schimmelte, stockig wurde o.ä., wissen 
wir nicht. Da in dem Speicherraum A von Dūr-Katlimmu aufgrund 
des archäologischen Befundes ein Bretterboden vorhanden war 
(Pfälzner 1995,107), der wahrscheinlich eine trockene Lagerung 
ermöglichte, ist jedenfalls mit entsprechender Vorsorge zu rech-
nen. Allerdings schützte dieser Boden wohl nicht vor Ungeziefer, 
d.h. Insekten und Mäusen.

Sehr häufi g ist die Zeichenverbindung ŠE.NUMUN für 
„Saatgut“(s. III 7.1); eine syllabische Schreibung kommt nicht 
vor. 

In zwei Texten kommt šiḫṭu vor. Nr. 98, 1-3 heißt es: 90 
ANŠU ŠE ši-iḫ-ṭa ma-di-id und in Nr. 99 werden vier Posten ŠE 
aufgeführt und danach (Z. 8f.) wird ši-iḫ-ṭu ma-di-id „ist als š. 
dargemessen“ resümiert. Zuletzt hat K. Radner sich mit diesem 
Getreideprodukt beschäftigt, das auch in einem Text aus Giricano 
(Radner 2004, 87f.:8,4), in Assur (MARV 3,10,15, s. Freydank 
1994a, 23ff.), in Kār-Tukultī-Ninurta (MARV 2, 20,25) und in 
DeZ 3831 belegt ist. Sie hat dafür die Bedeutung „vom Spelz 
befreite Gerste“ ermittelt (Radner 2004, 79), was N. Postgate in 
NABU 2006/12 dahingehend präzisiert, dass dies das entspelzte 
Korn ist, das nach dem Waschen (raḫāṣu) und Trocknen (ubbulu) 
gut gelagert werden kann. 

Schließlich wird in Text Nr. 93 die dort aufgeführte Gerste 
in Z.2 als ḫa-ṣu-nu bezeichnet, was schwerlich von dem ebenfalls 
in Giricano und Kār-Tukultī-Ninurta (MARV 2, 20,1.11.14.17.18) 
belegten ḫiṣnu getrennt werden kann, wohl als Nominalbildung 
*parūs anzusetzen, eine „seltene Ersatzbildung zu pirs“ (GAG 
§ 55i). Für ḫiṣnu hat K. Radner a.a.O. die Bedeutung „zerkleinerte 
(Gerste)“ vorgeschlagen, vgl. aber jetzt N. Postgate, NABU 
2006/12, der dies mit Recht zurückweist und für ḫiṣnu vielmehr 
„storage, stored product“ vorschlägt. Zuweilen ist ḫiṣnu jedoch ein-
deutig der „Schwund“ an Getreide (bei der Fracht), s.oben III 2.7
zu ḫuṣannu. Fraglich ist allerdings, wie sich dazu das mehrfach 
belegte Verbum ḫaṣānu „schützen; unterhalten, stützen“ verhält 
(s. dazu zuletzt von Soden 1983, 289 mit Verweis auf AHw. 331b 
und 1560a), vgl. etwa (von Sesam) la i-ḫa-ṣi-in MARV 2,8,10. 
Der ganze Bedeutungskomplex läßt sich aufgrund des derzeit ver-
fügbaren Textmaterials noch nicht eindeutig klären. 

Gerste wurde in Dūr-Katlimmu auf fest begrenzten Flächen 
angebaut (s. schon oben sub 4), die zwischen 350 (Nr. 80) und 
500 (Nr. 60) ikû, d.h. 1234800 und 1764000 m2 bzw. 12,35 und 
17,6 km2 umfassten. Konstant wird nur in Duara mit 100 ikû = 
352 800 m2  eine einheitliche Fläche angebaut, die wahrscheinlich 
wegen der natürlichen Gegebenheiten nicht ausgeweitet werden 
konnte.
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Tabelle 6. Felderträge an Gerste (in chronologischer Folge)
Nr. Jahr Feld 1 Ertrag Feld 2 Ertrag Feld 3 Ertrag Feld 4 Ertrag Feld1 5 Ertrag

69 6 2002 2583 200! 208 50 B4 71,4
67 7 112? 85? 112 74 112 76 62 B 45
70 9 200 [2]62 200 264 50 B   -
71 9 100 200
63 11 [120] 138,9 [13]0 102,6 130 [12]4, 4 50 B 84, 6 100 52
60 15 [1]50 240, 4 [1]50 252, 2 150 200, 3 50 (B) 148 [100] 116,4
64 23 120 67, 1 120 43,35 120 53,2 50 (B) 105,3 100 81,9
65 24 100 60
66 26 120 [84],2 120 65 120 62,8 50 B 60  -   -
81 27 50 B 100 120 105 120 103,4 120 84,5 100 63,3
68 28 50 (B) [1]00 120 (x+)60 120 55 120 40 100 80
72 ? 100 93 100 91,4 100 72,6  x 75?

73 29 100 109 50 B 51,2 100! 50 100 45,5 100 46
74 30 50 B 88 100 80,5 100 36 100 34 100  -
75 31 50 B 114 100 150 [100] 133 100 80 100 66,5
88 32 50 96,25 [100] [94] [100]    [70] 100  67 100 65
76 33 50 B 81 100 73,5 100 63 100 63 100 62
77 34 50 B 60 100 99 100 81 [100] 54 [100]         ?
78 35 50 [65] 100 125(!) 100 105 100 92 100 118
80 38 100 71,5 100 64,5 100 46,5 50 B 42,5  -         -
82   ? [100]        [2]04,6 [100]  [11]0? 80    ?   ?           ? [100]      [140],3

Wenn man die hier berücksichtigten Texte zugrunde legt, ist 
deutlich, dass in den insgesamt belegten 18 Jahren im Regenfeld-
bau regelmässig ein gewisser Überschuss erwirtschaftet wurde, 
der allerdings häufi g an der unteren Grenze des Erforderlich lag. 
Wenn z.B. im Jahr 23 (Text Nr. 64) bei einer Fläche von 360 ikû 
lediglich 163 emāru 6 sūtu 5 qû erwirtschaftet wurden, für das 
Saatgut allein aber bereits 1080 sūtu = 108 emāru aufgewendet 
werden mussten, so blieben lediglich noch 55 emāru 6 sūtu 5 qû als 
Ertrag übrig. Von dem musste dann noch das Viehfutter in Höhe 
von 70 emāru 9 sūtu und als Verpfl egung für die šiluḫlu-Leute 
125 emāru 5 qû bestritten werden, so dass unter dem Strich ein 
Defi zit von 140 emāru 3 sūtu blieb. Da war es natürlich sehr gut, 
dass wenigstens vom bewässerten Feld von 50 ikû (= 176400 m2)
105 emāru 3 sūtu erwirtschaftet wurden. Dadurch erhöhte sich der 
Gesamtertrag auf 268 emāru 9 sūtu 5 qû, dem allerdings Ausgaben 
in Höhe von 318 emāru 9 sūtu 5 qû gegenüberstanden, so dass 
schließlich ein Defi zit von 50 emāru blieb. Das wurde, allerdings 
mit der wohl falsch berechneten Zahl 54 emāru, durch „alte Ger-
ste“ wieder ausgeglichen.    

Bei den bewässerten Feldern, und hier zähle ich auch sol-
che hinzu, die von ihrer Größe in Relation zum Ertrag als Be-
wässerungsfelder anzusprechen sind, auch wenn das im Text nicht 
besonders gesagt ist, ist die Ertragslage deutlich besser. In 12 von 
16 Fällen wird auf 50 ikû mehr als 1 emāru je ikû geerntet, in fünf 
Fällen sogar 2 emāru oder mehr. Allerdings ist das dafür zur Ver-
fügung stehende Areal offenbar klein, in aller Regel nur 50 ikû = 
176400 m2, nur einmal (Text 67, der auch sonst aus der Reihe fällt) 
sind es 62 ikû.

Betrachten wir schließlich die Erträge in Duara, wo stets nur 
100 ikû angebaut werden, so sind dort die Erträge nochmals nied-
riger als in Dūr-Katlimmu. Nur zweimal (Nr. 60 und Nr. 78) über-
schreiten sie 100 emāru. Dabei ist das Jahr 15 (Nr. 60) sowieso eine 
Ausnahme, weil in diesem Jahr auch in Dūr-Katlimmu ungewöhn-
lich hohe Erträge erwirtschaftet werden konnten. Es ist aber auch 
das Jahr mit der größten Anbaufl äche überhaupt. Wir können wohl 
davon ausgehen, dass es in diesem Jahr besonders viel Winter-
regen gab, so dass man auch die Anbaufl äche vergrößern konnte 
und dadurch besonders gute Erträge erzielte.

5. 2 WEIZEN

In Dūr-Katlimmu wurde neben Gerste in geringerem Um-
fang auch Weizen (GIG = kibtu) angebaut (s. schon Jakob 2003, 
314f.) und geerntet, allerdings nicht in Duara. Belegt ist ein Ernte-
ertrag für Weizen – stets nach der Gerste aufgeführt – in den Tex-
ten Nr. 63,3.6.9.23.24; 67,3.6.9.13.27.31; 69,4.9.19.34; 70,5.12;  
82,3.6.10(?).27. Daraus ergeben sich: 

Das Saatgut für Gerste pro ikû (= 3528 m2) war genau auf  
3 sūtu (= 18,4 l) festgelegt. Die Erträge waren jedoch recht un-
terschiedlich (s. Tabelle), wobei auf jeden Fall deutlich zwischen 
Bewässerungsfeldbau und Trockenfeldbau unterschieden werden 
kann. Zwar ist in den Texten nicht durchgängig angegeben, ob es 
sich bei einem Feld um ein bewässertes handelt oder nicht. Wenn 
aber die Erträge im Verhältnis zu denjenigen der anderen Flur-
stücke besonders hoch sind, ist wohl mit Sicherheit davon aus-
zugehen, dass wir es mit bewässerten Feldern zu tun haben, die 
allein einen besonders hohen Ertrag abwarfen. Sie sind hier mit 
(B) gekennzeichnet.

Betrachten wir die Erträge von Dūr-Katlimmu – in Duara wa-
ren offenbar andere Verhältnisse und Bewässerungsfeldbau war 
nicht möglich, – so ergibt sich:

Anmerkungen:
1 Dies sind stets Felder in Duara.
2 Angaben in ikû.
3 Angaben in emāru und sūtu.
4 Kennzeichnung von Bewässerungsfeld.
(B) In Klammer: ohne gesonderte Kennzeichnung. 

Tabelle 7. Überschußberechnung
Text Nr. Ertrag Fläche emāru je ikû Überschuss pro e.

bei Abzug des
Saatgutes

69 466 400 1,16 0,86
71,4 50 B 1,42 1,13

67 235 336 0,69 0,39
45 62 B 0,72 0,4

70/71 726 500 1,45 1,15
 - 50 B

63 [36]5,9 [38]0 1,03 0,8
84,6 50 B 1,69 1,4

60 692,9 450 1,54 1,24
148 50 B 2,96 2,66

64 164,65 360 0,45 0,15
105,3 50 B? 2,10 1,8

66 212 360 0,60 0,3
60 50 B 1.2 0,9

81 292,9 360 0,81 0,51
100 50 B 2,0 1,7

68 155 360 0,43 0,13
100 50 B? 2,0 1,7

72 257 300 0,87(!) 0,52
73 204,5 300 0,68 0,55

51,2 50 B 1,02 0,72
74 150,5 300 0,5 0,2

88 50 B  1,76 1,46
75 363 300 1,21 0.91

114 50 B 2,28 1,98
76 199,5 300 0,66 0,36

81 50 B 1,6 1,3
77 234 300 0,78 0,48

60 50 B 1,2 0,9
78 322 300 1,07 0,72

6[5]         50 B 1,3 1,0
80 182,5 300 0,60 0,3

42,5 50 B? 0,85 0,55
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Tabelle 8. Felderträge an Weizen in emāru
Nr. Jahr Feld 1 Ertrag Feld 2 Ertrag Feld 3 Ertrag Feld 4 Ertrag Feld 5 Ertrag
 
69 6 25 15,5 25 16
70 9 25 32 25 24
63 11 17 6,8 17 5,9 17 6,8
67 30 [12] 7 12 5 12(!) 6 12 3
82   ? 20 21 x 10 x          x

Unter der Voraussetzung, dass der eingelagerte Sesam die gesamte 
Ernte des jeweiligen Jahres war, würde das bedeuten. dass pro Jahr 
im Schnitt nicht mehr als 17,6 emāru, also – entweder nach der 
Regel von N. Postgate (1985,147) 1 emāru = 100 l ca. 1760 l oder  
nach dem sūtu ša ḫiburni (ca. 160 l) gerechnet ca. 2816 l – geerntet 
worden sind. Unter der Annahme, dass jeweils die in Nr. 73 ge-
nannten 50 ikû für Sesam zur Verfügung standen, wären dann pro 
ikû im Schnitt nur 3 ½ sūtu geerntet worden. (Genauer: Jahr 15: 
5 sūtu 2 qû; Jahr 16: 3 sūtu 5 qû; Jahr 19: nur 1 sūtu 8 qû, also 
herzlich wenig.) Wenn ein ha ca. 3 ikû sind, wären das pro ha ca. 
100 l. 

Der Text Nr. 83 ist im Monat Kalmartu geschrieben, der ge-
gen Ende der Regierungszeit Salmanassars I. wahrscheinlich mit 
Nov./Dez. gleichzusetzen ist. Dann wäre, vorausgesetzt der Text 
ist nach der Ernte des letztgenannten Postens geschrieben worden, 
die „normale“ Ernte des Sesam, die nach M. Stol (1985a , 119) 
im September/Oktober erfolgte, gemeint. Die Aussaat war dann in 
der Zeit von April bis Juni. Das entspricht offenbar auch der noch 
heute geübten Praxis in Nordsyrien.

5.4. GEMÜSE UND GEWÜRZE.

Das verhältnismäßig schmale Dossier mit Texten zu Anbau und 
Lieferung von Gemüse und Gewürzen wurde schon von Röllig/ 
Tsukimoto 1999 zusammenfassend bearbeitet. Die einschlägigen 
Texte werden hier als Nr. 101-106 erneut vorgelegt. Auf den Kom-
mentar in dem genannten Aufsatz wird dabei verwiesen.

Die Texte lassen jedenfalls erkennen, dass einige Garten-
pfl anzen (Rote Rüben(?), samīdu-Kraut, „Bitterkorn“) und Kräu-
ter (Minze, Schwarzkümmel) in recht geringen Mengen angebaut 
und geerntet wurden, Sie waren z.T. zur eigenen Verpfl egung be-
stimmt, mußten aber auch an den Palast und von da nach Assur ge-
liefert werden, was zur Voraussetzung hatte, dass sie in getrockne-
tem Zustand verschickt wurden. Auch der Samen solcher Pfl anzen 
wurde gesammelt und für künftigen Anbau aufbewahrt. Auffällig 
ist, dass immerhin in zwei Jahren (33/34 und 38) keine (offenbar 
erwartete) Lieferung stattfand, was auf eine Mißernte deutet.

6. DIE SPEICHER

Vorratshaltung war und ist in ariden Regionen ein wichtiger As-
pekt der Landwirtschaft, weil Menge und Qualität der Ernte von 
Jahr zu Jahr stark schwankt und deshalb Kompensationen einge-
plant werden müssen. Getreidespeicher sind deshalb häufi g und 
auch schon sehr früh bezeugt, am Ḫābūr  z.B. im frühbronzezeit-
lichen Tall Knediǧ, aus der Zeit des TSH-Archivs neuerdings in 
besonderer Mächtigkeit aus der Hethiter-Hauptstadt Boghazköy 
(J. Seeher, Getreidelagerung in unterirdischen Großspeichern: Zur 
Methode und ihrer Anwendung im 2. Jahrtausend v. Chr. am Bei-
spiel der Befunde in Hattuscha, in: Studi Micenei ed Egeo-Ana-
tolici 42/2, 2000, 261-301). Es ist deshalb keine Überraschung, 
dass die Texte des Archivs von Dūr-Katlimmu besonders viele 
Angaben über die Lagerung des Getreides enthalten. Sie sind zum 
Teil und auch unter Hinweis auf den Grabungsbefund bereits von 
St. Jakob ausgewertet worden (Jakob 2003, 320-328), müssen hier 
aber noch ausführlicher erörtert werden. 

6. 1. bīt karme. Speicher, die so, d.h. als „Gebäude für (Ge-
treide)haufen, ‚granary’“ bezeichnet werden (s. CAD K 200 sub 
karammu b 2′; AHw. 449b sub karmu II 2.b; Postgate 1988, 142), 
sind sowohl für Dūr-Katlimmu als auch für Duara belegt, natürlich 

Wie ersichtlich, ist der Ertrag nicht besonders hoch, sondern 
liegt zwischen 0,28 (ca. 17,5 l), 0,6 (ca. 36,8 l) und 1,1 emāru (ca. 
68 l.) pro ikû, d.h. es wurde manchmal nur etwas mehr geerntet 
als gesät worden war, in normalen Jahren offenbar etwa dreimal 
soviel und nur in sehr guten Jahren (Jahr 9) das sechsfache des 
Saatgutes. 

Für Weizen gilt nämlich eine andere Relation von Saatgut zur 
Fläche als für Gerste. Eine klare Aussage ist dem Text Nr. 96 zu 
entnehmen, dessen Einzelposten und Summe eine klare Relation 
von 2 sūtu pro ikû enthalten, vgl. Z. 14-16: 10 ANŠU 4 BÁN  GIG 
NUMUN ša 52 GÁN a-ra-še 2 BÁN-TA.ÀM i-za-ru-a. Dem ent-
spricht auch die Angabe in Nr. 69, 34f., wonach 10 emāru Saatge-
treide an Weizen für 50 ikû Fläche verwendet werden. In Nr. 82,
28 ist die Mengenangabe verloren, doch könnte auch hier 10 
ANŠU gestanden haben, was wiederum bei 50 ikû auf 2 sūtu Saat-
getreide führt.

Andererseits scheint in Nr. 67, 29f. die Relation anders zu 
sein, d.h. der fragmentarische Text besagt in Z.29f., dass 10 emāru 
Saatgetreide für eine unbekannte, d.h. nicht erhaltene Fläche, be-
nötigt werden, „je 1 sūtu (wird man säen)“. Das ist graphisch ein-
deutig, kann aber nicht stimmen, da die vorher abgeerntete Fläche 
4 x 12 ikû, d.h. 48 ikû betrug und in der Regel die gleiche Fläche 
wieder angebaut wird. Folglich sollte mit 50 ikû und entspr. je 
ikû mit 2 sūtu Saatgut auch hier gerechnet werden. Die gleiche 
Relation liegt wohl auch in dem ebenfalls fragmentarischen Text 
95 vor, wo in Z. 2 zunächst 3 ANŠU 4 BÁN Weizen als Saatgut 
für 10+[x  ikû], in Z. 6 dann [3 ANŠU] 4 [BÁN] GIG NUMUN ša 
17(!) G[ÁN a-ra-še] aufgelistet sind.   

Im ebenfalls fragmentarischen Text 95 (Jahr 7 = Aššur-nādin-
šumē) werden 3 emāru 4 sūtu als Saatgut für eine Fläche ange-
geben, die größer als 10 ikû sein muss. Bei einer Ausgabe von 
2 sūtu ergäbe das eine Anbaufl äche von 17 ikû wie in Text 63. Eine 
gleiche Menge Saatgut wird auch im Text Nr. 96 vorausgesetzt, 
wonach vier Felder à 13 ikû mit Weizen angebaut werden und für 
diese Fläche jeweils 26 sūtu ausgegeben werden.

5. 3. SESAM

Die Ernterapporte enthalten auch Angaben darüber, dass Pfl ugge-
spanne von Rindern zum Anbau von Sesam (ŠE.Ì.GIŠ, vgl. Kraus 
1968; Postgate 1985; Jakob 2003,315f.) eingesetzt wurden. Das 
geschah allerdings nur in Dūr-Katlimmu. Aus Duara sind keine 
Hinweise auf Anbau von Sesam bekannt. Wahrscheinlich eignete 
sich dieser Standort aus klimatischen und evtl. pedologischen 
Gründen nicht für den Anbau von Sesam.

Gemäß Text 73,20 war im Jahr des Eponymen Lībur-zānin-
Aššur (29) eine Fläche von 50 ikû für die Ölsaaten vorgesehen. 
Sonst erfahren wir nur, dass 1 Pfl uggespann (Nr. 76,16; 77,10) 
oder 2 Gespanne (Nr. 81,14) für Sesam reserviert waren. Welche 
Fläche sie zu bepfl ügen hatten, wissen wir nicht. Es ist aber auf-
fällig, dass diese Sonderleistung erwähnt wird, ohne dass Saatgut 
und Ertrag genannt werden.

Wann der Sesam geerntet wurde und wie hoch der Ertrag im 
Verhältnis zur Aussaat war, all das erfahren wir leider nicht. Le-
diglich der Text Nr. 83 teilt uns mit, dass im Eponymenjahr des 
Usāt-Marduk (20) 111 emāru und 9 sūtu Sesam eingelagert waren, 
die sich zusammensetzen aus:

59  emāru 1 sūtu alter Sesam und
26  emāru aus dem Eponymatsjahr des Aššur-kettī-īde (15)
17 emāru 8 sūtu aus dem folgenden Eponymat des Ekaltāju (16)
9   emāru aus dem Eponymat des Nabû-bēla-uṣur (19).
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auch für weitere mittelassyrische Städte (Llop 2005, 44f.). Das gilt 
besonders von Assur, wofür J. Llop wahrscheinlich gemacht hat, 
dass die vom Ausgräber W. Andrae als „Poternen“ bezeichneten 
Gewölbebauten eigentlich Speicher waren (Llop 2005).  

Die allgemeine Angabe lautet schlicht rēḫtu ana É kar-me/
mé tabik „der Rest (der Gerste) ist im Speicher aufgeschüttet“ 
Nr. 64,28 (Duara); 81,19 (Dūr-Katlimmu). 27f.(Duara); bzw. i+na 
É kar-me tabik  Nr. 88,12f.. 18f. Da offenbar die Speicher verschie-
den groß waren und zuweilen ein geringes Fassungsvermögen hat-
ten, kann auf eine oder zwei Kammern durch den Zusatz 1 oder 2
hingewiesen werden, so Nr. 60,23f.: ŠE re-eḫ-tu / a-na 1 kar-me
ta-bi-ik (Dūr-Katlimmu); 90, 1-3.: ŠE / i+na 2 É kar-ma-ni /
i+na É Iḫu-la-lu „Gerste wurde in den beiden Speichern des Hau-
ses des Ḫulalu (aufgeschüttet)“, vgl. aber 90,5f. a-na 1 É kar-me 
a-na PN, bzw. 90, 7-14 ŠE / i+na 1 É kar-me / ša É / I.dEN.LÍL-
ŠEŠ-KAM / lúIGI.NU.TUKU / ÌR É.GAL-lim „Gerste (wurde) in 1 
Speicher am Hause des Ellil-aḫa-ēreš, des Blinden, des Palastskla-
ven (aufgeschüttet)“ (jeweils Duara) bzw. 75,22: ŠE-am re-eḫ-tu 
i+na 2 É kar-ma-ni tab-ki „die restliche Gerste ist in 2 Speichern 
aufgeschüttet“ (Dūr-Katlimmu). Daraus geht gleichzeitig hervor. 
daß Speicher gelegentlich an Privathäuser angebaut waren. Vgl. 
auch ŠE i+na É Iḫa-mu-ṣa ta-bi-ik Nr. 84,17(Duara). Hierher ge-
hören wohl auch die Belege Nr. 76,20f.: ŠE re-eḫ-tu i+na É kar-me 
/ ša „SUḪUR“ É ša Ì ta-bi-ik „Die restliche Gerste ist im Speicher 
neben dem Bīt šamni aufgeschüttet“ (Dūr-Katlimmu), vgl. 77,15f.: 
ŠE re-eḫ-tu i+na É kar-me / [      š]a „SUḪUR” É Ì ta-bi-ik.

Sehr häufi g wird die Lage des Speichers spezifi ziert, d.h. es 
wird genau angegeben, in welchem Raum des Speichers gerade 
dieses Getreide gelagert worden ist. Es war den Schreibern, die 
die Ablieferung der Gerste registrierten, also wichtig festzuhalten, 
in welchem Gebäudeteil das Erntegut gelagert wurde. Vermutlich 
war die Differenzierung erforderlich, um das ältere vom jüngeren 
Getreide zu scheiden und um die jeweils günstigste Stelle für die 
Lagerung zu nutzen.

So heißt es z.B. Nr. 91,8-11: ŠE / i+na É kar-me / ša e-ra-be /
a-na e-mi-ta-ni .... tabku „Gerste wurde im Speicher beim Eintre-
ten rechts ....aufgeschüttet“, vgl. auch 93, 8-10. Ferner Nr. 69, 29-
31 ŠE re-eḫ-tu a-na É kar-me x x x e-ra-bi a-na šu-ma-la ta-bi-ik 
„das übrige Getreide ist im Speicher ..... beim Eintreten links(!) 
aufgeschüttet“ (jeweils Dūr-Katlimmu).

Meist wird die Ortsangabe aber ergänzt bzw. präzisiert. Dafür 
gibt es eine erstaunlich große Variationsbreite, was uns vor Augen 
führt, dass auf die richtige Anlage von Speichern – meist wohl mit 
guten Zugangsmöglichkeiten – viel Augenmerk verwendet wurde.

6.1.1: Dachstock: Einmal (Nr. 89,14-16) ist vielleicht die 
Rede davon, daß die Gerste i-na É kar-me ša  tar-ṣi / É rug-bì  ša 
a-na e-ra-be / a-na šu-mi-la-a-ni ... ta-bi-ik „im Speicher gegenü-
ber dem Dachgeschoß das sich beim Eintreten links (befi ndet)..... 
aufgeschüttet“ ist (Dūr-Katlimmu). 

6.1.2: Stall: Nicht verwunderlich ist es, dass das (Futter)-
getreide in der Nähe des Stalles (qabuttu s. AHw.890b; CAD Q 
42f.) gelagert wurde: Nr. 84,9-11 ŠE ... i+na] ⌈É⌉ kar-mé [ša(?)] 
qa-bu-te ta-bi-ik  „die (restliche) Gerste ist im Speicher [beim] 
Stall aufgeschüttet“(Duara). 

6.1.3: Terrasse: Im Text 86 werden vier verschiedene Lager-
plätze aufgeführt, die z.T. auch in anderen Texten genannt werden: 
86,3f.: [i+na  É ka]r-mé ša tam-le-e / [i+na e-ra]-be a-na šu-mé-la 
ta-bi-ik „[im Spei]cher auf der Terrasse, [beim Eintreten] links, 
ist sie (d.h. die Gerste) aufgeschüttet“. Die Angabe ša tamlê „auf 
der Terrasse“ (vgl. AHw. 1316a) fi ndet sich auch noch in 87,8-14 
i+na É kar-me ša ta-am-le-e ša pi-i KÁ ša / a-na ta-am-le GAL /

a-na e-ra-bé-ni / x [            ] šu / a-na e-li-iš / id-da-al-lu / i+na  
uruBÀD-kat-li-mu  ta-bi-[ik] „im Speicher auf der Terrasse, die vor 
dem Tore ist, das zu der großen Terrasse beim Eintreten [           ]x 
nach oben führt (??), in Dūr-Katlimmu aufgeschüttet“ und leicht 
verändert in 91,5-7: i-na  É kar-me i-na É tam-le-e / a-na É e-ra-be /
a-na šu-me-la-ni „im Speicher auf der Terrasse beim Eintreten 
in das Gebäude nach links“. Es lässt sich diesen Angaben nicht 
mit Sicherheit entnehmen, ob es sich bei dem bīt karme ša tamlê 
immer um dasselbe Gebäude handelt, es ist aber wahrscheinlich. 
Dann wäre die Angabe in 87, 8ff. sehr wichtig, dass sich nämlich 
dieser Speicher auf einer Terrasse befand, die ein Tor hatte, von 
dem aus man zu einer weiteren, großen Terrasse nach oben ge-
langte. Da das Speichergebäude, das am Rande des Talls von Tall 
Šēḫ Ḥamad ausgegraben wurde, sich am Rande des ehemaligen 
Hügels oberhalb des Flusses befand, ist wohl davon auszugehen, 
dass sich dort in mittelassyrischer Zeit ein Tor und mehrere Ter-
rassen befanden, die später überbaut wurden. 

6.1.4: Turm: Ebenfalls in Nr. 86 wird ein Lagerhaus im Zu-
sammenhang mit einem Turm (asītu, asaʾittu s. AHw. 74 und 
CAD A2 332f.) genannt: 86,9f. ŠE i+na É kar-mé / [i+na e-ra-b]e  
KÁ ša É a-sa-i-te „die Gerste ist im Lagerhaus [beim Eintre]ten 
in das Tor des Turmes (aufgeschüttet)“ und vergleiche dazu 
Z. 11f.: ŠE i+na É kar-m[e] / [                 ] ša  É  a-sa-i-ti ša  pa-ni 
KÁ / ta-bi-ik „die Gerste ist im Speicher [                  ] beim Turm, 
der vor dem Tore ist, aufgeschüttet“. Dass es sich bei KÁ um das 
Stadttor handelte belegt der Text 83, der drei Posten von Sesam 
aufl istet, die (Z. 13-15) i+na a-sa-i-te / ša  pa-ni a-bu-li / tab-ku 
„im Turm vor dem Stadttor“ (von Dūr-Katlimmu) aufgeschüttet 
sind. Vgl. ferner Nr. 84, 5-8: ŠE .../ i+na É kar-mé ša ⌈e-⌉mi-ta /
[i+n]a É a-si-te / ta-bi-ik „Gerste ... ist im Speicher zur Rechten 
im Turm aufgeschüttet“ (Dūr-Katlimmu). In diesen Kontext ge-
hört wohl auch die einmalige Schreibung urua-sa-i-te wenn es in 
Nr. 74,23-25 von Duara(!) heißt: ŠE / i+na É kar-me ša ŠE SU-
MUN ša-im a-ZA-me re-ḫat / ša „SUḪUR“ urua-sa-i-te na-áš-
ra „... Gerste vom Speicher der alten Gerste wurde gekauft. Ein 
azammu blieb übrig. Das, was sie neben dem Turm entnommen 
haben....“. 

6.1.5: Tempelbereich: Das bīt šaḫūri, ein Gebäude, das in 
der Regel zu einem Tempelkomplex gehörte (vgl. CAD Š1 108f.), 
wird einmal  auch als Speicher für Sesam genannt: Nr. 83,1-5: 
ŠE.Ì.GIŠmeš / la-be-ru-tu / i+na  É-te ša ša-ḫu-ri / i+na e-ra-be a-
na e-mi-ta / tab-ku „der alte Sesam ist im šaḫuru-Haus beim Ein-
treten zur Rechten aufgeschüttet“. Daß das šaḫuru-Haus seiner-
seits durch ein großes Tor ausgezeichnet war, belegt 91,1-3: ŠE /
i+na É kar-me a-na tar-ṣi / É  KÁ.GAL  ša É  ša-ḫu-ri „Gerste 
(wurde) im Speicher gegenüber dem Torbau des šaḫuru-Hauses 
(aufgeschüttet)“.

Nach MARV 5,60,31 gab es in Assur vielleicht auch ein bīt 
ka[rme] im Bereich des Assurtempels.

6.2: bīt ḫašime. Für diesen Speichertyp, der nach A. Harrak 
(1989) zuletzt von S. Jakob (2003, 320-328) ausführlich behandelt 
wurde (s. auch W. Farber, NABU 1990/117) und der sowohl in 
Assur als auch in Ḫarbe belegt ist, gibt es lediglich den fragmen-
tarischen Beleg  Nr. 82,25f.:ŠE re-eḫ-tu a-na É ḫa-š[i-me     ]/
[i+na e-]ra-a-be ša tar-ṣi ta-bi-i[k] „... Gerste, der Rest, ist im ḫ.-
Haus [... beim Ein]treten gegenüber aufgeschüttet.“

6.3: bīt pašerte. Einmal (Nr. 85,3) wird dieses Gebäude bzw. 
dieser Gebäudeteil genannt, der wohl im Zusammenhang mit der 
Distribution der Feldfrüchte stand, über den wir aber sonst nichts 
näheres erfahren.
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27Texte zur Landwirtschaft

7. DIE VERWENDUNG DER FELDERTRÄGE

7.1. SAATGETREIDE

In erster Linie wird das geerntete Getreide als Saatgut für die Feld-
bestellung des nächsten Jahres (bzw. im Herbst) bereitgestellt. Da 
es nicht sicher ist, dass neben dem Verbrauch auch noch Saatge-
treide in erforderlichem Umfang aus der Ernte abgezweigt werden 
kann, kann man dafür auch auf das „alte Getreide“ (ŠE.SUMUN) 
zurückgreifen, das im Speicher eingelagert war. Das geschieht 
aber nur in Notfällen, weil die Keimfähigkeit dieses Getreides 
wohl nicht mehr optimal war. Vielmehr wird „altes Getreide“ 
mehrfach (Nr. 64,21f.; 74,27; 79,23) an šiluḫlu-Leute als Verpfl e-
gung gegeben. 

Das Verhältnis von Saatgetreide zur einzusäenden Fläche 
war genau festgelegt:

Bei Gerste 3 sūtu pro ikû. Das ist in Dūr-Katlimmu die Norm, 
während z. B. im Text MARV 3,10 für die Ortschaft Tarbašḫe 
eine Menge von 3 sūtu 5 qû belegt ist (Freydank 1994a, 23 Anm. 
30 und 26).

Bei Weizen sind es in der Regel nur  2 sūtu pro ikû, s.o. III 5.2.

7.2. VERPFLEGUNG DER PFLUGRINDER

In den Ernterapporten wird unter den Ausgaben auch die Summe 
der Gerste angegeben, die die Rinder erhalten, die die Pfl üge zie-
hen. Es sind dies stets Gespanne von zwei Rindern an einem Pfl ug, 
vgl. Nr. 70,24f.; 76,15; 78,15 (s. schon Jakob 2003, 340 mit Anm. 
138). Es werden ganz schematisch pro Rind täglich 1 ½  qû Gerste 
gerechnet, die über einen Zeitraum von sechs Monaten = 180 Ta-
gen gefüttert werden, d.h. pro Rind im Halbjahr 270 qû. Da das le-
diglich 22,68 l sind, ist die Angabe wohl so zu verstehen, dass dies 
eine Zugabe als Kraftfutter zu dem sonst verfütterten Stroh und 
Heu/Gras war. Folgende Angaben sind den einschlägigen Texten 
zu entnehmen:7

Tabelle 9. Futter der Rinder
Text-Nr. Dūr-K.

Größe
Futter
in sūtu

Zahl
Rinder

Duara
Größe

Futter
in sūtu

Zahl
Rinder

60 500 810 30 100 135 4+1
63 450 [648] [24] 100 135 4+1
64 410 709 26 (2 S) 100 135 [4+1]
65 100 133(!) 4+1
66 410 703 22 (+ 4?)
67 450 864 [32] [       ] [       ]
687 410 800 (?)
69 450 864 32

54 2 S
70 450 756 28(!)
71 100 135 4+1
72 300 144 ( ? ) 76 10(?)
73 350 648 24 100 162(!) 6
                    50   54 2 S
74 350 648 24 100 162 (6)

  54 2 S
75 350 700 26 (2 S) 100 162 6
76 350 702 26 (2 S) 100 162 6
77 350 702 26 (2 S) [100] 162 6
78 350 [64]8 24 100 162 6
79 350 648 (24) 
81 410 706 (!) 30 (2 S) 100 135 5
82 450+50 1026 [38] (2 

S?)
100 [135] 5

Die Angaben mit S betreffen jene Rinder, die für die Bestel-
lung der Sesamfelder, die es nur in Dūr-Katlimmu gab, eingesetzt 

7 Hier sind Dūr-Katlimmu und Duara zusammengenommen.

wurden. Dabei erfahren wir nur aus einem Text (Nr. 73), dass 
die dafür reservierte Fläche 50 ikû betrug, die mit Hilfe von zwei 
Rindern bestellt wurde. In drei Texten (Nr. 69, 73 und 74) wird 
das Futter für diese Rinder gesondert ausgebracht. Überall sonst 
scheint es so zu sein, dass die Angabe adi  x GU4 ša  ŠE.Ì.GIŠ 
„einschließlich der Rinder für (den Anbau von) Sesam“ bedeutet.

Die Notierung + 1 nimmt auf  die Angabe 1 GU4 utri „ein 
weiteres Rind“ Bezug, die nur in Duara gemacht wird. Diese Rin-
der, die offenbar als Ersatz bei einem Gespann eingesetzt werden 
konnten, sind bei der Futtersumme eingerechnet. 

Außerdem führt die Tabelle gut vor Augen, dass die Schrei-
ber sich bei niedrigen Zahlen und bei regelmäßig wiederkehrenden 
Summen seltener verrechneten als bei höheren Beträgen. So sind 
die Summen bei den Gespannen von Duara mit einer Ausnahme 
(Nr. 65) korrekt, dagegen sind in Dūr-Katlimmu mehrere fehler-
hafte Angaben zu konstatieren, z.B. Nr. 64; 81. 

7.3. VERPFLEGUNG DER ARBEITER

Die in der Landwirtschaft beschäftigten šiluḫlu-Leute wurden 
ebenfalls zentral mit Gerste als Brotgetreide und für Gerstenbrei 
verpfl egt und das offenbar 12 Monate im Jahr. Jedenfalls ist nir-
gends eine zeitliche Befristung vermerkt, meist wird vielmehr von 
einem Zeitraum von 12 Monaten gesprochen, so Nr. 63,36; 65,14; 
76,18f.. 27; 78,18; 81,17.26. Allerdings erfahren wir nur teilweise, 
wie sich die Summen errechnen, die für die Arbeiter ausgegeben 
wurden. Bereits St. Jakob (2003, 48f.) stellte fest: „Gersterationen 
werden aufgrund eines nach Geschlecht und Alter gestuften Sy-
stems bemessen. Das geht aus Texten hervor, die den geschätzten 
Bedarf einer Personengruppe innerhalb eines bestimmten Zeit-
raumes erfassen und daher als „Verteilerschlüssel“ anzusprechen 
sind. ...“ Aufgrund der Angaben der „Verteilerschlüssel“ sind fol-
gende mA Rationenstufen zu unterscheiden:

Rationenempfänger    monatlich
Erwachsener Mann    3 sūtu
Erwachsene Frau    2 sūtu
„junger Burche“ ša kukulli  1 sūtu 5 qû
„Lehrling“ talmīdu/talmittu 1 sūtu 5 qû
Halbwüchsige(r) tāriʾu,tāritu  1 sūtu 2 ½ qû
Kleinkind pirsu/pirsatu   1 sūtu“ 

Das sind bei einer Umrechnung von 1 sūtu = 0,84 l lediglich 2,52 l
für einen erwachsenen Mann, und zwar im Monat! Das geht z.B. 
aus dem Text Arnaud 1991 Nr. 102 hervor, in dem 28 Arbeiter und 
Arbeiterinnen mit den jeweiligen Rationen aufgeführt werden. Der 
Schlussvermerk Z.29f. lautet: 5 ANŠU 1(n) 1 BÁN ŠE ŠUK ši-
luḫ-li ša 1 ITU U4

meš ša uruBÀD-kat[-li-m]u „insgesamt 5 emāru 7 
sūtu Gerste ist die Verpfl egung der šiluḫlu-Leute von Dūr-Katlim-
mu für ein Monat.“ In diesem Zeugnis ist die durchschnittliche Ra-
tion im Monat sogar noch niedriger als eben angegeben, nämlich 
57 sūtu = 47,9 l. für 28 Leute, d.h. pro Mann 2,03 sūtu oder 1,7 l 
Gerste, was nicht einmal für eine Mindestverpfl egung ausreichend 
war.   

Die Rationenlisten lassen außerdem erkennen, dass für die 
Ausgabe des Erntegutes als Entlohnung für die šiluḫlu-Leute kei-
ne einheitlichen Hohlmasse verwendet wurden. Vielmehr werden 
das sūtu des ḫiburnu (= ḫ.), das sūtu lābiru (SUMUN = l.) und 
gelegentlich auch sūtu ṣeḫru (TUR = ṣ.) genannt. Warum diese 
unterschiedlichen Maße (s. oben I 4) verwendet wurden, entzieht 
sich bisher unserer Kenntnis.
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Tabelle 10. Verpfl egung der Landarbeiter8

Text Nr.  Fläche Dūr-K. Fläche Duara

60 500 13340 (ḫ) 100 1944 
63 450 [21030] 100 2230? (ḫ) 
64 410 12505 100 ?  (ḫ)
65 100 1752 (ḫ)
66 410 10000 (ḫ)
67 450 7900 (l) ?
68 410 10000 (?)
69 450 14350 (l)
70 450 [1550] (l)
71 100 2140 (l)
72 300 2080 (l) ?
73 350 9130 (ḫ) 100 192 
74 350 7523,5 (ḫ) 100 2021 (?)
75 350 9564 (ḫ) 100 ? (ṣ)
76 350 7420 (ḫ) 100 1307 (?)
77 350 [77]84 (l) 100 1420 (ḫ)
78 350 5106 (ḫ) 100 1286 (?)
79 350 7575 (l)
81 410 12480 (l) 100 1320 (l)
82 [450] [   ]90 (l) 100 2500 (l)

Wie ersichtlich, schwanken die Zahlen stark, so in Dūr-
Katlimmu zwischen 5106 und 14350 qû, in Duara zwischen 2500 
und 1307 qû. Dabei dürfen wir voraussetzen, dass die Anbau-
fl äche alljährlich mehr oder weniger gleich blieb (s.o. III 5.1 Tabelle 
6 und 7); in Duara waren regelmässig nicht mehr als 100 ikû zu 
bestellen. Deshalb sollte man auch voraussetzen können, dass 

8 Gerste in qû, jeweils mit Angabe des Hohlmaßes, bezogen auf die 
Fläche des Feldes.

die Zahl der Arbeiter einigermassen konstant blieb. Da aber auch 
Arbeiterinnen mit verschiedenen Aufgaben und Kinder auf den 
Rationenlisten erscheinen, ist eine jährliche Schwankung bei den 
Mengen nicht überraschend. Genaue Aussagen werden sich aber 
erst nach der Auswertung der Rationenlisten machen lassen.

7.4. SONSTIGES

Gerste wird natürlich auch als Futter für andere Tiere als die Pfl ug-
rinder verwendet. So erhalten nach DeZ 2523 auch Pferde entspre-
chende Rationen, und zwar 65 emāru für 25 Tage, d.h. 2.6 emāru = 
260 qû pro Tag. Leider ist wegen einer Beschädigung des Textes 
die Zahl der „Pferde des Palastes“, die damit gefüttert wurden, nicht 
erhalten, so dass wir nicht erfahren, wie hoch im Vergleich zu den 
Rindern die tägliche Ration war. Nach Nr. 69,26f. werden jedoch 
12 emāru Gerste für zwei Pferde während vier Monate zur Verfü-
gung gestellt, d.h. dass analog zu MARV 4,57 (s. S. 18) pro Pferd 
und Tag jeweils 5 qû gerechnet wurden. Das würde – übertragen 
auf DeZ 2523 – bedeuten, dass dort täglich 52 Pferde hätten gefüt-
tert werden müssen, eine wahrscheinlich übertrieben hohe Zahl.

Weizen wurde nicht sehr viel angebaut, s. oben 5.2. Er wurde 
offenbar hauptsächlich für die Herstellung von taḫaltu-Brot ver-
wendet, s. Nr. 63,26; 67,32; 82,30 und DeZ 3411,16f..

Texte zur Landwirtschaft
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Nr. 1

DeZ 3355 = SH 80/1527 I 262

  10+5[+3] GU4.ÁBmeš  GAL
  2        GU4.ÁBmeš  MU 2
  2      GU4.ÁBmeš  pír-su
  2        GU4.ÁBmeš m[u]-ra-tu
  _______________________
5  1       GU4.NÍTA  si-lu-nu

 3       GU4.NÍTA  MU 3
 2         GU4.NÍTA  MU 2
 2       GU4.NÍTA  pír-su
 5      GU4- mu!-ru-ú ša GABA

10   ŠU.NÍGIN  30+7   GU4
meš 

u.Rd.  [su]-gul-lu
   ša  ŠU  Iḫa-bur-ra-ri
  _______________________
  20 EME5

meš  ša  ANŠU.GALmeš

Rs.  2   E[ME]5
meš   [MU] ⌈1⌉

15  3  EME5
meš  pí[r-su]

 3   EME5
meš  su-ḫi-[ra-tu]

 2  ANŠU.NÍTA      MU 3
 2   ANŠU.NÍTA      MU  2
 3  ANŠU.NÍTAmeš  pír-su

20  2  ANŠU  su-ḫi-ri  ša   GABA
  ŠU.NÍGIN   30+8  ANŠUmeš

   ša  ŠU  I.dIM-DI.KU5
  SIPA               ANŠUmeš

  _______________________
o.Rd. ITU mu-ḫu[r-DINGIRmeš]  U4  14?  [KÁM]
25  li-mu  I.diš8-tár-KAM

 DUMU dšùl-ma-<nu>-UR.SAG

  18  ausgewachsene  Kühe
  2    Kühe von 2 Jahre
  2   Färsen
  2    Kälber
  ________________________
5  1    bejahrter Stier
  3    Stiere von  3 Jahren
  2    Stiere von  2 Jahren
  2    entwöhnte Stiere
  5    säugende Stierkälber
10  Insgesamt 37 Rinder
  [He]rde
  in der Verfügung des Ḫabūrāru
  _______________________
  20 ausgewachsene Eselsstuten
  2   Eselinnen  [von] 1 [Jahr]
15  3  ent[wöhnte] Eselinnen
  3  Eselinnenfohlen
  2  Esel von  3 Jahren
  2  Esel von  2 Jahren
  3  entwöhnte Esel
20  2  säugende Eselfohlen
  Insgesamt  38 Esel
  in der Verfügung des Adad-daʾʾān,
  des Eselhirten.
  _______________________
  Monat Muḫu[r-ilāni]  Tag 14?.
25  Eponym  Ištar-ēreš
  Sohn des Šulmānu-qarrād

Kommentar:
Z. 21: Die Summe ist auf der Tafel klar zu lesen, ist aber 

nicht korrekt. Es sollte 37 sein. Zufällig(?) ist die Eselsherde also 
gleich groß wie die Rinderherde.

Z. 24: Die Tageszahl ist wahrscheinlich 14, da die Abrech-
nung Nr. 37, die die gleichen Hirten betrifft, an diesem Tag ausge-
stellt worden ist. Allerdings wird unter dem Epoymat des Šerrīja in 
Nr. 13 die Herde am 13. Ša-kināte zusammengestellt, die Abrech-
nung in Nr. 40 am 15. des gleichen Monats vollzogen. Es ist also 
nicht klar, ob beides aufeinander zu beziehen ist.

TEXTE ZUR VIEHWIRTSCHAFT
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Nr. 2

DeZ 3366 = SH 80/1527 I 235

  [3?]+2       GU4.ÁBmeš   GAL.GAL
  2 ?         GU4.ÁBmeš    pír-su
  2         mu-ra-tu       ša   GABA
  1        GU4.NÍTA    si-lu-nu
5  2      GU4.NÍTAmeš pír-su
  2         GU4    mu-ru   ša   GABA
  ŠU.NÍGIN  14   GU4

meš

  su-gul-lu    {12  KUŠ   GU4
meš}

  ša  É.GAL-lim
10  i-na    ŠU   Ii-din-ku-be
  _______________________
  18 EME5

meš   GAL.GAL
  1 EME5        MU  3
  2 EME5

meš   pír-su
u.Rd. 3 su-ḫi-ra-tu   ša   GABA
15  1 ANŠU.N[ÍTA  ḫ]u-lu<-qu>
Rs.  3 ANŠU.[NÍTA]   MU  2
  2 ANŠU.NÍTAmeš  pír-su
  1 su-ḫi-ru    ša    GABA
  ŠU.NÍGIN   31  ANŠUmeš

20  su-gul-lu     ša   É.GAL-lim
  i+na   ŠU   I.dIM-DI.KU5
  lúSI[PA]   ANŠUmeš 

  _______________________
  ša  uruBÀD-kat-li-mu
  ITU a-bu-LUGALmeš-n[i]

o.Rd.25 U4  24   KÁM   l[i-mu]
  Ilu-la-ja-ú 

  5?  ausgewachsene Kühe
  2?  Färsen
  2  säugende Kälber
  1  bejahrter Stier
5  2  entwöhnte Stiere
  2  säugende Stierkälber
  Insgesamt 14 Rinder
  Herde {12 Häute  von Rindern}
  des  Palastes
10  in  der Verfügung  des  Iddin-Kube.
  _______________________
  18  ausgewachsene  Eselstuten
  1   Eselstute von  3  Jahren
  2   entwöhnte  Eselinnen
  3   säugende  Eselinnenfohlen
15  1   [verlor]ener? Ese[l]
  3   Esel von  2  Jahren
  2   entwöhnte  Esel
  1  säugendes  Eselfohlen
  Insgesamt  31 Esel
20  Herde  des  Palastes
  in der Verfügung  des  Adad-daʾʾān 
  des Esel[hir]ten
  _______________________
  Die (Herde) von  Dūr-Katlimmu
  Monat  Abu-šarrāni
25  24.  Tag.  E[ponym]
  Lullājû

Kommentar:
Z. 8: Die Angabe über die 12 Rinderhäute ist unverständlich. 

Sie gehört eigentlich in das Formular der Abrechnung über Tiere 
(s. Nr. 34ff.) und hat hier wohl nichts zu besagen. Evtl. handelt es 
sich um ein Palimpsest, bei dem der Rest der Zeile nicht gelöscht 
worden ist.

Z. 15: Zu der hier etwas beschädigten Angabe über ein verlo-
rengegangenes Tier vgl. Nr. 7, 16 u.ö.

Z. 23: Mit der Angabe ša Dūr-katlimmu werden hier offenbar 
die beiden Herden zusammengefasst, die dem Palast gehörten, in 
Dūr-Katlimmu stationiert waren und dort verwaltet wurden.   
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Nr. 3

DeZ 3379 = SH 80/1527 I 92

  20+8 EME5
meš  GAL

  _________________
  3 MU  3
  4 MU  2
  6 MU  1
  _________________
5  4 ANŠU.NÍTAmeš  GAL
  3 MU  3
  1 MU  2
  7 MU  1
  ŠU.NÍGIN  50+6  ANŠUmeš

10   ša  ŠU   Iṣíl-lí-dIM
  _________________
Rs.  20+2 EME5

meš  GAL
  3 MU  3
  4 MU  2
  4 MU  1
15  4 ANŠUmeš  GAL
  3 ANŠUmeš  MU  3
  3 ANŠUmeš  MU  2
  9 ANŠUmeš  MU  1
  ŠU.NÍGIN 50+2 ANŠUmeš

20  ša  ŠU  I.gišTUKUL-ti-dIM
  ŠU.NÍGIN-ma  1 ME 8  ANŠUmeš

  um-za-ar-ḫu(!)
  ma-šar-tu
o.Rd. ša  li-me  I.da-šur-EN-DINGIRmeš

25  ITU  ḫi-bur  U4  20  KÁM

  28 ausgewachsene Eselinnen
  _________________
  3  von  3  Jahren 
  4  von  2  Jahren 
  6  von  1  Jahren
  _________________
5  4  ausgewachsene Esel
  3  von  3  Jahren
  1  von  2  Jahren
  7  von  1  Jahr
  Insgesamt  56  Esel
10  in der Verfügung des Ṣillī-Adad.
  _________________
  22  ausgewachsene Eselinnen
  3  von  3  Jahren 
  4  von  2  Jahren
  4  von  1  Jahren
15  4  ausgewachsene  Esel
  3  von  3  Jahren
  3  von  2  Jahren 
  9  von  1  Jahren
  Insgesamt  52  Esel
20  in der Verfügung des Tukultī-Adad.
  Insgesamt also 108 Esel,
  einheimische.
  Inventur
  des Eponym(ats) des Aššur-bēl-ilāni
25  Monat Ḫibur, 20. Tag.

Kommentar:
Vgl. Nr. 53 mit einer im gleichen Monat, aber neun Tage spä-

ter, ausgestellten Sammelabrechnung, in der die beiden Hirten und 
auch der Eponym Aššur-bēl-ilāni genannt werden.

Z. 20: Tukultī-Adad ist als (Eselhirte und) Sohn des Adad-
tūra auch in Nr. 22,23f. und 53,53 genannt.

Z. 22: Durch das an die ŠU.NÍGIN-Formel angehängte –ma 
wird unterstrichen, dass es sich bei dieser Zahl um die Gesamt-
summe der beiden Posten handelt. Zu ähnlicher Verwendung des  
enklitischen -ma (GAG § 123a) s. auch Nr. 22,24; 97,10; 106,8.
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Nr. 4

DeZ 3273 = SH 80/1527/303

Vs.  [12? G]U4.ÁBmeš  GAL.GAL
  1  [G]U4.ÁB    MU 3
  3  [G]U4.ÁB  pí[r-s]u 
  3  [G]U4  mu-ra-tu  ša  GABA
5  1  G[U4]  si-lu-nu 
  3  GU4.NÍ[TA]me[š]  MU 4?

   2  GU4.NÍT[Ameš]   MU 2
  1  GU4.NÍ[TA]    pír-su
  3  GU4  mu[-r]a-tumeš ša GABA
10  1  GU4.ÁB  pír-su  ki-i-mu! -ú
  mu-[- uṭ –ṭ]a?-šu   ša   li-me
  I.d[a-]šur-ke-ti-de   it-tab-la
  ŠU.NÍ[GIN]   30 GU4

meš  su-gul-lu
  30  [T]A.ÀM   ta-li-tu-šu
15    ša  ŠU  Ii[-di]n-ku-be
  ____________________________
  8  E[ME5]meš  GAL.GAL
  [x+]1 EME5   MU 3
u.Rd. [x+]2 EME5   pír-su
  [x+]2 su-ḫi-ra-tu ša GABA
20  [x+]4 ANŠU.NÍTA( !)meš  MU 4
Rs.  [x+]1 [ANŠU.]NÍTAmeš     MU 3
  [         ][AN]ŠU.NÍTAmeš     pír-su 
  [          s]u-ḫi-ru  ša  GABA
  [ŠU.NÍGIN]  46?  ANŠUmeš  su-gul-lu
25  [x      TA.À]M  ta-li-tu-šu
  [ša  ŠU  IdIM-]DI.KU5  lúSIPA  ANŠUmeš

  ____________________________
  [          ]   U8

meš

  [          ]   UDU  pa-ra-tu
  [          ]   UDU.NÍTAmeš

30  [          ]   UDU.NIMmeš

  [ŠU.NÍGIN x] UDU  ṣe-nameš  BABBARmeš

  [x+]10+10+5  ÙZmeš

  [x+]3    MUN[US.Á]Š.GÀRmeš

  [          ]   MÁŠmeš

35  [          ]   a-za-d[u]meš

  [x+]5    GUK[KA]Lmeš

o.Rd. [ŠU.NÍGIN  x+]6  ṣe-nameš

  [ša  ŠU  I.dI]M-le-i
  [NA.GA]D
lk.Rd.40 [IT]U  a[-bu]-LUGALmeš.nu  U4  2[+x]
   l[i-mu  I]e-kal-ta![-j]u-ú

 

  [12] ausgewachsene Kühe
  1  Kuh von 3 Jahren
  3  Färsen
  3  säugende Kuhkälber
5  1  bejahrter Stier
  3  Stiere von 4 Jahren
  2  Stiere von 2 Jahren
  1  entwöhnter Stier
  3  säugende Kälber 
10  1  entwöhntes Kuhkalb anstelle
  seines Verlustes (während)  des Eponym(ats  des)
  Aššur-kettī-īde  brachte er.
  Insgesamt 30 Rinder, Herde
  <je 30 ist ihre Nachkommenschaft>
15  in der Verfügung des I[ddi]n-kube.
  ____________________________
  8     ausgewachsene Esel[innen]
  [x+?]1 Eselinnen von 3 Jahren
  [x+?]2 entwöhnte Eselinnen
  [x+]2  säugende Fohlen
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33Texte zur Viehwirtschaft

20  [x+]4 Esel! von 4 Jahren
  [x+]1 [Ese]l von 3 Jahren
  [     ]  entwöhnte [Es]el
  [     ] säugende (Esel)fohlen
  [Insgesamt] 46(?) Esel, Herde
25  <[je ...] ist ihre Nachkommenschaft>
  [in der Verfügung des Adad]-daʾʾān, Eselhirte
  ____________________________
  [     ] Mutterschafe
  [     ] weibliche Lämmer
  [     ] Schafböcke
30  [     ] männliche Lämmer
  [Insgesamt x]  Kleinvieh, weiße
  [x+]25 Ziegen
  [x+]3 Zicklein
  [     ] Ziegenböcke
35  [     ] Jungziegenböcke
  [x+] 5 Fettschwanzschafe
  [Insgesamt x+]6 Kleinvieh
  [in der Verfügung des Ad]ad-leʾi,
  [des Hirt]en.
40  [Mon]at Abu-šarrānu Tag 2+x.
  E[ponym(at) des] Ekaltāju

Kommentar:
Vgl. Nr. 28 mit einer Zusammenstellung von Kleinvieh nebst 

Abrechnung aus dem Monat Allānāte. Evtl. ist dort der hier ge-
nannte Hirte Adad-leʾi zu ergänzen.

Der leider nicht sehr gut erhaltene Text hat einige Besonder-
heiten, die vielleicht auf Unachtsamkeit des Schreibers zurückge-
hen, der in das Formular Einschübe machten, die dort eigentlich 
nicht hingehören. Die Zahlen lassen sich wegen der Lücken nicht 
überprüfen

Z. 9: Die Lesung m[u-r]a-tumeš ist nicht ganz sicher, aber 
doch sehr wahrscheinlich. Auffällig ist daran nicht nur, dass nach 
dem syllabische geschriebenen Wort noch ein Pluraldeterminativ 
gesetzt ist, sondern auch die Durchbrechung der Systematik: Wie 
üblich werden zu Beginn die Kühe genannt, wobei in Z. 4 bereits 
von mu-ra-tu gesprochen wird. Dann folgen die Stiere, doch wird 
auch in Z. 10 eine Kuh erwähnt. Es mag also sein, dass die drei 
säugenden Kuhkälber zusammen mit dem entwöhnten Kuhkalb zu 
zählen sind und unter den „Verlust“ gerechnet wurden. Dann wäre 
die Zahl 12 in Z. 1 zu korrigieren in 16, damit die Gesamtherde 
von 30 Tieren zusammenkommt.  

Z. 10: Zu kīmū „anstatt“ s. AHw. 479a; CAD K 378b und 
Faist 2001,175 Anm. 133. – Die Angabe ist wohl so zu verstehen, 
dass im Vorjahr ein Verlust aufgetreten ist. Das bedeutet, dass der 
Eponym Aššur-kettī-īde Vorgänger von Ekaltāju war.

Z. 11: Die Lesung ist wegen der Lücke nicht sicher. Sachlich 
kann aber nur muṭāʾý (vgl. dazu II 4.2.3) ergänzt werden. 

Z. 25: Auch diese Angabe erwartet man an anderer Stelle 
bzw. nicht in einer Aufzählung der Herde, sondern deren Inventur. 
H. Freydank gibt dazu briefl ich zu bedenken, dass evtl. „die etwa 
gleichzeitige Niederschrift von Inventur und Abrechnung gene-
rell“ dazu führt, „daß aus jenen Urkunden eine Angabe in diese 
gerät“. 

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:79BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:79 12.06.2008   12:02:0712.06.2008   12:02:07



34

Nr. 5

DeZ 3489  = SH 81/1527 I 140+143

Vs.  [           GU4.Á]B  GAL
  [           GU4].ÁB  M[U]
  [           G]U4.ÁB  [pír-su]
  [            GU4.ÁB]    mu-ra-tu
5  [                            ]   GU4  si-lu-nu
  [                            ]   GU4.NÍTA  MU 3
  [x+]2    GU4.[NÍT]A   [M]U  2
u.Rd. [x+]1    [G]U4.NÍTA    pír-su
  [    ]      [G]U4  mu-ru   ša  GABA
10  ŠU.NÍGIN  20+1  GU4

meš  ša  ŠU  Ii-din-ku-be
  ________________________________
Rs.  10+4            EME5

meš      GAL.GAL
  1       EME5           MU  3
  2           EME5

meš      MU  2
  [x+]4?   [EM]E5         pír-su
15  [           AN]ŠU.NÍTAmeš   MU 4
  [           AN]ŠU.NÍTAmeš   MU 3
  [           AN]ŠU.NÍTAmeš   MU  2
  [           AN]ŠU.NÍTAmeš   pír-su
  [ŠU.NÍGIN   x   AN]ŠUmeš   su-gul-lu
20  [                             ]  ša  GABA  ul-du
  [                           ]a!-ri-a-tu
  [ša  ŠU  I.dIM-DI.K]U5  

lúSIPA
o.Rd. [                             ]  x  [     ]
  [                             ]  da/ša   ad/t  x

  [       ] ausgewachsene Kühe
  [       ] Kühe von [x] Jahren
  [       ] Färsen
  [       ] Kuhkälber
5  [       ] bejahrter Stier
  [       ] Stiere von 3 Jahren
  [x+]2  Stiere von 2 Jahren
  [x+]1  entwöhnter Stier
  [       ] säugendes Stierkalb
10  Insgesamt 21 Rinder in der Verfügung des Iddin-Kube
  ________________________________
  14 ausgewachsene Eselinnen
  1 Eselin von 3 Jahren
  2 Eselinnen von 2 Jahren
  [x+]4  entwöhnte Eselinnen
15  [       ]  Esel von 4 Jahren 
  [       ]  Esel von 3 Jahren
  [       ]  Esel von 2 Jahren 
  [       ]  entwöhnter  Esel
  [Insgesamt ...  E]sel, Herde
20  [                       ] (ein) säugendes (Fohlen) geboren
  [                        ] trächtige
  [in der Verfügung des Adad-da]ʾʾān, des Hirten
  [                        ]  x [           ]
  [                        ] xx

Kommentar:
Z. 20ff.: Die Abweichungen vom Formular erlauben es nicht, 

dass der Text sinnvoll ergänzt werden kann. In Z. 21 lies wohl 
– einem Hinweis von H. Freydank folgend –  in Weiterführung von 
uldu in Z. 20 [     ]a-ri-a-tu „trächtige (Eselinnen)“, vgl. Nr. 43,7‘.

Am unteren Rand erwartet man eine Datumsangabe, doch ist 
sie soweit abgebrochen, dass sich keine sinnvolle Ergänzung z.B. 
auch des Eponymennamens am Ende ergibt.

Der Rinderhirte Iddin-Kube (Z.10) ist sicher aus den Epo-
nymaten der Salmanassar-Zeit von Lulajāʾu bis Aššur-daʾissunu 
bezeugt, so dass ein Eponym zwischen Nr. 14-17 zu erwarten 
wäre. Die Spuren der Zeichen lassen aber keine entsprechende 
Lesung zu.  

Texte zur Viehwirtschaft
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Nr. 6

DeZ 3282  = SH 80/1527 I 316

Vs.  7 GU4.ÁB    GAL.GAL
  2 GU4.ÁB    pír-su
  2 GU4.ÁB    mu-ra-tu   ša  GABA
  1 GU4.NÍTA si-lu-nu
5  2 GU4.NÍTA MU   2
  2 GU4.NÍTA pír-su
  2 GU4 mu-ru ša   GABA
  ŠU.NÍGIN   10+7   GU4

meš   su-gul-lu
  ša   ŠU  Ii-din-ku-be
  __________________________
10  10+5 EME5

meš  GAL.GAL
  1 EME5    MU   2
u.Rd. 2 EME5

meš  pír-su
  4 su-ḫi-ra-tu   ša  GA[BA]
Rs.  2 ANŠU.NÍTA    ḫu-lu-q[u!]
15  3 ANŠU.NÍTAmeš MU  3
  2 ANŠU.NÍTA  MU   2
  1 ANŠU.NÍTA  pír-su
  4 su-ḫi-ru   ša  GABA
  ŠU.NÍGIN  30+3   ANŠUmeš   su-gul-lu
20  ša   ŠU  I.dIM-DI.KU5
  __________________________
  ma-šar-tu   ša   li-im
  I.da-šur-da-is-su-nu
  __________________________
  ITU  a-bu-LUGALmeš.nu
o.Rd. U4   10   KÁM   li-[mu]
25  I.da-šur-da-is-s[u-nu]

  7 ausgewachsene Kühe
  2 Färsen
  2 säugende Kuhkälber
  1 bejahrter Stier
5  2 Stiere von 2 Jahren
  2 entwöhnte Stiere
  2 säugende Stierkälber
  Insgesamt 17 Rinder, Herde
  in der Verfügung des Iddin-Kube
  __________________________
10  15 ausgewachsene Eselinnen
  1 Eselin von 2 Jahren
  2 entwöhnte Eselin(nen)
  4 säugende(!) Eselinnenfohlen
  2 verlorengegangene Esel
15  3 Esel von 3 Jahren
  2 Esel von 2 Jahren
  1 entwöhnter Esel
  4 säugende Eselfohlen
  Insgesamt 33 Esel, Herde  
20  in der Verfügung des Adad-daʾʾān 
  __________________________
  Inventur unter dem Eponymat
  des Aššur-daʾissunu
  __________________________
  Monat Abu-šarrānu,
  Tag 10. Eponym
25  Aššur-daʾiss[unu]

Kommentar:
Z. 14: Zu den „verloren gegangenen“ Eseln s. schon oben II 

3.3.3. Sie werden, wie hier ersichtlich, an der Spitze der männlichen 
Esel aufgeführt und bei der Gesamtsumme berücksichtigt, können 
also nicht eigentlich „verloren“, sondern lediglich (zeitweilig) nicht 
vorhanden sein  

Texte zur Viehwirtschaft
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Nr. 7

DeZ 3425 = SH 81/1527 I 127, Fotos S. 201

Vs.  10+8 GU4.ÁB  GAL
  4 GU4.ÁB  MU  3
  3 GU4.ÁB  MU 2
  6 mu-ra-tu  ša  GABA
5  1 GU4.NÍTA  si-lu-nu
  1 GU4.NÍTA  MU  4
  2 GU4.NÍTA  MU  3
  5 GU4.NÍTA  MU  2
  5 mu-ru  ša  GABA  
  ________________________
10  ŠU.NÍGIN  40+5  GU4

meš  su-gul-lu
  ša  ŠU  I.dIM-MU-KAM
  ________________________
  21 EME5

meš GAL
  5 EME5 MU  3
  5 EME5 MU  2
u.Rd.15 1 su-ḫi-ir-tu  ša  GABA
  1 ANŠU.NÍTA  ḫu-ul-qú
Rs.  5 ANŠU.NÍTA MU  3
  7 ANŠU.NÍTAmeš  MU  2
  5 su-ḫi-ru  ša  GABA
  ________________________
20  ŠU.NÍGIN  50!  ANŠUmeš  su-gul-lu
  ša  ŠU  I[ṣíl]-lí-dIM
  ________________________
  2   ME+60+10+1 U8

meš

  60+10+8 pa-ra-tu !

  1  ME+60+10+9 UDU.NÍTAmeš

25  50 UDU.NIMmeš

  1   šu-ši  9 ÙZmeš

  30 MUNUS.ÁŠ.GÀRmeš

  30+7 MÁŠmeš

  9 a-za-du
  ________________________
30  ŠU.NÍGIN  7  ME  20+3  ṣe-na
o.Rd. ša  ŠU  I.dIM-le-i 
lk.Rd. ITU ḫi-bur U4  20  KÁM  li-mu
  Iú-sa-at-dAMAR.UTU

  18 ausgewachsene Kühe
  4 Kühe von 3 Jahren
  3 Kühe von 2 Jahren
  6 säugende Kuhkälber
5  1 bejahrter Stier
  1 Stier von 4 Jahren
  2 Stiere von 3 Jahren
  5 Stiere von 2 Jahren 
  5 säugende Stierkälber
  ________________________
10  Insgesamt 45 Rinder, Herde 
  in der Verfügung des Adad-šuma-ēreš
  ________________________
   21 ausgewachsene Eselinnen
  5 Eselinnen von 3 Jahren
  5 Eselinnen von 2 Jahren
15  1 säugendes Eselinnenfohlen
  1 verlorengegangener  Esel   
  5 Esel von 3 Jahren
  7 Esel von 2 Jahren
  5 säugende Eselsfohlen
  ________________________
20  Insgesamt 50 Esel, Herde
  in der Verfügung des Ṣillī-Adad

  ________________________
  271 Mutterschafe
  78 weibliche Lämmer
  179 Schafböcke
25  50 männliche Lämmer
  69 Ziegen
  30 Zicklein
  37 Ziegenböcke
   9 Jungziegenböcke
  ________________________
30  Insgesamt 723 (Stück) Kleinvieh
  in der Verfügung des Adad-leʾi
  Monat Ḫibur, 20. Tag. Eponym
  Usāt-Marduk

Texte zur Viehwirtschaft
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Nr. 8

DeZ 4031 = SH 83/1527 I 212

  20+4      ÁBm[eš   GAL]
  4            ÁB  MU  3
  10+4?  ÁB  MU  2
  5           mu-ra-tu  šá  GABA
5  2           si-lu-nu
  4          GU4.NÍTAmeš  MU  4
  9          GU4.NÍTAmeš  MU  3
  [x]        GU4.NÍTAmeš  MU  2
u.Rd. [x]+2    GU4   mu-ru  šá  GABA
  _______________________________
10   [ŠU.NÍG]IN?  60+10+4  GU4

meš

Rs.  ša  ŠU  I.dIM-MU!-KAM!

  _______________________________
  30+4       EME5

meš  GAL
  10       EME5

meš  MU  3
  3        EME5

meš  MU  2
15  8          su-ḫi-ra-te  šá  GABA 
  6           ANŠU.NÍTAmeš    
  4           ANŠU.NÍTAmeš  MU  3
  10       ANŠU.NÍTAmeš  MU  2
  10+1        su-ḫi-ru  š[á]  GA[BA]   
  _______________________________
20  Š[U.NÍ]GIN  60+20+7  ANŠU  u[m-za-ar-ḫu] 
o.Rd. ša  ŠU  Iṣíl-lí-[dIM]
lk.Rd. ITU ḫi-bur  U4  20  KÁM  li-mu
  [I]ub-ru

  24     [ausgewachsene]  Kühe
  4       Kühe  von  3  Jahren
  14?    Kühe  von  2  Jahren
  5       säugende  Kälber
5  2       bejahrte (Stiere)
  4       Stiere  von  4  Jahren
  9       Stiere  von  3  Jahren   
  [2]     Stiere  von  2  Jahren
  [x]+2  säugende  Stierkälber
  _______________________________
10  Insgesamt  74  R[inder]
  in  der Verfügung  des  Adad-šuma-ēreš
  _______________________________
  34   ausgewachsene  Eselinnen
  10     Eselinnen von  3 J ahren
  3      Eselinnen  von  2  Jahren
15  8       säugende  Eselinnenfohlen
  6       <ausgewachsene> Esel
  4       Esel von 3 Jahren
  10     Esel von 2 Jahren
  11      [säuge]nde Eselfohlen
  _______________________________
20  [Insge]samt 87 ein[heimische] Esel 
  in  der Verfügung des Ṣillī-[Adad]
  Monat Ḫibur, 20. Tag. Eponymat des
  Ubru

Kommentar:
Z. 16: Der Schreiber ließ das (selbstverständliche) GAL am 

Ende der Zeile weg.
Z. 20: Die erhaltenen Zeichenreste passen weder zum Plural-

zeichen MEŠ noch zu sugullu.
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Nr. 9

HCCT-A1 = BagM. 16, 1985, 317-326

Vs.  30+4  ÁB  GALmeš

  10+1  ÁB  3
  6   ÁB  2
  10+1  ÁB  1
5  10   GU4.NÍTAmeš  GAL
  10   NÍTA  5
  10+2  NÍTA  4
  10+3  NÍTA  3
  9   NÍTA  2
10  10+1  GU4.NÍTA  1
  _____________________________
  ŠU.NÍGIN  1  ME  20+7  GU4

meš  su-gul-lu
  ša  ŠU  Imu-šal-lim-dIM
  lúSIPA  GU4

meš

  DUMU  dIM-MU-KAM
  _____________________________
Rs.15 30+6  EME5  GALmeš

  10+1  EME5  3
  1   EME5   2
  6   EME5  1
  6   ANŠU.NÍTA  5
20  8   ANŠU.NÍTA  4
  10+3  ANŠU.NÍTA  3
  10   ANŠU.NÍTA  2
  10+4  ANŠU.NÍTA  1
  _____________________________
  ŠU.NÍGIN  1  ME  5  ANŠUmeš  su-g[ul-lu]
25  ša  ŠU  Iṣíl-lí-dIM  SIPA AN[ŠUmeš]
  ma-šar-tu  ša  li-me  Im[u-]ša[l-lim-dIM]
  ša  Ima-su-ku  q[e-pu  e-šu-ru-ni]
  ù  IEN-ŠEŠmeš-šu  DU[B].SAR
  ITU  ḫi-bur  U4  20  KÁM  li-mu
30  Imu-šal-lim-dIM 

  34 ausgewachsene  Kühe
  11 Kühe  (von)  3  (Jahren)
  6 Kühe  (von)  2  (Jahren)
  11 Kühe  (von)  1  (Jahr)
5  10 ausgewachsene  Stiere
  10 Stiere  (von)  5  (Jahren)
  12 Stiere  (von)  3  (Jahren)
  13 Stiere  (von)  3  (Jahren)
  9 Stiere  (von)  2  (Jahren)
10  11 Stiere  (von)  1  (Jahr)
  _____________________________
  Insgesamt 127  Rinder,  Herde
  in der  Verfügung  des  Mušallim-Adad
  des  Rinderhirten
  Sohnes  des  Adad-šuma-ēreš.
  _____________________________
15  36 ausgewachsene  Eselinnen
  11 Eselinnen  (von)  3  (Jahren)
  1 Eselin  (von)  2  (Jahren)
  6 Eselinnen  (von)  1  (Jahr)
  6 Esel  (von)  5  (Jahren)
20  8 Esel  (von)  4  (Jahren)
  13 Esel  (von)  3  (Jahren)
  10 Esel  (von)  2  (Jahren)
  14 Esel  (von)  1  (Jahr)
  _____________________________
  Insgesamt 105 Esel, Herde
25  in der Verfügung des Ṣillī-Adad, des Eselhirten.
  Inventur des Eponymats des Muša[llim-Adad],
  welche Masuku, der q[ēpu, durchgeführt hat]
  und Bēl-aḫḫē-šu (war) Schreiber.
  Monat Ḫibur, 20. Tag. Eponym
30  Mušallim-Adad

Kommentar:
Edition und Bearbeitung des Textes bei A. Tsukimoto/

K. Deller, 1985, 317-326; s. auch Jakob 2003, 272.
Das zugehörige Protokoll über die Musterung des Kleinviehs 

mit dem Hirten Sîn-apla-iddina liegt wahrscheinlich in Nr. 11 vor. 
Z. 12-14: Der Rinderhirte Mušallim-Adad wird neben dem 

Eselhirten Ṣillī-Adad auch in Nr. 48 aus dem gleichen Eponymats-
jahr genannt. Er ist nach DeZ 3409 (Eponymatsjahr des Libūr-
zānin-Aššur) auch Lieferant eines Stieres an den Oberpfl üger 
Rēmanni-Adad.

Z. 26-28: Zur Funktion von qēpu „Bevollmächtigter“ und 
ṭupšarru „Schreiber“ im Zusammenhang mit der Kontrolle von 
Erträgnissen von Ackerbau und Viehzucht und Entgegennahme 
von Abgaben (bes. in Kār-Tukultī-Ninurta) s. Jacob 2003, 235-
286 und vgl. hier noch Nr. 22,37f.; 35,21f.; 56,22f.

Texte zur Viehwirtschaft
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Nr. 10

DeZ 3373 = SH 80/1527 I 186

Vs. 30+4 ANŠU.EME5 GAL
 6     ANŠU.EME5  MU  2
   6     ANŠU.EME5 pír-su
     8     ANŠU.EME5 su-ḫi-ra-tu ša GABA
5 1     ANŠU.NÍTA MU  6
    2     ANŠU.NÍTA MU  5
     2     ANŠU.NÍTA MU  4
     5     ANŠU.NÍTA MU  2
     3     ANŠU.NÍTA pír-su
10 10+1 ANŠU  su-ḫi-ru  ša  GABA
 _______________________
u.Rd.ŠU.NÍGIN  60+10+8  ANŠUmeš 

 ša  ŠU  I.dIM-DI.KU5

 _______________________
Rs. 10+9 GU4.ÁB.  GAL
   2      GU4.ÁB  MU  2
15 3       GU4.ÁB  pír-su
 4       GU4.ÁB  mu-ra-tu ša GABA
 3       GU4.NÍTA MU  4
 1       GU4.NÍTA MU  3
 5       GU4.NÍTA  MU  2
20 3       GU4.NÍTA pír-su
 5   GU4       mu-ru  ša  GABA
 ŠU.NÍGIN  40+4  GU4

meš

 ša  ŠU  Iḫa-bur-ra-ri
 ITU  mu-ḫur-DINGIRmeš  U4  5  KÁM
o.Rd.25 li-mu  I.da-šur-SUM-MUmeš 

 34 ausgewachsene  Eselinnen
 6   Eselinnen  von  2  Jahren 
 6   entwöhnte  Eselinnen 
 8   säugende  Eselinnenfohlen
5 1   Esel von  6  Jahren        
 2   Esel  von  5  Jahren
 2   Esel  von  4  Jahren
 5   Esel  von  2  Jahren
 3   entwöhnte  Esel
10 11 säugende  Eselfohlen
 _______________________
 Insgesamt  78  Esel
 in der Verfügung des Adad-daʾʾān
 ______________________
 19 ausgewachsene Kühe
 2   Kühe von 2 Jahren
15 3   Färsen
 4   säugende  Kälber
 3   Stiere  von 4 Jahren
 1   Stier   von 3 Jahren
 5   Stiere  von 2 Jahren
20 3   entwöhnte Stierkälber
 5   säugende Stierkälber
 Insgesamt 44 Rinder
 in der Verfügung des Ḫabūrāru
 Monat Muḫur-ilāni, Tag 5. 
25 Eponym(at) Aššur-nādin-šumē
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Nr. 11

DeZ 2209 = SH 77/741

Vs. 1’ [        šu-]ši  2[     UDU  pár-ru-ti]
  [             ]7          UDU.[NÍTAmeš]
  [                       ]  UDU.NIMmeš

  [                       ] ÙZmeš    tal-mu
5’  [                          MUNUS].ÁŠ.GÀRmeš 

  [                       ]  MÁŠmeš

  [                           a-za-du]%meš&

  ::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::

u. Rd. [x+]3       UDU  p[ár-ru-te?]
Rs.  10+8      UDU.NÍTAmeš

  50+5?        UDU.NIMmeš

  40+5?         ÙZmeš

  20+1       MUNUS.ÁŠ.GÀRmeš

5’  20+7      MÁ[Šm]eš

  [x+]4     a-za-d[u]
  [ŠU.NÍG]IN  5  ME  50+5+[x  ṣe-n]a
  [ša  Š]U  I.dXXX-IBILA[-SUM]  NA.GAD
  [ma-š]ar-tu ša li-[me
10’  [Imu-šal-lim-d]IM  DU[MU šùl-ma-nu]-UR.SAG
  [ITU]  ḫi-bur  U4 10+[x  KÁM  li-mu] 
  Imu-š[al-lim-dIM?]

Nr. 11  

Vs.  [x+]62? [weibliche Lämmer]    
  [x+]7  Schaf[böcke]
  [     ]  männliche Lämmer
  [     ]  große Ziegen
5’  [     ]  Zicklein 
  [     ]  Ziegenböcke
  ::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::

  [x+]3  we[ibliche Lämmer]
Rs’. 18   Schafböcke
  55?   männliche Lämmer
  45?   Ziegen
  21   Zicklein
5’  27   Ziegenböcke
  [x+]4  Jungziegen[böcke]
  [Insges]amt  555+[x?  Stück  Klein]vieh
   [in der Verantwor]tung des Sîn-apla-[iddina], des Hirten.
  [Inven]tur  des  Epon[ym(ats)  des]
10’  [Mušallim-]Adad, Soh[n des Šulmānu]-qarrād
  [Monat]  Ḫibur  Tag 10[+x. Eponym(at)]
  des  Muš[allim-Adad ?]

Kommentar:
Der Text gehört wahrscheinlich zu Nr. 9 und ergänzt die Mu-

sterung der Herde an Kleinvieh.
Vs. 4’: Zur enzu talmu s. Kap. II 3.3d.
Rs. 12’: Der Eponymenname könnte auch zu dem mehrfach 

belegten (Röllig 2004,51) Mušallim-Aššur ergänzt werden, der 
zwar z. B. noch in Nr. 17,21 und 24 erscheint, der aber wegen der 
Nennung des Mušallim-Adad in Z. 10 Rs. aus chronologischen 
Gründen ausscheidet.
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Nr. 12 

DeZ 2210 = SH 1977/688

Vs.  40+3    GU4.ÁB  GAL
  6      GU4.ÁB  MU  3
   10+1     GU4.ÁB  MU  2
  10+4     GU4.ÁB  MU  1
5  20+1     GU4.NÍTAmeš  GAL
  10+1     GU4.NÍTAmeš  MU  4
  10+1     GU4.NÍTAmeš  MU  3
  10+3     GU4.NÍTAmeš  MU  2
  10+9     GU4.NÍTAmeš  MU  1
10  [ŠU].NÍGIN  1  ME  40+1+[8]  GU4

meš

  [ša]  ŠU  Imu-šal-lim-dIM!

u.Rd. [   ]  EME5
meš            GAL

  [   ]  EME5
meš            MU  3

Rs.  [   ]  EME5
meš             MU  2

15  10+1    EME5
meš         MU  1

  10    ANŠUmeš  NÍTAmeš   GAL
  10    ANŠUmeš  NÍTAmeš   MU  4
  10    ANŠUmeš  NÍTAmeš   MU  3
  9     ANŠUmeš  NÍTAmeš    MU  2
20  10+4    ANŠUmeš  NÍTA[meš]  MU  1
  ŠU.NÍGIN  1  ME  10+4  ANŠUmeš

  su-gul-lu  ša  ŠU  Iṣíl-lí-dIM

  ITU  ḫi-bur  U4  20  KÁM  li-mu
o.Rd. Išu-nu-qar-du

  43 ausgewachsene Kühe
  6 Kühe von 3 Jahren
  11 Kühe von 2 Jahren
  14 Kühe von 1 Jahr
5  21 ausgewachsene Stiere
  11 Stiere von 4 Jahren
  11 Stiere von 3 Jahren
  13  Stiere von 2 Jahren
  19 Stiere von 1 Jahr
10  [Ins]gesamt 149 Rinder
  unter der Verfügung des Mušallim-Adad
  [ ]ausgewachsene Eselinnen
  [ ]Eselinnen von 3 Jahren
  [ ]Eselinnen von 2 Jahren
15  11 Eselinnen von 1 Jahr
  10  ausgewachsene Eselhengste
  10 Eselhengste von 4 Jahren
  10 Eselhengste von 3 Jahren
  9 Eselhengste von 2 Jahren
20  14 Eselhengste von 1 Jahr
  Insgesamt 114 Esel,
  Herde in der Verfügung des Ṣillī-Adad

  Monat Ḫibur, 20. Tag. Eponym(at)
  (des)  Šunuqardū
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Nr. 13

DeZ 3376 = SH 80/1527 I 231

Vs.  20+5 GU4.ÁBmeš  GALmeš

  2  GU4.ÁBmeš  MU  2
  4  GU4.ÁBmeš  pír-su
  4  GU4.ÁBmeš  mu-ra-tu!  šá GABA
5  1  GU4  si-lu-nu
  5  GU4

m[eš  p]ír-su
  4  GU4

meš  ⌈mu⌉!-r⌈u⌉[ šá]  GABA
    ša  ŠU  Iḫa-bur-ra-ri
  _______________________
u.Rd. 20+4 EME5  ša  ANŠUmeš(sic!)

10  [   ]x EME5  MU  2
  6  EME5  pír-su
Rs.  5  EME5  su-ḫi-ra-te  šá  GABA
  _______________________
  x  ANŠU.NÍTA  ḫu-ul-qú
  1  ANŠU  MU  5
15  2?  ANŠU  MU  4
  3  ANŠU  MU  3
  1  ANŠU  MU  2
  6  ANŠU  pír-su
  6  ANŠU  su-ḫi-ru  ša  GABA
20  ša  ŠU  IX-DI.KU5
  _______________________
o.Rd. ITU  ša-ki-na-te
  [U]4  13  KÁM  li-mu
  Iše-ri-ja

  25 ausgewachsene Kühe
  2   Kühe von  2  Jahren
  4   Färsen
  4  säugende Kälber
5  1   bejahrter Stier
  5   entwöhnte Stierkälber
  4   säugende Stierkälber
  in der Verfügung des Ḫabūrāru
  _______________________
  24 Eselinnen der Esel
10  [   ]x   Eselinnen von  2  Jahren
  6   entwöhnte Eselinnen
  5  säugende Eselinnenfohlen
  _______________________
  x    verlorengegangene(?) Esel
  1 Esel von  5  Jahren
15  2? Esel von  4  Jahren
  3 Esel von  3  Jahren
  1 Esel von  2  Jahren
  6 entwöhnte Esel
  6 säugende Eselsfohlen
20  in der Verfügung des Adad-daʾʾān
  _______________________
  Monat Šākināte.
  13. Tag. Eponym(at) des
  Šerrīja

Kommentar:
Beachte, dass Nr. 40, datiert auf den 15. Tag des gleichen 

Monats und Jahres, eine Abrechnung über den Viehbestand der 
beiden hier genannten Hirten ist, in der allerdings auch noch das 
Kleinvieh mit Sîn-abī aufgeführt wird.

Z. 9: Der Schreiber hat versehentlich und sicher fehlerhaft 
statt einer Altersangabe einen Hinweis angebracht, dass die Esel-
linnen zu den Eseln gehören.

Z. 13: Die Angabe über den Verlust eines Esels ist offenbar 
durch die Tilgung der Zahl ihrerseits getilgt. 

Der Text unterscheidet sich insofern von ähnlichen, als er kei-
ne Summierungen bietet. Es ergeben sich aber: 35 Kühe; 10 Stiere/
Ochsen; 35+x Eselstuten; 25 Esel, insgesamt 105+x Tiere.  

Texte zur Viehwirtschaft
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Nr. 14

DeZ 3367 = SH 80/ 1527 I 57

Vs.  [x   GU4.ÁB]meš  GAL.GA[L]
  [x   GU4.Á]B  MU  2  4  pír[-su]
  [   GU]4  m[u-ra]-tu  ša  GA[BA]
  [    G]U4.NÍTA  si-lu-nu
5  [      ]+3 GU4.NÍTAmeš    MU  3
  [      ]+4  GU4.NÍTAmeš    MU  2
  [      ]+3   GU4.NÍTAmeš    MU  1
  [      ]+3  GU4  mu-ru  ša  GABA
  ŠU.NÍGIN  50+1  GU4

meš  ša  ŠU  Iḫa-bur-ra-ri
  ___________________________________ 
10  30+4  ANŠU.EME5

meš GAL.GAL
  4          ANŠU.EME5

meš MU  3[+   ]  
  1        ANŠU.EME5

  MU  [2?]  
  5       ANŠU  su-ḫi-ra-tu [      ]  
  1       ANŠU.NÍTA     MU  7
15  2      ANŠU.NÍTA       MU  6
  1      ANŠU.NÍTA      MU  5
  3       ANŠU.NÍTA      MU  4   
  1       ANŠU.NÍTA      MU  3   
  2       ANŠU.NÍTA      MU  2   
20  2       ANŠU.NÍTA      MU  1
  5      ANŠU  su!-ḫi-ru  [ša]  GABA
o.Rd. ŠU.NÍGIN  1  šu-ši  1  ANŠUmeš

  ša  ŠU  IX-DI.KU5  SIPA  ANŠUmeš

  ___________________________________
Rs.  1  ME  20+7  U8           20+8  UDU  pa-ru-tu
25  10+5  UDU.NÍTAmeš   10+ ?  UDU.NIMmeš

  12  ÙZmeš                       12  MUNUS.ÁŠ.GÀRmeš

  7    MÁŠmeš        2  a-za-du   
  ŠU.NÍGIN  2  ME  10+3  ṣe-na
  ša  ŠU  I.dxxx-a-bi  lúNA.GAD
  ___________________________________
30  [       IT]U mu-ḫur-DINGIRmeš  U4  5  KÁ[M]
o.Rd. [l]i -mu  I.da-šur-mu-šab-ši

  [x    ]   ausgewachsene  [Küh]e
  [x    ]   [Küh]e von  2  Jahren  4  [entwöhnte Kühe]
  [x    ]   säugende K[älber]
  [x    ]   bejahrter Stier
5  [x+]3   Stiere von  3  Jahren
  [x+]4   Stiere von  2  Jahren
  [x+]3   Stiere von  1  Jahr
  [x+]3   säugende Stierkälber
  Insgesamt 51 Rinder in der Verfügung des Ḫabūrāru
  ___________________________________
10  34  ausgewachsene Eselinnen   
  4  Eselinnen von  3  Jahren
  1  Eselin von  2  Jahren   
  5  Eselinnenfohlen   
   1  Esel von  7  Jahren  
15  2  Esel von  6  Jahren 
  1  Esel von  5  Jahren    
  3  Esel von  4  Jahren
  1  Esel von  3  Jahren  
  2  Esel von  2  Jahren   
20  2  Esel von  1  Jahr
  5  säugende Eselfohlen    
   Insgesamt 61 Esel
  in der Verfügung des Adad-daʾʾān, des Eselhirten.
  ___________________________________
  127 Mutterschafe    28 weibliche Lämmer
25  15  Schafböcke     10! männliche Lämmer
  12  Ziegen             12 Zicklein
  7  Ziegenböcke     2 Jungziegenböcke  

  Insgesamt 213 (Stück) Kleinvieh
  in der Verfügung des Sîn-abī, des Hirten.
  ___________________________________
30  [Mon]at Muḫur-ilāni, 5. Tag.
  Eponym(at) des Aššur-mušabši
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  5  entwöhnte Esel
  7  säugende Eselfüllen
20  Insgesamt 60 Esel
  in der Verfügung des Adad-daʾʾān
  _____________________________
  136  Mutterschafe 21  weibliche Lämmer
  21  Schafböcke  23 männliche Lämmer
  24   Ziegen   2  Zicklein
25  6   Ziegenböcke  1  Jungziegenbock
  Insgesamt  234  (Stück) Kleinvieh
  in der Verfügung des Sîn-abī.
  Monat Ḫibur, 6. Tag.
  Eponym Aššur-m[ušabši]
30  Sohn des Anu-mušallim

Kommentar:
Z. 13: Da das Geschlecht der Eselinnen durch die Altersan-

gabe klar erkennbar ist, ließ der Schreiber EME5 ebenso weg wie 
NÍTA in Z. 21.

Z. 25: Vor UDU.NIMmeš ist wohl lediglich die Zahl 10 zu 
lesen, die scheinbaren Spuren sind eine Rasur. Dann stimmt die 
angegebene Summe von 213 Stück Kleinvieh. 

Z. 31: Der hier genannte Eponym ist jedenfalls der Sohn des 
Iddin-Mer. Vgl. dann Nr. 15, 16 und 21, die nach Aššur-mušabši 
S.d. Anu-mušallim datiert sind. 

Nr. 15

Dez 3394 = SH 81/1527 I 160+192+282

Vs.  10+3  GU4.ÁB  GAL
  2  GU4.ÁB  MU  2
  5  GU4.ÁB  pír-su
  5  GU4  mu-ra-tu šá G[ABA]
5  1  GU4  si-lu-nu
  2  GU4.NÍTAmeš  MU  3
  5  GU4.NÍTAmeš  MU  2
  4  GU4.NÍTAmeš  pír-su
  4  GU4.NÍTAmeš mu-ru ša G[ABA]
10  ŠU.NÍGIN  40+2  GU4

meš su-gul-lu
  ša  ŠU   Iḫa-bur-ra-ri
  _____________________________ 
  30  ANŠU.EME5  GAL
u.Rd. 1    EME5  MU  2
  8    EME5 pír-su
Rs.15 6  su-ḫi-ra-tu šá GABA
  1  ANŠU.NÍTA  MU  3
  2  ANŠU.NÍTA  MU  2
  5  ANŠU.NÍTA pír-su
  7  ANŠU su-ḫi-ru šá GABA
20  ŠU.NÍGIN  1  šu-ši ANŠUmeš

  ša  ŠU  I.dIM-DI.KU5
  _____________________________
  1    ME  30+6  U8  20+1  UDU pár-ra-[tu]
  20+1 UDU.NÍTAmeš 20+3  UDU.NIM
  20+4 ÙZ     2   MUNUS.ÁŠ.GÀRm[eš]

25  6  MÁŠmeš   1  a-za-du
  ŠU.NÍGIN  2  ME  30+4  ṣe-na
  ša  ŠU  I.dXXX-a-bi 

  ITU ḫi-bur  U4  6  KÁM
o.Rd. li-mu  I.da-šur-m[u-šab-ši]
30  DUMU a-nu-mu-šal-li[m]

  13 ausgewachsene Kühe
  2  Kühe von 2 Jahren
  5  entwöhnte Kühe
  5  säugende Kälber
 5  1  bejahrter Stier
  2  Stiere von 3 Jahren
  5  Stiere von 2 Jahren
  4  entwöhnte Stiere
  4  säugende Stierkälber
 10  Insgesamt  42  Rinder,  Herde
  in  der Verfügung  des  Ḫabūrāru
  _____________________________
  30 ausgewachsene Eselinnen
  1  Eselin von 2 Jahren
  8  entwöhnte Eselinnen
 15  6  säugende Jungtiere
  1  Esel von 3 Jahren
  2  Esel von 2 Jahren
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Kommentar:
Beachte Nr. 21, eine fragmentarische/vorläufi ge Abrechnung 

über Kleinvieh aus dem 2. Monat (Qarrātu) des gleichen Epo-
nymenjahres.  

Nr. 16

DeZ 3119 + 3314 = SH 78/1527 I 187 + 80/1527 I 24

Vs.  10+9  GU4.ÁB  [GAL        ]
  3   GU4.ÁBme[š]  p[ír-su?]
  2   GU4.ÁB  [                 ]
  1   GU4.NÍ[TA  GAL     ]
5  1     G[U4.NÍTA                ]
  3          [                                 ]
  1          [                      ]  NÍTA
       [                                          ]
       [ ŠU.NÍGIN  x  GU4

meš       ]
  [ ša  Š]U  Iḫ[a-b]ur-ra-[ri   ]
u.Rd. [       ]  EME5

meš  [GAL]
10  [x+]1  [EM]E5  MU  2?  [    ]
    2           [EM]E5  pír-s[u        ]
Rs.  4           EME5  su-ḫi-[ra-tu]
  [x+]1    ANŠUmeš  M[U  x     ]
  [x+]2    ANŠUmeš  su-ḫi-r[u]
freier Raum
15  1  ME  40 UDU.U8

meš

   40   pár-ru!-t[u]
  20+7   UDU.NÍTAmeš

  40+8   UDU.NIM!m[eš]
  20+4   ÙZ[meš]
20  10   MUNUS.ÁŠ.GÀR[?]
  2   MÁŠm[eš ]
  8   a-za-d[u]
  ŠU.NÍGIN  2!  ME  60 + 30 + 9 ṣ[e?-na?]
  ša  ŠU   I.dIM-le-i
25 o.Rd. 1  GU4  GAL  ša  ŠU  IDINGIR-ma-[a-bi]
    ma-ḫi-ir
lk.Rd.  ITU   ša-sa-ra-t[e]  U4  28  KÁM
  [l]i-mu  Iqí-bi-[d]a-šur
  DUMU  dUTU-A-PA[P]

  19   [ausgewachsene]  Kühe
  3    Fä[rsen]
  2   Kuh[kälber      ]  
  1    Sti[er                ]    
5  1    Sti[er                ]
  3    [                        ]
  1   [                  ]  männlich
  [                                 ]
  [Insgesamt  x  Rinder]
10  [in der Verfügung  des  Ḫabūrā[ru].
  [...   ausgewachsene]  Eselinnen
  [x+]1 Eselin von  2?  Jahren
  2   entwöhnte Eselinnen
  4   Eselinnenfohlen
15  [x+]1 Esel  von  [ x ]  Jahren  
  [x+]2 Eselfohlen
freier Raum

  140 Mutterschafe
  40   weibliche  Lämmer  
  27   Schafböcke
20  48  männliche Lämmer   
  24  Ziegen
  10   Zicklein   
  2    Ziegenböcke   
  8    Jungziegenböcke     
25  Insgesamt  299!  (Stück)  Kleinvieh  
  in der Verfügung des  Adad-leʾi.
  1 ausgewachsenes Rind in der Verfügung des Il÷-ma-[abī]
  ist  in  Empfang  genommen.
  Monat Ša-sarrāte, 28. Tag.
30  Eponym Qibi-Aššur,
  Sohn des Šamaš-aḫa-iddina.
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Kommentar:
Z. 17: Die Summierung der Esel und der Name des Hirten – 

sicher Adad-daʾʾān – wurde ohne ersichtlichen Grund weggelassen.
Z. 23: Im Text steht die fehlerhafte Zahl 100 (1 ME) statt 200.

Z. 27: Ilima-abī gehört zu den Obmännern der Bauern (s. III 2.1)
und erhielt das Rind wahrscheinlich in dieser Funktion und zur 
Ergänzung der Rindergespanne zum Pfl ügen. 

Z. 30f.: Zum Eponymen und der Lesung des Vatersnamen s. die 
Diskussion in H. Freydank 1991a, 162-164 und W. Röllig 2004,26.

Nr. 17

DeZ 3342 = SH 80/1527 I 268

Vs.  10+5 GU4.ÁBmeš  GAL
  2  GU4.ÁB MU  2
  2  GU4.ÁB   pír-su
  2  GU4  mu-ra-tu šá  GABA
  _________________________
5  1  GU4 si-lu-nu
  3  GU4.NÍTAmeš  MU  3
  1  GU4.NÍTA      pír-su
  6  GU4  mu-ru    šá  GABA
  _________________________
  ŠU.[NÍG]IN  30+2  GU4

meš  su-gul-lu
10  ša  ŠU  Iḫa-bur-ra-ri
  _________________________
  30+2 EME5

meš  GAL
  3  EME5

meš  MU  2
  3  EME5

meš  pír-su
u.Rd. 6        su-ḫi-ra-tu  šá  GABA
15  2     ANŠU.NÍTA MU  4
  3     ANŠU.NÍTA  MU  3
Rs.  2     ANŠU.NÍTA MU  2
  3     ANŠU.NÍTA pír-su
  6     ANŠU.NÍTAmeš  su-ḫi-ru  šá  GABA
20  ŠU.NÍGIN  1  šu-ši ANŠUmeš  ša  ŠU  IX-DI.KU5

!

  ma-šar-tu  ša  li-me  Imu-šal-lim-da-šur
  _________________________
  ITU  a-bu-LUGALmeš-nu
o.Rd. U4  6  KÁM  li-mu
  Imu-šal-lim-da-šur

  15 ausgewachsene  Kühe
  2 Kühe  von  2  Jahren
  2 Färsen
  2 säugende  Kälber
  _________________________
5  1 bejahrter  Stier
  3 Stiere  von  3  Jahren
  1 entwöhnter  Stier
  6 säugende  Stierkälber
  _________________________
  Insgesamt  32  Rinder,  Herde
10  in  der Verfügung  des  Ḫabūrāru
  _________________________
  32 ausgewachsene Eselinnen
  3 Eselinnen  von  2  Jahren
  3 entwöhnte  Eselinnen
  6 säugende  Eselinnenfohlen
15  2 Esel  von  4  Jahren
  3 Esel  von  3  Jahren
  2 Esel  von  2  Jahren
  3 entwöhnte  Esel
  6 säugende  Eselfohlen

20  Insgesamt  60  Esel  in  der  Verfügung  des  Adad-daʾʾān.
  Inventur  unter  dem  Eponym(at)  des  Mušallim-Aššur
  _________________________
  Monat  Abu-šarrānu
  6. Tag.  Eponym(at) des
  Mušallim-Aššur
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Nr. 18

DeZ 3297 = SH 80/1527 I 252

Vs.  10+7 GU4.ÁB  GAL
  2  GU4.ÁB  MU  2
  2  GU4.ÁB  pír-su
  3  GU4  mu-ra-tu  ša  GABA
5  ⌈1⌉  GU4.NÍTA si-lu-nu
  [4]  GU4.NÍTA  MU  3
  1  GU4.NÍTA  MU  2
  6  GU4.NÍTA  pír-su
  3  GU4  mu-ru  ša  GABA
10  ŠU.NÍGIN  30+8  GU4

meš

u.Rd. su-gul-lu
  [ša]  ŠU  Iḫa-bur-ra-ri
  lúSIPA  GU4

meš

Rs.  30+2 EME5
meš  GAL

15  3  EME5
meš  MU  2  

  6  EME5
meš  pír-su

  7  su-ḫi-ra-tu  šá  GABA
   2  ANŠU.NÍTAmeš  MU  5
  2  ANŠU.NÍTAmeš  MU  4 
20  2  ANŠU.NÍTAmeš  MU  2      
  6  ANŠU.NÍTAmeš  pír-su
  7  ANŠU.NÍTAmeš  šá  GABA     
  ŠU.NÍGIN  1  šu-ši  7  ANŠUmeš

  su-gul-lu  ša  ŠU  IX-DI.KU5
o.Rd. 25 lúSIPA  ANŠUmeš

  ITU a-bu-LUGALmeš  U4  5 ?  KÁM
  li-mu  Ii-na-KA-da-šur-liš*-lim

  17  ausgewachsene Kühe
  2  Kühe von  2  Jahren   
  2  Färsen
  3  säugende  Kälber
5  1  bejahrter  Stier
  4  Stiere von 3  Jahren
  1  Stier  von  2  Jahren
  6  entwöhnte  Stiere
  3  säugende  Stierkälber
10  Insgesamt  38  Rinder,
  Herde
  in  der  Verfügung  des  Ḫabūrāru,
  des  Rinderhirten.
  32  ausgewachsene   Eselinnen  
15  3  Eselinnen  von  2  Jahren
  6  entwöhnte  Eselinnen
  7  säugende  Eselinnenfohlen
  2  Esel  von  5  Jahren
  2  Esel  von  4  Jahren
20  2  Esel  von  2  Jahren
  6  entwöhnte  Esel
  7  säugende  Esel(sfohlen)
  Insgesamt  67  Esel.
  Herde  in  der  Verfügung  des  Adad-daʾʾān,
25  des Eselhirten.
  Monat   Abu-šarrānu, 5. Tag.
  Eponym(at)  des  Ina-pî-Aššur-lišlim
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  46  ausgewachsene  Kühe
  8  Kühe  von  3  Jahren
  9  Kühe  von  2  Jahren
  13  Kühe  von 1 Jahr
  __________________________
5  3  bejahrte Stiere
  43  ausgewachsene  Stiere
  7  Stiere  von  3  Jahren
  10  Stiere  von  2  Jahren
  14  Stiere  von  1  Jahr
10  Insgesamt 153  Rinder.
  Herde
  in  der Verfügung  des  Mušallim-Adad,
  des Rinderhirten.
  __________________________
  252 Mutterschafe
15  61  weibliche Lämmer
  119 Schafböcke
  65  männliche Lämmer
  115 Ziegen
  34  Zicklein
20  44  Ziegenböcke
  32  Jungziegenböcke
  Insgesamt  722  (Stück)  Kleinvieh
  in  der  Verfügung  des  Erīb-Sîn,  des Hirten.
  __________________________
  270 Mutterschafe
25  60  weibliche  Lämmer
  120 Schafböcke
  63  männliche Lämmer
  __________________________
  120 Ziegen
  22  Zicklein
30  35  Ziegenböcke
  18  Jungziegenböcke
  Insgesamt 708 (Stück) Kleinvieh
  in der Verfügung des Sîn-apla-iddina,
  des Hirten
35  Inventur  des  Eponymats
  des  Aššur-nādin-apli.
  Monat  Ḫibur,  20. Tag.
  Eponym  A[ššur-nādin-apli]

Kommentar:
Der sonst ganz dem Schema verhaftete Text hat ein paar gra-

phische Besonderheiten. 
Z. 11: Anstelle des sonst üblichen su-gul-lu wird hier aus-

nahmsweise su-ku-lu geschrieben.
Z. 21 und 31: Das syllabisch geschriebene a-za-du erhält wie 

die vorausgehenden Wortzeichen ein (sachlich berechtigtes) Plu-
raldeterminativ.

Z. 38: Da der Ton bis zur Vollendung des Textes offenbar tro-
cken geworden war, ist der Titel des Eponymen nur noch schwach, 
der Rest des Namens aber garnicht mehr geschrieben worden. 

Nr. 19

DeZ 2202 = SH 1977/686

Vs.  40+6 GU4.ÁB.GAL
  8  GU4.ÁB  MU  3
  9  GU4.ÁB  MU  2
  10+3 GU4.ÁB  MU  1
  __________________________
5  3  GU4.NÍTA si-lu-nu
  40+3 GU4.NÍTAmeš  GAL.GAL
  7  GU4  MU  3
  10  GU4  MU  2
  10+4 GU4  MU  1
10  ŠU.NÍGIN  1  ME  50+3  GU4

meš

  su-ku-lu
  ša  ŠU  Imu-šal-lim-dIM
  lúSIPA  GU4

meš

  __________________________
u.Rd. 2  ME  50+2 UDU.U8

meš

15  1  šu-ši  1  UDU  pár-ru-tu!

Rs.  1  ME  10+9 UDU.NÍTAmeš

  1  šu-ši  5  UDU.NIMmeš

  1  ME  10+5 ÙZmeš

  30+4   MUNUS.ÁŠ.GÀRmeš

20  40+4   MÁŠmeš

  30+2   a-za-dumeš

  ŠU.NÍGIN  7  ME  20+2  ṣe-na
  ša  ŠU  ISU-dXXX  lúNA.GAD
  __________________________
  2  ME  60+10 U8

meš

25  1  šu-ši  UDU  pár-ru-tu
  1  ME  20    UDU.NÍTAmeš

  1  šu-ši  3    UDU.NIM!meš

  __________________________
  1  ME  20    ÙZmeš

  20+2   MUNUS.ÁŠ.GÀRmeš

30  30+5   MÁŠmeš

  10+8   a-za-dumeš

  ŠU.NÍGIN  7  ME  8  ṣe-na
o.Rd. ša  ŠU  IdXXX-IBILA-SUMna

  lúNA.GAD
35  ma-šar-tu  ša  li-me
lk.Rd. I.da-šur-SUM-IBILA
  ITU  ḫi-bur U4  20  KÁM
  li-mu I.da-[šur-SUM-IB]ILA

Texte zur Viehwirtschaft
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Nr. 20

DeZ 3114 = SH 78/1527 I 144

Vs.  [18  G]U4.ÁB  [          ]
  3  [G]U4.ÁB M[U  ]
  4!  GU4  mu-ra-[tu]
  1  GU4.NÍTA  [      ]
5’  2  GU4.NÍTA  [MU  2]
  3  GU4.NÍTA  M[U  1]
  5     m[u-]rumeš šá GABA
  ŠU.NÍGIN  30+6 G[U4

meš]  su-gul-lu
  ša   ŠU  I[i-din-ku-b]e  lúSIPA  GU4

meš

  ______________________________
10’  [x+]10+2 [EM]E5

meš   GAL  <U8  x a-na ta-a-ri> 
  [    E]ME5     MU  3
  [                 ]  EME5      MU  2
  [                 ] EME5

meš pír-su
  [x+]4  su-ḫi-ra-tu  ša  GABA
u.Rd.15’ 1  ANŠU.NÍTA   MU  5
  3  ANŠU.NÍTA   MU  3
  5  ANŠU.NÍTAmeš  pír-su
Rs.  [x+]6  su-ḫi-ru ša GABA
  [ŠU.]NÍGIN  50+7  ANŠUmeš  su-gul-lu
  ša  ŠU  I.dIM-DI.KU5   

lúSIPA!

20’  ______________________________
  2  ME + 30+x+3 U8

meš

  60+10+3   UDU  pár-ra-tu
  x ME+60+10+x? UDU.NÍTAmeš

  [  ] ME +8   [UD]U.NIMmeš

25’  [   ]+x+x+2   [Ù]Zmeš

  [   ]20+4   MU[NUS.]Á[Š.GÀ]Rmeš

  [   ]x+20+4? M[ÁŠ!meš]
  [   ]+2   a-z[a-du]
  [ŠU.NÍGIN  ]+50+9 [        ]
  ............................................................

  [18               ]   [    ]-Kühe
  3    Fä[rsen]
  4    Kuhkälber
  1    [ausgewachsener]  Stier
5’  2    Stiere von [2 Jahren]
  3    Stiere von [1 Jahr]
  5    säugende Stiere.
  Insgesamt 36 R[inder], Herde
  In der Verfügung des [Iddin-Kub]e, Rinderhirt.
  _______________________________________
10’  [x+]12   ausgewachsene [Eselin]nen
  [        ]   [Ese]linnen von 3 Jahren
  [        ]   Eselinnen von 2 Jahren
  [        ]   entwöhnte Eselinnen
  [x+]4   säugende Eselinnenfohlen
15’  1    Esel von 5 Jahren
  3    Esel von 3 Jahren
  5    entwöhnte Esel
  [x+]6   säugende Eselfohlen
  [Ins]gesamt  57 Esel, Herde 
20’  in der Verfügung des Adad-daʾʾān, Hirte.
  ________________________________________
  230+x+3  Mutterschafe
  73    weibliche Lämmer
  1?70+x   Schafböcke
  1?08   männliche Lämmer
25’  [x +]2   Ziegen
  [x +]24  Zicklein
  [x +]24  Ziegenböcke
  [x+]2   Jungzieg[enböcke]
  [insgesamt  x+]59 [(Stück) Kleinvieh, Herde]
  [in der Verfügung des Adad-leʾi   ] 
  ............................................................

Kommmentar: 
Z.10‘: Die Zeichen am Ende der Zeile, die sich auch auf den 

linken Rand hinziehen und die auch sachlich überfl üssig sind, sind 
wahrscheinlich Reste eine früheren Beschriftung der Tafel.

Z. 23‘: Die Zahlangabe, die anscheinend auf ME endet, ist 
unklar.

Z. 30‘: Die Ergänzung des Namens des Kleinviehhirten ist 
unsicher, vgl. aber oben Nr. 4.

Texte zur Viehwirtschaft
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Z. 13: Eine Lesung bzw. Ergänzung des 2. Teiles der Zeile 
ist nicht möglich.

Z. 14: Die Lesung ṣe-ni (s. auch Z. 17) ist problematisch. 
Das folgende re-ḫi ist schon deshalb zweifelhaft, weil rēḫu „Rest“ 
bisher nur babylonisch belegt ist (CAD R 254-256). Das Adjek-
tiv rīḫu „übrig“, auch mittelassyrisch und in Nuzi belegt (CAD R 
340f.), sollte die grammatisch korrekte Pluralform rīḫūtu aufwei-
sen, vgl. UDUḫá re-ḫu-tu4  HSS 16,283,6.

Z. 15f.: Sîn-abī ist als Kleinviehhirte mehrfach bezeugt,
s. II 2.1. Die Zeitangabe von fünf Jahren, die auch in Nr. 28 belegt 
ist, bezieht sich wahrscheinlich auf den Zeitraum, währenddessen 
die Tiere in der Obhut des Sîn-abī waren. Jedenfalls belegen ihn 
die Texte während der Eponymate des Šerrīja, Aššur-kāšid, Aššur-
mušabši und Ekaltāju (Nr. 28), also mehr als fünf Jahre lang in 
dieser Funktion.

Z. 17: adi ammar ist sicher analog zu ištu ammar/issu mar 
„seitdem, nachdem“ (s. CAD I/J 286a) gebildet und deshalb mit 
„solange wie...“ zu übersetzen.

Z. 18: Zur Form ú-ka-i-lu-ni vgl. Mayer 1971 § 79 4c. 
– šaludā kann nur die bisher mittelassyrisch nicht belegte Form 
des fem. Stat. Pl. zum Š-Stamm von (w)alādu sein, analog zu der 
folgenden Form baqnā, s. auch Nr. 28,12 mit identischer Phrase.

Z. 19: Da die Zeile am unteren Ende der Rückseite der Ta-
fel geschrieben ist, sind die Zeichen etwas ungenau geworden. Zu 
baqānu/baqāmu „(Wolle) rupfen“ s. auch Nr. 28,13 und 48,26. 
Die Lesungsvorschläge dieser und der vorhergehenden Zeile hat 
H. Freydank beigesteuert. 

Z. 21: Der Vatersname der Eponymen Aššur-mušabši lautete 
Anu-mušallim oder Iddin-Mer, was sich beides mit den Spuren am 
Rande der Tafel nicht in Einklang bringen läßt.

Texte zur Viehwirtschaft

Nr. 21

DeZ 2512 = SH 78/1527 I 198

Vs.  1 ME 10  U8
meš

  30    pa-ra-tu
  60+20+8  UDU.NÍTAmeš

  30    UDU.NIMmeš

5  20+6   ÙZmeš

  6    MUNUS.ÁŠ.GÀRmeš

  30+2   MÁŠmeš

  6    a-za-du
u.Rd. iš-tu a-na 1 me-te 7! KUŠmeš

Rs.10 i+na UGU-šu kar-ru-ú-ni
Zeile getilgt
Anfang getilgt  x  GÚN  30+1 ma-na [SÍ]G
  3  GÚN  1  ma-na!  š[ar-t]u
  x[       ] 9?  ṣe?–ni re-ḫi
15  xmeš   ša  UGU!  I.dXX[X-]⌈a⌉-bi
  lúNA.GAD  ša  5  MUmeš

  ša  a-di am-mar  ṣe!-ni
  ú-ka-i-lu-ni(!)  ša-lu!-da
  ba!-aq-na
  _________________________
o.Rd.20 ITU  qar-ra-tu  U4  10 KÁM li-mu
  I.da-šur-mu-šab-ši DUMU  d[ ] x-ja?

  110  Mutterschafe
  30   weibliche Lämmer
  88   Schafböcke
  30   männliche Lämmer
5  26   Ziegen
  6   Zicklein
  32   Ziegenböcke
  6   Jungziegenböcke
  Nachdem auf 1 totes (Tier) 7! Felle
10  von seinem Konto abgezogen wurden,
  .......................
  ...........x Talent 31 Minen Wolle
  3  Talent 1 Mine Haar
  .........  9 (Stück) Kleinvieh Rest
15  .........  welche zu Lasten des Sîn-abī,
  des Hirten für 5 Jahre
  solange wie er das Kleinvieh
  (bei sich) hielt, hat es geworfen (und) 
  ist es gerupft worden.
20  Monat Qarrātu, 10. Tag. des Eponym(ats des)
  Aššur-mušabši, Sohn des...........

Kommentar:
Der kurze Text macht Schwierigkeiten in verschiedener Hin-

sicht. Offenbar sind zwei Formulare kontaminiert, dasjenige über 
die Vergabe von Tieren zum Weiden und dasjenige über die Abrech-
nung der Erträge der Herde. Da auf der Rückseite ein Teil des Textes 
gelöscht ist, ist es vielleicht möglich, dass dieser Teil des Textes 
überhaupt ungültig ist. Er beginnt am unteren Rand und war mögli-
cherweise von Anfang an fehlerhaft und wurde deshalb getilgt.

Beachte, dass Nr. 44 ebenfalls eine Abrechnung über Klein-
vieh mit dem Hirten Sîn-abī enthält, die im gleichen Jahr aber im 
(12.) Monat Ḫibur erfolgte.

Z. 9f.: Die Formel, die auch in anderen Texten so oder ähn-
lich erscheint, besagt offenbar, dass durch die Ablieferung von sie-
ben Fellen der Verlust eines Tieres ausgeglichen wurde (Hinweis 
H. Freydank), so dass nun das Schuldenkonto des Sîn-abī ausge-
glichen ist. Eine denkbare Lesung ana 1 ME-te (vgl. die Schrei-
bung 1 me<-te> in Nr. 51,10) „auf einhundert“ ist durch die häu-
fi ge Formulierung ina 1 me-te x maškē naṣṣū Nr. 28,13; 35,4 (hier 
nur ina me-te); 51,10; 52,6; 53, 4. 10. 18 ausgeschlossen, zumal 
auch *mête für meat mittelass. nicht belegt ist.
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53Texte zur Viehwirtschaft

Nr. 22

DeZ 3395 = SH 81/1527 I 137

Vs.  30+5 EME5 
m[eš] GAL.⌈GAL⌉

  1  EME5   MU  3
  2  EME5

meš   MU  2
  9  EME5

meš   MU  1
5  10+8 ANŠUmeš.NÍTAmeš  GAL.GAL
  1  ANŠU.NÍTAmeš MU  3
  2  ANŠU.NÍTAmeš  MU  2
  7  ANŠU.NÍTAmeš MU  1
  ŠU.NÍGIN  60+10+5  ANŠUmeš su-gul-lu
10  ša  ŠU  Iṣíl-lí-dIM
   lú<SIPA!>  ANŠUmeš

  ____________________________
  30+4 EME5

meš     GAL.GAL
  1  EME5           MU  3
  2  EME5

meš   MU  2
u.Rd.15 9  EME5

meš   MU  1
  ____________________________
  10+8 ANŠU.NÍTAmeš  GAL
Rs.  2  ANŠU.NÍTAmeš  MU  3
  2  ANŠU.NÍTAmeš  MU  2
  7  ANŠU.NÍTAmeš  MU  1
20  ŠU.NÍGIN  60+10+5  ANŠUmeš su-ku-lu
  ša  [Š]U  Iṣíl-lí-dIM   lúSIPA  ANŠU
  i+na!  uruBÀD!-kat-li-mu
  maḫ-ru  a-na  I.gišTUKUL-ti-dIM
  DUMU!  X-tu-ra  ša URU an-né-e -ma
25  i-na  a-bat  IKAR-dAMAR.UTU  EN  pa!-ḫe-te
  a-na  ra-ʾa-e  ta-ad-nu
  ḫal-qa  ù  me-ta
  ú-ma-al-la
  ŠU.NÍGIN  1 ME  50  ANŠUmeš   um-za-ar-ḫu
30  su-gul-lu  ša  É.GAL-lim
  ša  pa-ḫe-te  AN.TA
o.Rd. ša  ŠU  I.da-šur-i-din  SUKKAL
  ma-šar-tu   ša  li!-me  I.da-šur-da-a-an
lk.Rd. i-na  ITU al-la-na-a-te  U4  13  KÁM
35  li-me Ie-tel-pi-i-da-šur  it!-ti!  a-ḫa-iš
  iz-zu-ú-zu
  Ima-su-ku  lú[qe-pu]
  Iiš-tu-X-gab!?-bu  [DUB.SAR]

  35  ausgewachsene  Eselinnen
  1  Eselin  von 3  Jahren
  2  Eselinnen  von 2  Jahren
  9  Eselinnen  von 1  Jahr
5  18  ausgewachsene  Esel
  1  Eselhengst  von  3  Jahren
  2  Eselhengste  von  2  Jahren
  7  Eselhengste  von  1  Jahr
  Insgesamt  75  Esel,  Herde
10  in der Verfügung  des  Ṣillī-Adad,
  des  Eselhirten
  ____________________________
  34  ausgewachsene  Eselinnen
  1  Eselin  von 3  Jahren
  2  Eselinnen  von 2  Jahren
15  9  Eselinnen  von 1  Jahr
  ____________________________
  18  ausgewachsene  Esel
  2  Eselhengste  von  3  Jahren
  2  Eselhengste  von  2  Jahren
  7  Eselhengste  von  1  Jahr
20  Insgesamt  75  Esel, Herde
  in der Verfügung des  Ṣillī-Adad, des  Eselhirten.
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  33  ausgewachsene  Kühe
  5  Kühe von 3 Jahren
  10  Kühe von 2 Jahren
  9  säugende Kälber
5  3  bejahrte Stiere
  6  ausgewachsene Stiere
  12  Stiere von 4 Jahren
  14  Stiere von 3 Jahren
  12  Stiere von 2 Jahren
10  12  säugende (Stier)kälber
  ________________________________
  Insgesamt  116  Rinder, Herde
  in  der  Verfügung  des  Mudammeq-Adad
  ________________________________
  48  ausgewachsene Eselinnen
  10  Eselinnen von 3 Jahren
15  7  Eselinnen von 2 Jahren
  9  säugende Eselfohlen
  4  ausgewachsene Esel
  18  Esel von 4 Jahren
  15  Esel von 3 Jahren
20  8  Esel von 2 Jahren
  12  säugende Eselfohlen
  ________________________________
  Insgesamt  131  Esel, Herde
  in der Verfügung  des  Ṣillī-Adad
  ________________________________
  430 Mutterschafe
25  102 weibliche Lämmer
  200 Schafböcke
  98  männliche Lämmer
  170 Ziegen
  50  Zicklein
30  69  Ziegenböcke
  33  Jungziegenböcke
  Insgesamt 1162 (Stück) Kleinvieh
  in  der Verfügung des Adad-leʾi
  Monat Ḫibur, 20. Tag. Eponym(at des)  Adad-bēl-gabbe

Nr. 23

DeZ 3343 = SH 80/1527 I 271

Vs.  30+3 GU4.ÁB  GAL
  5  GU4.ÁB  MU  3
  10  GU4.ÁB  MU  2
  9  mu-ra-tu  ša  GABA
5  3  GU4.NÍTAmeš  si-lu-nu
  6  GU4.NÍTAmeš  GAL
  10+2 GU4.NÍTAmeš  MU  4
  10+4 GU4.NÍTAmeš  MU  3
  10+2 GU4.NÍTAmeš  MU  2
10  10+2 mu-ru  ša  GABA
  ________________________________
  ŠU.NÍGIN  1  ME  10+6  GU4

meš  su-gul-lu
  ša  ŠU  Imu-šal-lim-dIM
  ________________________________
  40+8 EME5

meš  GAL
  10  EME5

meš  MU  3
u.Rd.15 7  EME5

meš  MU  2
  9  su-ḫi-ra-tu  ša  GABA
Rs.  4  ANŠUmeš  NÍTAmeš  GAL
  10+8 ANŠU.NÍTAmeš  MU  4
  10+5 ANŠU.NÍTAmeš  MU  3
20  8  ANŠU.NÍTAmeš  MU  2
  ________________________________
  10+2 su-ḫi-ru  ša  GABA
  ŠU.NÍGIN  1  ME  30+1  ANŠUmeš  su-gul-lu
  ša  ŠU  Iṣíl-lí-dIM
  ________________________________
  4  ME  30  U8

meš

25  1  ME  2    pa-ru-te
  2  ME   UDU.NÍTAmeš

  60+30+8  UDU.NIMmeš

  1  ME  60+10 ÙZ
  50    MUNUS !.ÁŠ.GÀR
30  1  šu-ši  9  MÁŠmeš

o.Rd. 30+3  a-za-du
  ŠU.NÍGIN  1  LIM  1  ME  šu-ši  2  ṣe-[n]a?

  ša  ŠU   IX-le-i
lk.Rd. ITU  ḫi-bur  U4  20  KÁM  li-mu  IdIM-EN-gab-be

Texte zur Viehwirtschaft

  In Dūr-Katlimmu
  sind sie in Empfang genommen (und) an Tukultī-Adad,
  Sohn des Adad-tura, von ebendieser Stadt
25  auf den Befehl des Eṭir-Marduk, des Provinzgouverneurs,
  zum Hüten gegeben worden.
  Verlorenes und Totes
  wird er auffüllen.
  Insgesamt 150 einheimische  Esel,
30  Herde des Palastes
  der oberen Provinz
  in  der Verfügung des Aššur-iddin, des Wesirs,
  Inventur des Eponym(ats des) Aššur-daʾʾān,
  haben sie im Monat Allanāte, am 13. Tag
35  des  Eponym(ats des) Etel-pî-Aššur
  untereinander geteilt.
  Masuku [, qēpu] 
  Ištu-Adad-gabb[e, Schreiber]

Kommentar:
Zu diesem wichtigen und typischen Text s. den Kommentar 

sub II 3.1. und schon Jakob 2003,12 mit Anm.99.
Die beiden Eselhirten Ṣillī-Adad und Tukultī-Adad (ohne 

Vatersnamen) kommen auch in Nr. 3 vor, einem Text aus dem 
Eponymat des Aššur-bēl-ilāni.

Z. 25: Zum bēl paḫete Eṭir-Marduk (Sohn des Abu-daʾiq) 
s. schon Röllig / Tsukimoto 1999, 434 (mit unrichtiger Lesung 
Mušēzib-Marduk); Jakob 2003,113 und zur Funktion ebd. 117ff. 

Z. 35: Zum Eponymen Etel-pî-Aššur, der wahrscheinlich 
auch in der Urkunde A 2994 (Brinkman / Donbaz, 1985, 83ff.) 
vorkommt, s. Freydank, 1991a, 221.

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:100BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:100 12.06.2008   12:03:3012.06.2008   12:03:30



55Texte zur Viehwirtschaft

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:101BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:101 12.06.2008   12:03:3112.06.2008   12:03:31

Vs. 

1f 
5 



56

Nr. 24

DeZ 4025 = SH 83/1527 IV 48

Vs.  [x G]U4.ÁB  GAL.G[AL]
  [x GU4.ÁB] MU  2  10+1  G[U4.ÁB   MU1]
  [x GU4.NÍTA  GA]L 20+8  GU4.ÁB.[NÍTA   MU3]
  [x GU4.NÍTA  MU]2  10        [     ]
5  [  ] x     ŠU.NÍGIN  1  ME [  ]
  [su-gul-lu  ša] ŠU   Imu-ša[l-lim-dAdad]
  _________________________________
  [ ] x  4 [  ]
  ..................................................................
 
Rs.  [x  U8

meš ]   x p[a-ra-tu]
  [x UDU.NÍTAme]š 50+6 UD[U !.NIMmeš]
  [x      Ù]Z    20+6  MUNUS.ÁŠ[.GÀRmeš]
  [x   MÁ]Š     20+6  a-za[-du]
5’  [ŠU.NÍGIN  x +] 20+8  ṣe-ni  s[a-mu-ḫa-te( ?)]
  [ma-]šar-tu  ša  li-me
  [Il]i-[bur-za]-nin-d[a-šur]
  [ITU ḫi-b]ur!   U4  20 KÁM   li?[-mu    ]
   [ ? ]   Ili!-bur! ?-za[-nin-da-šur]

  [x ] ausgewachsene Kühe
  [x  Kühe] von 2 Jahren  11 [Kühe von 1 Jahr( ?)]
  [x ausgewach]sene [Stiere] 28 Stiere [von 3 Jahren (?)]
  [x Stiere von] 2 [Jahren]  10 [Stiere  ]
5  [ ]          Insgesamt 100 + [ ]
  [Herde in der] Verfügung des Muša[llim-Adad]
  _________________________________ 
  [ ] 4 [  ]
  ..................................................................

Rs.  [x Mutterschafe ]  x [weibliche Lämmer]
  [x Schafböcke ]  56 mä[nnliche Lämmer]
  [x Zieg]en     26 Zickl[ein]
  [x  Ziegenböck]e    26 Jungzieg[enböcke]
5’  [Insgesamt x ] + 28 (Stück) ver[mischtes] Kleinvieh
  [Inven]tur des Eponym(ats) des
  L[ibūr-zā]nin-[Aššur]
  [Monat Ḫ]ibur  20. Tag. Epo[nym]
  Libūr-zā[nin-Aššur]

Kommentar:
Rs. 8’: Die Lesung der Zeichen auf dem Rand des Fragments 

ist nicht absolut sicher. Da aber Mušallim-Adad in den Jahren zwi-
schen den Eponymen Mušallim-Adad und Adad-umaʾi als Rinder-
hirte tätig war, kann hier nur Libūr-zānin-Aššur gestanden haben.

Texte zur Viehwirtschaft
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57Texte zur Viehwirtschaft

Nr. 25

DeZ 3419 = SH 81/1527 I 292

Vs.  [                                                       ]-a-te
  [                                                       ] x-a
  [                                            ANŠU].EME5.GAL
  [  x  ANŠU.EME5     ]  MU  3
5  [  x  ANŠU.EME5     ]  MU  2
  [  x  ANŠU.EME5    ]  MU  1
  [  x                      ]       ANŠU.NÍTAmeš GAL
  [  x   ANŠU.NÍTAmeš]    MU  3
  [  x   ANŠU.NÍTAmeš]  2   MU  2
10  [  x   ANŠU.NÍTAme]š       MU  1
  [                                 ]  10
  [          ]  5
u.Rd. [ŠU.NÍGI]N  1  ME  50+6  ANŠUmeš 

  [š]a   ŠU  Iṣíl-lí-dIM  lúSIPA ANŠUm[eš]

  _________________________________
Rs.15 [  UDU].U8

meš            30  UDU  pár-ra-a-tu
  [UDU-NÍTA] meš  30  UDU.NIM meš 

  [  x              ÙZ] x   10+6 MUNUS.ÁŠ.GÀR meš

  [                MÁŠ] x 10+7 a-za-du meš

  [ŠU.NÍGIN  x  ṣe-n]a    sa-mu-ḫa-a-tu
20  [i+na  ŠU   PN]    NA.GAD
  [  x  UDU.U8

meš      x]  UDU  pár-ru-tu
  [  x  UDU.NÍTAmeš x]  UDU.NIMmeš

  [  x  ÙZ meš                 x]   MUNUS.ÁŠ.GÀR meš

  [  x  MÁŠ meš            x]   a-za-du meš

25  [ŠU.NÍGIN     sa-m]u-ḫa-ja-tu
  [ša  ŠU       PN                   NA].GAD
o.Rd. [                                               ]  x
 

  [           ] x x
  [           ] x
  [x             ]   ausgewachsene  Eselinnen
  [x Eselinnen]   von  3  Jahren
5  [x Eselinnen]   von  2  Jahren
  [x Eselinnen]    von  1  Jahr
  [x            ]    ausgewachsene  Esel
  [x Esel  ]      von  3  Jahren
  [x Esel  ]   2    von  2  Jahren
10  [x Esel  ]      von  1  Jahr
  [      ] 10 
  [ ] 5
  [Insgesa]mt  156  Esel
  in der Verfügung  des  Ṣillī-Adad, des Eselhirten
  _________________________________
15  [ x  Mutter]schafe 30 weibliche Lämmer
  [ x  Schafböc]ke   30 männliche Lämmer
  [ x  Ziegen]   16  Zicklein
  [ x  Ziegenböcke] 17 Jungziegenböcke
  [ insgesamt  x  (Stück)]  gemischstes  Klein[vieh]
20  [in der Verfügung des PN,] des Hirten
  [ x Mutterschafe  x ] weibliche Lämmer
  [x  Schafböcke  x ]  männliche Lämmer
  [ x Ziegen    x ]  Zicklein
  [ x Ziegenböcke  x ]  Jungziegenböcke
25  [insgesamt  x (Stück) ge]mischtes [Kleinvieh]
  [in der Verfügung des PN,] des  Hirten.
  [                                               ] x

Kommentar:
Z. 25:  Auffällig sind einige Schreibungen des Textes, so 

die Längen in pár-ra-a-tu und sa-mu-ḫa-a-tu und das noch un-
gewöhnlichere [sa-m]u-ḫa-ja-tu. Meinte der Schreiber, dass dem 
Wort urspr. eine Form samuḫû zugrunde lag? 

Da das Datum des Textes verloren ist, läßt sich nicht mehr re-
konstruieren, welche Schafhirten tatsächlich beauftragt waren. Viel-
leicht waren es Sîn-apla-iddina und Erīb-Sîn, die zur Zeit des Epo-
nymen Aššur-nādin-apli Dienst taten, s. die Tabelle in Kap. II.2. 
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Nr. 26

DeZ 3354 = SH 80/1527 I 29

Vs.  3 ME 60 +10  U8
meš

  60 + 30 +1  pa-ru-tumeš

  1 ME 40 + 1  UDU.NÍTAmeš

  60 + 10 + 4  U[DU.N]I[Mmeš]
5  1 ME 20   Ù[Zmeš]
  30 + 5    MU[NUS!.ÁŠ.GÀRmeš]
u.Rd. 40 + 5    MÁŠmeš

Rs.  20 + 4    a-za-dumeš

  ŠU.NÍGIN  9  ME ṣe-na!

10  ša  ŠU  I.dIM-le!-i
  ma-šar-tu ša!  li!-me!

  I.gišTUKUL-ti-dnin-urta
  UGULA-lim
  ____________________________
o.Rd. ITU  ḫi-bur  U4  20  KÁM li-m[u]
15  I.gišTUKUL-ti-dnin-urta  UGULA-lim

  370  Mutterschafe
    91 weibliche Lämmer
  141 Schafböcke
    74 männliche Lämmer
5  120 Ziegen
    35   Zicklein
    45 Ziegenböcke
    24 Jungziegenböcke
  Insgesamt 900  (Stück) Kleinvieh
10  in der Verfügung des Adad-leʾi.
  Inventur des Eponymats
  des Tukultī-Ninurta,
  des Stadtfürsten.
  ____________________________
  Monat Ḫibur, 20. Tag. Eponym(at des)
15  Tukultī-Ninurta, des Stadtfürsten

Texte zur Viehwirtschaft
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Nr. 27

DeZ 3298 = SH 80/1527 I 220

Vs.  2  ME 40+1 UDU.U[8
meš]

  1  šu?-ši 2  UDU pa-ra-[t]u !

  1 ME 1  UDU.NÍTAmeš

  1  šu-ši  UDU.NI[Mmeš]
5  1 ME   ÙZ[meš]
  30    [MUNUS.ÁŠ.GÀR]
  50+2      [MÁŠ(meš)]
  ...............................................
Rs.  ša ŠU  ISU-[dXXX]
  ma-šar-tu ša li-me
  Išu-nu-qar-du 

  241  Mutterschafe
  62    weibliche Lämmer
   101   Schafböcke
  60   männliche Lämmer
5  100  Ziegen
  30   [Zicklein]
  52   [Ziegenböcke]
  ...............................................
Rs.  In der Verfügung des Erīb[-Sîn].
  Inventur des Eponym(ats des)
  Šunu-qardū

Texte zur Viehwirtschaft
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Nr. 28

DeZ  3345  =  SH  80/1527  I  265

Vs.  [3] ME  60+30+1 UDU.U8
meš

  60+20+4   pa-ru-tu
  3  ME  1  šu-ši UDU.NÍTAmeš

  60+20+4   UDU.NIMmeš

5  1  šu-ši  1   ÙZmeš

  10+3    MUNUS.ÁŠ.GÀRmeš

  1  šu-ši   MÁŠmeš

  10+2    a-za-du  
u.Rd. ŠU.NÍGIN  1  LIM  1  šu-ši  5 ṣe-na
Rs.  4 Zeilen  getilgt
10  ša  UGU  I Name getilgt (dXXX-a-bi)
  lúNA.GAD  ša  5  MU?meš

  ša-lu-da  ù {BA}ba-aq-na
  i-na  1  me-te  7   KUŠmeš

  i-na  UGU-šu  kar-ru-ú
15  ITU  al-la-na-te   U4  20+8  KÁM 
   li-mu  Ie-kal-ta-ja-ú

  [3]91 Mutterschafe
  84  weibliche  Lämmer
  360 Schafböcke
  84  männliche Lämmer
5  61  Ziegen
  13  Zicklein
  60  Ziegenböcke
  12  Jungziegenböcke
  Insgesamt  1065  (Stück)  Kleinvieh
4 Zeilen getilgt
10  zu  Lasten  des  [Sîn-abī],
  des  Hirten, das 5 Jahre (lang)
  geworfen hat und gerupft wurde.
  Für ein totes (Tier) sind  7  Häute
  von seinem Konto abgezogen.
15  Monat  Allānāte,  28. Tag.
  Eponym(at  des)  Ekaltajāʾu

Kommentar:
Der Text nach Z.9, der wohl sachlich (Abrechnung analog zu 

Nr. 34ff.) nicht zu der Aufl istung von Kleinvieh (als Herde) der 
Vorderseite passt, gehört vielleicht zu einer früheren Beschriftung 
der Tafel, die nur zum Teil getilgt worden ist. Es ist deshalb auch 
fraglich, ob das Datum zu der Kleinviehliste gehört.

Z. 1: Die Ergänzung der Zahl, – die obere linke Ecke des 
Textes ist weggebrochen, – ergibt sich aus der Gesamtzahl der 
Tiere in Z. 9. 

Z. 10: Obgleich auch am Ende der Zeile der Text getilgt ist, 
läßt sich der Name Sîn-abī (s. Nr. 21) noch erkennen. Der Hirte 
mag also noch 12 Jahr länger im Dienst gewesen sein, als durch 
die anderen Texte mit seinem Namen nahgelegt wird. 

Z. 11f.: Der Wortlaut kann nur analog zu Nr. 21 verstanden 
werden, wonach es um Abrechnung über für fünf Jahre gehaltene 
Tiere geht, die unter dem Hirten geworfen haben und Wolle gelie-
fert haben. Es fehlt hier das Verbum kaʾʾulu und das Objekt ṣēni/a, 
das aber sachlich zu dem Werfen und Rupfen der Schafe gehört 
und wohl von Z. 9 her auch hier einzusetzen ist.

Das undeutbare Zeichen zwischen ù und ba ist wahrschein-
lich eine etwas verunglückte Dittographie des Zeichens BA. 

Z. 13f.: Zu dieser Formel und der daraus resultierenden Be-
rechnung s. schon zu Nr. 21,9f. und s.o. sub II 4.2.1. 

Texte zur Viehwirtschaft
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Nr. 29

DeZ 3270+3312 = SH 80/1527 I 56+315

Vs.  3  ME+60+20  U[8
meš]

  60+20+8    p[a-ra-tu]
  [1  M]E+10  UD[U.NÍTA meš]
  [1  M]E+5   UDU.N[IM meš]
5  1  ME+10+6  ÙZ[meš]
  40+9    MUNUS ÁŠ.GÀRmeš

  20+7    MÁŠmeš

u.Rd. 20+3    a-za-du
  _______________________
  ŠU.NÍGIN  8  ME+60+20+8  ṣe-na
Rs.10 sa-mu-ḫa-tu
  ša  ŠU  I.dIM-le-i  NA.GAD
  [m]a-š[ar]-tu  ša  li-me
  I[a!-bat-t]u  DUMU  X-MU-l[e!-šìr]
  [              ]  x  [             ]

  380 Mutter[schafe]
  88  weibliche  Lämmer
  [1]10 Schaf[böcke]
  105?  männliche Lämmer
5  116 Ziegen
  49  Zicklein
  27  Ziegenböcke
  23  Jungziegenböcke
  Insgesamt  888  Stück  Kleinvieh,
10  gemischt,
  in  der  Verfügung  des
  Adad-leʾi, des Hirten.
  Inventur  des  Eponym(ats des)
  [Abatt]u,  Sohn  des  Adad-šumu-l[ēšir]

Kommentar:
Z. 3: Die Spuren der Zahl sind so eindeutig, dass lediglich die 

vorgeschlagene Ergänzung zu 1 ME + 10 in Frage kommt. Dann 
ist aber die Gesamtsumme 888 in Z. 9 in 898(!) zu korrigieren.
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Nr. 30

DeZ 3398 = H 81/1527 I 130  Fotos S. 202

Vs.  2  ME  40  U8
meš   1  šu-ši  pár-ru-t[u]meš 

  1  ME  10  ÙZ   30  MUNUS.ÁS !.GÀR
  1  ME  UDU.NÍTAmeš 40 UDU.NIMmeš

  40 MÁŠmeš ŠU.NÍGIN 6 ME 20 ṣe-na ša dXXX-IBILA-SUMna

  _________________________________________
5  2  ME  1  šu-ši  U8

meš   10+8  UDU  pár-ra-tu
  1  ME  20  UDU.NÍTAmeš 10+2  UDU.NIM !meš

  1  ME  20  ÙZ meš    10+2  MUNUS.ÁS .GÀRmeš

  40+7  MÁŠmeš    10+3  a-za-du
   ŠU.NÍGIN  6  ME  2 ṣe-na
10   ša  ŠU  ISU-dXXX 
Rs.  10+2   GÚN  30+4  ½  ma-na  SÍG! meš

  3    GÚN  30+3  ma-na  šar-tu
  50+8   ma-na

  240  Mutterschafe 60  weibliche  Lämmer
  110  Ziegen   30  Zicklein
  100  Schafböcke  40  männliche Lämmer
  40 Ziegenböcke, insgesamt 620 (Stück) Kleinvieh des Sîn-apla-iddina
  _________________________________________
5  260  Mutterschafe 18  weibliche  Lämmer
  120  Schafböcke  12  männliche Lämmer
  120  Ziegen   12  Zicklein
  47    Ziegenböcke 13  Ziegenböckchen
  Insgesamt  602  (Stück)  Kleinvieh
10  in der Verfügung  des  Erīb-Sîn
   12  Talent  34  ½  Minen  Wolle
  3    Talent  33  Minen  Haar
  58  Minen

Kommentar:
Der Text ist offenbar – ähnlich wie Nr. 28 – nicht fertigge-

stellt und verbindet die Aufstellung einer Herde mit der Notiz über 
die Lieferung von Tierprodukten. Letztere ist nicht vollendet und 
es fehlt ein Datum.
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Nr. 31

DeZ 3106 = SH 78/1527 IV 42

Vs.  30 + 4  G[U4  ]
  10 + 2  Á[B  ] 
  4  si-lu-nu[  ]
  2    MU 2?[   ]
5  6    MU 1 [   ]
  [s]u-gul-lu Iḫ[a?-bur-ra-ri]
  ______________________
  .............................
Rs.  1  ME [  
  1 ME + 10 + x[
  40 + 6 [
  ŠU.NÍGIN  8 M[E ]
5’    ma-ḫ[i-ir]
o.Rd. ITU  ḫ[i-bur(?)  ]

  34  Ri[nder
  12  Kü[he   
  4  bejahrte Stiere
  2  2-jährige [Stiere]
5  6  1-jährige [Stiere]
  [He]rde des Ḫ[abūrāru( ?)]
  ______________________
  .............................
Rs.  100  [                   ]
  110+x[                 ]
  46     [
  insgesamt 800+x[           ]
5’  in Empfang genommen
  Monat Ḫ[ibur(?)

Texte zur Viehwirtschaft

Kommentar:
Die Ergänzungen am Ende der Vorderseite des Textbruch-

stückes sind ziemlich hypothetisch. Man erwartet eine Summe wie 
auf der Rückseite, auf der jedenfalls Kleinvieh aufgelistet war. 

Nr. 32

DeZ 3313 + 3406 = SH 80/1527 I 88+81/1527 I 156

Vs.  [x +] 30 + 2  GU4.ÁBmeš GALmeš

  [x +] 3    GU4.ÁBmeš  MU  3
  [x +] 4    [G]U4.ÁBmeš MU 2
  [x +] 10   [G]U4.NÍTA G[AL!]
  ............................................. 
Rs.  [x +] 60+10+1 [UDU.NÍTAmeš]
  60 + 20 + 2  [UDU.NIMmeš]
  1 ME 40 +6  [Ù]Zmeš

  30 + 8    [MUN]US.ÁŠ.GÀRmeš

5’  50 + 8    [MÁŠ]meš

u.Rd. 20 + 1    a-za-dumeš

  [ṣe-n]a?

  ša  ŠU I.[d]IM-le-i  lúNA.GAD

  x+32  ausgewachsene Kühe
  x+3  3-jährige Kühe
  x+4  2-jährige Kühe
  x+10  ausgewachsene Stiere
  ................................................
Rs.  x+71  [Schafböcke]
  82   [männliche Lämmer] 
  146  Ziegen
  38   Zicklein
5’  58   [Ziegenböcke]
  21   Jungziegenböcke
  [Kleinvi]eh
  in der Verfügung des Adad-leʾi, des Hirten. Kommentar:

Der fragmentarische Text enthält atypisch keine Summierungen 
und auch kein Datum. Ist es nur ein (vorläufi ges) Notizblatt?
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Nr. 34

DeZ 3108 = SH 78/1527 I 64

Vs.  10+5 G[U4.ÁB     ]
  1  GU4.ÁB  M[U   ]
  2  MÁŠ(!)  si-lu-n[u  ]
  2  mu-ru  ša  [GABA             s]u-g[ul-lu]
5’    ša  ŠU  Iḫa-bur-r[a]-ri
  _______________________________________
  20  ANŠU.EME5

meš  GALmeš 8  [ANŠU].EME5  MU  2
  1  KIMIN  pír-su   4  [KIMIN šá]  GABA
  3  ANŠU.NÍTA  MU 4  2  ANŠU.[NÍTA  MU x]
  3  ANŠU.NÍTA  pír-su  3? [mu-ru ša  GABA]
10’  [  su-gu]l-l[u  ša ŠU adad-daʾʾān]
  _______________________________________
  [ma-šar-]tu  ša  li[-me aššur-mušabši mār iddin-Mer(??)]
  _______________________________________
  [x  ] UDU.U8

meš  30+1  UD[U  pár-ru-te]
  [x  UDU.N]ÍTAmeš 10+8  [UDU.NIMmeš]
  [x  Ù]Zmeš    [x  MUNUS.ÁŠ.GÀRmeš]
15’  x  MÁ]Š    [x+]4  [a-za-du]
  [ŠU.NÍGIN]  50+8  ṣe-na
  [  ] ša  ŠU  I.dXXX-a-bi
  _______________________________________
Rs.  [  ]  GU4.ÁB  GALmeš 1  GU4.ÁB  MU  2
  [x  mu]-ra-tu  ša  GABA 2  GU4  si-lu-[nu]
20’  [x  G]U4.NÍTA  pír-su  5  mu-ru  šá  G[ABA]
  [ša  ŠU  I]ḫa-bur-ra-ri
  _______________________________________
  [x  ANŠU.E]ME5  GALmeš 1  KIMIN  MU 1 [+      ]
  [x  KIMIN ]    7  KIMIN
  2  [ANŠU.NÍTA  MU]  4 2  ANŠU[.NÍTA ]
25’  2  [ANŠU.NÍTA  ]x   3?  x[    ]
  3  KIMIN  šá  GABA  ša ŠU  I.⌈d⌉[IM-DI.KU5]
 __________________________________________

  ma-ša-ar[-t]u  ša  li-me  I.da-[šur-mu]-šab-š[i]
  iš-tu  2  GU4.NÍTAmeš  1  GU4.NÍTA  [pír-su] x  a-na [ ]
  20 KUŠ GU4.ÁB i+na! UGU-šu kar-ru-ú NÍG.KA9-š[u? šal-mu]
30’  1 šu-ši TA.ÀM t[a]-[li-t]u-šu 1 GU4 mu-ru Š[U ................]
  ša  ŠU  Iḫa-bur-ra-ri
  _______________________________________
  iš-tu  1  KUŠ  EME5

meš    3  ANŠU  su-ḫi-ri  šá  GABA
  i+na  UGU-šu  kar-ru-ú   1  ANŠU  [mu-uṭ-ṭ]a-ú
  1  šu-ši  TA.ÀM  ta-li-[tu-šu     ]
35’  ša  ŠU  I.dIM-[DI.KU5 ]
  _______________________________________
  iš-tu  10+1  KUŠ  UDU  [      ]
  2  KU[Š       ]
  i+na [UGU-šu  kar-ru-ú
  10+1[                                ]

Nr. 33

DeZ 13218/14 = SH 81/1527 I 141+154

  [                                         ]
  ŠU.NÍGIN  20 + 3 G[U4     ]
  ša ŠU  Ii+na-gišTUKUL(!) lúSI[PA(?)      ]
  ____________________________
Rs.  10 + 6 EME5

meš GAL
  3     EME5

meš MU 3
  1     E[M]E5

meš MU 2
  ....................................

  [                                                ]
  insgesamt 23 Ri[nder               ]
  in der Verfügung des Ina-tukultī des (Rinder-)Hi[rten]
  ____________________________
Rs.  16  ausgewachsene Eselinnen
  3  3-jährige Eselinnen
  1   2-jährige Eselin
  .................................... 

Kommentar:
Der Name des (vermutlichen) Rinderhirten ist recht deut-

lich geschrieben, hat aber in den Texten aus Dūr-Katlimmu keine 
Parallele. Auch sonst bietet das mittelassyrische Onomastikon 
m.W. keine Namen, die mit ina-tukult÷ beginnen, s. OMA 1, 254-
256; NAOMA 64. Eine Alternativlesung kann ich allerdings nicht 
anbieten, 
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  15  K[ühe   ]
  1  Kuh  von  [           ]  Jahren
  2  bejahrte  Stie[re(!)  ]
  2[  säugende]  Stierkälber,  [Herde]
5’  in  der  Verfügung  des  Ḫabūrāru
  _______________________________________
  20 ausgewachsene  Eselinnen 8 Eselinnen von 2 Jahren
  1 ditto  entwöhnt    4  [ditto], säugend
  3 Esel  von  4  Jahren   2  Esel  [von  x  Jahren]
  3 entwöhnte  Esel    3?  [säugende  Eselfohlen
10’  [Her]de  [in der Verfügung des Adad-daʾʾān(?)]
  _______________________________________
  [Inven]tur des Ep[onymats des Aššur-mušabši Sohn d. Iddin-Mer(?)]
  _______________________________________
  [         ]  Mutterschafe   31  wei[bliche  Lämmer]
  [         ]  Schafböcke   18   [männliche Lämmer]
  [         ]  Ziegen     [x  Zicklein]
15’  [            Zie]genböcke  4?  [Jungziegenböcke]
  [Insgesamt]  58  (Stück)  Kleinvieh
  in  der  Verfügung  des  Sîn-abī
  _______________________________________
  [         ]  ausgewachsene  Kühe 1  Kuh  von  2  Jahren
  [         ]  säugende  Kälber  2  bejahrte  Stiere
20’  [         ]  entwöhnte  Stiere  5  säu[gende]  Stierkälber
  [in  der  Verfügung  des]  Ḫabūrāru
  _______________________________________
  [x] ausgewachsene [Esel]stuten 1 ditto von 1+x [Jahren]
  [           ditto             ]   7  ditto
  2    [Esel]  von  4  [Jahren]  2  Ese[l  von  3?  Jahren]
25’  2  [Esel]  von  x  [Jahren]  3+x?  [                           ]
  3 ditto säugende in (der Verfügung) des [Adad-daʾʾān]
  _______________________________________
  Inventur des Eponym(ats) des A[ššur-mu]šabš[i S.d. Anu-mušallim(?)]
  Nachdem  2  Stiere 1  [entwöhnter?]  Stier  [   ]  für  [ ]
  20 Häute von Kälbern von seinem Konto abgezogen sind,
   ist seine Abrechnung [in Ordnung]
30’  Je 60 ist seine Nach[kommens]chaft 1 Hand-Stierkalb [           ]
  in der Verfügung des Ḫabūrāru
  _______________________________________
  Nachdem 1 Haut von Eselstute(n) 3 säugende Eselfohlen
  von seinem Konto abgezogen sind, 1 Esel [ Verlust ist],
  ist je 60 [seine]  Nachkommenschaft
35’  in der Verfügung des Adad-[daʾʾān                             ]
  _______________________________________
  Nachdem 11 Schaffelle  [                      ]
  2  Felle  [von ........
  von [seinem  Konto abgezogen sind,]
  11  [                                                   ]
  .............................................................

Kommentar:
Der Text ist eine Kombination von Aufstellungen von Her-

den und Abrechnungen, und zwar offenbar von zwei aufeinander 
folgenden Jahren.

Z. 1-4: Am Ende der Zeilen 1-3 sind sicher noch Zahlen und 
Tiere zu ergänzen.

Z. 10: Ergänze hier und in Z. 26′ wohl den Namen des Adad-
daʾʾān, der stets neben dem Viehhirten Ḫabūrāru als Eselhirte tätig 
war, s. oben II 2 mit Tabelle 1b.

Z. 11: Der Name des Eponymen ist hier nicht erhalten und 
auch in Z. 27′ nicht vollständig. Dennoch ist dort der Name des 
Aššur-mušabši zu lesen. In zwei einander folgenden Jahren wa-
ren Aššur-mušabši Sohn des Iddin-Mer und Aššur-mušabši Sohn 
des Anu-mušallim im Amte. Analog dazu wurden hier die Ergän-
zungen vorgenommen.

Z. 16: Wahrscheinlich ist am Anfang der Zeile noch 1 ME 
o.ä. zu ergänzen. 

Z. 26: KIMIN šá GABA steht hier für sonstiges mūru ša 
GABA. So ist vielleicht auch in Z. 9′ zu ergänzen.

Z. 30: Es ist nicht klar, wie das Ende der Zeile zu ergänzen 
ist. 

Z. 33: Das Ende der Zeile bleibt unklar. Man erwartet etwa 
ANŠU ḫulqu o.ä. 

Insgesamt wird aus der Formulierung des Textes nicht er-
sichtlich, ob es sich um eine Abrechung über die beiden Jahre 
handelt, in denen die Herden den Hirten anvertraut waren. Wären 
die Zahlen erhalten, ließe sich vielleicht aus Bestand und Verlust 
errechnen, wieweit diese Vermutung zutrifft. 
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Nr. 35

DeZ  3847/ 10 = SH 81/ 1527 I 370+82/1527 I 13

Vs.  [x  KUŠ  E]ME5 [meš?
   GAL]

  [x  KUŠ  E]ME5   M[U? x]
  [x  KUŠ  ANŠU. NÍT]A?meš  M[U  x]
  [ŠU.NÍGIN  x  KUŠme]š  i+na <1>  me-te
5  [x   KU]Š meš  [n]a-ṣu <KUŠmeš> ša ANŠUmeš

  a-na  É.GAL-lim  ú?-bal?

  i-na  UGU-šu  ú-kar-ru-ú
   6  EME5   MU  2
   6  ANŠU.NÍTA MU  2
u.Rd.10 ŠU.NÍGIN  10+2  ANŠU meš   mu-uṭ-ṭa-ú 
  ša  ANŠU meš   um-za-[a]r-ḫi
Rs.  1  šu-ši  TA.ÀM  t[a-l]i-it-tu-šu!

  ______________________
  1[  AN]ŠU.NÍTA   MU  2?  [KIMI]N  MU  1
  [ŠU.NÍ]GIN 3!  ANŠU meš   ša ?[mu-u]ṭ-ṭa-e
15  ša  kurḫa-at-te
  [   ]  ANŠU meš

  [   i-n]a  UGU  Iṣíl-lí-X
  [SIPA]  ANŠU meš

  [ma-šar-tu  ša  l]i-me
20  [Iabattu DUMU  X]-šam-ši
  [Ima-su-ku]  lúq[e-pu]
  [Iiš-tu-X-]gab-b[e] l[úDUB.SAR]

lk.Rd. [ITU ḫi-bur  U4] 20  KÁM

  [Nachdem er x Felle von ausgewachsenen]  Eselinnen(?)
  [1(?) Fell einer] Eselin   [von x ] Jah[ren]
  [x Felle von Eselhengs]ten von [  x Jahren]
  [insgesamt x Fell]e. Von <1> toten (Esel) sind
5  [x  Häu]te geliefert. < Die Häute>der Esel
  wird er zum Palast bringen,
  man wird (sie) von seinem Konto abziehen.
   6 Eselinnen von 2 Jahren
   6 Esel     von 2 Jahren
10  insgesamt 12 Esel sind der Fehlbetrag
  an einheimischen Eseln.
  Je 60  ist die Nachkommenschaft davon.
  _____________________________
  1 Esel von 2 Jahren,  1 ditto von  1 Jahr
  insgesamt (?) 2 Esel des [Fehlbe]trags(?),
15  syrische
  [    ]  Esel
  [          in der] Verfügung des Ṣillī-Adad,
  des Esels[hirten].
  [Inventur des Epo]nymats des
20  [Abattu, Sohnes des] Adad-šamšī
  [Masuku] war der qe[pu]
  [Ištu-Adad-gab]be [war der Schreiber]

lk.Rd. [Monat Ḫibur,] 20. [Tag.]

Kommentar:
Der ziemlich fragmentarische Text steht – auch zeitlich – den 

Abrechnungen in Nr. 52 und 54 sehr nahe und ist sicherlich analog 
zu diesen Texten zu ergänzen.

Z. 4f.: Analog zu den genannten Texten ist wohl ša ANŠUmeš 
eigentlich in Z. 4 gehörig und hier versehentlich eingesetzt. 
i+na me-te entspricht in den anderen Texten z.T. i+na 1 me-te
Nr. 28,13; 53,4,10 und s. oben II 4.2.3.

Zur Ergänzung der Zeilen 21f. s. z.B. Nr. 22
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Nr. 36 

Dez 2498 = SH 78/1527 IV 49

Vs.   2  KUŠ      GU4.ÁB [GA]L
   1  KUŠ                MU  3
   3 KUŠmeš GU4.NÍTAmeš  GAL meš

   1  MU  2
5   2  MU  1
  ŠU.NÍGIN  9  KUŠ meš

u.Rd.  i+na  ŠU  Imu!-šal!-lim<-X>
   6 KUŠ meš  šu-nu ?-te?

Rs.  a-na  É.GAL-lim
10  ú-bal  GU4

 meš

  i+na  [UG]U-šu  ú-kar-ru-ú
  NÍG.KA9-šu  šal-mu  
  _______________________________
  50+3  GU4.ÁB  GAL 8  MU  3
  10+3  MU  2 10+6  MU  1
15   3   GU4.NÍTA  si-lu-nu
  40+7   GU4.NÍTAmeš  GAL
  8  MU  3 10+3  MU  2
  20+1  MU  1
o.Rd. ŠU.NÍGIN  1  ME  60+20+2  GU4

 meš

20  60+20-TA.ÀM  ta-li-it-tu 
lk.Rd. su-ku-lu  ša  ŠU  Imu-šal-lim-X
  ma-šar-tu  ša  li-me
  IX-ú-ma-i

  2  Häute  von  ausgewachsenen  Kühen
  1  Haut  einer  Kuh  von  3  Jahren
  3  Häute  von  ausgewachsenen  Stieren
  1 von  2  Jahre
5  2 von  1  Jahr
  insgesamt  9  Häute
  in  der  Verfügung  des  Mušallim-Adad
  Diese  6(!)  Häute 
  wird  er  zum  Palast
10  bringen.  Die (Zahl der)  Rinder
  wird  man  von seinem Konto abziehen.
  Seine  Abrechnung  ist  (dann) in  Ordnung.
  _______________________________
  53  ausgewachsene  Kühe, 8  von  3  Jahren,
  13  von  2  Jahren,          16 von 1  Jahr,
15  3  ausgewachsene  Stiere,
  47  große  Stiere,
  8   von  3  Jahren,  13  von  2  Jahren,
  21  von  1  Jahr,
  Insgesamt  182  Rinder,
20  je  80  ist  die  Nachkommenschaft.
  Herde  in  der  Verfügung  des  Mušallim-Adad.
  Inventur  des  Eponymats
  des  Adad-umaʾi.

Kommentar:
Z. 7: Die Lesung des Eigennamens ist nicht sicher, aber ana-

log zu Z. 21 sehr wahrscheinlich.
Z. 8: Die Zahl am Beginn der Zeile ist eine deutliche 6 im 

Gegensatz zu Z.6, wo die korrekte Zahl 9 steht.
Es läßt sich nicht klären, ob am Ende der Zeile šu-nu-te oder 

šu-nu-tu steht.
Z. 19f.: Beachte die ungewöhnliche Größe der Rinderherde. 

– Zur tālittu s. die Diskussion unter II 4.
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Nr. 37

DeZ  2497 = SH  78/1527  IV  40

Vs.  iš-tu  1  KUŠ GU4.ÁB  GAL
  2  KUŠ  GU4.ÁB  MU  3
  2  KUŠ  GU4.NÍTA  MU 2
  ŠU.NÍGIN 5  KUŠmeš  i+na  UGU-šu
5   NÍG.KA9-šu  šal-mu
  40-TA.ÀM  ta-li-tu-šu
  ša  ŠU  Iḫa-bur-ra-ri
  lúSIPA  GU4

meš

  ___________________________
  iš-tu  6  ANŠUmeš.NÍTA
u.Rd.10 mu-ṭu-ú-ni
Rs.  a-na  Ikat-mu-ḫa-ja-e
  a-na  la-mu-di
  ta-ad-nu-ni
  4  KUŠ   EME5

meš GAL
15  1  KUŠ   EME5

  MU  2
  1  KUŠ  ANŠU.NÍTA MU  2
  1  KUŠ   ANŠU.NÍTA pír-su
  1 EME5  GAL 1 ANŠU.NÍTA  2
  ma-a  i-na  mé-él-te
20  mi-tu  ma-a  la a-ku-ṣ[u!]
  30-TA.ÀM  ta-li-tu-šu
o.Rd. NÍG.KA9-šu  šal-mu
  I.dIM-DI.KU5  SIPA  ANŠUmeš

lk.Rd. ITU mu-ḫur-DINGIRmeš

25  U4 10+4 KÁM  li-mu
  I.dIš8-tár-KAM
  DUMU  dSILIM.MA-UR.SAG

  Nachdem man 1  Haut  einer  ausgewachsenen  Kuh
  2  Häute           von Kühen  von  3  Jahren
  2  Häute           von  Stieren  von 2  Jahren
  insgesamt  5  Häute von seinem Konto (abzog),
5  ist  seine  Abrechnung  in  Ordnung. 
  Je  40  ist  die  Nachkommenschaft  davon.
  In  der  Verfügung  des  Ḫabūrāru,
  des Rinderhirten.
  ___________________________
  Nachdem  6  Esel
10  abgezogen worden sind,
  an Katmuḫḫāju
  zum Abrichten
  gegeben  worden  sind,
  4 Felle  ausgewachsener Eselinnen
15  1 Fell  einer 2-jährige Eselin
  1 Fell  eines 2-jährigen Esels
  1 Fell  eines entwöhnten Esels (geliefert wurden, er wegen)
  1 ausgewachsenen Eselin (und) 1 Eselhengst (von) 2 (Jahren)
  folgendermassen (sprach): „in einer Flut
20  sind sie gestorben“ (und) folgendermassen „ich habe (sie) nicht gehäutet,“
  je 30 die Nachkommenschaft davon (ist),
  ist seine Abrechnung in Ordnung.
  Adad-daʾʾān, der Eselshirte.
  Monat Muḫur-ilāni
25  14. Tag. Eponym(at  des)
  Ištar-ēreš,
  Sohn des Šulmānu-qarrād.
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Kommentar:
Vgl. Nr. 1 aus dem gleichen Jahr und vom gleichen Monat 

mit Zusammenstellung der Herden für die beiden auch hier ge-
nannten Hirten. 

Z. 4: Am Ende der Zeile ist das Verbum karû ausgelassen.
Z. 6: Da keine Angaben über die Anzahl der Tiere der Herde 

gemacht wird bleibt unklar, wie die Berechnung der „Nachkom-
menschaft“ erfolgte. Wenn man die in Nr. 1 genannte Zahl von 37 
Rindern zugrunde legt, ergäbe eine Vermehrungsrate von 40 auf 
hundert, jedenfalls rd. 15 Tiere.

Z. 9ff.: Hier beginnt die Abrechnung über Esel, die aber 
mehrfach differenziert ist. Zunächst sind sechs Eselhengste abge-
zogen, danach fünf Felle von Eselinnen und zwei Felle von jungen 
Eseln. Danach wird der Verlust von zwei weiteren Eseln regis-
triert, deren Felle nicht abgeliefert werden konnten. 

Die Lesung und Deutung von mēltu ist etwas problematisch, 
doch sind dafür noch die Belege in Nr. 43, 3‘f. und Nr. 48,10 und 
23 zu berücksichtigen, die sich offenbar auf ähnliche Sachverhalte 
beziehen. In Nr. 43 sind es acht Esel, von denen gesagt wird, dass 
sie i+na šipir (KIN) me-él-te mētū und Nr. 48,10 sind ebenfalls 
Esel i+na KIN me-él-te [mētū], während es in Z. 23 von Klein-
vieh heißt, dass es i+na KIN me-el-te mētā. Ein Wort meltu/mēltu 
oder meštu/mēštu bzw. miltu usw. kennen die Wörterbücher nicht, 
allerdings ein Verbum mêsu/mêšu „zu Boden werfen“ (AHw. 
647b) bzw.  „to crush, squash, to destroy“ (CAD M2  35f.), von 
dem ein Nomen *mēštu „Zusammenbruch“ abgeleitet sein könnte. 
H. Freydank macht mich auf eine mögliche Ableitung von mašādu 
„schlagen, walken“(AHw. 623 bzw. CAD M1 351f.) aufmerksam, 
das über *mišid-tu > mišittu geführt haben könnte, mit Elision 
dann mištu/miltu. Vgl. die zahlreichen Belege für šipir mišitti mit 
der speziellen Bedeutung „stroke, paralysis“ (CAD M1 125) bzw. 
„Schlaganfall“ (AHw. 660f.). – Eine andere Ableitung bietet sich 
aber an: Zur Wurzel mlī gibt es häufi g mīlu, mil²u „Hochwasser, 
Fülle“ (AHw. 652f.), „seasonal fl ooding of the rivers“ (CAD M2 
69-72) der Nominalform pirs (GAG § 55c: Nomina actionis mit 

Bedeutungsübergang ins Konkrete), doch kann mit analoger Be-
deutung auch pirist gebildet werden. Hier dürfte also ebenfalls ein 
Wort für „Überschwemmung, Flut“ vorliegen. Das ist sachlich 
leicht verständlich, wenn man an die plötzlichen Überfl utungen 
denkt, die ein Gewitter oder starker Regen in der Steppenregion 
hervorruft. Dabei können auch heute noch Brücken und Straßen 
– und natürlich auch Tiere (hier: Esel bzw. Kleinvieh) – wegge-
rissen werden. Da die Kadaver bei solchen Katastrophen wahr-
scheinlich in den Fluss geschwemmt wurden, konnten sie nicht 
gehäutet werden.

Zum Verbum kâṣu „die Haut abziehen, schinden“ s. AHw 
458f. und CAD K 270f. bes. 1a, u.a. mit Nuzi-Belegen für das 
Häuten von Rinder und Ziegen. Vgl. dazu auch Nr. 43,3‘f. und 
48,10f. (Hinweis und Lesungsvorschlag von H. Freydank).  

Z. 11: Katmuḫḫāju, der – wie sein Name sagt – aus Katmuḫḫu, 
d.h. dem Gebiet unterhalb des Kaššijari-Gebirges stammt, war vor 
Eṭir-Marduk als bēl pāḫete in der Region eingesetzt, zu der Dūr-
Katlimmu gehörte, also wohl die „untere Provinz“. Seine Aufgabe 
bestand in der „Kontrolle über die Produktion in den Bereichen 
Landwirtschaft und Viehzucht“ (Jakob 2003,117), so dass ihm 
hier auch die Kontrolle über Esel zukommt, vgl. auch Nr. 22 (Eṭir-
Marduk). 

Z. 12: ana lammudi nadānu mit dem D-Stamm des Verbums 
lamādu, der die Bedeutung „unterrichten“ hat (GAG3 § 88d), be-
schreibt wohl – nach einem Vorschlag von H. Freydank – das 
Überführen des in der Herde frei lebenden Esels in den Zustand 
des Arbeitstieres, was mit entspr. Eingewöhnen in die Arbeitsab-
läufe verbunden war.

Z. 18: Vor der Zahl 2 am Ende der Zeile ist – wohl aus Platz-
gründen – die Altersangabe MU ausgefallen. Jedenfalls kann das 
nicht die Summe der beiden Esel sein, die mit zwei Senkrechten 
geschrieben worden wäre.

Z. 19: mā - mā zur Einführung der zitierten Rede, obgleich 
der Redner, wohl der Hirte Adad-daʾʾān, erst in Z. 23 genannt 
wird. 
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Nr. 38

DeZ 3357 = SH 80/1527 I 96

Vs.  [i]š-tu  1  KUŠ EME5  GAL-te
  [1]+1  KUŠ   EME5

meš  MU  3
  [1]+1  KUŠ   EME5

meš  pír-su
  ŠU.NÍGIN  5  KUŠ meš  i+na  UGU-šu
5  kar-ru-ú 
  1 su-ḫi-ru  i+na  ta-li-te  ma-ṭí
  NÍG.KA9

!meš-šu  šal-mu
  ša  ŠU  I.dIM-DI.KU5
  lúSIPA  ANŠUmeš

  ______________________________
10  NÍG.KA9

!meš-šu  šal-mu
u.Rd. 1  GU4  mu-ru  mu-ṭa-ú
  ša  ŠU  Ii-din-ku-be
Rs.  lúSIPA  GU4

meš

  ______________________________
  ITU  ḫi-bur  U4  8  KÁM
15  li-mu  I.da-šur-ke-ti-de

  Nachdem  1  Fell  einer  ausgewachsenen  Eselin
  2  Felle  von 3-jährigen  Eselinnen
  2  Felle  von  entwöhnten  Eselinnen
  insgesamt  5  Felle  von  seinem  Konto
5  abgezogen  sind,
  1  Jungtier  unter  den  Nachkommen  fehlt,
  ist  seine  Abrechnung  in  Ordnung.
  In  der  Verfügung  des  Adad-daʾʾān
  des  Eselhirten.
  ______________________________
10  Seine  Abrechnung  ist  in  Ordnung
  1 Jungrind (ist) Abgang.
  In  der  Verfügung  des  Iddin-kube
  des  Rinderhirten
  ______________________________
  Monat  Ḫibur, 8. Tag.
  Eponym  Aššur-ketti-ide

Kommentar:
Es ist auffällig, daß in diesem Text die Abrechnung von zwei 

verschiedenen Hirten, noch dazu in der Reihenfolge, dass zunächst 
die Esel und erst danach die Rinder genannt werden, erfolgt. Ausser-
dem ist auffällig, daß die Formel in Z. 10ff. umgekehrt ist, die 
Feststellung der korrekten Abrechnung an den Anfang gestellt ist. 
Der ganze Text erinnert deshalb stark an eine vorläufi ge Notiz, 
ist aber datiert. Deshalb ist wohl eher davon auszugehen, dass 
die Formulare durchaus gemäß den jeweilige Erfordernissen und 
Sachverhalten modifi ziert werden konnten.
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Nr. 39

DeZ 3280 = SH 80/1527 I 357

Vs.  iš-tu  1  GU4  ŠU  a-na  ŠE.Ì.[GI]Š
  a-na  a-ra-še  a-na  Ibe-ru-ti-ja
  ta-ad-nu-ni
  10+1  GU4  ŠU?  NÍTA  a-na  GALmeš  lúENGARmeš

5  ta-ad-nu-ú-ni
  10+1  GU4.ÁBmeš  

 ki-mu-ú-šu
  im-ḫu-ru-ni
    1  KUŠ   GU4.ÁB  GAL-te
  a-na  lúAŠGAB
10  a-na  iš-kàr  gišGIGIR
    ta-ad-nu-ni
u.Rd.   1  GU4  ŠU
    a-na  Ikat-mu-ḫa-ja-e
    a-na  urutu-tu-ul
Rs.15 a-na  ra-da-e  ta-din
  NÍG.KA9

meš-šu  šal-mu
  1  šu-ši  TA.ÀM  ta-li-tu-šu 
  a-na  80  TA.ÀM  ta-li-te
    2  GU4   mu-ru  ma-ṭí-ú
20  ṣa-bat  NÍG.KA9

meš  ša  IX-MU-KAM
  lúSIPA  GU4

meš

  ________________________________
  ITU a-bu-LUGALmeš

o.Rd. U4  20  KÁM  li-mu
  I.dna-bi-um-EN-PAP

  Nachdem  ein  Hand-Rind  zum  Pfl ügen  des  Sesams
  an  Berutija
  gegeben  wurde,
  11  Hand-Stiere  den  Obersten  der  Bauern
5  gegeben  wurden,
  sie  11  Kühe  im  Tausch  dafür
  in  Empfang  genommen  hatten,
  1  Fell  einer  ausgewachsenen  Kuh
  an  den  Lederarbeiter
10  für  die  Arbeit  am  (Streit)wagen
  gegeben  wurde,
  ist  1  Hand-Rind
  dem  Katmuḫḫāju,
  um  es  nach  Tuttul
15  zu  führen,  gegeben  worden.
  Seine  Abrechnungen  sind  in  Ordnung.
  Je  60  ist  die  Nachkommenschaft  davon.
  Für  je  80  der  Nachkommenschaft
  fehlen  2  Jungrinder.
20  Durchführung  der  Abrechnungen  des  Adad-šuma-ēreš,
  des Rinderhirten.
  ________________________________
  Monat Abu-šarrāni,  20. Tag.
  Eponym
  Nabium-bēla-uṣur

Kommentar: 
Z.1f.: Beachte die klare Zweckbestimmung des Rindes, s.o. 

II 3.2.1.
Ein Mann namens I.dbe-er-ú-ti-ja mār dšulmānu-šarra-iddina 

wird in der Rationenliste DeZ 2514 (Eponym Bēr-nādin-apla) er-
wähnt und ist wahrscheinlich mit der hier genannten Person iden-
tisch.

Z. 4ff.: Zu den Ober-Pfl ügern, den Obmännern der Bauern,  
s.o. III 3.1. Es ist etwas überraschend, dass diese Obmänner offen-
bar über eine Rinderherde verfügten, die sie im Tausch gegen die 
„Stiere/Ochsen“ zurückgeben konnten. Fraglich ist allerdings, wer 
diese Rinder in Empfang nahm, da ein Plural gebraucht ist, die 
Abrechnung aber allein mit Adad-šuma-ēreš erfolgt.

Z. 9: Zum Beruf des „Lederarbeiters“ (aškāpu) in mittelassy-
rischer Zeit s. Jakob 2003, 436-441.

Z.10: Der hier nur mit dem Ideogramm gišGIGIR geschrie-
bene „Streitwagen“ hieß mittelassyrisch narkabtu oder mugerru, 
s. AHw. 667b; W. Farber, RlA 5 (1976/80) 337. Zum Beruf des 
Streitwagenkämpfers (ša mugerre) s. zuletzt Jakob 2003,210-212.

Z. 13f.: Zum bēl pāḫete Katmuḫḫāju s. schon zu Nr. 37. Nach 
der Angabe des vorliegenden Textes dürfte dieser seinen Amtssitz 
in Tuttul gehabt haben, wobei es fraglich ist, ob es sich dabei um 
das Tuttul an der Mündung des Baliḫ handelt (dazu s. W. Mayer, 
UF 21, 1989,271ff.) oder das weiter südlich am Euphrat gelegene. 
Letzteres ist allerdings bisher in mittelassyr. Texten nicht belegt, 
während der Brief BATSH 4, 2,9 eindeutig das Tuttul am Baliḫ 
nennt, das sich an der westlichen Grenze des assyrischen Einfl uss-
bereiches befunden hat. Allerdings befi ndet sich diese Stadt – nahe 
dem heutigen Raqqa – in Luftlinie rd. 160 km sw von Dūr-katlim-
mu, so dass die Kuh eine ziemlich weite Strecke zurückzulegen 
hatte. Ferner gab es jedenfalls zur Zeit des Eponyms Etel-pî-Aššur 
in dieser Stadt einen eigenen bēl pāḫete (Jakob 2003, 117).    

Z. 20: Zu nikkassī ṣabātu „die Abrechnung(en) durchführen“ 
s. zuletzt K. Radner 2004, 96 zu Nr. 15,9. 
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Nr. 40

DeZ  3811  =  SH  82/1527  I  73

Vs.  iš-tu  2  GU4  ŠU  a-na  uruna-ḫur  iš-<pu->ru-ú-ni
  2  KUŠ  GU4.ÁB  GAL 1  KUŠ  GU4.ÁB  pír-si
  1  KUŠ  GU4  si-lu-ni  1  KUŠ  GU4  NÍTA  pír-si
  ŠU.NÍGIN  5  KUŠmeš-šu  i+na  UGU-šu
5  kar-ru-ú
  NÍG.KA9-šu  šal-mu
  50  TA.ÀM  ta-li-tu-šu
  Iḫa-bur-ra-ru SIPA  GU4

meš

  ________________________________
  iš-tu  3  KUŠ  ANŠU.EME5   GAL
10  1  KUŠ EME5    MU  2
  1  KUŠ  EME5   pír-si
  1  KUŠ  ANŠU   MU  4
  2  KUŠ  ANŠUmeš  pír-si
     ŠU.NÍGIN  8  KUŠ-šu
u.Rd.15    i+na  UGU-šu
     kar-ru-ú
     NÍG.KA9-šu  šal-mu
  40  TA.ÀM  ta-li-tu-šu 
     I.dIM-DI.KU5  SIPA  ANŠU
  ________________________________
20  iš-tu    2  KUŠ  U8
  1  KUŠ  UDU.NÍTA     6  KUŠ  ÙZmeš

  2  KUŠ  MUNUS.ÁŠ.GÀR   3  KUŠ  MÁŠmeš

  1  KUŠ  a-za-di          ŠU.NÍGIN 10+5  KUŠmeš

  i+na  UGU-šu     kar-ru-ú
25 Zeile getilgt       (NÍTAmeš)

  ŠU.NÍGIN  20+4  ṣe-ni
  a-na  SAG um-ta-ṭí
2 Zeilen getilgt

30  mu-ṭa-ú
  50+5  TA.ÀM
  ta-li-tu-šu
o.Rd. I.dxxx-a-bi  lúNA.GAD

lk.Rd. ITU ša-ki-na-te  U4  10+5 KÁM
35  li-mu  Iše-ri-ja

  Nachdem man 2 Hand-Rinder nach Naḫur geschickt hat,
  2 Felle von ausgewachsenen Kühen, 1 Fell einer Färse
  1 Fell eines bejahrten Stieres, 1 Fell eines entwöhnten Stierkalbes,
  insgesamt 5 Felle davon von seinem  Konto 
5  abgezogen sind,
  ist seine Abrechnung in Ordnung.
  Je  50  ist  die  Nachkommenschaft  davon.
  Ḫabūrāru, Rinderhirt.
  ________________________________
  Nachdem  3  Felle  von  ausgewachsenen  Eselinnen
10  1  Fell  einer  Eselin  von  2  Jahren
  1  Fell  eines  entwöhnten  Eselinnenfohlens
  1  Fell  eines  Esels  von  4  Jahren
  2  Felle  von   entwöhnten  Eselsfohlen
  Insgesamt  8  Felle  davon
15  von  seinem  Konto
  abgezogen  sind,
  ist  seine  Abrechnung  in  Ordnung.
  Je  40  ist  die  Nachkommenschaft davon.
  Adad-daʾʾān,  Eselhirte.
  ________________________________
20  Nachdem  2  Häute  von  Mutterschafen,
  1  Haut  eines  Schafbocks,  6  Häute  von  Ziegen
  2  Häute  vom  Zicklein,       3  Häute  von  Ziegenböcken
  1  Haut  vom  Jungziegenbock,  insgesamt  15  Häute
  von  seinem  Konto  abgezogen  sind,
25  .............................. (männliche)
  fehlen insgesamt  24  (Stück)  Kleinvieh
  auf das Kapital(?).
  ......................................................
  ......................................................
30  Fehlbetrag.
  Je  55
  ist  die  Nachkommenschaft  davon.
  Sîn-abī,  Hirte.

  Monat Ša-kināte, 15. Tag.
35  Eponym  Šerrīja.

Kommentar:
Z. 1: Die Stadt Naḫur ist wohlbekannt (RGTC 5, 201, ferner 

AfO 32, 1985, 73b Mitte) und im oberen Ḫābūrgebiet zu suchen. 
Sie war Sitz eines bēl pāḫete (Jakob 2003, 115), vielleicht desjeni-
gen der „oberen Provinz“. Nachbarprovinz ist Amasakku.

Z. 2: Beachte, dass der Text konsequent pír-si anstelle des 
sonst üblichen pír-su schreibt.

Z. 24ff.: Der Sinn dieser Zeilen, die noch dazu teilweise ge-
löscht sind, ist mir nicht verständlich. Wieder scheint es sich um 
einige Zeilen zu handeln, die aus einem anderen Kontext resultie-
ren und auf der Tafel stehen geblieben sind. Es fehlt dann aller-
dings der Hinweis auf die korrekte Abrechnung.
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Kommentar:
In der Urkunde wird die Abrechnung über das Großvieh und 

ihren Hirten mit einer Notiz über die Vergabe eines Rindes aus 
der Zuständigkeit eines Bauern an einen sonst Unbekannten ver-
quickt. Dafür habe ich keine Erklärung.

Z. 6: Beachte, dass der sonst Ḫabūrāri/u geschriebene Rin-
derhirt, hier in der Kurzform Ḫaburru auftritt.

Z. 7ff.: S. schon Jakob 2003, 262, von dem ich allerdings 
insofern abweiche, als ich den mit ištu eingeleiteten Temporalsatz 
als solchen übersetzte, auch wenn der Subjunktiv – wie öfter –
nicht konsequent Verwendung fi ndet.

Z. 16: Zu še-bu = šību „alt“ vom Rind gesagt s.o. sub II 3.3.2.
ina pitti „im Verfügungsbereich des...“ ist in den vorliegen-
den Texten selten, kommt aber mehrfach z.B. in Briefen vor, 
s. BATSH 4 S. 225a.

Z. 17: Zu Ilī-ma-abī, einem Ober-Pfl üger, s. o. sub III 3.1.
Z. 18: Einen Mann namens Abu-daʾiq vermag ich sonst in 

den Texten des Archivs nicht nachzuweisen. Es dürfte sich aber 
um einen Bauern handeln.

Nr. 41

Dez 3368 = SH 80/1527 I 214

Vs.  [iš]-tu  2  KUŠ  GU4.ÁB  GAL
  1  KUŠ ÁB  pír-si  ŠU.NÍGIN  3  KUŠmeš-šu
  i+na  UGU-šu  kar-ru-ú
  NÍG.KA9-šu  šal-mu
5  1 šu-ši  TA.ÀM  ta-li-tu-šu
  Iḫa-bur-ru  SIPA  GU4

meš

  ________________________________
  iš-tu  1  KUŠ  EME5  GAL  2  KUŠ  EME5  MU  2
  3  KUŠ  ANŠU.NÍTA  MU  2
  4  KUŠ  ANŠU.NÍTA  pír-si
10  ŠU.NÍGIN  10  KUŠ  ANŠUmeš

  i+na  UGU-šu  kar-ru-ú
  NÍG!.KA9-šu  šal-mu
  30  TA.ÀM  ta-li-tu-šu 
  ša  ŠU  I.dIM-DI.KU5
15   

lúSIPA  ANŠU
Rs.  1 GU4  še-bu  ša  i+na pi-ti
  IDINGIR-ma-a-bi
  a-na  Ia-bu-SIG5
  ta-di-in
o.Rd.20 ITU  ša-ki-na-te  U4  20+9  KÁM
  li-mu  I.da-šur-KUR-id

  Nachdem  die  Haut  von 2  ausgewachsenen  Kühen
  1 Haut einer entwöhnten Kuh, insgesamt 3 Häute  davon
  von  seinem  Konto  abgezogen  sind,
  ist  seine  Abrechnung  in Ordnung.
5  Je  60  ist  die Nachkommenschaft  davon.
  Ḫaburru,  Rinderhirt.
  ________________________________
  Nachdem die Haut von 1 ausgewachsenen Eselin, 2 Häute
   von Eselinnen von  2  Jahren
  3  Häute  von  Eseln  von  2  Jahren
  4  Häute  von  entwöhnten  Eselfohlen
10  insgesamt  10  Häute  von  Eseln
  von  seinem  Konto  abgezogen  sind,
  ist  seine  Abrechnung  in  Ordnung.
  Je  30  ist  die Nachkommenschaft  davon.
  In der  Verfügung  des  Adad-daʾʾān,
15  des Eselhirten.
  1 altes Rind,  das  im  Verfügungsbereich
  des  Ilī-ma-abī  (war),
  ist  dem  Abu-daʾiq 
  gegeben
  Monat Ša-kināte, 29. Tag.
  Eponym  Aššur-kāšid
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Kommentar:
Z. 12ff.: Vgl. schon Jakob 2003,363. Die dort vorgenom-

mene Ergänzung [ŠE.Ì.GIŠ] a-na a-ra-še hat keinen Anhalt am 
Text, der nach NÍTA zwar eine kleine Beschädigung aufweist, die 
aber keinesfalls zu einer so weitgehenden Ergänzung passt.

Nr. 42

DeZ 3378 = SH 80/1527 I 156+81/1527 I 193

Vs.  iš-t[u  1]  KUŠ  ANŠU.EME5  GAL
  1  KUŠ [ANŠU].EME5    pír-si
  1  KUŠ [ANŠU].NÍTA  MU  4
  1  KUŠ [ANŠU].NÍTA  MU  2
5  4  [KU]Š A[NŠ]U.NÍTA  pír-si
  ŠU.NÍGIN  8  KUŠmeš  AN[ŠUmeš]
  i-na  UGU-šu  kar-ru-ú
  NÍG.KA9-šu  šal-mu
  1  šu-ši-TA.ÁM  ta-li-tu!-š[u]
10  1  su-ḫi-ru ma-ṭí
  ša  ŠU  I.dIM-DI.KU5  SI[PA  ANŠ]Umeš

  _____________________________
  iš-tu  2  GU4. NÍTA  [   ]
u.Rd. a-na  I.dXXX-SAG
  GAL  ENGARmeš  ta-ad-n[u-ni]
Rs.15 1  KUŠ  GU4.ÁB       G[AL]
  1  KUŠ  GU4.NÍ[TA  si-lu-]ni
  1  KUŠ  GU4.NÍTA   M[U  2]
  ŠU.NÍGIN  3  KUŠmeš

  i-na  UGU-šu  kar-ru-ú
20  NÍG.KA9-šu šal-mu
  50  TA.ÀM     ta-li-tu-šu
  ša  ŠU  Iḫa-bur-ra-ri
  lúSIPA  GU4

meš

  ITU mu-ḫur-DINGIRmeš  U4  5  KÁM
o.Rd.25 li-mu  I.da-šur-[SU]M-šu-me

  Nachdem [1] Fell einer ausgewachsene Eselin
  1  Fell einer   entwöhnten  Eselin
  1  Fell  eines  4-jährigen  Esels
  1  Fell  eines 7-jährigen  Esels
5  4  Felle von entwöhnten  Eseln
  ingesamt  8  Felle  von  Eseln
  von  seinem  Konto  abgezogen sind,
  ist  seine  Abrechnung  in  Ordnung.
  Je  60  ist  die  Nachkommenschaft davon.
10  1  Fohlen  fehlt.
  In  der  Verfügung  des  Adad-daʾʾān, Eselhirte
  _____________________________
  Nachdem  2  Stiere  [  ]
  dem  Sîn-ašarēd,
  dem  Oberbauern,  gegeben  wurden
15  1  Fell  einer  aus[gewachsenen]  Kuh
  1  Fell  eines  [bejahr]ten  St[ieres]
  1  Fell  eines  Stieres  [von  2  Jah]ren
  insgesamt  3  Felle
  von  seinem Konto  abgezogen sind,
20  ist  seine  Abrechnung  in  Ordnung.
  Je  50  ist  die  Nachkommenschaft  davon.
  In  der  Verfügung  des  Ḫabūrāru
   des  Rinderhirten
  Monat Muḫur-ilāni, 5. Tag.
25  Eponym  Aššur-nādin-šumē
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Nr. 43

DeZ 3303 = SH 80/1527 I 308

  ..............................................
Vs.  2  ANŠU  N[ÍTAmeš]
  ŠU.NÍGIN  7  ANŠUmeš  GAL
  i+na KIN  me-él-te
   me-tu la i!-ku-su x-ku
5’   it-ma ù  za-ku-ú
   40+2  EME5

meš-nu
u.Rd.  a!-ra-it-tu
   20+6?  su-ḫi-ru-šu
   60+10+x AN.DIN
Rs.10’ a-na  60+20  TA.ÀM  6  KUŠ  [ḫu]-lu-qú!

  ma-ṭí-ú  NÍG.KA9
meš  ṣa!-bat

  50+5  EME5.GAL              4  MU  3
  6  MU  2                       10+5  MU  1
  20+5 ANŠUmeš  GAL         5  MU  3
15‘  10+6  MU  2                 10+2  MU  1
  Š[U.NÍG]IN  1 ME  20[+10+8??]  ANŠUm[eš]

  ..............................................
lk.Rd. [ITU ḫi-bur]  U4  20  KÁM  li-mu
  [Aššur]-SUM-DUMU.UŠ

  ..............................................
1’  2 m[ännliche] Esel  [                     ]
  insgesamt  7  ausgewachsene  Esel
  sind in der Folge einer Flut
  gestorben. Er hat (sie) nicht gehäutet ...
5’  schwor er und ist frei 
  42 trächtige Eselinnen
  26?  Fohlen  davon
  70+x gegeben(?).
10’  Auf je  80 fehlen 6  Häute  verlorener? (Esel)
  Die  Abrechnung ist durchgeführt.
  55  ausgewachsene  Eselinnen  4  von  3  Jahren
  6  von  2  Jahren 15  von  1  Jahr 
  25  ausgewachsene  Esel  5 von  3  Jahren
15’  16  von  2  Jahren 12  von  1  Jahr
  Insgesamt  13[8]?  Esel
  ..............................................
lk.Rd. [Monat Ḫibur(?)]  20. Tag. Eponym
  [Aššur]-nādin-apli

Kommentar: 
Da sicher mehr als die Hälfte des Textes verloren ist, ist das 

Verständnis sehr eingeschränkt.
Z. 3’: Zu ina šipir mēlte mētū s. bei Nr. 37,19.
Z. 4’: la i-ku-su kann unter Verweis auf die ähnlichen For-

mulierungen in Nr. 37 und 48 nur von dem Verbum kāʾuṣu, kâṣu 
„häuten, schinden“ (AHw. 458b f.; CAD K 270f.) abgeleitet wer-
den, obgleich hier das emphatische /ṣ/ offenbar (fehlerhaft?) nicht 
geschrieben wurde. Allerdings bleibt das Ende der Zeile wegen 
einer Beschädigung unklar.  

Z. 6’: a-ra-it-tu ist jedenfalls von arû, erû „schwanger sein“, 
Verbaladjektiv ariʾu, fem. arittu / araʾittu abzuleiten, hier trotz 
des pluralischen Objekts im Singular. Vgl. schon Nr. 5,21. 

Z.7’: Worauf sich das Suffi x -šu von suḫīru-šu bezieht, das 
graphisch eindeutig ist, ist unklar. Es können jedenfalls nicht die 
aus der vorhergehenden Zeile resultierenden Jungtiere sein.    

Z. 10’: Zur fraglichen Lesung und Ergänzung s. zu emāru 
ḫulluqu oben II 3.3.3.

Z. 11’: Beachte die Pluralform bei NÍG.KA9, die im Verb 
nicht aufgenommen ist.

Z. 16’: Nach Kollation stand hier sicher nicht die korrekte 
Zahl 138 sondern wahrscheinlich nur 120.

lk.Rd.: Die Ergänzung des Eponymennamen, desssen erster 
Bestandteil weggebrochen ist, ist unsicher. Möglich wären auch 
Enlil oder Bēr als theophores Element. Da aber der Text Nr. 19 
komplementär ist, da er die hier fehlenden Rinder und Kleinvieh 
aufführt, ist die Datierung wohl sicher. 
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Nr. 44

DeZ 2488 = SH 78/1527 IV 61

Vs.  iš-tu  1  GU4  ŠU  a-na  Ire-m[a-ni-]X
  1  GU4  a-na  IDINGIR-ma-a-bi
  1  GU4  a-na  I.dXXX-mu-šab-ši
  1  GU4  a-na  ILUGAL-ki-DINGIR-ja
5  1  GU4  a-na  ISU-DINGIR
  ù  1  GU4 a-na  I.dXXX-mu-KAR
  Š[U.NÍ]GIN  6  [G]U4  [i-na-  UGU-šu]  kar-ru-ú
  .......................................................................................
  ...............................
Rs.  ____________________________________________
  iš-tu  10+6  KUŠ  U8

meš

  3 KUŠ  UDU pár-re-te
  8  KUŠ UDU.NÍTAmeš 3  KUŠ  UDU.NIM meš

5′  1  KUŠ MUNUS.ÁŠ.GÀR
  ŠU.NÍGIN 30+2   KUŠ meš  i+na  UGU-šu
  kar-ru-ú  3  MÁŠmeš

  50+6 ½  ma-na  SÍGmeš

  1  BÁN  6  SÌLA  Ì.NUN.NA  mu-ṭa-ú
10′  30+3 TA.ÀM  ta-li-tu-šu
  ša  ŠU  I.dXXX-a-bi  lúNA!.GAD
  ⌈ITU⌉ ḫi-bur  U4  7 KÁ[M]  li-m[u?]
Rd. [I.da-šur-mu-š]ab-ši-ma
  [DUMU  anu?-m]u-šal-lim

  Nachdem  1  Hand-Rind  für  Rēmanni-Adad
  1  Rind  für  Ilī-ma-abī
  1  Rind  für  Sîn-mušabši
  1  Rind  für  Šarru-kī-ili-ja
5  1  Rind  für  Erīb-ilī
  und 1  Rind  für  Sîn-mušēzib
  insgesamt 6 [Rin]der [von seinem Konto] abgezogen worden sind ...
  .......................................................................................
Rs.  Nachdem  16  Häute  von  Schafen
  3  Häute  von  weiblichen  Lämmern
  8 Häute von 1-jährigen Schafen 3 Häute von männlichen Lämmern
5′  1 Haut vom Zicklein
  insgesamt 32 Häute von seinem Konto
  abgezogen sind, 3 Ziegenböcke,
  56½  Minen Wolle
  1 sūtu  6  qû  Butterschmalz (ist der) Fehlbetrag.
10′  Je 33 ist die Nachkommenschaft davon.
  In der Verfügung des Sîn-abī, des Hirten.
  Monat Ḫibur, 7. Tag. Eponym
  [Aššur-mu]šabši
  [Sohn des Anu-m]ušallim  

Kommentar:
Z. 1-7: Von den genannten Männern sind Rēmanni-Adad, Ilī-

ma-abī, Šarru-kī-ilija und Sîn-mušēzib jeweils als rab ikkarāte aus 
den Ernterapporten (s. Nr. 60ff.) bekannt, vgl. III 2 und s. schon 
Jakob 2003, 330ff. Nur Sîn-mušabši scheint aus dieser Berufs-
gruppe herauszufallen, vgl. aber Nr. 46,34. zwei weitere Träger 
dieses Namens sind, ohne Berufsbezeichnung, aus anderen Texten 
bekannt: S., Sohn des Adad-šuma-iddina DeZ 2215,7 und S., Sohn 
des Sîn-daʾʾān DeZ 3435,8. Beide Texte gehören in die Zeit des 
Eponymen Usāt-Marduk, also wohl in die Salmanassar-Zeit, aus 
der auch der vorliegende Text stammt. Eine Entscheidung zwi-
schen den beiden Männern ist also aufgrund einer möglichen Zeit-
differenz nicht möglich.

Rs. 6′: Die Summe ist nicht ganz richtig, es sollte 31 heißen.
Rs. Z. 8′ff.: Es ist ungewöhnlich, dass hier Tierprodukte un-

ter dem Fehlbetrag aufgeführt sind und man fragt sich, wie auf 
dieser Basis jeweils der „Ertrag“ berechnet wurde. Jakob 2003, 
369 Anm. 58 nimmt an, dass der Fehlbetrag den Forderungen für 
das nächste Jahr zugerechnet wurde, dafür eine Schuldurkunde in 
Form eines fi ktiven Darlehens ausgestellt wurde. Auf jeden Fall 
müßte der Hirte in der Lage sein, selbst die Naturalien zu erwirt-
schaften, die er als Fehlbetrag zu liefern hat, was voraussetzt, dass 
er eine eigene Herde besaß. 

lk. Rd.: Aufgrund der noch erhaltenen Zeichen ist eine Er-
gänzung des Namens des Eponymen samt Vatersnamen sicher.
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Nr. 45

DeZ 3323 = SH 80/ 1527 I 293

Vs.  iš-tu  1  GU4  ŠU  NÍ[TA iš-tu       ]
  še-lu-ú-ni  a-na   IDI[NGIR-ma-a-bi(?)]
  GAL  lúENGARmeš     [        ]
  ta-ad-nu-ni  [         ]
5  3  KUŠ GU4.ÁB[.GAL  ]
  1  KUŠ GU4.ÁB  [pír-su ?  ]
  1  KUŠ GU4         [silunu ?]
  2  KUŠ GU4         [NÍTA ?]
  i+na  U[GU                        ]
10  kar-ru[-ú-ni]
  1  GU4  x[                           ]
  m[u-ṭa-ú]
  20  T[A.ÀM ta-li-tu]
  [         
u.Rd.15 x[
  x[
Rs.  i-[
  4  x[
  40  [
20  ša  [ŠU
  LÚ ?  S[IPA

  ITU  mu-ḫur-DINGIR[meš]
  U4  16  KÁM  l[i-mu]
o.Rd. I.da-šur-m[u-šab-ši DUMU]
25  i-din-dwe-e[r]

  Nachdem man 1 Hand-Sti[er aus ...]
  heraufgebracht hat, dem  Il[ī-ma-abī]
  dem Oberbauern  [                     ]
  gegeben hat, [                             ]
5   3 Häute von [ausgewachsenen] Kühen,
  1 Haut einer [entwöhnten(?)] Kuh,
  1 Haut eines [bejahrten(?)] Stieres,
  2 Häute von [....................]  Stieren, 
  von [seinem] Konto 
10   abgezogen sind, 
  (ist) ein x-Rind
  [Fehlbestand].
  Je 20 [ist die Nachkommenschaft davon].

Rückseite ohne rekonstruierbaren Zusammenhang.

22  Monat Muḫur-ilāni,
  16. Tag. E[ponym]
  Aššur-mu[šabši, Sohn des]
  Iddin-W[er]

Kommentar:
Z. 1f.: Bei dem Verbum elû Š (s. CAD E 134: „to take ani-

mals out of a herd or fl ock“) erwartet man in Z. 1 die Präposition 
ultu/ištu, danach sollte noch ein Ortsname o.ä gefolgt sein. Die 
Spuren am Ende von Z. 2 lassen keinen Personenkeil mit folgen-
dem Namen zu. Trotzdem muß am Ende der Zeile ein Obmann der 
Bauern gestanden haben. Aus dem Eponymat eines Aššur-mušabši 
(Lesung allerdings nicht ganz sicher) sind nach Text 96 vier Ob-
männer bekannt (s. auch III 2 Tab.1b).

Vgl. allerdings DeZ 3392,1ff.: iš-tu 4 ANŠU.NÍTAmeš-šu 
2še-lu-ú-ni 35 EME5

meš  šúl-mu-šu-nu 4maḫ-ru-ú-ni .... 9.... ANŠUmeš 

10i-na UGU-šu 11ú-kar-ru-ú  „Nachdem man vier Esel davon her-
aufgebracht hatte, vier Eselinnen in gesundem Zustand übernom-
men hatte ..... wurden die Esel von seinem Konto abgezogen.“ 

o.Rd.: Die Lesung des Vatersnamens des Eponymen ist nicht 
zweifelsfrei, da er etwas zerquetscht auf dem oberen Rand steht. 
Allerdings ist das erste Zeichen des theophoren Elements eindeu-
tig ein PI (wa, wi, wu), so dass hier die ältere Form des Gottesna-
men Wer/Ber vorliegt.
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Nr. 46

DeZ 3369 = SH 80/1527 I 266

Vs.  iš-tu  1  GU4  ŠU  a-na  I.dDINGIR-ma-a-b[i]
  1  GU4  ŠU  a-na  Iqu-di-a-su
  a-na  gišAPINmeš  ta-ad-nu-ú-ni
  1  KUŠ  GU4.ÁB  MU  2
5  1  KUŠ  GU4.ÁB  MU  1  1  KUŠ  GU4  si?-lu-nu
  1  KUŠ  GU4.NÍTA MU  2  ŠU.NÍGIN  4  KUŠmeš

  i-na  UGU-šu  kar-ru-ú  NÍG.KA9  šal-mu
  50 TA.ÀM   ta-li-tu-šu
  ša  ŠU  Iḫa-bur-ra-ri  SIPA  GU4

meš

  ______________________________
10  iš-tu  2  ANŠU. NÍTA meš  MU  1
  a-na  Ia-ḫu-SIG5  ta-ad-nu-ni
  1 KUŠ EME5  GAL-te  1 KUŠ EME5 MU 1
  1 KUŠ ANŠU. NÍTA MU 4 1 KUŠ ANŠU.NÍTA MU 1
  ŠU.NÍGIN  4  KUŠmeš  i-na UGU-šu
15  kar-ru-ú  NÍG.KA9

meš-šu   šal-mu
u.Rd. 50 TA.ÀM  ta-li-tu-šu
  ša  ŠU  IX-DI.[KU5] SIPA  ANŠUmeš

  ______________________________
  iš-tu   20+2  U8

meš

  10+3 pár-ru-tu
20  20+2 UDU. NÍTAmeš

Rs.  10+3 UDU.NIMmeš

  20+5 ÙZ   6  MUNUS.ÁŠ.GÀRmeš

  5  MÁŠmeš 7  a-za-du
  ŠU.NÍGIN  1  ME  10  ṣe-na?-šu
25  a-na  Ia-ḫu-SIG5  ta-ad-na
  ______________________________
  10+2   KUŠ   U8    2  KUŠ UDU pa!-ru!-te
  5         KUŠ  UDU. NÍTA 2  KUŠ  UDU.NIM
  10+2   KUŠ  ÙZ    1  KUŠ  MUNUS.ÁŠ.GÀR
  1         KUŠ  a-za-du
30  ŠU.NÍGIN  30+5  KUŠmeš  i-na  UGU-šu   kar-ru-ú
  ______________________________
5 Zeilen  getilgt
  ______________________________
o.Rd. 50.TA.ÀM  ta-li-tu-šu
  I.dX[XX]-a-b[i]
  lúNA.GAD
  60 DUGmeš  a-na  I.dXXX-mu-ša[b-ši]
lk.Rd.35 ITU mu-ḫur-DINGIRmeš  U4  5  KÁM
  li-mu  I.da-šur-mu-šab-ši
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  Nachdem 1 Hand-Rind an Ilī-ma-abī
  1  Hand-Rind an Qudiasu
  für die Pfl üge gegeben sind
  1  Haut einer Kuh von 2 Jahren
5  1 Haut einer Kuh von 1 Jahr 1 Haut eines bejahrten Stieres
  1 Haut eines Stieres von 2 Jahren, insgesamt 4  Häute
  von seinem Konto abgezogen sind, ist seine Abrechnung  in Ordnung.
  Je 50 ist die Nachkommenschaft davon.
  In der Verfügung des Ḫabūrāru, des Rinderhirten.
  ______________________________
10  Nachdem  2  Esel  von  1  Jahr
  an  Aḫu-daʾiq  gegeben  sind,
  1 Haut einer ausgewachsenen Eselin 1 Haut einer Eselin von 1 Jahr
  1 Haut eines Esels von 4 Jahren 1 Haut eines Esels von 1 Jahr
  insgesamt  4  Häute von  seinem  Konto
15  abgezogen sind,  ist seine  Abrechnung  in  Ordnung.
  Je  50  ist  die Nachkommenschaft davon.
  In  der  Verfügung  des  Adad-daʾʾān, des Eselhirten.
  ______________________________
  Nachdem  22  Mutterschafe(!)
  13  weibliche  Lämmer
20  22   Schafböcke
  13  männliche Lämmer
  25  Ziegen 6  Zicklein
  5   Ziegenböcke   7  Ziegenböcklein
  Insgesamt  110  (Stück)  Kleinvieh
25  an  Aḫu-daʾiq  gegeben (wurden)
  ______________________________
  12 Häute von Mutterschafen 2 Häute von weiblichen Lämmern
  5 Häute von Schafböcken 2 Häute von männlichen Lämmern
  12  Häute von Ziegen 1 Haut vom Zicklein
  1  Haut vom   Ziegenböcklein
30  insgesamt  35  Häute von seinem Konto abgezogen sind 
  ______________________________
5 Zeilen getilgt
  ______________________________
  Je  50  ist die Nachkommenschaft  davon.
  Sîn-abī, 
  Hirte.
  60 Gefäße an  Sîn-mušabši.
35  Monat  Muḫur-ilāni, 5. Tag.
  Eponym  Aššur-mušabši

Kommentar:
Z. 1: Die Lesung des Namens, dessen letzte Zeichen am Ran-

de stark verdrückt sind, ist nicht ganz sicher. Es gibt aber mehr-
fach einen rab ikkārāte Ilī-ma-abī (s.o. III 2.1), so dass, auch wenn 
hier der Titel fehlt, die Lesung wenigstens wahrscheinlich ist. Vgl. 
auch Nr. 44,2 aus dem gleichen Eponymatsjahr.

Z. 2: Vermutlich der gleiche Mann, allerdings in der Na-
mensform Qu-de-e-su, d.h. mit Vokalkontraktion, erscheint noch 
in DeZ 2214, 2.9 (Eponym: Qibi-Aššur); 2514,94 (Eponym: Bēr-
nādin-apli); 3432,6 (Datum nicht erh.) und 3438,64‘(Eponym: 
Abī-ilī). Er hat nirgends eine Funktionsbezeichnung, war aber of-
fenbar Bauer.

Z. 11: Ein Mann namens Aḫu-daʾiq, Sohn eines Nūrija, wird 
im gleichen Text 2514 in Z. 9 genannt, in der auch Qudêsu er-
scheint. Ferner sind Männer dieses Namens in DeZ 3432,2‘ (ohne 
Datum) und 3827,2 (Eponym: ein Abattu) genannt. Nirgends er-
scheint eine Funktionsbezeichnung. Da er in Z. 25 als Empfän-
ger einer Kleinviehherde nochmals erscheint, dürfte er ein Hirte 
– wenn auch nicht im staatlichen Dienste – gewesen sein.

Z. 30f.: Dadurch, dass ein ganzer Abschnitt von fünf Zeilen 
getilgt wurde, ist der Schreiber offenbar so aus dem Formular ge-
kommen, dass der Passus über die korrekte Abrechnung verloren-
ging. Abgerechnet wurde jedenfalls mit Sîn-abī von Z. 32.

Z. 34: In diesem Nachtrag ist ausnahmsweise einmal von Ge-
fäßen die Rede. Auf Grund des Determinativs ist der senkrechte 
Keil = 60. Die Lesung des Eigennamens am Ende der Zeile ist 
nicht ganz sicher, da der Schreiber nur noch wenig Platz zur Ver-
fügung hatte und deshalb extrem klein und um die Ecke herum ge-
schrieben hat. Es dürfte sich aber um den gleichen Mann handeln 
wie in Nr. 44, 3.

Z. 36: Die Lesung des Eponymennamen ist zweifelsfrei, doch 
fehlt der Vatersname. Vielleicht bezieht sich ein Teil der Angaben 
auf die in Nr. 44 beurkundeten Transaktionen, so dass ebenfalls 
Aššur-mušabši S.d. Anu-mušallim vorliegt.
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Nr. 47

DeZ 2224 = SH 77/739+82/1527 I 719 c+k 

Vs.  x[    ]
  i-[    ]
  1  x[    ]
  ma?-[    ]
5  2?  [    ]
  ...........................................
  __________________________
10  ša  li-me  Ii+n[a-pî-daššur-lišlim]
  NÍG.KA9-šu  šal-[mu]
  50.TA.ÀM  ta-l[i-tu-šu]
  Iḫa-bur-ra-ru
  lúSIPA  GU4

m[eš]

u.Rd.15 [ ]x  [   ]
  x-x  [    ]
Rs.  a-na  I.dXXX-[     ]
  DUMU  lu-ul?-l[a-ja-e  ]
  a-na  šu-mu-x  [    ]
20   3  KUŠ  EME5  M[U  ]
  1  KUŠ  EME5  MU  [  ]
  1  KUŠ  ANŠU.NÍTA  pír-s[u]
  ŠU.NÍGIN  5  KUŠ  ANŠU [     ]
  i+na  UGU!-[šu kar-ru-ú]
25  50  [TA.ÀM  ta-li-tu-šu]
  ša  Š[U!   ]
  __________________________
  iš!-t[u     ]
  1  KUŠ  E[ME5  ]
  1  KUŠ  [    ]
30  i+n[a     ]
  ...........................................

Z. 1-9 der Vorderseite ohne rekonstruierbaren Zusammenhang.
  ...........................................
10  des Eponymats des Ina[-pî-Aššur-lišlim].
  Seine Abrechnung ist in Or[dnung.]
  Je 50 ist die Nach[kommenschaft davon].
  Ḫabūrāru,
  der Rinderhirt .....
15  ...........................................
  ...........................................
  dem Sîn-[                  ]
  Sohn des Lull[ājû         ]
  für .... 
20   3 Häute von Eselinnen von [x Jah]ren
  1 Haut einer Eselin von [x ] Jahren,
  1 Haut eines entwöhnten Eselhengstes,
  insgesamt 5 Eselhäute
  sind von seinem Konto [abgezogen,]
25  [je] 50 [ist die Nachkommenschaft davon].
  In der Verfü[gung des ....]
  __________________________
  Nach[dem .......................
  1 Haut einer E[selin 
  1 Haut [ ...............
30  in [....................

Kommentar:
Z. 10: Die Ergänzung des Eponymennamens – theoretisch 

wäre auch Ina-Aššur-šuma-aṣbat möglich – ergibt sich aus der 
Amtszeit des Ḫabūrāru, in die nach Nr. 18 das Eponymat des 
Ina-pî-Aššur-lišlim fi el. 

Z. 17f.: Name und Vatersname sind schwer zu ergänzen. Na-
men mit dem theophoren Element Sîn sind natürlich sehr häufi g. 
Der Vatersname ist in Assur und T. Rimah häufi g, s. OMA 303f.; 
NAOMA 79. Einen weiteren Beleg in den Texten aus Dūr-Kat-
limmu kenne ich allerdings nicht, abgesehen von dem Namen des 
bekannten Eponymen (Nr. 2)

Z. 19: Eine Ergänzung der noch erhaltenen Zeichen zu einem 
sinnvollen Text vermag ich nicht vorzuschlagen. 

Z. 24: Der verfügbare Platz reicht nicht aus, um die Formel 
nikkas-šu šalmu unterzubringen.
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Nr. 48 

DeZ 2212 = SH 77/692  Foto S. 203

Vs.  iš-tu 4 GU4
meš  ŠU i+na a-bat I[    ]

  a-na uruad-me a-na ik-kar-te t[a-ad-nu-ni]
  [      ]x   ki-mu  GU4

meš  me-e-t[u-te(?)]
  _______________________________________
  [x-]TA.ÀM ta-li-tu-šu
5  [    6]0+ 20 TA.ÀM  4  mu-ru na-áš-ru
  [i+na ŠU]  Imu-šal-lim-dIM  SIPA  GU4

meš

  _______________________________________
  [ x   E]ME5  GAL  4  EME5  MU 2
  [ x   AN]ŠU.NÍTA GALmeš  12 ANŠU.NÍTA <MU> 1
  [          ]+⌈9⌉  ANŠUmeš  a-na SAG.DU
10  [um-ta-ṭi]-ma i+na KIN me-él-te
  [me-e-tu ma-a ] la a-ke-e-ṣu
  [i-ta-ma  za-]ku šúm-ma la-a it-ta-ma
  [ina muḫḫi-šu  e-]ri-ú  ul-lu-du
  [         TA.À]M ta-li-tu-[š]u
15  [                   ]TA.ÀM  20 su-ḫi-ri
  [              um]-ta-ṭí
u.Rd. [ša  ŠU  Iṣíl-l]í-dIM SIPA ANŠUmeš

  _______________________________________
  [i]š-tu 1 ME UDU.NÍTAmeš-šu  a-na É.GAL-lim
    ma-at-ḫu-ú-ni
Rs.20 [1 M]E + 30 + 7  UDU.U8    60+10 UDU.NÍTAmeš

  30  ÙZmeš                     20+8  MÁŠmeš

  ŠU.NÍGIN   2 ME 60+10+6  ṣe-ni a-na SAG.DU
  um-ta-ṭí  ma-a i+na KIN me-él-te me-e-ta
  i-ta-ma  za-ku šúm-ma la-a  it-ta-ma
25  i+na UGU-šu  e-ri-a  ul-la-da
  i-ba-qa-an-na  i-ra-bi-a
  50 TA.ÀM  ta-li-tu-šu a-na  60+20 TA.ÀM
  1 ME  60+10+8  UDU.SILA4

meš  um-ta-ṭí
  iš-tu  1(n) 1 BÁN  Ì-šu  a-na  É.GAL-lim
30  maḫ-ru-ni  1(n) 1 BÁN Ì   mu-ṭa-ú 
  iš-tu 4 GÚN  40+9 ma-na SÍGmeš

  a-na GIŠ.GÀRmeš  ù  lu-bu-ul-te
  a-na  GEMEmeš  É.GAL-lim ta-a[d-nu-ni]
  10+4  GÚN SÍGmeš  r[e-eḫ-tu...]
35  iš-tu  40  ma-na šar-ta a-[na É.GAL-lim(?)]
  maḫ-ru-ú-ni 4 +x(?) [ma-na šar-tu]
    re-eḫ-tu
o.Rd. [š]a ŠU  I.dIM-le-i  lú[NA.GAD]
  [m]a-[ša]r-tu  ša  li-me Imu[-šal-lim-dIM]
40  ITU  ḫi-bur  U4  20  KÁM  li-mu Imu-ša[l-lim-dIM]

  Nachdem  4 Hand-Rinder auf Weisung des[        ]
  nach Adme für die Pfl uggespanne ge[geben wurden]
  ...... anstelle der to[ten] Rinder
  _______________________________________
  Je [      ] ist die Nachkommenschaft davon
5  je 80,  sind 4 Jungstiere reduziert.
  [In der Verfügung des] Mušallim-Adad, des Rinderhirten.
  _______________________________________
  [x ] ausgewachsene Eselinnen, 4 zweijährige Eselinnen,
  [x]  ausgewachsene Esel, 12 einjährige Esel,
  [x+]9 Esel von dem (ursprünglichen) Bestand
10  [fehlen.] Folgendermassen: „In der Folge einer Flut
  [sind sie gestorben, ich habe (sie)] nicht gehäutet“, 
  [(sagt er und) ist]  rein. Wenn er nicht schwört,
  [werden sie zu seinen Lasten trächt]ig werden (und) werfen,
  je [          ] ist die Nachkommenschaft davon.
15  Auf je [80(?) ]  20 Jungtiere
  [          ] fehlen. 
  [In der Verfügung des Ṣil]lī-Adad, des Eselhirten.
 __________________________________________

  Nachdem man 100 von seinen Schafböcken an den Palast
  heraufgebracht hatte,
20  fehlen 137 Mutterschafe, 70 Schafböcke/Hammel,
  30 Ziegen, 28 Ziegenböcke,
  insgesamt 276 (Stück) Kleinvieh auf den (ursprünglichen) Bestand.
  Schwört er: „In der Folge einer Flut sind sie gestorben“, 
  so ist er frei. Wenn er nicht schwört,
25  werden sie zu seinen Lasten trächtig werden (und) werfen, 
  gerupft werden, aufwachsen. 
  Je 50 ist die Nachkommenschaft davon. Auf je 80
  fehlen 178 Lämmer.
  Nachdem man 1 paršiktu 1 sūtu Öl davon beim Palast
30  entgegengenommen hat, ist 1 paršiktu 1 sūtu Öl Fehlbetrag.
  Nachdem 4 Talent 49 Minen Wolle
  für das Arbeitspensum und für Stoffe
  an die Palastsklavinnen gege[ben wurden,]
  sind 14 Talent R[est??]
35  Nachdem 40 Minen Haar vo[m Palast]
  entgegengenommen wurden, sind 4+[x Minen Haar]
  der Rest.
  In der Verfügung des Adad-leʾi, des [Kleinviehhirten].
  Inventur des Eponym(ats) des Mu[šallim-Adad]
40  Monat Ḫibur, 20. Tag. Eponym[at] des Muša[llim-Adad]

Kommentar:
Da der Text vom üblichen Formular abweicht und leider 

einige Bruchstellen hat, ist er nicht voll verständlich. Allerdings 
lassen sich die Zeilen 7 - 17 des Textes, deren Beginn im Original 
abgesplittert ist, weitgehend nach den Zeilen 18 -28 ergänzen. Zu 
beachten ist ferner, dass Text Nr. 9 die Inventur von Rindern und 
Eseln – nicht aber von Kleinvieh – im gleichen Eponymat doku-
mentiert, folglich auch die gleichen Hirten nennt.

Z. 1: Zu GU4  ŠU „Handrind“ s. oben II 3.3a. Hier ist aller-
dings auch eine Lesung alpē-šu „seiner Rinder“ möglich, nach den 
Parallelen allerdings nicht sehr wahrscheinlich. Dass es sich hier 
offenbar um Jungtiere handelte, geht aus Z. 5 hervor.

Das Ende der Zeile ist zerstört, so dass der Name des Auf-
traggebers, der nach dem noch sichtbaren Personenkeil gestan-
den haben wird, unbekannt bleibt. Man könnte an den z.B. aus 
Nr. 37,11 und 39,13 bekannten und weisungsberechtigten bēl 
paḫete Katmuḫḫāju denken.

Z. 2: Der Ort uruAd-me ist noch im Text DeZ 3841 (Eponym: 
Aššur-bēl-ilāni) bezeugt, in dem es um die Lieferung von 30 emāru 
Gerste geht. Über seine Lage ist daraus nichts zu entnehmen.

ikkartu  „Pfl uggespann“ ist m.W. mittelassyrisch nur in den 
Texten aus TSH zu fi nden, hier aber als terminus technicus häufi g 
in den Texten, die die Verteilung der Ernte festhalten (s.unten Nr. 
60ff.), als alpē ikkarte „Rinder am Pfl uggespann“.

Am Ende der Zeile oder zu Beginn der folgenden fehlt ein 
Verbum.

Z. 3: kīmū  „anstelle von“ auch z.B. Nr. 39,6, ebenfalls von 
Pfl ugrindern gesagt.

Die Ergänzung am Ende der Zeile ist insofern problematisch, 
als vergleichbare Formen von muātu meist lediglich me-tu-tu ge-
schrieben werden (z.B. DeZ 3082,53).

Z. 6: Der Rinderhirt Mušallim-Adad ist bereits aus dem Text 
Nr.9 (s.d.) aus dem gleichen Jahre bekannt. Er war der Sohn des 
Adad-šuma-ēreš und agierte auch dort mit Ṣillī-Adad.

Z. 9: SAG.DU = qaqqudu „Kapital, Bestand“ ist nicht sehr 
häufi g in mA Kontext belegt, vgl. oben II 4.2, s. aber auch Postgate
1988, 227.

Z. 10: ma steht hier – analog zu Nr. 37,19ff. – für die übli-
cherweise ma-a geschriebene Einleitung der direkten Rede – Zu 
šipir mēlte, etwa „Folge der Flut“, s. schon zu Nr. 37,19. Dort und 
Nr. 43,3‘ auch die Freistellungsklausel für Hirten.

Z. 11:  Vgl. in Nuzi alpē la a-ki-ṣú JEN  353,6.12 und s. CAD 
K 270b sub 1 und W.von Soden, OLZ 70, 1975, 461.

Z. 13: Vgl. die Parallele in Z. 25, wonach wohl auch hier zu 
ergänzen ist. Es kann sich inhaltlich nur um eine Art von Sankti-
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on handeln, da es im Gegensatz zu zaku steht. Aller-
dings kann ich keine exakte Deutung der Phrase ina 
muḫḫī-šu erri’ū ulludū anbieten. Im Kontext des Ver-
bums (w)alādu (ulludu) kann es sich bei erû eigent-
lich nur um erû/arû „schwanger sein“ (CAD E 325f.; 
AHw. 72b) handeln. Als Sanktion scheint hier also 
vorgesehen zu sein, dass der Hirte die verloren gegan-
genen Tiere aus der Nachkommenschaft der eigenen 
Tiere ersetzt.

Z. 14ff.: Die folgende Rechnung setzt wohl erst 
die zu erwartende Nachkommenschaft der Esel fest 
und dann als Differenz den daraus resultierenden Rest 
an Jungtieren, die zu erstatten wären. Da aber die Zah-
len nicht erhalten sind, ist die Rechnung selbst nicht 
nachvollziehbar.

Das Grundsätzliche geht wohl aus der Rechnung 
mit Kleinvieh Z.20ff. hervor: Nach der Aussage, dass 
178 Lämmer die Differenz zwischen einer tālittu von 
50 zu 80 ausmacht, läßt sich die „normale“ Fertilitäts-
rate mit sechs Lämmern pro 10 Mutterschafe errech-
nen: Es fehlen 178 Lämmer - die Differenz zwischen 50 
und 80 beträgt 30, also 178 geteilt durch 30 = 5,933, 
aufgerundet zu 6. Bei einer Fertilitätsrate 80 würden 
die Gesamtsumme 474 Stück Kleinvieh ergeben Die 
Herde müßte dann insgesamt 474 geteilt durch 6 mal 
10 = 790 Muttertiere umfaßt haben. Der Text Nr. 11 
ist leider so fragmentarisch, dass er uns darüber keine 
Auskunft gibt.

Wenn man analoge Berechnungen für die Esel 
der Zeilen 7ff. voraussetzt, wären das bei 20 Tieren 
(Z. 15) = je 30 eine Gesamt-Nachkommenschaft von je 
80 = 53 Tiere und insgesamt eine Herde mit 66 Mutter-
tieren, von der dann die in den Zeilen 7 - 9 genannten 
Tiere als Verlust abzuziehen wären. Wie sich das zu 
den in Nr. 9, 15ff. aufgelisteten Eseln verhält, läßt sich 
leider nicht feststellen.

Z. 20f.: Die Rechnung ist nicht ganz korrekt, die 
Summe sollte 265 lauten. Der Schreiber hat sich also 
zu Ungunsten des Hirten verrechnet.

Z. 23: Im Gegensatz zu den Eseln, die als mas-
kulin behandelt wurden, ist das Kleinvieh fem.gen., so 
dass der Stativ 3.f.pl. zu muātu als me-e-ta erscheint. 
Analog sind wohl auch die folgenden Verbalformen 
jeweils als 3.f. pl. zu verstehen.

Es handelt sich offenbar um eine Formel, die in 
ganz ähnlicher Weise auch in Nuzi erscheint (s. CAD 
B 98 sub 1 a 6‘), aber auch in Assur: šumma ... lā itti-
din ina muḫḫi-šu i-ri-a ù ú-la!-da! i-ba-qa-an „wenn er 
.... (die Schafe) nicht liefert, dann werden sie zu seinen 
Lasten trächtig werden und werfen, er wird (sie) rup-
fen“ KAJ 88,15-18 (s. K. Deller, OrNS 35, 1966, 305). -
Die Form i-ba-qa-an-na kann aus sachlichen und 
grammatischen Gründen (kein Subjektswechsel) nur 
ein N-Stamm sein. Zur Verdoppelung des 3. Radikals 
(mA baqānu anstelle von baqāmu) s. GAG § 87f.

Z. 27f.: Beachte in Z. 28 die Schreibung UDU.
SILA4 gegenüber der üblichen syllabischen Schreibung 
parru/parrutu, s. auch Nr. 56,10 und oben II 3.3.4..
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Nr. 49

DeZ 3405 = SH 81/1527 I 142

Vs.  1 x[                                         ]
  ša ŠU  Iḫ[a-bu-ra-ri               ]
  ____________________
  iš-tu  1 KUŠ  EME5  [GAL -te]
  i+na  UGU-šu  kar-ru-ú-ni
5’  1  ANŠU.NÍTA  MU 4  mu-ṭa-ú
  1 šu-ši TA.ÀM  ta-li-tu
  1  ANŠU  su-ḫi-ru  ut-ru
  ša ŠU  I.dIM-DI.KU5

  ____________________
  iš-tu  10+1  KUŠ  UDU.U8

meš

10’  4  KUŠ  UDU  pár-ra-te
  2  KUŠ  [UDU<NÍTA>]meš  10+[1 UDU.NI]Mmeš

u.Rd. ŠU.NÍGIN  20+8  KUŠmeš

  i+na UGU-šu  kar-ru-ú
  ____________________
Rs.  x[                                pár-r]u!-temeš

15’  [                         ] MÁŠmeš

  [                                    ] x
  [                                              ] MEŠ
  [                                    ] x
Weitere 4 Zeilen vollständig getilgt

  1 x[.............................................]
  in der Verfügung des Ḫ[abūrāru]
  ____________________
  Nachdem 1 Haut einer [ausgewachsenen] Eselin
  von seinem Konto abgezogen ist,
5’  ist ein Eselshengst von 4 Jahren Fehlbetrag.
  Je 60 ist die Nachkommenschaft.
  1 Eselsfohlen ist Überschuß.
  In der Verfügung des Adad-daʾʾān
  ____________________
  Nachdem 11 Häute von Mutterschafen,
10’  4 Häute von Schafl ämmern,
  2 Häute von [<männlichen> Schaf]en, 1[1 Häute von männlichen] Lämmern
  insgesamt 28 Häute
  von seinem Konto abgezogen sind,
  ____________________
9 Zeilen der Rückseite getilgt

Kommentar:
Die Tafel, deren Rückseite vollständig gelöscht wurde, ent-

hält einige Fehler und ist deshalb vielleicht nur ein verworfener 
Entwurf.

Z. 1’f.: Entsprechend der üblichen Systematik müssen hier 
die Rinder mit ihrem Hirten Ḫabūrāru aufgeführt gewesen sein.

Z. 9’ff.: Das Formular der Abrechnung ist nicht zu Ende 
geführt. In Z. 11’ ist offensichtlich auch Text gelöscht worden; 
es fehlte, gemessen an den Raumverhältnissen, nach dem ersten 
UDU eine genauere Spezifi kation. Der Satz ist auch gar nicht zu 
Ende geführt. Man erwartet noch die Entlastungsformel und die 
Angabe des Hirten, vermutlich Sîn-abī.
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Nr. 50

DeZ 3488 = SH 81/1527 I 303

Vs.  ...........................................
  [                               m]u-ru!  š[a GABA]
  [ša  ŠU  Imu-ša]l-lim-dIM
  _____________________________
  [                              x  ] EME5  MU x[   ]
  [                                  ] 6               M[U?     ]
5’  [                                  ] 5  MU  4  7[ MU  3]
  [                                  ] 4  ANŠU  x [         ]
  [                                  ]meš  su-[gul-lu]
u.Rd. [ša  ŠU  Iṣillī-]dIM    lú[SIPA. ANŠUmeš]
  [                            x+] 10+8  UDU pár-ru-[tu]
Rs.10’ [           x+] 4  UDU.NIM ! meš

  [           x+] 10+2  MUNUS.ÁŠ!.GÀR[   ]
  [                        x+] 10+2  a-za-du
  [ŠU.NÍGIN        x  ]  ṣe-na
  [ša ŠU  Adad-leʾi]   lúNA.GAD
  _____________________________
15’  [                         ] 60+10+4  UDU pár-ru-te
  [                                                     ] xmeš

  [                                                          ] x 

  [                           ]säugende [Sti]erkälber
  [in der Verfügung des Muša]llim-Adad
  _____________________________
  [   x ] Eselin von x Jahren
  [              ]  6  von  x [Jahren]
5’  [                 ]  5  von  4 Jahren, 7 von [3 Jahren]
  [                 ]  4  Esel  von [x Jahren]
  [                               Esel]  Her[de]
  [in der Verfügung des Ṣillī]-Adad, des [Eselhirten]
  [             x+] 18  weibliche Läm[mer]
10’  [        x+]   4  männliche Lämmer
  [   x+] 12  Zicklein
  [       x+] 12  Jungziegenböcke
  [insgesamt        (Stück) ] Kleinvieh
  [in der Verfügung des Adad-leʾi,] des Hirten.
  _____________________________
15’  [                ] 74  weibliche Lämmer
  ..............................................
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Nr. 51

DeZ  3388 = SH 81/1527 I 112

Vs.  [i]š-tu  1  šu-ši  8  UDU.NÍTA  ma-aḫ?-ru-ú-ni a-na  LUGAL  še-ru-bu-ni
  50  TA.ÀM  {TA.ÀM}  ta-li-it-tu
  ⌈SÍG⌉?  60+30  GÚN  30+6  ma-na  a-na  GIŠ.GÀR  KIMIN  lu!-bu-ul-te
  ⌈a⌉-[n]a  GÉME  É.GAL-lim  ta-ad-na-ni  8  GÚN  9  ma-na  SÍG
5  i+na  qa-ti-šu  2  GÚN  20+5  ma-na  šar-tu
  5 BÁN  5 SÌLA  Ì.NUN  i+na  qa-ti-šu-ma
  ___________________________________________________
  10+8  KUŠmeš  4  KUŠmeš  pár-re-te  4  KUŠmeš  UDU.NÍTAmeš

  4  KUŠmeš  UDU.NIM  8  KUŠmeš  ÙZ  3  KUŠ  MUNUS.ÁŠ.GÀRmeš

  3  KUŠmeš  MÁŠmeš             2  KUŠ  a-za-di
10  ŠU.NÍGIN  40+6   KUŠmeš  i+na  1  me<-te> 7  KUŠmeš

u.Rd. na-ṣu! a-na  É.GAL-lim
  ú-bal  ṣe-ni  i+na  UGU-šu  ú-kar-ru-ú
Rs.  10+1  ⌈UD⌉U.U8

meš  20+2  UDU.NÍTA meš  mu-uṭ-ṭa-ú
  [x  ÙZ(??)]  8? MÁŠ  a?-na? Ire-ma-ni-dXXX  lúS[IP]A?  ta-ad-nu
  ___________________________________________________
15  [              ] x  x -ú-tu
  1  ME  60+20  UDU.U8

meš  60+10  UDU  pár-ru-tu!  60+20+7  UDU.NÍTA( !) meš   1 šu-ši  UDU.NIM meš

  [1]  ME  30+8  ÙZ  30+4  MUNUS.ÁŠ.GÀRmeš  1 [š]u-ši  4  MÁŠ  30  a-za-du
  ŠU.NÍGIN  6?  ME  1  šu-ši  4  ṣe-na  ša!  ŠU  ISU-dXXX
  ša  li-me  IX-ú-ma-i     áš-ra-a-ni
20  ITU  ḫi-bur  U4  20  KÁM

  Nachdem 68 Hammel empfangen (und) zum König überführt wurden,
  je 50 ist die Nachkommenschaft.
  (Nachdem) 90 Talent und 36 Minen Wolle als Arbeitspensum ditto Kleidung
  an die Palast-Dienerinnen gegeben wurden, (stehen) 8 Talent 9 Minen Wolle
5  zu seiner Verfügung. 2 Talent 25 Minen (Ziegen)haar,
  5 sūtu 5 qû  Butterschmalz sind ebenso zu seiner Verfügung.
  ___________________________________________________
  18 Häute <von Mutterschafen>, 4 Häute von Lämmern, 4 Häute von Hammeln,
  4 Häute von Schafböckchen, 8 Häute von Ziegen, 3 Häute von Zicklein,
  3 Häute von Ziegenböcken, 2 Häute von Jungziegenböcken,
10  insgesamt 46(!) Häute, für ein To<tes> sind 7 Häute
  gebracht worden. Dem Palast wird
  er sie liefern. Das Kleinvieh wird man von seinem Konto abziehen.
  11 Mutterschafe, 22 Schafböcke (sind) Verlust.
  [x  Schafe(?)] 8 Ziegenböcke sind an Rēmanni-Sîn den  [Hirten] gegeben.
  ___________________________________________________
15  ???
  180 Mutterschafe, 70 Lämmer, 28 Hammel, 60 Schafböckchen,
  [1?]38  Ziegen, 34 Zicklein, 64 Ziegenböcke, 30 Jungziegenböcke,
  insgesamt 664(!) (Stück) Kleinvieh in der Verfügung des Erīb-Sîn,
  welche (während) des Eponymats des Adad-umaʾʾi überprüft wurden.
20  Monat Ḫibur, 20. Tag.

Kommentar:
Der Text ist in sehr kleiner Schrift geschrieben und z.T. ver-

sintert, deshalb schwer zu lesen und an manchen Stellen unsicher. 
Er weicht außerdem stark vom üblichen Formular ab, so dass 
auch deshalb die Deutung oft fraglich ist. Ferner hat der Schrei-
ber gelegentlich Zeichen ausgelassen oder fehlerhaft geschrieben. 
Schließlich ist der Text auf eine querrechteckige Tafel geschrie-
ben und auf der Vorderseite sind durch einen senkrechten Strich 
und z.T. auf der Rückseite Teile des Textes getilgt. Es handelt sich 
vielleicht auch hier um eine „vorläufi ge Notiz“.

Z. 1: Die Lesung der Zeichen nach UDU ist problematisch. 
Analog zu še-ru-bu-ni erwartet  man eine Verbalform im Subjunk-
tiv. Auch die Formulierung ana šarre šērubu ist ungewöhnlich, da 
üblicherweise an den Palast und nicht direkt dem König geliefert 
wird.

Texte zur Viehwirtschaft

Z. 2: Die Wiederholung von TA.ÀM ist sicher fehlerhaft. 
Auf welche Anzahl von Kleinvieh sich die Nachkommenschaft 
bezieht, ist völlig unklar. 

Z. 3:  Das Zeichen am Anfang der Zeile ist stark beschädigt. 
Üblicherweise steht ja die gemessene Sache nach der Zahlangabe. 
Analog zu ähnlichen Texten (s. gleich) ist aber die Nennung von 
Wolle wahrscheinlich. Unklar ist ferner, was die Angabe KIMIN 
meint. Allerdings ist eine Lesung iškar lubulte  ausgeschlossen, vgl. 
aber die Angaben über Deputate in Nr. 39,10 und weiteren Tex-
ten des Archivs (DeZ 2504,2; 3295+3319,21.25; 3300+3436,63; 
3389,18; 3400,4; 3403,4. 15; 3407,4; 3848/14,4; 3848/18,2), bei 
denen es sich meist um die Herstellung von Textilien handelt.

Z. 4: Wieder ist der Anfang der Zeile zerstört und deshalb 
problematisch. Vgl. aber z.B. DeZ 3295+3319,23: 51 mana (Wol-
le) ana lubulte ša GÉMEmeš  ekalli und oben Nr. 48,31ff.: SÍGmeš 
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a-na GIŠ.GÀRmeš  KIMIN  lu-bu-ul-te a-na  GEMEmeš  É.GAL-lim 
ta-a[d-na-ni] Die Form tadnā-ni erfordert ein pluralisches femi-
nines Objekt, evtl. also šipātu. 

Z. 5: Worauf sich ina qāti-šu  bezieht ist unklar, da vorher 
kein Personenname erscheint.

Z. 7: Versehentlich ist das Zeichen U8  (laḫru) ausgefallen, 
ergibt sich aber aus dem Kontext.

Z. 10: Die Summe ist klar zu lesen aber nicht richtig, es sollte 
56 heißen. – Die Emendation am Ende der Zeile ergibt sich aus 
den vergleichbaren Formulierungen (s. II 4.2.3). Da die Zahl 46 
nicht durch sieben (Felle je totes Schaf etc.) teilbar ist, bleibt mir 
die Rechnung problematisch.

Z. 14: Am Anfang der Zeile sind noch einige Zeichenreste 
zu sehen, die sich leider nicht ergänzen lassen. Der Kleinviehhirte 
Rēmanni-Sîn ist nur hier belegt, während sein Kollege Erīb-Sîn 
auch in Nr. 27 (Eponym Šunu-qardū) und Nr. 56 genannt ist.

Z. 15: Eine Ergänzung des Zeilenanfangs ist mir leider nicht 
möglich.

Z. 16ff.: Die Summe von Z. 16 ergibt 397 Tiere, Z. 17 266, 
so dass die Gesamtsumme von 663 Tieren der hier angegebenen 
Summe von 664 fast genau entspricht.

Der Text ist seinem Typ nach uneinheitlich. Der Beginn 
spricht offenbar von einer Kleinviehlieferung an den Hof, danach 
von Lieferungen von Wolle an den Palast, wobei der Absender, 
dem auch ein beträchtlicher Teil an Naturalien verbleibt, unklar 
ist. In den Zeilen 7–12 folgt die übliche Abrechnung einer Klein-
viehherde, jedenfalls des dann in Z. 18 genannten Erīb-Sîn. Ein-
geschoben ist dann die Notiz über die Vergabe von Kleinvieh an 
Rēmanni-Sîn. In den Zeilen 15-19 wird dann die Herde des Erīb-
Sîn aufgeführt, die ihm nach der Überprüfung verblieben ist.

Der als Datum genannte 20. Ḫibur ist der übliche Termin des Zen-
sus, so dass es sich hier wohl auch um einen solchen handeln wird.
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Nr. 52

DeZ 3112 = SH 78/1527 I 52+113

Vs.  2  KUŠ   EME5  GALmeš

  1  KUŠ   EME5   MU   3
  2  KUŠ   EME5   MU   2
  3  KUŠ   [ANŠ]U.NÍTAmeš    GAL
5  2  KUŠ   ANŠ[U].NÍTAmeš  MU  2
  ŠU.NÍGIN  10  KUŠmeš  i+na 1  me-te
  7  KUŠmeš   na-ṣu
  a-na É.GAL-lim ú-bal
  [x  ANŠU]meš  i+na UGU!-šu ú-kar-ru
10  8(?) [EME5

meš ]  MU  2
  3  [AN]ŠU.[NÍTAmeš]     ⌈dit⌉to?

  9  ANŠU.N[ÍTAmeš    MU  x   ]
  ŠU.NÍGIN  20  AN[ŠUmeš  i+na UGU-šu ú-kar-ru]
  3  x[                                   ]
15  40+8 [                                    ]
  [x]+10+8 [                             ]
  50 TA.À[M  ta-li-tu]
u.Rd. KIMIN  xxx [                     ]
  a!-na šu-ši !  TA.ÀM [ta-li-it-tu ]
Rs.20 um-ta-ṭí
  NÍG.KA9

meš  ša  ANŠUmeš  š[al-mu]
  ______________________________
  1  KUŠ  EME5   MU   1[           ]
  ša  KUR ḫa-at-te  ša [               ]
  1  KUŠ  EME5  GAL  ša [          ]
25  ša  IKAR-dAMAR.UTU  ú[         ]
  ŠU.NÍGIN  2  KUŠmeš  a-na [        ]
  1 EME5    GAL  ša  KUR  ḫa[-at-te]
  a-na  UGU  I[                                  ]
  [    ]x  AN[ŠU     t]a-li-it-tu
30  [x +]2  s[u-ḫi-r]u-šu  3  TA.ÀM
  ta-li-it-tu-šu
  2  su-ḫi-ru!-šu  a-na 1  šu-ši TA.ÀM
  ta-li-it-te  um-ta-ṭí
  NÍG.KA9  ša  ANŠUmeš  ša  KUR ḫa-at-te
35  [i+na ŠU]  Iṣíl-lí-dIM
  [l]ú[S]IPA  ANŠUmeš

o.Rd. [ITU  ḫi]-bur  U4  20  KÁM  li-mu
   Ia-bat-tu   D[UMU]  X-MU-li-šèr 

  2 Häute von ausgewachsenen Eselinnen
  1 Haut einer Eselin von 3 Jahren
  2 Häute von Eselinnen von 2 Jahren
  3 Häute von ausgewachsenen Eseln
5  2 Häute von Eseln von 2 Jahren.
  Insgesamt 10 Häute. Anstelle von 1 Toten(?)
  sind 7 Häute gebracht,
  zum Palast wird er (sie) liefern.
  [x Esel]  wird man von seinem Konto abziehen.
10  8(?) [Eselinnen von] 2 Jahren
  3 Esel [                               ] ditto
  9 Esel [von x Jahren             ]
  insgesamt 20 Ese[l wird man von seinem Konto abziehen]
         3[                                 ]
15  48     [                                ]
  x+18 [                                ] 
  je 50 [ist die Nachkommenschaft]
  ditto  [                             ]
  auf je 60 [der Nachkommenschaft ]
20  wurde verringert.
  Die Abrechnung über die Esel [ist in Ordnung]
  ______________________________
  1 Haut einer einjährigen Eselin
  einer syrischen, die [                           ]
  1 Haut einer ausgewachsenen Eselin von [     ]
25  welche Eṭir-Marduk x[                                 ]
  insgesamt 2 Häute nach [                              ]
  eine ausgewachsene syri[sche] Eselin
  auf das Konto des [                                      ]
  [x+]x  E[sel         ] Nachkommenschaft
30  x+2 Ju[ngtiere] davon, je 3
  ist die Nachkommenschaft davon.
  2 Jungtiere davon auf je 60
  der Nachkommenschaft wurden verringert.
  Abrechnung der syrischen Esel
35  [in der Verfügung] des Ṣillī-Adad
  des Eselshirten.
  Monat Ḫibur, Tag 20. Eponym
  Abattu, Sohn des Adad-šuma-līšer

Texte zur Viehwirtschaft
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NR. 53

DeZ 3348 = SH 80/1527 I 246  Fotos S. 204 f.         

Vs.  KUŠmeš  la  na-ṣu  50 T[A.ÀM  ta-li-i]t-tu
  2  KUŠmeš  EME5

meš  GAL  1 [KUŠ EM]E5  [   ]
  1  KUŠmeš  <ANŠU>.NÍTAmeš  GAL  1 K[UŠ].NÍTA <MU> 1
  ŠU.NÍGIN  5  KUŠmeš  i+na 1 me-te n[a-ṣ]u
5  a-na  É.GAL-lim  ú-bal  i+na  UGU-šu
  ú-kar-ru-ú
  i+na  li-m[e]  Ie-tel-pi-i-da-šur
  2  KUŠmeš  EME5

meš  GAL  1  KUŠ  MU  2
  1  KUŠ  MU  1    1 K[UŠ]  [ANŠ]U.GAL
10  1  [KU]Š  MU  2 [ŠU.NÍGIN?]  6?  K[UŠ]meš  i+na 1 me-te
  K[IM]IN    KI[MI]N KIM[IN]  
  50-TA.ÀM  [ta]-li-i-tu  ša  li-me
  IPAP-nam-kur-LUGAL
 ___________________________________________
  30 TA.ÀM   t[a!-l]i ?-it-tu
15  2  KUŠmeš  EME5

meš  [GA] L   1  KUŠ  MU  3
  1  KUŠ  MU  2                1  KUŠ  ANŠU.NÍTA  GAL
  1  KUŠ  MU  3                 1  KUŠ  MU  2
  ŠU.NÍGIN  7  KUŠ meš  i+na 1 me-te?  na-ṣu
  KIMIN      KIMIN KIMIN
20  ša  li-me  I.da-šur-EN-DINGIR meš.ni

  10  EME5
meš  GAL 2  MU  3 

  3  MU  2   [1]5 ?  ANŠU.NÍTAmeš  GAL
  5  MU  3        4?  MU  2
u.Rd. ŠU.NÍGIN  30+9?    ANŠUmeš  i+na(?)
25  ta-li-tu!  i+na        UGU-ḫi-šu
  i-ta-áš-ku-nu
Rs.  7  EME5

meš  GAL  6  ANŠU.NÍTAmeš  GAL
  1  ANŠU.NÍTA  MU  2  ŠU.NÍGIN  14  ANŠUmeš

  a-na  SAG.DI  um-ta-a-ṭí
30  NÍG.KA9

meš ša 3  MU meš ša  ŠU  Iṣíl-lí-dIM
  lúSIPA  ANŠUmeš

 ___________________________________________
  KUŠmeš  la  na-ṣu  40?  TA.ÀM  ta-li-it-t[u]
  2  KUŠ  EME5  GAL  [1]  KUŠ  MU  [ 3 ]  1  KUŠ N[ÍTA  GAL]
  1  KUŠ  MU  2  ŠU.NÍGIN   5 KU[Š]meš  KIMIN. KIMIN
35  <ša>  li-me   Ie-tel-pi-i-da-šur
 ___________________________________________
  2 KUŠmeš  EME5  GAL  1  KUŠ  MU  2  1[KU]Š  MU  1
  1 K[UŠ] <ANŠU>.NÍTAmeš GAL 1 KUŠ <ANŠU>.NÍTAmeš MU [ 
  [ŠU.NÍGIN 6] KUŠmeš  KIMIN. KIMIN  50  TA.ÀM [ta-li-]it-tu
  [ša  l]i-me  Iú-ṣur-nam-kur-LUGAL
 ___________________________________________
40  2   EM[E5

meš]  GAL 1  KUŠ  MU  2
  1  KUŠ  MU  1    1  KUŠ  ANŠU.NÍTA  GAL
  1  KUŠ  MU  3  1  KUŠ  MU  2
  ŠU.NÍGIN  7   KUŠ   KIMIN  KIMIN
  30  TA.ÀM  ta-li-tu
45  ša  li-me   I.[da]-šur-EN-DINGIR meš.ni

 ___________________________________________
  15  EME5

meš  GAL 3  MU  3   2  MU  2
  16  ANŠU.NÍTAmeš  GAL            5?  MU  2
  ŠU.NÍGIN  40+1   ANŠU meš  sa-mu-ḫa-tu
  i+na  UGU-ḫi-šu  i-ta-áš-ku-n[u]
o.Rd.50 10+7?  EME5

meš 1  MU  1  2 NÍTAmeš  GA[L]
  ŠU.NÍGIN  20   ANŠUme<š>  a+na  SAG.DU
  um-ta-ṭí
lk.Rd. NÍG.KA9  šá  3  MUmeš    ša!  ŠU  I.gišTUKUL-ti-dIM
  lúSIPA   ANŠUmeš  šá!  É.GAL-lim
55  ANŠU  x  x  x  x -te  [IT]U  ḫi-bur  U4  29  KÁM  l[i]-mu
  I.da-šur-EN-DINGIR meš.ni

Texte zur Viehwirtschaft
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  Häute sind nicht geliefert. Je 50 [ist die Nachkommen]schaft
  2 Häute von ausgewachsenen Eselinnen, 1 [Haut einer Esel]in [von x Jahren]
  1 Häutesic von ausgewachsenen Eseln  1 Haut eines männlichen (Esels) von 1 (Jahr)
  insgesamt 5 Häute auf 1 toten (Esel) [sind geliefert worden].
5  Er wird sie zum Palast bringen. Man wird (sie) von seinem Schuldkonto 
  abziehen.
  Im Eponymat des Etel-pî-Aššur.
  2 Häute von ausgewachsenen Eselinnen, 1 Haut von einer 2-jährigen (Eselin),
  1 Haut von einer 1-jährigen (Eselin), 1 Haut eines ausgewachsenen Esels,
10  1 Haut eines 2-jährigen (Esels), <insgesamt> 6 H[äute] auf 1 toten (Esel),
   ditto     ditto    ditto
  Je 50 ist die Nachkommenschaft. Das des Eponymats 
  des Uṣur-namkūr-šarre
  ________________________________________
  Je 30 ist die Nachkommenschaft (?).
15  2 Häute von [ausgewachs]enen Eselinnen 1 Haut einer 3-jährigen
  1 Haut einer 2-jährigen 1 Haut eines ausgewachsenen Esels
  1 Haut eines 3-jährigen 1 Haut eines 2-jährigen
  insgesamt 7(!) Häute auf einen toten (Esel) sind geliefert worden.
  ditto     ditto    ditto
20  Das des Eponymats des Aššur-bēl-ilāni.
  10  ausgewachsene Eselinnen 2    3-jährige
  3   2-jährige   15 ausgewachsene Esel
  5   3-jährige   4    2-jährige
  insgesamt 39(!) Esel
25  Nachkommenschaft hat man zu seinen Lasten
  auferlegt.
  7 ausgewachsene Eselinnen   6 ausgewachsene Esel
  1 Esel 2-jährig, um insgesamt 14 Esel
  ist der (ursprüngliche) Bestand verringert.
30  Abrechnung über 3 Jahre (über Esel) in der Verfügung des Ṣillī-Adad,
  des Eselhirten.
  ________________________________________
  Häute, nicht gebracht, je 40 ist die Nachkommenschaft 
  2 Häute von ausgewachsenen Eselinnen [1] Haut (3-)jährig 1 Haut vom [ausgewachsenen] Esel
  1 Haut 2-jährig, insgesamt 5 Häute  ditto  ditto.
35  Eponymat des Etel-pî-Aššur
  ________________________________________
  2 Häute von ausgewachsenen Eselinn(en)  1 Haut  2-jährig 1 Haut 1-jährig
  1 Haut eines ausgewachsenen Esels, 1 Haut eines x-jährigen Esels,
  [insgesamt  6] Häute  ditto  ditto  je 50 [ist die Nach]kommenschaft
  [vom Epon]ymat des Uṣur-namkur-šarri
  ________________________________________
40  2 (Häute von) ausgewachsenen Ese[linnen]  1 Haut 2-jährig
  1 Haut 1-jährig    1 Haut vom ausgewachsenen Esel
  1 Haut 3-jährig   1 Haut 2-jährig
  insgesamt 7 Häute  ditto  ditto
  je 30 ist die Nachkommenschaft
45  vom Eponymat des Aššur-bēl-ilāni
  ________________________________________
  15 ausgewachsene Eselinnen  3  3-jährig      2  2-jährig
  16 ausgewachsene Esel 5 2-jährig
  insgesamt 41 vermischte Esel
  hat man zu seinen Lasten auferlegt.
50  17? Eselinnen, 1 von 1 Jahr, 2 ausgewachsene Esel,
  um insgesamt 20 Esel ist der (ursprüngliche) Bestand
   verringert.
  Abrechnung über 3 Jahre des (Bestandes) in der Verantwortung des Tukultī-Adad,
  Eselhirte des Palastes
55  Esel ..... Monat Ḫibur, 29. Tag. Eponym
  Aššur-bēl-ilāni

Kommentar:
Der Text ist eine Abrechnung mit den 

beiden Eselhirten ¥ill÷-Adad und Tukult÷-
Adad über die drei Jahre der aufeinander 
folgenden Eponymen Etel-pî-Aššur, Uµur-
namkur-šarre und Aššur-bēl-ilāni. Er ist im 
gleichen Monat aber neun Tage später wie 
Nr. 3 ausgestellt und enthält die Bestandsab-
rechnung. Allerdings differieren die Zahlen 
und es ist nicht klar, wie sie sich zueinander 
verhalten. 

Die Abrechnung der für tote Tiere gelie-
ferten Häute sieht so aus: 

Hirte 1 Hirte 2 
Jahr 1 5 Häute 5 Häute
Jahr 2 6 Häute 6 Häute
Jahr 3 7 Häute 7 Häute
Summe 18 Häute 18 Häute

Die Übereinstimung der Zahlen ist 
merkwürdig. Sie korrespondieren nicht mit 
dem Abzug von 14 bzw. 20 Eseln in Z. 28 
bzw. 51. 

Auch das Verhältnis zu den in Nr. 3 ge-
nannten Herden wird nicht recht klar. Dort 
verfügt Ṣillī-Adad über eine Herde von 56 
Eseln. Hier wird in Z. 21-29 sein ursprüng-
licher Bestand um 14 Esel verringert und es 
werden ihm 39 Esel verschiedener Alters-
stufen „auferlegt“(ina muḫḫi-šu ittaškunū), 
was allenfalls auf 53 Esel führen würde. Für 
Tukultī-Adad,  der in Nr. 3 eine Herde von 
108 Eseln übernahm, können die 20 plus 41 
Esel der Z. 46-52 schon garnicht zutreffen.   

Z. 1 und 32: Die Einleitung der bei-
den Abschnitte beginnt jeweils mit der Aus-
sage KUŠmeš lā naṣṣū „die Felle/Häute sind 
nicht abgeliefert“, was im Gegensatz zu der 
Aussage steht, dass eine Anzahl von Häu-
ten anstelle eines toten Esels zu liefern ist 
(s. dazu II 4.2.3).  

Z. 14: Obgleich die Zeichenspuren 
eher auf ein TE als auf ein TA weisen, ist 
wohl analog zu Z. 32 auch hier t[a!?-l]i-it-tu 
zu lesen.

Texte zur Viehwirtschaft

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:141BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:141 12.06.2008   12:05:3812.06.2008   12:05:38

1 1 1 



96

Nr. 54

DeZ 3110 = SH 78/1527 I 129

Vs.  [                                       KU]Š
  [                      ] 2 KUŠ
  [  ME]Š 1  KUŠ  M[U 2?]
  [  x  ]  KUŠ  MU 1  ŠU.NÍGIN  11 ANŠUmeš

5’  ⌈7⌉? KUŠmeš na-[ṣ]u a-[na] É.<GAL>-lim maḫ-ru-n[i?]
  60+10  TA.ÀM  ta-li-it-tu
  ša  li-me  Ia-bat-te 
  DUMU  X-šam-ši
  ____________________________
  1  šu-ši  TA.ÀM   ta-li-it-tu 
10’  4  KUŠmeš  EME5

meš  GAL.GAL
  1  KUŠ  MU  3   1  KUŠ  MU  2
  1?  KUŠ  MU  1  2  KUŠ  NÍTAmeš

  [ 1 ] KUŠ  MU  3  1  KUŠ  MU  2
  [ 1 ]  KUŠ  MU  1
15’  [ŠU].NÍGIN  12 KUŠmeš

u.Rd. [ša  l]i-me
  [Ia-bat]-te  DUMU  X-MU-le-šìr
Rs.  [ ]  KUŠmeš  EME5

meš

  [  KU]Š  MU 2
20’  [             K]UŠ meš MU 1  x x x
  [       ]
  [       ]
  [       ]
  [                                   x-]TA.ÀM
25’  [                             ta-]li-it-tu
  [       ] 5  [  K]UŠ meš  2  NÍTAmeš

  [             ]   TA.ÀM   ANŠU meš

  [i+na UGU]-šu  ú-kar-ru-ú
  [li-mu/me   Ia]-bat[-te  ]

  [                           H]aut
  [                ] 2  Häute
  [            ]        1  Haut  2-jä[hrig]
  [x ] Haut  1-jährig, insgesamt 11 Esel
5’  7? Häute wurden gebracht, beim Palast wurden sie angenommen.
  Je 70 ist die Nachkommenschaft.
  Vom Eponymat des Abattu,
  Sohn des Adad-šamšī
  ____________________________
  Je 60 ist die Nachkommenschaft
10’  4 Häute von ausgewachsenen Eselinnen
  1 Haut 3-jährig  1 Haut 2-jährig
  1 Haut 1-jährig  2 Häute von männlichen
  [1] Haut 3-jährig 1 Haut 2-jährig
  [1] Haut 1-jährig
15’  insgesamt 12 Häute
Rd. [vom] Eponymat 
  [des Abat]tu, Sohn des Adad-šumu-lēšir
  [  x  ] Häute von Eselinnen
  [                  x  Hau]t   2-jährig
20’  [                  x  Häu]te 1-jährig
   [                            ] x
  [                           ]
  [                    ]
  [                        ] je
25’  [ist die Nach]kommenschaft
  [                   ]  5  Häute, 2 von männlichen
  [                       ] je  1  xx
  [zu] seinen [Lasten]  werden sie abziehen.
  [Eponymat des A]bat[tu]
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Nr. 55

DeZ 2219 + 3848/2 = SH 77/738 + 82/1527 I 767

Vs.  ŠU.NÍGIN  7 K⌈UŠ⌉  x   LÚ[ ]
  ___________________________
  60+10 TA.ÀM  ta-li-t[u/te  ]
  a-na  60+20 TA.ÀM  ta-l[i-te ]
  3  GU4

?  mu-ru-šu  ma-a[ḫ-ru]
  ___________________________
5'  mu-ṭa-ú  ša  UGU!  Imu-šal-lim-dIM
  DUMU  dIM-M[U-KA]M  lúSIPA  GU4

meš

  ___________________________ 
  [  ]2  E[M]E5

[meš] GAL meš

  [  ]  MU  2
  [  ]  a-na  SAG.DU
10'  [ um-ta]-ṭí
  [    x]-tu  ki/DI
  .......................................
Rs.  [  ] x
  [  ]  lúSIPA  ANŠU
  ___________________________
  [  ]  3  UDU.NÍTAmeš

  [  ]  MÁŠmeš

5’  [ŠU.NÍGIN]  1?  ME  40+x [ ]  ṣe-ni
  a-na  SAG.DU  um-ta-ṭí
  50-TA.ÀM  ta-li-tu-šu  10(??)-šu
  a-na 60+20-TA.ÀM  ta-li-te
  1  ME  60+10+5  UDU!.SILA4 

!meš  ma-ṭí-ú
10’  iš-tu  1(n) 2 BÁN Ì  a-na ......
  maḫ-ru-ni
  1(n) 1 BÁN Ì  ša É( ?)[  ]
  iš-tu  x[ ]x  30  GU4( ?)  x[ ]
  [   ]  ŠÀ  [  ]

  Insgesamt 7 Häute x  ..............
  ___________________________
  Je 70 ist die Nach[kommenschaft ...]
  gegenüber je 80 Nach[kommenschaft(?).......
  3 Stierkälber davon sind in Empfang genommen.
  ___________________________
5  Fehlbetrag zu Lasten von Mušallim-Adad,
  Sohn des Adad-šum[a-ēre]š, des Rinderhirten.
  ___________________________
  2  erwachsene Eselinnen,
  [x Eselinnen von ] 2 Jahren,
  [                           ] vom (ursprünglichen) Bestand 
10  [                     ist ver]ringert
  .......................................
Rs.  [            ] Eselhirte
  ___________________________
  [                      x +] 3 Hammel
  [                      x   ]  Ziegen
5’  [Um insgesamt ]  140(?) Stück Kleinvieh
  ist der (ursprüngliche) Bestand verringert.
  Je 50 ist die Nachkommenschaft davon.
  Auf je 80 der Nachkommenschaft
  175  ........  sind abgezogen.
10’  Nachdem man 8 sūtu Öl für ...
  in Empfang genommen hat,
  7 sūtu  Öl des P[alastes ??... 
  Nachdem .... 30 R[inder??...
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  16 Felle von Mutterschafen 2 Felle von weiblichen Lämmern
  4   Felle von Schafböcken   1 Fell vom männlichen Lamm
  8   Felle von Ziegen          1 Fell vom Zicklein
  2   Felle von Ziegenböcken     1 Fell vom Jungziegenbock
5  insgesamt 35 Felle von verschiedenem Kleinvieh.
  Auf ein totes (Tier) sind 10 Felle gebracht worden.
  22 Schafböcke sind an den Palast gegeben.
  Von seinem Schuldkonto sind sie abgezogen.
  [In der Verfügung des] Adad-leʾi
10  [      ] Lämmer (in der) Verfügung des [        ]
  ................................................
Rs.  [                               ] ½ Mine Wolle
  [                        ]  nachdem 20 Minen Ziegenhaar
  für seine Arbeit in Empfang genommen wurden,
  sind (noch) 3 Talent 30 Minen Haar
5’  zu seiner Verfügung.
    3 sūtu 1  qû  Butterschmalz über seine.... hinaus
  in seiner Verfügung ist nicht(?) empfangen.
  14 Mutterschafe 13 Schafböcke
  8   Ziegen   15 Ziegenböcke,
10’  um insgesamt 41 (Stück) Kleinvieh
  ist der (ursprüngliche) Bestand verringert.
  Abrechnung über seine Schafe(?). Erīb-Sîn, Hirte.
  [Masuku (war) qē]pu.
  [Ištu-Adad-gabbe (war)] Schreiber.

Kommentar:
Z.6: Die Korrektur erfolgt hier analog zu Nr. 51,11 f., wo 

ebenfalls die Zahl der verstorbenen Tiere und die dafür gelieferten 
Felle registriert sind. Hier beträgt die Relation offenbar 1 : 10. 
Wenn man allerdings i+na 1 ME  10 KUŠmeš naṣṣū „auf 100 sind 
10 Felle gebracht worden“ liest (s. aber Kommentar zu Nr. 21,9!), 
würde das bei 35  Fellen bedeuten, dass die Herde 350 Tiere um-
fasste, was durchaus im Rahmen des Üblichen läge ( s.o. sub II 3.1). 

Rs. Z.6’ f.: Lesung und Deutung dieser beiden Zeilen bleibt 
unklar, vgl. aber Nr. 51,4ff.  

Rs. Z. 13f.: Die Reste dieser beiden Zeilen befi nden sich auf 
dem linken Rand der nur teilweise erhaltenen Tafel. Man erwartet, 
analog zu z.B. Nr. 9,26ff.; 22,37f. usw. ein Datum, das aber nicht 
erhalten ist. 

Nr. 56

DeZ 3848/4 = SH 82/1527 I 233

  16  KUŠmeš  U8             2  KUŠ  pár-re-te 
  4  KUŠ  UDU.NÍTAmeš   1  KUŠ  UDU.NIMmeš

  8  KUŠ  ÙZmeš                    1  KUŠ MUNUS.ÁŠ.GÀR
  2  KUŠ  MÁŠmeš        1  KUŠ  a-za-a-di
5  ŠU.NÍGIN  30+5  KUŠ !meš  ša  ṣe-ni  sa-mu-ḫa-te
  i-na 1  me<te> 10 KUŠmeš  na-aṣ-ṣu 
  20+2  UDU.NÍTAmeš  a-na  É.GAL-lim  ta-ad-nu
  i-na  UGU-šu  kar-r[u-ú]
  [ ] dIM!-le-i!

10  [ U]DU.SILA4
meš ŠU  I[       ]

  ................................................
Rs.  [  ]  ½  ma-na  SÍGm[eš]
  [          ] iš-tu 20 ma-na SÍG  ÙZ 
  a-na  dul!-li-šu  maḫ-ru-ú-ni
  3  GÚN  30  ma-na  šar-tumeš

5’  i-na  qa-ti-šu
  3  BÁN  1 SÌLA  Ì.NUN.NA  a-na  ṣe-er  xmeš-šu
  i-na  qa-ti-šu  la?-a  ma-ḫi-ir
  10+4 UDU.U8

meš  4 UDU.NÍTAmeš

  8    ÙZmeš           10+5  MÁŠ meš

10’  ŠU.NÍGIN 40+1 ṣe-ni
o.Rd. a-na  SAG.DI  um-ta-ṭí
  NÍG.KA9   [U]DU- šu  ISU-dxxx  lúNA.GAD
lk.Rd. [Ima-su-ku  qe]-pu
  [Iištu-adad-gabbe]  DUB.SAR
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Nr. 57

DeZ 13218 / 17 = SH 82/1527 I 31

Vs.  5!  KUŠmeš    E[ME5              ]
  4  KUŠmeš     E[ME5              ]
  4  KUŠmeš     E[ME5               ]
  ŠU.NÍGIN  13  KU[Šmeš  ]
5  x  x[                                 ]
  ..........................................
Rs.  ŠU.NÍGIN  60? [             ]
  mu-uṭ-ṭa-ú  š[a              ]
  lúSIPA  [                       ]
   NÍG.KA9

meš-šu [ šal-mu ]
5’  [ta-li-it-]te x[             ]
o.Rd. [   ] ŠU  KUŠ  KU ?[     ]
  [  ] x  x tu -x[                 ]
lk.Rd. ITU ḫi-bur  U4  10[+10 KÁM       ]

  5! Häute von Es[elinnen     ]
  4 Häute von Es[elinnen  ]
  4 Häute von Es[elinnen  ]
  insgesamt 13 Häu[te  ........
5  x  x [
  ..........................................
Rs.  insgesamt  60(?) x[              ]
  Fehlbetrag v[on ....
  Hirte [ ....................
  seine Abrechnung [       
5’  [Nachkommen]schaft x[         ]
  ..........................................
  ..........................................
lk.Rd. Monat Ḫibur 2[0.] Tag. [Eponymat des ...]

Nr. 58

DeZ 13218 / 22 = SH 82/1527 I 829

Vs.  ...............................................
  [    ]x +5  KUŠ  G[U4      ]
  [i+na]  UGU-šu x[       ]
  [ x  GU]4.ÁB  MU  2[   ]
  [ x  GU]4  mu-r[a!-tu ša GABA]
5’  [   ú-ka]r-ru-⌈ú⌉
  ...............................................
Rs.  [                          ]x  MU?  2 [    ]
  [                  ANŠ]U MU [        ]
  [       i+na U]GU-šu  [           ] 
  [       NÍG.KA]9-šu  šal-[mu]
5’  [               x]TA.ÀM  t[a-li-tu-šu(?)]
o.Rd. [                 ] li? a-na x[
  [       ]x-dIM    [                 ]
  ________________________
  [ITU] a-bu-LUGAL-a[-nu U4  x KÁM]
  [li-]mu  Ii-na-pi-i[-da-šur-liš-lim]
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Kommentar:
Rs. Z. 7’: Wenn die Ergänzung des Eponymennamen richtig 

ist, ist hier wohl der Eselhirt Adad-da²²ān (s.o. II 2.3) zu ergän-
zen.

Vs.  ...............................................
  [   ]+5  R[ind]erfelle 
  [zu] seinen Lasten wird man [      ]
  [x  K]ühe von 2 Jahren
  [x  Kuh]kälber 
5’  [ab]ziehen.
  ...............................................
Rs.  [                    ] von 2 Jahren [     ]
  [  x            Ese]l von x Jahren
  [       zu] seinen Lasten [       ]
  [         seine [Abrechnun]g ist in Ord[nung]
5’  [je ....]  ist [seine N]ach[kommenschaft]
  [                         ]  für  [             ]
  [                         ] –Adad [   ]
  ________________________
  [Monat]  Abu-šarrāni [x  Tag].
  Eponym(at) des Ina-pî[-Aššur-lišlim]

Nr. 59

DeZ  3341  =  SH 80/1527  I  113

Vs.  ................................
  1 [EME]5       [GA]L-tu
  1 E[M]E5       pír-su
  ŠU.NÍGIN  2  ANŠU mu-ṭa-ú
  i+na UGU  I.d[IM]-DI.KU5
5’  KUŠmeš-šu [     ] x [  ]
  KUŠmeš-šu  a-na [    ]
  uruŠÀ.URU  ú-[bal]
Rs.  id-da-a[n?                  ]
  ù  mu-ṭa-ú [                ]
10’  i+na UGU-š[u]
  ú-kar-ru-ú [
  [         ] I.da-[                   ]

  1  ausgewachsene [Esel]in
  1   entwöhnte E[sel]in
  insgesamt 2 Esel Fehlbetrag
  zu Lasten des [Adad]-daʾʾān
5’  seine Häute ........
  seine Häute nach
  Assur wird er b[ringen,]
Rs.  wird er geb[en .....
  und den Fehlbetrag
  auf seinem Konto
  wird man verringern.                  
  [Monat x  Tag y Eponym ] A-......

Kommentar:
Beachte, dass in diesem Text erstmals eine direkte Lieferung 

nach Assur genannt wird, leider ohne Angabe, wo sie in Assur 
deponiert werden sollte.
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Nr. 60

DeZ 3834 = SH 82/1527 I 705  Fotos S. 206f.

  2 ME 40 ANŠU 4 BÁN ŠE i+na GIŠ.[BÁN š]a ḫi-bur-[ni  p]i-šèr-ti
  ka-ru-e ma-di-id [te-li-it BURU14   ša  1]50 GÁN
  1 ANŠU 1(n)  ŠE-TA.ÀM  it-tal-ka 3 [BÁN  ŠE ut-r]u ša ŠU  IDINGIR-ma-a-bi
  ________________________________________________________________
  2 ME  52 ANŠU  2 BÁN  ŠE  i+na GIŠ.BÁN ša ḫi-bur-ni [pi-š]èr-ti
5  ka-ru-e ma-di-id te-li-<it> BURU14 ša [1 ME 10+] 40 GÁN
  1 ANŠU 1(n) 8 SÌLA ŠE-TA.ÀM  it-tal-ka ša ŠU I.dXXX-m[u-KAR]
  ________________________________________________________________
  2 ME ANŠU 3 BÁN ŠE i+na GIŠ.BÁN  ša ḫi-bur-ni pi-šèr-ti
  ka-ru-e  ma-di-id te-li<it> BURU14  ša 1 ME 50 GÁN
  1 ANŠU 3 BÁN 5 SÌLA  ŠE-TA.ÀM it-tal-ka 3 BÁN ŠE  ut-ru ša ŠU Iit-tab-ši-le-šìr
  ________________________________________________________________
10  1 ME 40+8  ANŠU  ŠE ša šèr-e i+na GIŠ.BÁN ša ḫi-bur-ni  pi-šèr-ti
  ka-ru-e ma-di-id te-li-it BURU14  ša  50  GÁN
  2 ANŠU  1(n) 3 BÁN 5 SÌLA  ŠE-TA.ÀM it-tal-ka 5 BÁN  ŠE ut-ru
      ša  ŠU  I.dXXX-SAG  GAL lúENGARmeš

  ________________________________________________________________
  ŠU.NÍGIN 8 ME 40+1 ANŠU  4 BÁN še-um i+na GIŠ.BÁN ša ḫi-b[ur-n]i
15  pi-šèr-ti k[a-r]u-e ma-di-id te-li[-it  BURU14]
u.Rd. ša 5 ME GÁ[N  1] ANŠU  1(n) 8 SÌLA  ŠE-TA.ÀM  it-[tal]-ka
  1 ANŠU  4 BÁN  ŠE  [ut]-ru [i+na]  ŠÀ-bi  ŠE an-né-e
  [1] ME  50  ANŠU [ŠE  NU]MUN  ša 5 ME  GÁN a-ra-še
Rs.  3 BÁN-TA.ÀM  i-za-ru
20  60+20+1 ANŠU ŠE ŠUK-at  30  GU4

meš ša 15  [giš]APINmeš

  ša  6 ITU  U4
meš  1 ½  SÌLA-TA.ÀM  e-ku-lu

  1 ME  30+3 ANŠU 4 BÁN  ŠE  i[+n]a GIŠ.BÁN  ša ḫi-bur-ni  ŠUK-at ši-luḫ-li
  ša 12 ITU U4

meš  4 ME 60+10+6 ANŠU 1(n) 2 BÁN  ŠE  re-eḫ-tu
  a-na 1  kar-me ta-bi-ik
25  I.dbe-er-MU-le-šìr  lúqe-pu
  IEN-ŠEŠmeš-šu  lúDUB.SAR
  ________________________________________________________________
      uruBÀ[D]-k[at-l]i-mu
  ________________________________________________________________
  1 ME 10+6 A[NŠU 4 BÁN ŠE i+na  GIŠ.BÁN ḫi-bur-]ni pi-šèr-ti ka-ru-e ma-di-id
  te-li-i[t  BURU14   ša  1 ME GÁN  11  AN]ŠU 1(n) 4 SÌLA  ŠE-TA.ÀM
30  it-ta[l-ka i+na ŠÀ-bi]  ŠE [an]-né-e! 30!  ANŠU ŠE NUMUN
  ša  1 ME [GÁN  a-ra-še] 3 BÁN-TA.ÀM [i]-za-ru  10+3 ANŠU 5 BÁN ŠE
  ŠUK-at  2+[2  GU4

meš] gišAPINmeš 1 GU4  ut-ri  ša 6 ITU.U4[me]š

  1 ½ SÌLA-[TA.ÀM e-ku]-lu 10+9 ANŠU 4 BÁN 4 SÌLA ŠE ŠUK-at ši-l[uḫ-l]i
  ša 12 [ITU  U4

meš 53 ANŠU 4 BÁN 6 SÌLA] ŠE  re-eḫ-tu
35      a-[na bīt karme ] ta-bi-ik
      [          ]ri  ša  urudu-ú-a-ra
o.Rd. ITU( !)  ḫ[i!-bur U4] 20 KÁM li-mu I.da-šur-k[e-t]i-de 
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  240 emāru 4 sūtu Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu, „Aufl ösung des
  Getreidehaufens“, ist abgemessen. [Ernteertrag v]on  150 ikû  (Feld).
  Er belief sich auf 1 emāru 1 paršiktu (pro ikû). 3 [sūtu Gerste sind üb]rig. Aus der Verfügung des Il÷-ma-abī.
  ________________________________________________________________________
  252 emāru 2 sūtu Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu, „Aufl ösung
5  des Getreidehaufens“, ist abgemessen. Ernteertrag von 150 ikû  (Feld).
  Er belief sich auf 1 emāru 1 paršiktu 8 qû Gerste (je ikû). Aus der Verfügung des Sîn-m[ušëzib]
  ________________________________________________________________________
  200 emāru 3 sūtu Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu, „Aufl ösung des
  Getreidehaufens“, ist abgemessen. Ernteertrag von 150 ikû  (Feld).
  Er belief sich auf je 1 emāru 3 sūtu 5 qû Gerste. 3 sūtu Gerste sind übrig. Aus der Verfügung des Ittabši-līšer.
  ________________________________________________________________________
10  148 emāru Gerste von Bewässerungsland nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu, „Aufl ösung des
  Getreidehaufens“, ist abgemessen. Ernteertrag von 50 ikû (Feld).
  Er belief sich auf je 2 emāru 1 paršiktu 3 sūtu 5 qû Gerste. 5 sūtu Gerste sind übrig.
  Aus der Verfügung des Sîn-ašarēd, Ober-Pfl üger.
  ________________________________________________________________________
  Insgesamt 841 emāru 4 sūtu Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu,
15  „Aufl ösung des Getreidehaufens“, ist abgemessen. Ernteertrag
  von 500 ikû. Er belief sich auf 1 emāru 1 paršiktu 8 qû Gerste (je ikû).
  1 emāru 4 sūtu Gerste [sind üb]rig. [Von] dieser Gerste sind
  150 emāru Saat[getreide] um 500 ikû (Feld) zu bestellen.
  Je 3 sūtu werden sie säen.
20  81 emāru Gerste sind Futter für 30 Rinder für 15 Pfl üge
  für 6 Monate. Je 1 1/2 qû werden sie fressen.
  133 emāru 4 sūtu Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu ist Verpfl egung der šiluḫlu-Leute
  für 12 Monate. 476 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste,  der Rest,
  ist in einem Speicher aufgeschüttet.
25  Bēr-šumu-līšer war qēpu,
  Bēl-aḫḫē-šu war Schreiber.
  ________________________________________________________________________
  Dūr-katlimmu
  ________________________________________________________________________
  116 em[āru 4 sūtu Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫibur]nu, „Aufl ösung des Getreidehaufens“, ist abgemessen.
  [Ernteer]trag [von 100 ikû (Feld).] Er belief sich auf [11 emā]ru 1 paršiktu 4 qû Gerste 
30  (pro ikû).  [Von] dieser [Gerste] sind 30 emāru Saatgetreide
  um 100 [ikû (Feld) zu bestellen.] Je 3 sūtu werden sie säen. 13 emāru 5 sūtu Gerste
  sind Futter für 4 Pfl ug[rinder] und ein übriges Rind  für 6 Monate.
  [Je ] 1 1/2 qû [werden sie] fressen. 19 emāru 4 sūtu 4 qû Gerste, Verpfl egung der šiluḫlu-Leute
  für 12 [Monate. 53 emāru 4 sūtu 6 qû] Gerste, der Rest,
35  (ist) i[m Speicher] aufgeschüttet.
  [      ]x von Duara.
  Monat  Ḫ[ibur, Tag]  20.   Eponym Aššur-kettī-īde.

Kommentar:
Der Text ist ein typischer Vertreter der Gattung der Ernterap-

porte (s. III 1.1). Die an einigen Stellen notwendigen Ergänzungen 
ergeben sich meist zwanglos aus dem Formular. Zur Terminologie 
hier und in den folgenden Texten s. III 2.

Die Rechnung stellt sich folgendermassen dar: 
(Hierzu generell: Die Maße werden in der Regel abgekürzt 

wiedergegeben, d.h. e. = emāru, s. = sūtu und q. = qû. Die Anga-
ben in paršiktu (= 6 sūtu) werden gleich in sūtu umgerechnet).

Erträge Dūr-Katlimmu:
Feld Größe

in ikû
Ertrag in 
e.; s.; q.

Rechn. Basis
für Durchschn.

Durchschnitt
je ikû in qû

„Rest“
in qû 

realer Ertrag
je ikû  

1 [1]50 240 e. 4 s. 24040 q. 160 30 160,26
2 [15]0 252 e. 2 s. 25220 168   0 168,13
3 150 200 e. 3 s. 20030 135 30 133,53
4 50 148 e. 14800 295 50 296
Summe 500 841 e. 4 s. 84140 168 140 168,28

Es ist leicht ersichtlich, dass die Gesamtsumme des Ertrags 
nicht korrekt ist. Zu erwarten wären 84090 q. bzw. 840 e. 9 s., d.h. 
es sind 50 q. zu viel angegeben. Der ausgewiesene „Rest“ ist des-
halb ebenfalls falsch. Er sollte statt bei 140 bei 110 q.  liegen. Auf 
die Gesamtfl äche umgelegt ist das natürlich nur eine Kleinigkeit 
von 30 q. bzw. pro ikû lediglich 0,06 q.

Beim 2. Feld ist kein „Rest“ verzeichnet, obgleich die Ge-
samtsumme der „Reste“ ebenfalls eine 30 voraussetzt. Hier hat der 
Schreiber wohl einen Teil der Zeile vergessen. 

Z. 3: Zu der regelmäßig mit einer Form des Verbums alåku
gebildeten Formel, hier ittalka, für die Entsprechung zwischen Flä-
che und Ertrag s. Freydank 1997a,131 mit der Übersetzung „ent-
spricht“. Ich habe, in Berücksichtigung der Wurzel ²/hlk , die sach-
lich identische Wiedergabe „beläuft sich  auf“ gewählt, s. III 1.1.2.    

Z.5 und 8: Warum jeweils das Zeichen it ausgefallen bzw. 
nicht geschrieben worden ist, kann ich nicht erklären. In Z. 11 
(und 29) wurde jedenfalls korrekt te-li-it BURU14 „Ernteertrag“ 
(s. III 2.5) geschrieben.

Ausgaben Dūr-Katlimmu:
Saatgut 150 e. 15000 qû.
Futter 81 e. 8100 q.
Verpfl egung 133 e.4 s. 13340 q.
Summe 364 e.4 s. 36440 q.
Differenz zum Ertrag 476 e. 8 s. 47680 q.

Die Angabe über den Rest, der gelagert werden soll, nämlich 
47680 q., entspricht ziemlich genau dem Betrag, der sich ergibt, wenn 
man die tatsächliche Gesamtsumme des Ertrags zugrundelegt:

84090 q. abzüglich 36440 q. = 47650 q. Die Differenz ent-
spricht den bereits oben genannten 30 q.
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Z. 32: Die Zahl der Pfl ugrinder (2+2), die im Text nicht voll-
ständig erhalten ist, ergibt sich aus der Berechnung des Futters 
(s. III 7.2).

Z. 34: Die Menge an Gerste, die als Rest/Überschuß von 
Duara (in Duara?) eingelagert wurde, ergibt sich aus dem Ertrag 
(unsichere Zahl 116 e.[+ 4 s.]) abzüglich des  Verbrauchs, s. schon 
oben III 1.1.6.  

Z. 36: Eine Ergänzung des Zeilenanfangs ist mir leider nicht 
möglich.

Z. 24: Die Angabe ana 1 karme tabik (kollationiert) ist merk-
würdig, da sonst stets der Speicher (s. III 6), in den das restliche 
Getreide eingelagert wird, genau spezifi ziert ist. Vgl. III 6.1, 
s. aber Nr. 90,2 und 75,22 mit jeweils 2 Speichern.

Erträge Duara:
Feld Größe Ertrag Rechn. Basis Durchschnitt „Rest“ Realer Ertrag
1 [100] 116 e.[+ 4 s.] 11640 164 q.   0 1164 q.

Ausgaben Duara:
Saatgut 30 e. 3000 q.
Futter 13 e. 5 s  1350 q.
Verpfl egung 19 e. 4 s. 4 q. 1944 q.
Summe 62 e. 9 s. 4 q.  6294 q.
Rest 5346 q.

Nr. 61

DeZ 3847/3 = SH 82/1527 I 714

Im Zuge der Bearbeitung stellte sich heraus, dass dieses Text-
fragment einen Join zu DeZ 3825 (= Nr. 63) bildet, s.d.

Nr. 62

DeZ 2225+3078 = SH 77/695+78/1527 IV 45

Vs.  [                                                     pi-š]èr-ti  ka-ru-e
  [     ] 3 BÁN-TA.ÀM it-tal-ka
  [     ] 3 BÁN-TA.ÀM it-tal[-k]a
 ............................................................................
Rs.  [                           ] x
  [         r]i
  [                                ]
  [                                 ta]-bi-ik
5’  [                      uru]du-a-ra
  [ITU                         li-mu I.]diš8-tár-KAM

Vs.  [                           Auf]lösung des Getreidehaufens
  [                       ] er belief sich auf je ...  3 sūtu 
  [                        ] er belief sich auf je .... 3 sūtu 
Rs.  [                                              ] x
  [                                              ] ?
  [                                            ]
  [                                           ist auf]geschüttet.
5’  [                                              ]  Duara
  [Monat                               Eponym] Ištar-ēreš

Kommentar:
Das kleine Fragment lässt lediglich erkennen, dass es sich 

ursprünglich um einen Ernterapport handelte, der vielleicht aus-
schließlich auf Duara bezogen war. Mit dem Eponym Ištar-ēreš 
gehörte er zu den frühesten Texten dieses Typs.   
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Nr. 63

DeZ 3825 + 3847/3 = SH 82/1527 I 59 + 714  Fotos S. 208f.

  1 ME 30+8 ANŠU 1(n) 3 BÁN ŠE i+na  GIŠ.BÁN SUMUN pi-šèr-ti ka-ru-e
  te-li-it BU[RU14]  ša [120] GÁN 1 ANŠU 1 BÁN 3 SÌLA-TA.ÀM
  it-tal-ka <3 ANŠU> 3 BÁN ŠE ut-ru 6 ANŠU 1(n) 2 BÁN GIGmeš

  ša 10+7 GÁN  4 BÁN-TA.ÀM it-tal-ka-ni ša ŠU  IDINGIR-ma-a-bi
  ___________________________________________________________________________________________

5  1 ME 2? [ANŠU 1(n) ŠE] KIMIN ša 1 ME 30 GÁN 1(n) 1 BÁN 8 SÌLA it-tal-ka
  1 ANŠU 2 BÁ[N  Š]E ut-ru 5 ANŠU 1(n) 3 BÁN GIGmeš ša 10+7 GÁN
  3 BÁN 4? [SÌ]LA-TA.ÀM it-tal-ka-ni ša ŠU  I.dXXX-mu-KAR
  ___________________________________________________________________________________________

  [1 ME 10+10]+4! ANŠU 4 BÁN ŠE KIMIN ša 1 ME 30 GÁN 1(n)  2 BÁN 5 SÌLA-
    TA.ÀM KIMIN
  1(n) 3 BÁN ŠE ut-ru 6 ANŠU 1(n) 2 BÁN GIG ša 17 GÁN 4 BÁN-TA.ÀM it-tal-ka-ni
10        ša ŠU  Iit-tab-ši-le-šìr
  ___________________________________________________________________________________________

  60+20+4 ANŠU 1(n) ŠE KIMIN ša 50 GÁN šèr-e 1 ANŠU 1(n) 9 SÌLA-TA.ÀM KIMIN
        ša  ŠU  I.dXXX-SAG
  ___________________________________________________________________________________________ 
  ŠU.NÍGIN 4 ME 40+4 ANŠU  1(n) 3 BÁN ŠE KIMIN ša 4 ME 50 GÁN A.ŠÀ
  1(n) 3 BÁN 8 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka 3 ANŠU  1(n) 3 BÁN ŠE ú-ta-ar
15  i+na ŠÀ-bi ŠE an[-n]é-e 1 ME 30+5 ANŠ[U ŠE N]UMUN
u.Rd. [ša] 4 ME 5[0 GÁN? a-ra-še 3 BÁN-TA.ÀM] i-za-ru
  [ 64 ] ANŠU [1(n)  2  BÀN ŠE ŠUK 24 GU4

meš ] gišAPINmeš

  [ŠU]K-at  GU4
m[eš ša  6 ITU U4

meš 1 1/2 SÌLA-]TA.ÀM e-ku-lu
  x [   ] x [                                                                         ]
Rs.20 x [                                                                                   ] BU
  ŠUK š[i-lu]ḫ-l[i ša 12 ITU U4

meš  ŠU.NÍGIN] 34 ANŠU  1(n) 2 BÁN ŠE re-eḫ-tu
  a-n[a]  É? [kar-me    tabik ] 
  10+9  ANŠU 5? BÁN  GIGmeš [ ša 50+1 GÁN A.ŠÀ] 3 BÁN 9 SÌLA-TA.ÀM
  [it-tal-ka     ]⌈i!⌉-na ŠÀ-bi 10 ANŠU GIG[meš]
25  [ŠE.NUMUN ša 50(?) GÁN a-ra-še 2 BÁN-TA.ÀM] i-za!-ru-a
  [                                                                                ] NINDA ta-ḫal-ta
  [a-na a-pa]-e  ta-ad-na?   
    uruBÀD-kat-[l]i-m[u]
  ___________________________________________________________________________________________

  50+2 ANŠU ŠE i+na GIŠ.BÁN SUMUN pi-šèr-ti ka[-r]u-[e]
30  te-li-it BUR[U14 ša] 1 ME GÁN 5 BÁN 2 SÌLA-TA.ÀM
  it-tal-ka i+n[a ŠÀ-b]i [ŠE an-n]é-e 30 ANŠU NUMUN
  ša 1 ME a-ra-še 3 BÁN[-TA.ÀM] i-za-ru 10+3 ANŠU 5 BÁN ŠE
  ŠUK 4 GU4

meš ša 2 gišAPINmeš ù 1 GU4  ut-ri
  1 ½  SÌLA-TA.À[M]  e-ku-lu[  M]EŠ ta-din
o.Rd.35 20+2 ANŠU  3 BÁN  ŠE  [x ANŠ]U 1(n) 1 BÁN [  ]10+8 ANŠU ŠE
  i+na  GIŠ.BÁN ša ḫi-bur-ni ŠUK ši-luḫ-li ša 12 ITUmeš

  ta-din   4 ANŠU 3 BÁN ŠE [r]e-eḫ-ti  ŠUK?  i+na uruBÀD-kat-li-mu
  ta-din   urudu-a-ra
lk.Rd. ITU  m[u-ḫ]ur-DI[NGIRmeš-n]i   U4   14  KÁM
40  li-mu I.da-šur-dam-me-eq
  DUMU a-bi-DINGIR
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  138 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Gerste nach dem alten sūtu-Maß, „Aufl ösung des Getreidehaufens“,
  ist der Ernteertrag [von 120] ikû (Feld). Er belief sich auf je 1 emāru 1 sūtu 3 qû.
  <3 emāru> 3 sūtu Gerste sind übrig. 6 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Weizen
  von 17 ikû (Feld), (Ertrag), der sich auf  4 sūtu (je ikû) belief.. Aus der Verfügung des Il÷-ma-abī.
  _________________________________________________________________
5  102? [emāru 1 paršiktu Gerste] ditto von 130 ikû (Feld). (Der Ertrag) belief sich auf 1 paršiktu 1 sūtu 8 qû (je ikû)
  1 emāru 2 sū[tu Ger]ste sind übrig. 5 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Weizen von 17 ikû (Feld),
  (Ertrag), der sich auf 3 sūtu 4? qû je (ikû) belief. Aus der Verfügung des Sîn-mušēzib.
  _________________________________________________________________
  [ 12]4 emāru 4 sūtu Gerste ditto von 130 ikû (Feld). Ditto1 paršiktu 2 sūtu 5 qû.
  1 paršiktu 3 sūtu Gerste sind übrig. 6 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Weizen von 17 ikû (Feld),
  (Ertrag), der sich auf  4 sūtu je (ikû) belief.
10  Aus der Verfügung des Ittabši-lēšir.
  _________________________________________________________________
  84 emāru 1 paršiktu Gerste ditto von 50 ikû Bewässerung(-Feld). Je 1 emāru1 paršiktu 9 qû ditto
  Aus  der Verfügung des Sîn-ašarēd.
  _________________________________________________________________
  Insgesamt 444 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Gerste ditto von 450 ikû Feld.
  (Der Ertrag) belief sich auf je 1 paršiktu 3 sūtu 8 qû (je ikû). . 3 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Gerste ist übrig.
15  Von d[ie]ser Gerste sind 135 emār[u] Saat[getreide]
  [um 4]50 [ikû zu bestellen. Je 3 sūtu ] werden sie säen.
  [64]  emāru [1 paršiktu 2 sūtu Gerste sind Futter für 24] Pfl ug-[Rinder]
  Futter für die Rinder[ für 6 Monate]. Je [1 1/2 qû] werden sie fressen.
  [       ]
20  [       ] x
  Verpfl egung für die [šiluḫ]li-Leute [für 12 Monate. Insgesamt] 34 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste, der Rest,
  im [Vorratshaus    ist er aufgeschüttet.]
  19 emāru 5? sūtu Weizen [von 51 ikû], [(der Ertrag belief sich auf] je 3 sūtu 9 qû
  [  Da]von sind 10 emāru Weizen
25  [Saatgetreide um 50(?) ikû zu bestellen. Je 2 sūtu] werden sie säen.
  [x emāru Weizen (?),   um] taḫaltu-Brot 
  zu backen,] wurde ausgegeben.
        Dūr-Katlimmu
  _________________________________________________________________
  52 emāru Gerste nach dem alten sūtu-Maß, „Aufl ösung des Getreidehaufens“,
30  Ernteertrag [von] 100 ikû (Feld), belief sich auf je 5 sūtu 2 qû
  (je ikû).V[on dieser Gerste] sind 30 emāru Saatgut
  um 100 (ikû) anzubauen. [Je] 3 sūtu werden sie säen. 13 emāru 5 sūtu Gerste,
  sind Futter für 4 Rinder für 2 Pfl üge und 1 übriges Rind.
  Je 1 1/2 qû  werden sie fressen [  ] ... ist gegeben.
35  22 emāru 3 sūtu Gerste [x emā]ru 1 paršiktu 1 sūtu [       ] 18 emāru Gerste
  nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu, die Verpfl egung der šiluḫlu-Leute für 12 Monate,
  ist ausgegeben. 4 emāru 3 sūtu Gerste, [des R]estes der Verpfl egung ist in Dūr-Katlimmu
  ausgegeben.    Duara.
  Monat M[uḫu]r-il[ān]i, 14. Tag.
40  Eponym Aššur-dammeq
  Sohn des Abī-ilu
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Kommentar:
Z.1: Zu den unterschiedlichen sūtu-Maßen s. oben I.6.
Z. 2f.: Die Ergänzung der Zahl des Areals und des Restes 

ergibt sich aus der Berechnung:
Erträge Gerste Dūr-Katlimmu:

Feld Größe
in ikû

Ertrag in 
e.; s.; q.

Rechn.
Basis

Durchschnitt
je ikû in qû

„Rest“
in qû 

realer Ertrag
je ikû  

1 [120] 138 e. 9 s. 13890 q. 113 [3]30 115,75
2 [13]0 102 e. 6 s. 10260 78 120 78.92
3 130 [12]4 e. 4 s. 12440 85 90 95.69
4 50 84 e. 6 s.. 8460 169   0 169,2
Summe 450(!) 444 e. 9 s. 44490 98 390 98,86

Die Rechnung des Gesamtertrags ist merkwürdig. Die Größe 
der Felder kann nicht stimmen, denn die Gesamtsumme von 450 
ikû setzt voraus, dass mindestens ein Feld 140 ikû Fläche hatte. 
Das passt aber nicht zu den Zahlen in Z. 1-11 soweit erhalten.Die 
Gesamtsumme des Ertrages von 444 e. 9 s. ist zwar in der Berech-
nung des Durchschnitts korrekt, entspricht aber nicht der Sum-
me der zum jeweiligen Feld angegebenen Erträge, die 450 e. 5 s.
ergeben würde. Der Durchschnitt ist auf der Basis der (falschen) 
Summe korrekt und auch der „Rest“, so dass zu fragen ist, ob hier 
mit realen oder fi ktiven Summen gerechnet wurde. Weil aber nicht 
alle Zahlen tatsächlich erhalten sind, mag auch unsere Rekonstruk-
tion nicht korrekt sein.

Z. 11: Die Rechnung stimmt nicht ganz, denn 50 x 169 qû 
ergeben 8450 qû, d.h. 10 qû = 1 sūtu weniger als angegeben.

Ausgaben Dūr-Katlimmu:
Saatgut 135 e. 13500 qû.
Futter [64] e 8 s.. 6480 q.
Verpfl egung [210] e.[3] s. 21030 q.
Summe 410 e.1 s. 41010 q.
Differenz zum Ertrag  = Rest 34 e. 8 s. 3480 q.

Z.13ff.: Die Gesamtrechnung ist korrekt. – Unter der Voraus-
setzung, dass die Zahlen der Pfl ugrinder und ihres Futters richtig 
ergänzt sind, lässt sich auch die Summe für die Verpfl egung der 
šiluḫlu-Leute errechnen:

Ernteertrag: 44490 qû  abzüglich: Saatgut 13500 qû
                                              Futter  6480 qû
                                              Rest  3480 qû
ergibt als Verpfl egung 21030 qû bzw. 21 emāru 3 sýtu.

Z.19 f.: Eine Ergänzung kann ich nicht vorschlagen.
Z. 23f.: Die Gesamtrechnung für den Weizenertrag – ob-

gleich nicht vollständig erhalten, – lässt sich leicht erstellen. Sie 
sieht so aus: 
Feld Ertrag in qû
1 6 e. 8 s. 680
2 5 e. 9 s. 590
3 6 e. 8 s 680
Gesamt 1950
Saatgut 1000
Rest 950

Z. 25f. : Die schlecht erhaltenen Zeilen lassen sich nur zum 
Teil rekonstruieren. Sie enthielten Angaben darüber, wie der Wei-
zen verwendet wurde, nämlich als Saatgut und weiterhin (vermut-
lich die restlichen 9 emāru 5 sūtu) als Rohstoff für Mehl zur Her-
stellung von taḫaltu-Broten. Vgl. zu taḫaltu bereits AHw. 1301a 
„etwas Essbares ?“, weiter Nr. 67,32 und Nr. 82,30 sowie DeZ 
3411,16f. mit insgesamt 10 emāru Weizen für die Herstellung von 
taḫaltu-Brot, s. III 7.4.

Die Verbalform i-za-ru-a mit überhängendem -a fi ndet sich 
auch in Nr. 96,16 und ist nicht recht erklärlich.

Z. 34: Auch hier ist das Ende der Zeile unklar. Die Angabe 
über die Fütterungszeit, die am Ende von Z. 33 zu erwarten wäre, 
fehlt offensichtlich.

Z. 35: Die Mengenangabe am Anfang der Zeile ist mir nicht 
verständlich. Die Summe von 18 emāru als Verpfl egung der 
šiluḫlu-Leute entspricht in etwa der von Nr. 60. Der in Duara feh-
lende Betrag (eigentlich 9 emāru 5 sūtu) wurde wohl von Dūr-
Katlimmu ausgeglichen. Wie die Zahl 4 emāru 3 sūtu zustande 
kommt, kann ich nicht sagen.  
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Nr. 64

DeZ 3821  =  SH 82/1527 I 69

  1 šu-ši 7 ANŠU 1 BÁN ŠE i-na GIŠ.BÁ[N SUMUN pi-šèr-ti ka-r]u-e te-li-it BURU14
  ša 1 ME 20 GÁN A.ŠÀ 5 BÁN 5!  [SÌ]LA-T[A.ÀM it-tal-k]a
  1 ANŠU 1 BÁN ŠE ú-tar ša ŠU  IDINGIR-ma-a-[bi]
  ____________________________________________
  40!+3 ANŠU 3 BÁN 5 SÌLA ŠE KIMIN KIMIN KI[MIN]
5  ša 1 ME 20 GÁN 3 BÁN 5 SÌLA-TA.ÀM i[t-t]a[l-ka]
   ša ŠU  I.dXXX-mu-KAR  GAL lú.g[išAPIN]m[eš]
  ____________________________________________
  50+3 ANŠU 2 BÁN ŠE KIMIN KIMIN K[IMIN]
  ša 1 ME 20 GÁN 4 BÁN 4  SÌLA-TA.ÀM i[t-t]a[l-k]a
  4 BÁN ŠE ú-tar ša ŠU  Iit-tab-ši-le-šìr  GAL [lú].gišAPIN[meš]

  ____________________________________________
10  1 ME  5 ANŠU 3 BÁN ŠE KIMIN KIMIN KIMIN
    ša 50 GÁN 2 ANŠU 1 BÁN-TA.ÀM it-tal-ka
    ša ŠU  I.dXXX-SAG GAL lú.gišAPINmeš

  ____________________________________________
u.Rd.   ŠU.NÍGIN 2 ME  1 šu-ši 8 ANŠU 5 BÁN ŠE KIMIN KIMIN KI[MIN]
    ša! 4 ME 10 GÁN 1(n) 5 SÌLA {ŠE}-TA.ÀM
Rs.15 it-tal-ka 2 ANŠU ŠE ú-tar
  i+na ŠÀ ŠE an-né-e 1 ME 20+3  ANŠU ŠE.NUMUN
  60+10 ANŠU 1(n) 3 BÁN {60+10 ANŠU 1(n) 3 BÁN}ŠE i+na GIŠ.BÁN ša É ḫi-bur-ni
  ŠUK-at 26 GU4

meš ik-kar-te a-di 2 GU4
m[eš š]a ŠE.Ì.GIŠ

  1 ½  SÌLA-TA.ÀM e-kul-lu ša 6 ITU  U[4
meš] 

20  1 ME 20+5 ANŠU 5 SÌLA ŠE re-eḫ-tu a-na ŠUK ši-luḫ-[l]i
  50+4 ANŠU ŠE  x(?) i+na ŠE  SUMUN na-áš-r[a] a-n[a]
  ŠUK-at ši-luḫ-li ta-din uruBÀD-[kat-li-mu]
  ____________________________________________  
  60+20+1 ANŠU 1(n) 3 BÁN ŠE KIMIN KIMIN KIMIN ša 1 ME [GÁN  A.ŠÀ]
  1(n) 2 BÁN 1 ½  SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka 3 BÁN ŠE ú-[tar]
25   ša ŠU  Ial-si-ú-ri GAL  lú.gišAPINm[eš]
  30 ANŠU ŠE.NUMUN ša 1 ME GÁN 10+3 ANŠU 5 BÁN ŠUK G[U4          ]
  i-na GIŠ.BÁN ša  ḫi-bur-ni ŠUK ši-luḫ-lu 10 ANŠU 3 BÁN? [re-eḫ-tu]
    a-na É kar-me ta-bi-[ik]
    urudu-a-ra
o.Rd.30 ITU  qar-ra-tu U4 13 KÁM  li-mu  Iub-r[u]

  67 emāru 1 sūtu Gerste nach dem [alten sūtu-Maß, „Aufl ösung des Getreidehau]fens“, Ernteertrag 
  von 120 ikû Feld, belief sich auf je 5 sūtu 5 qû.
  1 emāru 1 sūtu Gerste ist übrig. Aus der Verfügung des Il÷-ma-abī.
  _____________________________________________________
  43(!) emāru 3 sūtu 5 qû Gerste ditto ditto dit[to]
5  von 120 ikû (Feld), [belief] sich auf je 3 sūtu 5 qû.
  Aus der Verfügung des Sîn-mušēzib, Ober-[Pfl üger].
  _____________________________________________________
  53 emāru 2 sūtu Gerste ditto ditto d[itto]
  von 120 ikû (Feld), [belief sich] auf je 4 sūtu 4 qû.
  4 sūtu Gerste ist übrig. Aus der Verfügung des Ittabši-lēšir, Ober-[Pfl üger].
  _____________________________________________________
10  105 emāru 3 sūtu Gerste ditto ditto ditto
  von 50 ikû (Feld), belief sich auf 2 emāru 1 sūtu.
  Aus der Verfügung des Sîn-ašarēd, Ober-Pfl üger.
  _____________________________________________________
  Insgesamt 268 emāru 5 sūtu Gerste ditto di[tto]
  von 410 ikû (Feld). (Der Ertrag)  belief sich auf je 1 paršiktu 5 qû Gerste
15  je (ikû). 2 emāru Gerste (sind) übrig.
  Von dieser Gerste sind 123 emāru Saatgetreide.
  70 emāru 1 paršiktu  3 sūtu {70 emāru 1 paršiktu 3 sūtu}Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu
  ist Futter für 26 Pfl ugrinder einschließlich 2 Rindern [für] Sesam.
  Je 1 ½  qû werden sie fressen. Über 6 Monate.
20  125 emāru 5 sūtu Rest für die Verpfl egung der šiluḫlu-Leute.
  54(?)emāru Gerste von der alten Gerste ist abgezweigt, für
  die Verpfl egung der šiluḫlu-Leute ist (sie) gegeben. Dūr-[Katlimmu].
 ________________________________________________________
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Kommentar:
Die Rechnung stellt sich folgendermassen dar: 
Erträge Dūr-Katlimmu:

Feld Größe
in ikû

Ertrag in 
e.; s.; q.

Rechn.
Basis

Durchschnitt
je ikû in qû

„Rest“
in qû 

realer Ertrag
je ikû  

1 120 67 e. 1 s. 6710 q. 55 110 55,9
2 120 43 e. 3 s. 5 q.  4335 35 0 36,12
3 120 53 e. 2 s. 5320 44 40 44,33
4 50 105 e. 3 s.. 10530 210 0 210,6
Summe 410 268 e. 9s 5 s. 26895 65 200 65,59

Der „Rest“ errechnet sich aus dem Durchschnittswert 65 qû 
mal 410 ikû = 26650 gegenüber dem tatsächlichen Ertrag von 
26850 qû, ist also eine rein fi ktive Größe. Er ist aber auch nicht die 
Summe der Reste der Erträge der vier Felder. Die „Reste“ bei den 
Feldern 1 und 3 betreffen jeweils (aufgerundet) die über den ge-
rundeten Durchnitt hinaus errechneten Werte. Auch das sind also 
keine tatsächlichen Reste, sondern lediglich rechnerische Größen.

Ausgaben Dūr-Katlimmu:
Saatgut 123 e. 12300 q.
Futter 70 e. 9 s  7090 q.
Verpfl egung 125 e.5 q. 12505 q.
Summe 318 e.9 s. 5q. 31895 q.

Die Rechnung ist nicht ganz korrekt. Bei einem Ertrag von 
26895 qû und einem Verbrauch von 31895 qû  errechnet sich ein 
Zuschußbedarf von 5000 qû = 50 emāru gegenüber dem als Zu-
schuss zu betrachtenden „alten“ Getreide von 54 emāru.

Texte zur Landwirtschaft

  81  emāru 1 paršiktu 3 sūtu Gerste ditto ditto ditto von 100 [ikû (Feld)].
  (Der Ertrag) belief sich auf 1 paršiktu 2 sūtu 1 ½  qû je (ikû). 3 sūtu Gerste sind [übrig].
25  Aus der Verfügung des Alsiuri, Ober-Pfl üger.
  30 emāru ist Saatgetreide für 100 ikû (Feld). 13 emāru 5 sūtu Futter der R[inder. .....]
  nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu ist Verpfl egung für die šiluḫlu-Leute. 10 emāru 5 s[ūtu, Gerste Rest, ]
  ist im Speicher aufgeschü[ttet].
  Duara.
30  Monat Qarratu, 13. Tag.  Eponym Ubr[u].

Erträge Duara:
Feld Größe

in ikû
Ertrag Rechn.

Basis
Durchschnitt
je ikû

„Rest“
in qû

realer Ertrag
je ikû

1 100 81 e. 9 s. 8190 81.5 30 81.9

Hier ist die Differenz zwischen dem tatsächlichen Ertrag und 
dem Durchschnitt bzw. „Rest“ nicht groß, nämlich 4 sūtu gegen-
über angegebenen 3 sūtu.

Ausgaben Duara:
Saatgut 30 e. 3000 q.
Futter 13 e. 5 s  1350 q.
Verpfl egung     - [2810 q.]
Rest 10 e. 3 s. 1030 q.
Summe 8190 q.

Die Summe für das Futter entspricht dem Verbrauch von fünf 
Rindern, vgl. Nr. 65.

Die Angabe über den Verbrauch an Verpfl egung für die 
šiluḫlu-Leute ist nicht dem Text entnommen, sondern zurückge-
rechnet. Immerhin ist festzuhalten, dass einmal in Duara ein Über-
schuss erwirtschaftet wurde.

Z. 17: Der Schreiber hatte sich offenbar verrechnet, tilgte die 
Zahlen schlecht und schrieb sie ebenfalls schlecht nochmals.

Z. 18: Die zwei Rinder für Sesam sind in der Rechnung nicht 
berücksichtigt. So auch in Nr. 76.  
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Kommentar:
Dieser einzelne Ernterapport über Duara aus dem auf das Jahr 

des Textes Nr. 63 folgenden Jahr ist eindeutig. Wie üblich sind 
100 ikû angebaut worden, der Ertrag von 60 emāru entspr. 6 sūtu 
(= ca. 24 l) bzw. 60 qû pro ikû ist durchschnittlich. Er deckt die 
Ausgaben nicht, vielmehr entstehen

Ausgaben:  
Saatgut 30 e. 3000 q.
Futter 13 e. 3 s  1330 q.
Verpfl egung 17 e. 5 s. 2 q. 1752 q.
Summe 6082 q.
Defi zit 8 s. 2 q. 82 q.
Rest 7 e. 7 s. 770 q.

Wie die Berechnung des „Restes“, der zu seiner, d.h. wohl 
des Alsiuri, Verfügung steht, zustande kommt, bleibt mir unklar. 
Rechnet man ihn zur Summe der Ausgaben hinzu, so wären das 
6852 qû. Bei einem Ertrag von lediglich 6000 qû beträgt der nega-
tive „Rest“ immerhin 852 qû..  

Die Summe für das Futter ist nicht ganz korrekt. Zu erwarten 
sind 13 e. 5 s., doch ist die Lesung unzweifelhaft.

Z. 19: Zur Titulatur des Königs vgl. Nr. 26, 15.

Nr. 65

DeZ 3832 = SH 82/1527 I 816

  1 šu-ši  ANŠU ŠE i+na GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni
  pi-šèr-ti ka-ru-e
  ma-di-id te-li-it BURU14
  ša 1 ME  GÁN 1(n)-TA.ÀM
5  it-tal-ka ša ŠU Ial-si-ú-ri
  GAL  lúENGARmeš

  ____________________________
  [i+n]a ŠÀ ŠE an-né-e 
u.Rd 30 ANŠU ŠE.NUMUN ša 1 ME GÁN
Rs.  a-ra-še 3 BÁ[N- TA.À]M
10  iz-za-ru 13 ANŠU 3 BÁN ŠE
  ŠUK-at  5 GU4

meš ik-kar-te
  ša 2 gišAPINmeš ù! 1  GU4

meš! ut-ru
  17 ANŠU 5 BÁN 2 SÌLA ŠE i+na  GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni
  ŠUK-at  ši-luḫ-li! ša 12 ITU U4

meš

15  7 ANŠU 1(n) 1 BÁN ŠE re-eḫ-tu
  i+na  qa!-ti-šu-ma
o.Rd. urudu-a-ra 
  ____________________________
  ITU ḫi-bur  U4 20 KÁM li-mu
  I.gišTUKUL-ti-dnin-urta UGULA-lim!

  60 emāru Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu,
  „Aufl ösung des Getreidehaufens“,
  ist abgemessen. Ernteertrag
  von 100 ikû (Feld), belief sich auf  1 paršiktu  je (ikû)
5  Aus der Verfügung des Alsiuri,
  Ober-Pfl üger.
  ____________________________
  [Von] dieser Gerste
  sind 30 emāru Saatgetreide um 100 ikû
  zu bestellen. [Je] 3 sūtu
10  werden sie säen. 13 emāru 3 sūtu  Gerste
  ist Futter für 5 Pfl ugrinder
  für 2 Pfl üge und 1 übriges Rind.
  17 emāru 5 sūtu 2 qû Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu
  ist Verpfl egung für die šiluḫlu-Leute für 12 Monate.
15  7 emāru 1 paršiktu 1 sūtu  Gerste, der Rest,
  steht ebenfalls zu seiner Verfügung.
  Duara.
  ____________________________ 
  Monat Ḫibur, 20. Tag. Eponym(at des)
  Tukultī-Ninurta, des Stadtfürsten.
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Nr. 66

DeZ  3359  =  SH  80/ 1527 I 49

Vs.  [60+20+4] ANŠU 2 BÁN ŠE te-li-it BURU14 ša 1 ME 20! GÁN
  [1(n)  1 BÁN]-TA.ÀM  it-tal-ka 2 BÁN ŠE-šu ú-tar
  [ š]a ŠU  ITI.LA-su-KAM GAL  gišAPINmeš

  ____________________________________________________________________

  [1 š]u-ši 5 ANŠU ŠE KIMIN ša 1 ME 20 GÁN
5  5 BÁN 4 SÌLA-TA.ÀM  it-tal-ka
  ša ŠU  Iit-tab-ši-le-šìr  GAL ENGARmeš

  ____________________________________________________________________

  1 šu-ši 2 ANŠU 1(n)  2 BÁN ŠE KIMIN ša 1 ME 20 GÁN
  5 BÁN 3 SÌLA-TA.ÀM  it-tal-ka
  ša ŠU  I.dMAR.TU-MU-le-šìr  GAL ENGARmeš

  ____________________________________________________________________

10  1 šu-ši ANŠU ŠE ša šèr-ʾe-e ša 50 GÁN
  1 ANŠU 2 BÁN-TA.ÀM it-tal-ka
  ša ŠU I.dXXX-SAG GAL ENGARmeš

  ________________________________________
u.Rd. ŠU.NÍGIN 2 ME 60+10+2 ANŠU ŠE te-li-it BURU14

  ša 4 ME 10 GÁN
Rs.15 1(n)  7 SÌLA-TA.ÀM  it-tal-ka
  i-na ŠÀ ŠE an-né-e 1 ME 20+3 ANŠU ŠE  NUMUN
  60+10 ANŠU 3 BÁN ŠE ŠUK 20+2 GU4

meš ik-kar-te
  a-di ša ŠE.Ì.GIŠ 1 1/2 SÌLA-TA.ÀM
  ša  6  ITU  U4

meš 1 ME ANŠU ŠE i-na  GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni
20  a-di ḫu-ṣa-ni-šu a-na ŠUK ši-luḫ-li
  ga-mu-ur ta-din te-li-it
  BURU14  ša li-me  Imu-šal-lim-dIM
  [DU]MU  dSILIM.MA-UR.SAG  Ima-su-ku qe-pu
  [ù]  IEN-ŠEŠmeš-šu  DUB.SAR ip-ta-áš[-r]u-ú
25  [ITU  ḫi]-bur U4  20 KÁM li-mu  Imu-šal-lim-dIM

  [84] emāru 2 sūtu Gerste, Ernteertrag von 120(!) ikû ( Feld),
  (Ertrag) belief sich auf je [7 sūtu ]. 2 sūtu Gerste (sind) übrig.
  Aus der Verfügung des Balāssu-ēreš, Ober-Pfl üger.
  ________________________________________ 
  [6]5 emāru Gerste ditto von 120 ikû ( Feld),
5  (Ertrag) belief sich auf je 5 sūtu 4 qû.
  Aus der Verfügung des Ittabši-lēšir, Ober-Pfl üger.
  ________________________________________
  62 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste ditto von 120 ikû ( Feld),
  (Ertrag) belief sich auf je 5 sūtu 3 qû. 
  Aus der Verfügung des Amurru-šumu-lēšir, Ober-Pfl üger.
  ________________________________________
10  60 emāru Gerste von 50 ikû Bewässerungsfeld,
  (Ertrag) belief sich auf je 1 emāru 2 sūtu.
  Aus der Verfügung des Sîn-ašarēd, Ober-Pfl üger.
  ________________________________________
  Insgesamt 272 emāru Gerste, Ernteertrag
  von 410 ikû ( Feld),
15  (Ertrag) belief sich auf je 1 paršiktu 7 qû.
  Von dieser Gerste sind 123 emāru Saatgetreide.
  70 emāru 3 sūtu Gerste ist  Futter für 22 Pfl ugrinder
  nebst denen  (für) Sesam. Je 1 1/2 qû 
  für 6 Monate. 100 emāru Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu
20  sind nebst seinem ḫuṣannu für die Verpfl egung der šiluḫlu-Leute
  vollständig ausgegeben. Ernte-
  ertrag des Eponymats des Mušallim-Adad,
  Sohnes des Salmānu-qarrād. Masuku, der qēpu,
  [und] Bēl-aḫḫē-šu, der Schreiber, haben (es) freigegeben.
25  Monat Ḫibur, Tag 20.  Eponym Mušallim-Adad.

Kommentar:
Zu den Z. 13-25 dieses Textes s. schon Jakob 2003, 270f.
Erträge Dūr-Katlimmu:

Feld Größe
in ikû

Ertrag in 
e.; s.; q.

Rechn. Basis
für Durchschn.

Durchschnitt
je ikû in qû

„Rest“
in qû 

realer Ertrag
je ikû  

1 120 [84] e. 2 s. 8420 q. [70] 20 70,16
2 120 [6]5 e.  6500 54 0 54,16
3 120 62 e. 8 s. 6280 53 0 52,33
4 50 60 e. 6000 120 0 120
Summe 410 272 e. 27200 67 20 66,634

Auch wenn die Zahl in Z. 1 des Textes ergänzt und folglich 
rückgerechnet ist, ist die Rechnung insgesamt zwar weithin kor-
rekt, allerdings ausser in Z.1 ohne tatsächliche rechnerische Reste, 
auch wenn sie in Z. 2 und 3 ebenfalls zu erwarten wären. 

Ausgaben:
Saatgut 123 e. 12300 q.
Futter 70 e. 3 s  7030 q.
Verpfl egung 100 e. 10000 q.
Summe 23330 q.
Überschuß 38 e. 7 s. 3870 q.

Merkwürdig ist die Angabe über die Futtermenge der Rin-
der. Geht man von der angegebenen Zahl 22 aus, so ergeben sich
22 x 180 x 1,5 = 59 emāru 4 sūtu. Rechnet man noch zwei Rinder 
für einen „Sesam-Pfl ug“ hinzu, so werden lediglich 64 emāru 8 
sūtu gebraucht. Erst bei 26 Rindern werden 70 emāru 2 sūtu benö-
tigt. Dann ist zwar die angegebene Menge nicht ganz korrekt, aber 
nur 1 sūtu Differenz ist tolerabel. Das widerspricht allerdings der 
üblichen Praxis, derzufolge die Rinder für die Sesamfelder einge-
rechnet sind. 

Obgleich ein Überschuss erwirtschaftet worden ist, wird nicht 
angegeben, dass dieser in den Speicher gebracht wird bzw. worden ist. 

Texte zur Landwirtschaft
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Nr. 67

DeZ 2208+3290 = SH 77/690+80/1527 I 334

  6[0+]10+10?[+5?] AN[ŠU ŠE  (i+na GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni) pi-šèr-ti ka-ru-e tēlīt ebūri ]
  ša 1 ME +10+1[+1  GÁN A.ŠÀ  ]
  7 ANŠU  GIG š[a  10+2 GÁN  6 BÁN-TA.ÀM it-tal-ka]
   ša  ŠU  IDINGIR-ma[-a-bi  GAL  gišAPINmeš]
  __________________________________________________
5  60+10+4 ANŠU  ŠE  KIMIN ša  1 ME  10+2 G[ÁN        ]
  5 ANŠU  GIG ša 10+2  GÁN  4 BÁ[N-TA.ÀM  it-tal-ka ]
  ša ŠU  I.dXXX-mu-KAR G[AL  lúENGARmeš]
  __________________________________________________
  60+10+6  ANŠU  ŠE  KIMIN  ša 1 ME  10+2 GÁN  60+9[   ]
  6 ANŠU  GIG  [š]a  10+2! GÁN  5 BÁN 5  SÌLA-TA.ÀM [it-tal-ka]
10   ša  ŠU  Iit-tab-ši-le[-š]ìr
  __________________________________________________
  40+5  ANŠU  ŠE  KIMIN  ša ! 1  šu-ši  2 GÁN [A.ŠÀ]  
  50 GÁN  šèr-ú  ra-ḫi-iṣ  la-a in[-ni-ṣi-id ]
  3 ANŠU  GIG  ša 10+2 GÁN 2 [BÁN  5  SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka]
   ša  ŠU  ISU-DINGIR [GAL  lúENGARmeš]
  __________________________________________________
15  ŠU.NÍGIN  2  ME +60+20  AN[ŠU  ŠE i+na GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni]
u.Rd. pi-šèr-ti k[a-ru-e  te-li-it  BURU14]
  ša  4  ME  30!+[20 GÁN  A.ŠÀ]
  1  ANŠU  1(n)  3 BÁN-[TA.ÀM  it-tal-ka]
  [i-]na  ŠÀ-bi  ŠE  an-[né-e 10+3 ANŠU ŠE NUMUN]
Rs.20 ša  4 ME50  [GÁN a-ra-še  3  BÁN-TA.ÀM i-za-ru]
  60+20+6  ANŠU  4 B[ÁN  ŠUK-at 30+2 GU4

meš]
  ša  6  ITU  U4

meš  [1  1/2 SÌLA-TA.ÀM  e-ku-lu]
  60+10+9  ANŠU  ŠE  i+n[a  GIŠ.BÁN  SUMUN(?)]
  a-na  ŠUK  ši-luḫ-[li  ša   12  ITU  U4

meš   ]
25  i+na  GIŠ.BÁN  SUMUN  t[a-di-in(?)   ]
  a-na  re-eḫ-t[i     ]
  20+1[+1]  ANŠU  GIG  [it-tal-ka]
  [t]e-li-it BURU14  ša [40+8 GÁN A.ŠÀ]
  i+na  ŠÀ-bi 10  ANŠU [ŠE.NUMUN  ša  50  GÁN A.ŠÀ]
30  a-ra-še  1(!) BÁN-TA.ÀM [i-za-ru]
  12  ANŠU  GIG  i+na GIŠ.BÁN  SUMUN  [  ]
  NINDA ta-ḫal-ta {ŠE}  a-na e-p[a-e  ta-din]
     uru[BÀD]-k[at-li-mu]
  40+6 [      ]
35  ša x  [      ]
  i+n[a       ]
  ........................................................................
lk.Rd. I.dXXX-SAG GAL  lú.gišAPINmeš

  urudu-a-ra
  ITU mu-ḫur-DINGIRmeš  U4  5 KÁM  li!-mu
  I.da-šur-SUM-MUmeš
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  85(?) em[āru Gerste (nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu), „Aufl ösung des Getreidehaufens“, Ernteertrag]
  von 112![  ikû Feld. (Der Ertrag)  belief sich auf je .]
  7  emāru  Weizen v[on x ikû Feld. (Der Ertrag) belief sich auf je      ]
  Aus der Verfügung des Il÷-ma[-abī, des Ober-Pfl ügers.]
  _________________________________________________
5  74 emāru Gerste ditto von 112 i[kû Feld, je  x  qû ]
  5 emāru Weizen von 12 ikû (Feld),[je x sūtu ...     ]
  Aus der Verfügung des Sîn-mušēzib, [des Ober-Pfl ügers].
  _________________________________________________
  76 emāru Gerste ditto von 112 ikû (Feld). [(Der Ertrag) belief sich auf je] 69 [qû ]
  6 emāru  Weizen von 12! ikû (Feld), [belief sich auf] je 5 sūtu 5 qû.
10  Aus der Verfügung des Ittabši-lēšir, [des Ober-Pfl ügers].
  _________________________________________________
  45 emāru Gerste ditto von 62 ikû [(Feld). (Der Ertrag) belief sich auf je x qû]
  50 ikû Bewässerungsfeld ist überschwemmt, es wurde nicht [abgeerntet.]
  3 emāru Weizen von 12 ikû (Feld). [(Der Ertrag) belief sich auf] je 2 [sūtu 5 qû].
  Aus der Verfügung des Erīb-il[ī, des Ober-Pfl ügers.]
  _________________________________________________
15  Insgesamt 280 emā[ru Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu,]
  Aufl ösung des Ge[treidehaufens, Ernteertrag]
  von 450(?) [ikû (Feld)].
  [(Der Ertrag) belief sich auf] je 1 emāru 1 paršiktu 3 sūtu.
  Von dieser Gerste [sind 15 emāru Saatgetreide,]
20  um 450 [ikû  (Feld) zu bestellen. Je 3 sūtu wird man säen.]
  86 emāru 4 sūtu [Gerste ist Futter für 32 Pfl ugrinder]
  für 6 Monate. [Je 1 ½ qû werden sie fressen.]
  79 emāru Gerste nach dem [alten sūtu-Maß(?)]
  für die Verpfl egung der šiluḫ[lu-Leute für 12 Monate]
25  in dem alten sūtu-Maß ist ge[geben.   ]
  für den Rest [     ]
  22(!)  emāru Weizen [belief sich der]
  Ernteertrag von [48 ikû  (Feld)]
  Davon sind 10 emāru [Saatgetreide, um 50 ikû  (Feld)]
30  zu bestellen. Je 1(!) sūtu [wird man säen.]
  12 emāru Weizen nach dem alten sūtu-Maß, [um]
  taḫaltu-Brot zu ba[cken, sind ausgegeben].
   [Dūr-]Ka[tlimmu]
  46 [emāru  Gerste    ]
35  von ...[     ]
  ....................
  .........................................................................
lk.Rd. Sîn-ašarēd, Ober-Pfl üger.
  Duara
  Monat Muḫur-ilāni, Tag 5. Eponym
  Aššur-nādin-šumē
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Kommentar:
Der nur fragmentarisch erhaltene Text lässt sich phraseolo-

gisch nach analogen Texten ergänzen. Die Zahlenangaben sind aber 
nur zum Teil zu sichern. Beachtenswert ist allerdings, dass die Feld-
grössen offenbar keine runden Summen ergeben, sondern jeweils 12 
ikû mehr bestellt worden sind, als sonst üblich. Entsprechend sind 
deshalb wohl auch die scheinbar runden Zahlen 450 in Z. 17 und 20 
als aufgerundet aus 3 x 112 + 62 + 50 = 448 ikû zu verstehen

Aus der Summe in Z. 15 ergibt sich, dass in Z. 1 ein Ertrag 
von 85 emāru gestanden haben wird. 

Unklar ist die Zahlenangabe in Z. 18, bei der es sich evtl. 
um den rechnerischen „Rest“ handelt. Der Durchschnittswert des 
Ertrages wäre bei Annahme von 450 ikû lediglich 62 qû pro ikû. 
Wenn man die überschwemmten 50 ikû Bewässerungsfeld abzieht 
70 qû pro ikû. 

Beim Weizen sind die Zahlen noch schwerer zu ermitteln. 
Wahrscheinlich ergeben sich:  

Erträge Gerste Dūr-Katlimmu:
Feld Größe in ikû Ertrag Rechn. 

Basis 
Durchschnitt „Rest“ 

in qû
realer 
Ertrag

1 112( ?) 85( ?) e.  8500 ? 75,89
2 112 74 e. 7400 ? 66,07
3 112 76 e. 7600 69 67,85
4 62 45 e. 4500 ? 72,5
Summe 398 280 e. 28000 ?

Erträge Weizen:
Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt „Rest“ 

in qû
realer 
Ertrag

1 X 7 e.  700        -      ?
2 12 5 e. 500 41      - 41.6
3 12(?) 6 e. 600 50 50
4 12 3 e. 300 25 25
Summe 36+x 21 e. 2100    ? 58.3

Die Summe des Gesamtertrags an Weizen ist auch in Z. 27 ge-
nannt, allerdings übertreffen die im Folgenden genannten Summen 
für Saat und Brot, nämlich 10 und 12 emāru, den Ertrag. Beachte, 
dass hier nur 1 sūtu (pro ikû) gesät werden soll, so dass die 10 
emāru für 100 ikû ausreichend wären. Sind die Angaben korrekt? 

Z. 12: Interessant ist die Angabe, dass ein Teil des Feldes 
nicht abgeerntet werden konnte, weil es überschwemmt war. Man 
hatte also offenbar die Bewässerung nicht rechtzeitig regulieren 
können. Der andere Teil der Feldfl ur, der nicht bewässert worden 
war, erbrachte regulären Ertrag. Bei der zukünftigen Feldbestel-
lung, für die das Saatgut berechnet wird, ist die Fläche von 50 (52) 
ikû bereits wieder berücksichtigt. 

Z. 30: Obgleich als Mass für das Saatgut lediglich 1 BÁN 
geschrieben ist, sollte es 2 BÁN, die bei Weizen übliche Menge 
pro ikû, heissen. 

Z. 32: Zu taḫaltu s. schon zu Nr. 63,26.
Der Rest des Textes ab Z. 34, der Duara betraf, lässt sich 

nicht rekonstruieren.
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122 Texte zur Landwirtschaft

Nr. 68

DeZ 3353 = SH 80/1527 I 60

  [1]  ME  ANŠU ŠE te-li-it e-bu-ri ša 50 GÁN A.ŠÀ
  [š]a ŠU  I.dXXX-SAG
  _____________________________________________
  [ ]  1  šu-ši ANŠU ŠE  KIMIN  ša 1 ME  20  A.ŠÀ
  [ ]  5  BÁN-TA.ÀM  i-tal-ka  ša  ŠU Iit-tab-ši-le-šìr
  _____________________________________________
5  55  ANŠU ŠE  KIMIN ša 1 ME  20  A.ŠÀ
  4 BÁN 6 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka  ša  ŠU  ISU-DI[NGIR!]
  _____________________________________________
  40 ANŠU ŠE KIMIN ša 1 ME 20 A.ŠÀ 4 BÁN 3 SÌLA-TA.ÀM
   i-tal-ka  4  BÁN ŠE ú-tar  ša  I.dMAR.TU-<MU->le-šìr
  _____________________________________________
  60+20  ANŠU ŠE  KIMIN  ša 1 ME  A.ŠÀ
u.Rd.10 8  BÁN-TA.ÀM  i-tal-ka ša  ŠU  Iqa-bu-di  urudu-a-ra
  _____________________________________________
Rs.  3 ME 30+5 ANŠU ŠE  te-li-it  BURU14
  ša 5 ME 10 GÁN A.ŠÀ  1(n)  6  SÌLA-TA.ÀM
  i-tal-ka 1 ANŠU 4 BÁN ŠE ú-tar
15  i-na   ŠÀ-bi ŠE  an-né-e
  1 ME 40+8 ANŠU ŠE.NUMUN 60+20 ANŠU ŠE ŠUK GU4

meš

  1 ME ANŠU ŠE re-eḫ-tu  a-na ŠUK  ši-luḫ-li
  ga-mu-ur ta-di-in
  ITU ḫi-bur U4 20 KÁM li-mu
o.Rd.20 Išu-nu-qar-du

  [1]00 emāru Gerste, Ernteertrag von 50 ikû Feld
  aus der Verfügung des Sîn-ašarēd.
  _____________________________________________
  60 emāru Gerste ditto von 120 (ikû) Feld,
  (Ertrag) belief sich auf je 5 sūtu (pro ikû). Aus der Verfügung des Ittabši-lēšir.
  _____________________________________________
5  55 emāru Gerste ditto von 120 (ikû) Feld.
  (Der Ertrag) belief sich auf je 4 sūtu 6 qû (pro ikû). Aus der Verfügung des Erīb-ilī.
  _____________________________________________
  40 emāru Gerste ditto von 120 (ikû) Feld. (Der Ertrag) belief sich auf je 4 sūtu 3 qû (pro ikû). 
  4 sūtu Gerste sind übrig. Aus (der Verfügung) des Amurru-lēšir.
  _____________________________________________
  80 emāru Gerste ditto (von) 100 (ikû) Feld.
10  (Der Ertrag) belief sich auf je 8 sūtu  (pro ikû).
  Aus der Verfügung des Qabudi. Duara.
  _____________________________________________
  335 emāru Gerste, Ernteertrag
  von 510 ikû Feld. (Der Ertrag) belief sich auf je 1 paršiktu 6 qû (pro ikû).
  1 emāru 4 sūtu Gerste sind übrig.
15  Von dieser Gerste sind
  148 emāru Saatgetreide, 80 emāru Gerste Futter (für) die Rinder,
  100 emāru Gerste, der Rest,  ist als Verpfl egung der šiluḫlu-Leute
  vollständig ausgegeben.
  Monat Ḫibur, 20. Tag.  Eponym
20  Šunu-qardū.
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Kommentar:
Die Berechnung, bei der diesmal Duara eingeschlossen ist, 

ergibt Folgendes: 
Erträge Gerste:

Feld Größe in ikû Ertrag Rechn. Basis in qû Durchschnitt „Rest“ Ertrag
1 50 100 e.  10000 nicht berechnet 0 200
2 120 60 e. 6000 50 0 50
3 120 55 e. 5500 46 0 45,8
4 120 40 e. 4000 30 40 33,3
5 Duara 100 80 e. 8000 80 0 80
Summe 510 335 e. 33500 66 140 65,68

Merkwürdig an dieser Rechnung ist, dass bei Feld 4 und in 
der Gesamtrechnung Reste ausgewiesen sind (Z.4 40 qû statt 33, 
Summe 140 qû statt fehlenden rd. 3 qû), die sich rein rechnerisch 
nicht ergeben. Handelt es sich um Mengen, die bei der Bestands-
aufnahme zugunsten von „runden“ Zahlen unterdrückt wurden?

Ausgaben:  
Saatgut 148 e. 14800 q.
Futter   80 e.    8000 q.
Verpfl egung 100 e. 10000 q.
Summe  32800 q.

Auffällig sind auch die runden Zahlen. Da stets drei sūtu Ger-
ste pro ikû eingesät werden, lässt sich die zu bestellende Fläche als 
493 bzw. aufgerundet 500 ikû bestimmen. Das ist etwas weniger als 
die abgeerntete Fläche von 510 ikû. Für diese Fläche würden 153 
emāru benötigt. Für die Pfl ugrinder gilt, dass pro Rind mit 270 qû
(s.oben III 7.2) im Halbjahr zu rechnen ist, d.h. das Futter reicht 
aus, um aufgerundet 30 Rinder zu ernähren (270 x 30 = 8100), wie 
es bei 500 ikû auch zu erwarten wäre (s. Nr. 60). Die restlichen 100 
emāru sind dann für die Verpfl egung der šiluḫlu-Leute gedacht. 

Vergleicht man den Ertrag mit den Ausgaben, so bleibt ein 
Überschuss von 700 qû = 7 emāru, von dem nicht angegeben wird, 
ob und wo er gelagert wird. Hier hat also die Verwaltung etwas 
grosszügig bzw. recht ungenau gearbeitet.
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Nr. 69

DeZ 2494 = SH 78/1527 I 88  Fotos S. 214

Vs.  2 ME 50+8 ANŠU ŠE pi-šèr-ti ka-ru-e
  te!-li-it BURU14 ša 2 ME GÁN {x}
  1 ANŠU 2 BÁN 9 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka
  10+5(!) ANŠU 5(!)  BÁN GIG KIMIN ša 20+5 GÁN A.ŠÀ
5  1(n) TA.ÀM it-tal-ka!-ni
  IDINGIR-ma-a-bi GAL  lúENGARmeš

  ____________________________________
  2 ME 8 ANŠU KIMIN ša 2(!) GÁN
  1 ANŠU 4 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka
  10+6 ANŠU GIG KIMIN ša 20+5 GÁN
10   1(n) 4 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka-ni
   I.dXXX-mu-KAR GAL lúENGARmeš

  ____________________________________
  60+10+1 ANŠU 4 BÁN ŠE šèr-ú KIMIN
u.Rd. ša 50 GÁN A.ŠÀ 1 ANŠU 4 BÁN 3 SÌLA-TA.ÀM
  it-tal-ka 4 BÁN ŠE.GIŠ.Ì
15  ISU-DINGIR GAL lúENG[ARmeš]
  [ŠU.NÍ]GIN 5! ME 40+7 ANŠU 4 BÁN ŠE pi-šèr-ti
Rs.  [k]a-ru-e te-li-it BURU14
  [š]a 4 ME 50 GÁN 1 ANŠU 2 BÁN 3 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka
  1 BÁN GIG i+na ŠÀ-bi ŠE an-né-e
20  1 ME 30+5 ANŠU ŠE.NUMUN ša 4 ME 50 GÁN a-ra-še
  3 BÁN-TA.ÀM i-za-ru
  60+20+6 ANŠU 4 BÁN ŠE ŠUK 30+2 GU4

meš ša 16 gišAPINmeš

  ša 6 [IT]U U4
meš 1 1/2 SÌLA-TA.ÀM e-ku-lu

  1 ME 40+3 ANŠU 5 BÁN ŠE i+na GIŠ.BÁN SUMUN ŠUK ši-luḫ-lu
25  5? ANŠU 4 BÁN ŠUK 2 GU4

meš ša ŠE.Ì.GIŠ
  10?+2 ANŠU ŠE i+na GIŠ.BÁN SUMUN ŠUK 2 ANŠU.KUR.RA ša il-ki
  [š]a 4 ITU U4

meš 5 SÌLA-TA.ÀM e-ku-lu I.dMAR.TU-MU-PAP ma-ḫi-ir
  1 šu-ši ANŠU ŠE a-na ta-kúl-te ta-di-in
  1 ME 20+3 ANŠU ŠE re-eḫ-tu a-na É kar-me
30  ša x-x-x-x  e-ra-bi a-na šu-ma-la
  ta-bi-ik
  ____________________________________
o.Rd. ŠU.NÍGIN 30+1 ANŠU 4 BÁN KIMIN ša 50 GÁN
  1(n) 3 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka-ni
  [i-n]a ŠÀ-bi? 10 ANŠU GIG NUMUN ša 50 GÁN a-ra-še
  [2 BÁ]N-TA.ÀM i-za-ru
l.Rd. 35 [20+1 ANŠU 4 BÁN] GIG  re-e[ḫ-t]u ta-di[n?]
  [x-]ri-[i]m ta-ad-na
  uruBÀD-kat-li!-mu
  ITU  ša-ki-na-te U4 29 KÁM
40  li-mu Imu-šal-lim-da-šur

Texte zur Landwirtschaft

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:170BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:170 12.06.2008   12:07:0512.06.2008   12:07:05



125Texte zur Landwirtschaft

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:171BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:171 12.06.2008   12:07:0612.06.2008   12:07:06

lk.Rd. 

40 



126 Texte zur Landwirtschaft

  258 emāru Gerste, „Aufl ösung des Getreidehaufens“,
  Ernteertrag von 200 ikû (Feld),
  belief sich auf 1 emāru 2 sūtu 9 qû je (ikû).
  15(!) emāru 5(!) sūtu Weizen ditto,  der sich von 25 ikû Feld
5  auf 6 sūtu je (ikû) belief.
  Il÷-ma-abī, Ober-Pfl üger.
  ____________________________________
  208 emāru ditto  von 200(!) ikû (Feld).
  (Der Ertrag) belief sich auf 1 emāru 4 qû je (ikû).
  16 emāru Weizen ditto, der sich von 25 ikû (Feld).
10  auf 1 paršiktu 4 qû je (ikû) belief.
  Sîn-mušēzib, Ober-Pfl üger.
  ____________________________________
  71 emāru 4 sūtu Gerste (von) Bewässerungs(land) ditto.
  von 50 ikû  Feld. (Der Ertrag) belief sich auf 1 emāru 4 sūtu 3 qû
  je (ikû). 4 sūtu Sesam.
15  Erīb-ilī, Ober-Pfl üger.
  Insgesamt 547 emāru 4 sūtu Gerste, „Aufl ösung des
  Getreidehaufens“, Ernteertrag 
  von 450 ikû (Feld). (Der Ertrag) belief sich auf 1 emāru 2 sūtu 3 qû je (ikû).
  1 sūtu Weizen. Von dieser Gerste sind
20  135 emāru Saatgetreide um 450 ikû (Feld) zu bestellen.
  Je 3 sūtu werden sie säen.
  86 emāru 4 sūtu Gerste ist Futter der 32 Rinder für 16 Pfl üge
  für 6 Monate. Je 1 1/2 qû werden sie fressen. 
  143 emāru 5 sūtu Gerste nach dem alten sūtu-Maß ist Verpfl egung für die šiluḫlu-Leute.
25  5 emāru 4 sūtu sind Futter für 2 Rinder für Sesam.
  12 emāru Gerste nach dem alten sūtu-Maß ist Futter für 2 Pferde des Frondienstes
  für 4 Monate. Je 5 sūtu werden sie fressen. Amurru-šumu-uṣur hat (es) in Empfang genommen.
  60 emāru Gerste sind für die „Mahlzeit“ gegeben.
  123 emāru Gerste, der Rest, ist im Speicher
30  des.... beim Eintreten  links
  aufgeschüttet.
  ____________________________________
  Insgesamt 31 emāru 4 sūtu ditto von 50 ikû (Feld).
  (Der Ertrag) belief sich auf  1 paršiktu 3 qû (je ikû).
  Davon sind 10 emāru Weizen Saatgut um 50 ikû (Feld) zu bestellen.
35  Je  [2] sūtu(!) werden sie säen.
  [21 emāru 4 sūtu] Weizen als Rest ist gegeben
   x x x      wurden ausgegeben.
  Dūr-Katlimmu
  Monat Ša-kināte, Tag 29.
40  Eponym Mušallim-Aššur
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Kommentar:
Das Formular dieses Textes weicht insofern vom Üblichen 

ab, als die Menge der geernteten Gerste an den Anfang gestellt, die 
Fläche erst danach genannt ist. Auch sonst enthält der Text einige 
Besonderheiten. Zunächst die Rechnungen:

Erträge Gerste:
Feld Größe

in ikû
Ertrag Basis 

in qû
Durchschnitt
je ikû in qû

„Rest“ 
in qû

Realer Ertrag

1 200 258 e.  25800 129  ohne 
Angabe

129

2 200 208 e. 20800 104.       ditto 104
3 50 71 e.  4 s. 7140 143       ditto 142,8
Summe 450 547(sic!) 

e. 4 s.
54740 123       ditto 121,64 richtig 

aber 119,42

Der Schreiber hat sich bei der Summe des Ertrags verrechnet 
(statt 547 sollte es 537 heißen) und ging auch bei der Berechnung 
des Durchschnitts von 547 emāru aus. Auch dann ist aber seine 
Rechnung nicht ganz richtig, die 1 emāru 2 sūtu 1 1/2 qû hätte 
ergeben müssen. 

Ausgaben Gerste:  
Saatgut 135 e. 13500 q.
Futter 86 e. 4 s.  8640 q.
Verpfl egung 143 e. 5 s. 14350 q.
Futter 2 Rinder 5 e. 4 s. 540 q.
 Futter Pferde 12 e. 1200 q.
Tākultu 60 e. 6000 q
Summe (442 e. 3 s.) 44230 q.

Die Rechnung, die von 123 emāru Rest ausgeht, auch wenn 
die Zahl nicht mit absoluter Sicherheit zu lesen ist, ist nicht richtig. 
Denn bei 537 emāru 4 sūtu Ertrag und 442 emāru 3 sūtu Ausgaben 
bleibt lediglich ein Rest von 95 emāru 1 sūtu. Wie die nicht un-
beträchtliche Differenz von 28 emāru 1 sūtu zu erklären ist, weiß 
ich nicht.

Erträge Weizen:
Feld Größe in ikû Ertrag In qû Durchschnitt „Rest“ Realer Ertrag
1 25 15(!) e. 5 s.  1550  60     0 62
2 25 16 e. 1600  64     0 64
Summe 50 31 e. 5 s. 3150  63 63

Die Rechnungen stimmen, wenn man davon ausgeht, dass ge-
legentlich aufgerundet wurde. Unklar bleibt, was die Nennung von 
1 sūtu Weizen in Z. 19 bedeutet.

Z. 4: Aufgrund der Beschädigung der Oberfl äche sind die 
Zahlen 15 und 5 sūtu nicht ganz sicher zu lesen. Sie ergeben sich 
aber aus der Gesamtrechnung in Z. 32. 

Z. 26f.: Es ist dies die einzige Stelle in den Texten zur Land-
wirtschaft, an der Pferde genannt werden, die hier für Frondienste 
(ilku) eingesetzt sind, die nicht genauer bezeichnet werden. An-
ders als die Rinder werden sie nicht für 6 Monate, sondern ledig-
lich für 4 mit Futter versorgt. Dafür erhalten sie aber mehr als das 
dreifache der Rinder nämlich 5 qû = rd. 2 l am Tag und das über 
runde 120 Tage. Daraus errechnen sich auch die 12 emāru Gerste 
in Z. 26. Was mit den Pferden in der übrigen Zeit geschah, kommt 
nicht zur Sprache. 

Z. 28: Es ist nicht klar, was hier unter tākultu zu verstehen 
ist. Die recht große Summe lässt vermuten, dass es sich um tākulte 
šarre, d.h. um Lieferungen an den Hof in Assur handelte. 

Z. 29: Da der Text gegen Ende zu schlecht lesbar ist, bleibt 
leider unklar, welches bīt karme hier gemeint ist. 

– Die Lesung šu-ma-la ist eindeutig und erinnert an das sonst 
übliche ana šumelā (vgl. III 5.1), nur dass hier offenbar eine unge-
wöhnliche Form von Vokalharmonie wirkte oder der Schreiber die 
korrekte Orthographie nicht beherrschte. 

Z. 32ff.: Aus der Z. 34 lässt sich schließen, dass es bei die-
sem angehängten Rapport um den Ertrag usw. an Weizen ging. 
Beachte die Relation von Saatgut zur Fläche, wobei pro ikû mit 
2 sūtu gerechnet wurde. 

Die beiden folgenden Zeilen sind stark zerstört und nicht 
recht verständlich. 
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Nr. 70

DeZ 3401 = SH 81/ 1527 I 300

Vs.  [1+]1 ME 1 šu-ši  2 ANŠU ŠE
  pi-šèr-ti ka-ru-e te-li-it BURU14
  ša 2 ME  GÁN 1 ANŠU 3 BÁN 1 SÌLA-TA.ÀM
  it-tal-ka
5  30+2 ANŠU GIG ša 20+5 GÁN
  1 ANŠU 2 BÁN-TA.ÀM it-tal-ka-ni
  ša  ŠU  IDINGIR-ma-bi  GAL lú.gišAPINmeš

  ___________________________________
  2 ME 1 šu-ši  4  ANŠU ŠE
  pi-šèr-ti ka-ru-e te-li-it BURU14
10  ša 2 ME  GÁN 1  ANŠU 3 BÁN 2 SÌLA-TA.ÀM
  it-tal-ka
  20+4 ANŠU GIG ša 20+5 GÁN
u.Rd 1(n) 3 BÁN 5  SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka-ni
  ša ŠU  I.dXXX-mu-KAR
  ___________________________________
15  50 GÁN A.ŠÀ šèr-ú
Rs.  la-a in-ni-ṣi-id
  ša  ŠU  ISU-DINGIR GAL lú.gišAPINmeš

  ŠU.NÍGIN 5 ME  26 ANŠU ŠE pi-šèr-ti ka-ru-e
  te-li-it BURU14 [š]a  4  ME  50 GÁN
20  1 ANŠU 1 BÁN 7 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka 5 BÁN ŠE ma-ṭí
  i+na ŠÀ-bi <ŠE>  an-né-e 1 ME 35 ANŠU ŠE.NUMUN
  ša  4 ME 50 GÁN a-ra-še
  3 BÁN-TA.ÀM i-za-ru
  60+10+5 ANŠU 1(n) ŠE  ŠUK 20+⌈8⌉!! GU4

meš ik-kar-te
25  [š]a 10+4 gišAPINmeš ša 6 ITU U4

meš

  1 1/2  SÌLA-TA.ÀM e-ku-lu
  [ x x x ] ŠE i-na GIŠ.BÁN SUMUN ŠUK ši-luḫ-li
  [ta-di-i]n [re-eḫ-tu(?)] 60? + 10  ANŠU ŠE
  [ x x x  ta-bi-]ik   x[   ]
30  [     ]
  [.........] x x
  [it]-ta-din
lk.Rd. ITU a-bu-LUGALm[eš]
  U4  8  KÀM li-mu
35  Ii-na-pi-i-da-šur-[lišlim]

  262 emāru Gerste,
  „Aufl ösung des Getreidehaufens“, Ernteertrag
  von 200 ikû (Feld). Er belief sich auf 
  1 emāru 3 sūtu 1 qû je ( ikû).
5  32 emāru Weizen von 25 ikû (Feld).
  (Der Ertrag) belief sich auf 1 emāru 2 sūtu (pro ikû).
  Aus der Verfügung des Il÷-ma-abī, des Ober-Pfl ügers.
  ___________________________________
  264 emāru Gerste,
  „Aufl ösung des Getreidehaufens“, Ernteertrag
10  von 200 ikû (Feld), der sich auf 1 emāru 3 sūtu 2 qû
  (je ikû) belief.
  24 emāru Weizen von 25 ikû (Feld).
  (Der Ertrag) belief sich auf 1 paršiktu 3 sūtu 5 qû (je ikû).
  Aus der Verfügung des Sîn-mušēzib.
  ___________________________________
15  50 ikû Bewässerungsfeld
  ist nicht abgeerntet.
  Aus der Verfügung des Erīb-ilī, des Ober-Pfl ügers.
  Insgesamt 526 emāru Gerste, „Aufl ösung des Getreidehaufens“,
  Ernteertrag von 450 ikû (Feld).
20  Er belief sich auf 1 emāru 1 sūtu 7 qû (je ikû). 5 sūtu fehlen.
  Von diesem <Getreide> sind 135 emāru  Saatgetreide
  um  450 ikû (Feld) zu bestellen.
  Je 3 sūtu werden sie säen.
  75 emāru 1 paršiktu Gerste ist Futter für 28 Pfl ugrinder

25  für 14 Pfl üge für 6 Monate.
  Je 1 1/2 qû werden sie fressen.
  [155(?) emāru]Gerste nach dem alten sūtu-Maß als Verpfl e-
   gung der šiluḫlu-Leute
  [    ist geg]eben.[Der Rest,] 10/70 emāru Gerste,
  [wurde im Speicher aufgeschüt]tet 
30  [     ]
  [.........] x x
  [   hat er gege]ben.
  Monat Abu-šarrānu,
  Tag  8.  Eponym
35  Ina-pī-Aššur-[lišlim]

Kommentar:
Die Auswertung des Textes, der nur Felder im Bereich von 

Dūr-Katlimmu aufl istet, ergibt:
Erträge Gerste:

Feld Größe
in ikû

Ertrag In qû Durchschnitt
je ikû in qû

„Rest“ Realer Ertrag

1 200 262 e.  26200 131    0 131
2 200 264 e. 26400 132    0 132
3   50    -    -   -   -
Summe 450 526 e. 52600 117 50 116,88

Hier wurde weitgehend richtig gerechnet. Der „Rest“ von 
fünf sūtu bleibt mir unerklärlich, da die durchschnittliche Menge 
pro ikû genau den 117 qû entspricht, die auch angegeben werden.

Erträge Weizen:
Feld Größe

in ikû
Ertrag In qû Durchschnitt „Rest“ Realer Ertrag

1 25 32 e.   3200 120    0 128
2 25 24 e. 2400 95    0 96
Summe (50) 56 e. 5600 (112)   (0)

Beachte den recht hohen Ertrag an Weizen im Vergleich zu 
den (wenigen) sonstigen Belegen (s. III 4.2).

Ausgaben Gerste:  
Saatgut 135 e. 13500 q.
Futter 75 e. 6 s.  7560 q.
Verpfl egung 155 e. (??) 15500 q.
Summe (365 e. 6 s.) (36560 q.) 

Die Angaben über die Ausgaben sind leider unvollständig, 
da der Betrag für die Verpfl egung der šiluḫlu-Leute nicht vollstän-
dig erhalten ist. Setzt man, etwa analog zu Nr. 69, mit der glei-
chen Feldgröße dafür rd. 155 emāru an, so bleiben als Überschuss 
166 emāru (d.h. 526 abzügl. 135 +  75,6 + 155) übrig, was sich mit 
den in Z. 28 genannten 10 (oder 70?) emāru nicht in Übereinklang 
bringen lässt. Allerdings ist der Text von Z. 27 an so beschädigt, 
dass die Lesungen recht unsicher bleiben. Es fehlt auch eine Anga-
be über die Verwendung des Weizens, die vielleicht in den Zeilen 
30-32 gestanden hat, die aber nicht lesbar sind.  
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Nr. 71

DeZ 3815 = SH 82/1527 I 724

Vs.  2 ME ANŠU ŠE i+na GIŠ.BÁN SUMUN
  pi-šèr-ti ka-ru-e
  te-li-it BURU14
  ša 1 ME GÁN 2 ANŠU-TA.ÀM
5  it-tal-ka
  i+na ŠÀ-bi ŠEmeš an-né-e
  30 ANŠU ŠE.NUMUN ša 1 ME GÁN
  a-ra-še 3 BÁN-TA.ÀM i-za-ru
  13 ANŠU 5 BÁN ŠE i+na GIŠ.BÁN SUMUN
10  ŠUK 5 GU4

meš ik-kar-te
u.Rd. ša 2 gišAPINmeš

  ù 1 GU4 ut-ri
  ša 6 ITU U4

meš 1 1/2 SÌLA-TA.ÀM
Rs.  e-ku-lu
15  21 ANŠU 4 BÁN ŠE i+na GIŠ.BÁN SUMUN
  a-na ŠUK ši-luḫ-li ta-din
  1 ME 30+9 ANŠU 5 BÁN ŠE
  re-eḫ!-tu
  a-na  na4KIŠIB LUGAL ta-lik?

20  ITU  a-bu-LUGALmeš-nu
o.Rd. U4 10 KÁM li-mu
  Ii+na-KA-da-šur-liš-lim

  200 emāru Gerste nach dem alten sūtu-Maß,
  „Aufl ösung des Getreidehaufens“,
  Ernteertrag 
  von 100 ikû  (Feld). Er belief sich auf  2 emāru
5  je (ikû).
  Von diesem Getreide
  sind 30 emāru Saatgetreide, um 100 ikû
  zu bestellen. Je 3 sūtu werden sie säen.
  13 emāru 5 sūtu Gerste nach dem alten sūtu-Maß
10  sind Futter für 5 Pfl ug-Rinder
  für 2 Pfl üge
  und ein übriges Rind
  für 6 Monate. Je 1 ½  qû 
  werden sie fressen.
15  21 emāru 4 sūtu Gerste nach dem alten sūtu-Maß
  ist als Verpfl egung der šiluḫlu-Leute gegeben. 
  139 emāru 5 sūtu,
  der Rest,
  ging zum „Siegel des Königs“.
20  Monat Abu-šarrānu,
  10. Tag. Eponym
  Ina-pî-Aššur-lišlim

Kommentar:
Der Text gehört zusammen mit Nr. 70, ist zwei Tage spä-

ter datiert und betrifft, obgleich das nicht ausdrücklich gesagt ist, 
jedenfalls den Ernteertrag von Duara. Es ist auch kein verant-
wortlicher Ober-Pfl üger genannt, doch ist Alsiuri wahrscheinlich 
(s. III 3.1). Allerdings ist der Ertrag an Gerste für diesen Ort ausser-
ordentlich hoch (s. III 4.1 Tabelle 1).

Ausgaben Gerste:
Saatgut 30 e. 3000 q.
Futter 13 e. 5 s.  1350 q.
Verpfl egung 21 e. 4 s. 2140
Rest 139 e. 5 s. 13950 q.
Summe 204 e. 4 s. 20440 q. 
Ertrag 200 e. 20000 q.
Fehlbetrag 4 e. 4 s.

Wie aus der Zusammenstellung hervorgeht, ist der „Rest“ falsch 
berechnet. Es bleiben bei einem Ertrag von 200 emāru und Ausgaben 
von 64 emāru 9 sūtu nur 135 emāru 1 sūtu übrig. Der Fehlbetrag 
von 4 emāru 4 sūtu ergibt sich aus der Differenz des Ertrages zu den 
Ausgaben.

Z.19: Die Angabe, dass der Überschuss ana na4KIŠIB LU-
GAL ging, wohl eine verkürzte Bezeichnung statt bīt kunukke 
(šarre) „das Lagerhaus (des Königs)“ (s. CAD K 548), fi ndet 
sich mA meines Wissens hier zum ersten Mal, ist aber alt- und 
mittelbab. und auch noch neubab. nicht selten. Vgl. allerdings 
Postgate 1986, 18ff. mit Anm. 19, der im Zusammenhang mit ṭuppa 
ṣabātu als Terminus der Verwaltungssprache auch für NA4.KIŠIB 
die Bedeutung „gesiegeltes Dokument“ für möglich hält. Dann 
besagt das Sätzchen des vorliegenden Textes, dass der „Rest“ auf 
einer Siegelurkunde für den König festgehalten und offenbar nicht 
wie üblich im Speicher untergebracht wurde. Das erscheint mir 
aber eher unwahrscheinlich. Jakob 2003, 339 schließt aus dieser 
Formulierung, dass der Rest mit dem „Siegel des Königs“ gekenn-
zeichnet wurde, ehe er in den Speicher gebracht wurde. Das würde 
allerdings voraussetzen, dass das Getreide zuvor in Behälter (Sä-
cke oder Gefäße) abgefüllt wurde, die dann mit einem gesiegelten 
Verschluss versehen wurden. Tatsächlich wurden im Speicherge-
bäude P in Dūr-Katlimmu zahlreiche gesiegelte Gefäßverschlüsse 
gefunden (Pfälzner 1995, 106f.), allerdings nicht vergesellschaftet 
mit Getreide. Auch ließen sich die Siegel nicht als „Königssiegel“ 
(s. z.B. Kühne / Röllig 1989) identifi zieren.

Zur Form 3. Sg. f. Prät. ta-lik (mit Subjekt rēḫtu) s. Mayer 
1971, § 62.1.         
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Nr. 72

DeZ 3426+3848/6+3848/12 = SH 80/1527 I 261+
81/1527 IV 77+82/1527 I 791

  1 ME GÁN A.ŠÀmeš 60+30+3 ANŠU ŠE-šu I.dMAR.TU!-MU-le-šìr GAL lúENGARmeš

  1 ME GÁN A.ŠÀ 60+30+1 ANŠU 4 BÁN ŠE I.dXXX-MU-PAP GAL lúENGAR[meš]
  1 ME A.ŠÀ 60+10+2 ANŠU 1(n) ŠE-šu  Ire-ma-ni-X  x  x  lú[ENGARmeš ]
  ________________________________________________
  ŠU.NÍGIN 3 ME GÁN 2 ME 50+7 ANŠU ŠE-šu
5  1?(n) 2 BÁN 7 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka
  i+na ŠÀ-bi ŠE-am  an-né-e 1 ME 2 ANŠU ŠE.NUMUN ša 2 ME 50? G[ÁN]
  10+4 ANŠU 4 BÁN ŠE ŠUK-at GU4

meš i+na GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni
  20 ANŠU 1(n) 2 BÁN ŠUK-at ši-luḫ-li i+na GIŠ.BÁN SUM[UN?]
  a-na 10+6 ANŠU  60+10+4?  x  i+na GIŠ.BÁN ḫi-bur-n[i]
10  ŠU.NÍGIN 1 ME 40+3 AN[ŠU] ŠE [ ] re-[eḫ-tu]
  ša uruBÀD-kat-li-m[u]
  ________________________________________________
  60+10+5 ANŠU ŠE x[   ]
  4 AN[ŠU      ]
u.Rd. 2 ANŠU       ]
15  i+na GI[Š.BÁN     ]
Rs.  ŠU.NÍGIN 60+20+1 [ANŠU    ]
  ša uru[du-a-ra?]
  ________________________________________________
  50+4 ANŠU ŠE [     ]
  ša uruad-[me      ]
  ________________________________________________
20  7 ANŠU 1(n) ŠUK-at! 10 G[U4   ]
  1(n) 2 BÁN x ša UGU GIŠ x[    ]
  ________________________________________________
  a-di ḫu-ṣa-ni-šu ga-mur [tadin   ]
  te-li-it BURU14  [   ]
  [š]a li-me I.dx  x  x[     ]
25  ... x [  T]A.ÀM x (x) [   ]
  š[a     ] ri-šu-ru-ú-ni
  lú qe-pu-tu
o.Rd. šu-a-ri?  šu?-ru[-ú-ni?]
lk.Rd. x  x  x

  100 ikû Feld  93 emāru ist die Gerste davon, Amurru-šumu-lēšir, Ober-Pfl üger
  100 ikû Feld, 91 emāru 4 sūtu Gerste, Sîn-šuma-uṣur, Ober-Pfl üger.
  100 ikû Feld, 72 emāru 1 paršiktu ist die Gerste davon, Rēmanni-Adad, Ober-[Pfl üger]
  ________________________________________________
  Insgesamt 300 ikû 257 emāru ist die Gerste davon.
5  (Der Ertrag) belief sich auf 1 paršiktu 2 sūtu 7 qû je (ikû).
  Von dieser Gerste sind 102 emāru Saatgetreide für 250? [ikû].
  14 emāru 4 sūtu Gerste sind Futter für die Rinder nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu.
  20 emāru 1 paršiktu 2 sūtu sind Verpfl egung der šiluḫlu-Leute, nach dem [alten] sūtu-Maß
  Für 16 emāru 84(?) x nach dem sūtu-Maß des ḫibur[nu]
10  Insgesamt 143 emāru Gerste [ ]  Re[st(?)]
  Von Dūr-Katlimmu
  ________________________________________________
  75 emāru Gerste x[     ]
  4 em[āru      ]
  2  emāru  [      ]
15  nach dem sū[tu-Maß     ]
  Insgesamt 81 [ emāru    ]
  von  [Duara(?)]
  ________________________________________________
  54 emāru Gerste [     ]
  von Ad[me      ]
  ________________________________________________
20  7 emāru 1 paršiktu (Gerste) ist Futter für 10 Ri[nder]
  1 paršiktu  2 sýtu  xxxx     [  ]
  Nebst seinem ḫuṣannu vollständig [gegeben  ]
  Ernteertrag   [   ]
  des  Eponymats des  [   ]
25  je ...

Texte zur Landwirtschaft

Kommentar: 
Der Text ist leider ziemlich schlecht erhalten und weicht 

ausserdem in seinem Formular deutlich vom Üblichen ab, so dass 
es schwer ist, ihn – besonders ab Z. 12 – zu verstehen und zu er-
gänzen. Dort sind wahrscheinlich die Ernteergebnisse von Duara 
und Adme aufgeführt gewesen, die sich aber nicht rekonstruieren 
lassen. 

Erträge von Dūr-Katlimmu:
Feld Größe 

in ikû
Ertrag In qû Durchschnitt „Rest“ 

in qû
Realer Ertrag

1 100 93 e.  9300  9 s. 3 q.
2 100 91 e. 4 s. 9140  9 s. 1 q.
3 100 72 e. 6 s. 7260 7  s.  2 q.          
Summe 300 257 e. 25700 8 s.   7 q.

Die Berechnung des Durchschnittswertes ist nicht ganz kor-
rekt. Dieser sollte eigentlich 8 s. 6 q. sein.
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Ausgaben Gerste:  
Saatgut  102 e.  10200 q.
Futter  14 e. 4 s.  1440 q.
Verpfl egung  20 e. 8 s.  2080
Summe  137 e. 2 s.  13740 q. 
Ertrag  247 e.  24700 q.
Rest  119 e. 8 s.   .

Die Summen in den Zeilen 7-10 sind schwer mit denen der 
sonstigen Texte dieses Typs in Übereinklang zu bringen.

Die Zahl am Ende der Z. 6 ist ziemlich sicher 2 ME 40[+10] 
= 250. Man erwartet allerdings 300 nach dem Umfang der abge-
ernteten Feldfl ur. Das Saatgut von 102 emāru ist nach dem üblichen 
Schlüssel von 3 sūtu pro ikû ausreichend für 340 ikû, so dass die 
Zahl am Ende von Z. 6 vielleicht dahingehend zu emendieren ist. 

Es ist nicht angegeben, wieviele Rinder gefüttert werden 
sollen. Da ein Pfl ugrind stets 27 sūtu Gerste im Halbjahr erhält, 
reichen 144 sūtu für lediglich 5,3 Rinder, eine ganz unwahrschein-
liche Zahl. Vielmehr werden für 350 ikû nach Nr. 73 24 Rinder 
eingesetzt, was 648 sūtu Futter erfordert. Außerdem ist auch die 
Verpfl egung der šiluḫlu-Leute bei 300 ikû Feld mit 20 e. 8 s. viel 
zu niedrig. Es sollten wenigstens 60 emāru sein (vgl. Nr. 71).

Z. 19: Die Ergänzung des Ortsnamens ist natürlich unsicher, 
doch vgl. Nr. 48,2. 

Z. 21: Das Zeichen nach der Massangabe ist unklar. RU?
Z. 24ff.: Lesung und Deutung der folgenden Zeilen sind we-

gen des schlechten Erhaltungszustandes des Textes ganz unsicher. 
Vgl. vielleicht Nr. 75, 17 und 35.
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Nr. 73

DeZ 2520 = SH 78/1527 I 167

Vs.  1 ME  9 ANŠU ŠE i-na GIŠ.BÁN SUMUN pi-šèr-ti ka-r[u-e]
  ma-di-id te!-li-it BURU14 ša 1 ME GÁN
  1 ANŠU 9 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka ša ŠU Ire-ma-ni-X GAL ENGARmeš

  _____________________________________________________________
  50+1 ANŠU 2 BÁN ŠE KIMIN ša 50 GÁN šèr-’e
5  1 ANŠU 2 SÌLA-TA.ÀM KIMIN 2 BÁN ŠE ut-ru
  ša ŠU I.dXXX-SAG GAL lúENGARmeš

  _____________________________________________________________
  50 ANŠU ŠE-am KIMIN ša 50 GÁN 5 BÁN-TA.ÀM KIMIN
  ša Iki-din-dIM GAL ENGARmeš

  _____________________________________________________________
  40+5 ANŠU 5 BÁN KIMIN ša 1 ME 4 BÁN 5 SÌLA-TA.ÀM KIMIN
10  ša ŠU I.dMAR.TU-MU-le-šìr GAL lúENGARmeš

  _____________________________________________________________
  [Š]U.NÍGIN 2 ME 30+[20]+5 ANŠU 1(n) 1 BÁN ŠE pi-šèr-ti k[a-ru-e]
u.Rd. [ m]a-di-id te-li-it BURU14 ša [350 GÁN]
  [  ] SÌLA-TA.ÀM KIMIN 2 BÁN ŠE ut-ru
Rs.  [ina ŠÀ-bi ] ŠE an-né-e 1 ME 5 ANŠU ŠE.NUMUN
15  ša [ x ] GÁN a-ra-še 3 BÁN-TA.ÀM i-za!-r[u]
  _____________________________________________________________
  1 šu-ši 4 ANŠU 1(n) 2 BÁN ŠUK-at 20+4 GU4

meš ša 10+2 gišAPINm[eš]

  ša 6 ITU U4
meš 1 ½  SÌLA-TA.ÀM e-ku-lu

  _____________________________________________________________
  60+30 ANŠU 1 BÁN 3 SÌLA  i+na GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni ŠUK-at ši-luḫ-li!

  ša 10+2 ITU U4
meš {ša 10+2 ITU U4

meš} ta-di-in
20  5 ANŠU 4 BÁN ŠUK-at 2 GU4

meš ša 50 GÁN ša ŠE.Ì.GIŠmeš {e-ru}
  e-ru-šu-ú-ni a-di ḫu-ṣa-ni-šu ga-mu-ur ta-di-in
  uruBÀD-kat-li-mu
  _____________________________________________________________
  40!+6 ANŠU ŠE KIMIN ša 1 ME GÁN 4 BÁN 6 SÌLA-TA.ÀM
  it-tal-ka ša ŠU Iqa-bu-di GAL lúENGARmeš

25  i+na ŠÀ-bi ŠE-am an-<né->e 30 ANŠU ŠE.NUMUN ša 1 ME GÁN a-ra-še!

  3 BÁN-TA.ÀM i-za-ru 10+5 ANŠU 2 BÁN ŠUK-at 6 GU4
meš ik!-kar!-te!

  ša 6 ITU U4
meš 1 ½  SÌLA-TA.ÀM e-ku-lu

  [20+1]+1 ANŠU 1(n) 3 BÁN 2 SÌLA ŠUK-at 60 GÉME  É.GAL.GAL(!)-lim
  [a-di ḫ]u-ṣa-ni-šu ga-mu-ur ta-di-in urudu!-a!-ra
30  [Im]a-su-ku lúqe-pu Iiš-tu-X-gab-bu l[úDUB.SAR]
o.Rd. ITU ḫi-bur U4 20 KÁM li-mu Ili-bur-za-nin-[da-šur]

  109 emāru Gerste nach dem alten sūtu-Maß, Aufl ösung des Getreidehaufens,
  ist abgemessen. Ernteertrag von 100 ikû (Feldfl ur),
  er belief sich auf 1 emāru 9 qû (pro ikû). Aus der Verfügung des Rēmanni-Adad, des Ober-Pfl ügers.
  _____________________________________________________________
  51 emāru  2 sūtu Gerste ditto von 50 ikû Bewässerungsfeld.
5  Je 1 emāru 2 qû ditto.  2 sūtu Gerste sind übrig.
  Aus der Verfügung des Sîn-ašarēdu, des Ober-Pfl ügers.
  _____________________________________________________________
  50 emāru Gerste ditto von 50 ikû  (Feld). Je 5 sūtu  ditto.
  Aus der Verfügung des Kidin-Adad, des Ober-Pfl ügers.
  _____________________________________________________________
  45 emāru 5 sūtu ditto von 100 (ikû Feld). Je 4 sūtu 5 qû ditto.
10  Aus der Verfügung des Amurru-šumu-lēšir, des Ober-Pfl ügers.
  _____________________________________________________________
  [Ins]gesamt 255 emāru 1 paršiktu 1 sūtu Gerste, Aufl ösung des Getreidehaufens, 
  [ist] dargemessen. Ernteertrag von [350 ikû (Feld) ...] 
  [Er belief sich auf x ] qû  (pro ikû) ditto 2 sūtu Gerste sind übrig.
  [Von] dieser Gerste sind 105 emāru Saatgetreide
15  um [350] ikû zu bestellen. Je 3 sūtu werden sie säen.
  _____________________________________________________________
  64 emāru 1 paršiktu 2 sūtu ist Futter für 24 Rinder für 12 Pfl üge,
  für 6 Monate. Je 1 1/2 qû werden sie fressen.
  _____________________________________________________________
  90 emāru 1 sūtu 3 qû nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu ist als Verpfl egung der šiluḫlu-Leute
  für 12 Monate gegeben.
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20  5 emāru 4 sūtu ist Futter für 2 Rinder, die 50 ikû (Feld) für Sesam
  pfl ügen werden. Nebst seinem ḫuṣannu ist es vollständig ausgegeben.
  Dūr-Katlimmu.
  _____________________________________________________________
  46 emāru Gerste  ditto von 100 ikû (Feld). (Der Ertrag) belief sich auf 
  4 sūtu 6 qû (pro ikû). Aus der Verfügung des Qabudi, des Ober-Pfl ügers.
25  Von diesem Getreide sind 30 emāru Saatgetreide um 100 ikû (Feld) zu bestellen.
  Je 3 sūtu werden sie säen. 16(!) emāru 2 sūtu sind Futter (für) 6 Pfl ugrinder
  für 6 Monate. Je 1 1/2 qû  werden sie fressen.
   [2]2? emāru 1 paršiktu 3 sūtu 2 qû sind Verpfl egung von 60 Palastsklavinnen.
  [Nebst] seinem ḫuṣannu ist es vollständig ausgegeben. Duara.
30   [M]asuku, qēpu, Ištu-Adad-gabbe, [Schreiber]
  Monat Ḫibur, Tag 20. Eponym(at des)  Lībur-zānin-[Aššur]

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:181BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:181 12.06.2008   12:07:3912.06.2008   12:07:39



136

Kommentar: 
Die Rechnung des Textes ist nicht korrekt, soweit sich das 

wegen einiger Lücken ausmachen lässt. 
Erträge von Dūr-Katlimmu:

Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt
je ikû in qû

„Rest“
in qû

Realer Ertrag

1 100 109 e.  10900 109 q. 0 109
2 50 51 e. 2 s. 5120 102 20 102.4
3 100(!) 50 e.  5000 50            0 50
4 100 45 e. 5 s. 4550 45(!) 0 45.5
Summe [350] 255 e.7 s. 25570 [?] 20 73.05

Allerdings führen auch die Ausgaben zu einer etwas anderen 
Summe:
Saatgut 105 e. 10500 q.
Futter 64 e. 8 s. 6480 q.
Verpfl egung 90 e. 1 s. 3 q. 9013 q.
Sesam-Rinder 5 e. 4 s. 540 q.
Summe 265 e. 3 s. 3 q. 26533  q. 
Ertrag 255 e. 7 s. 25570 q.

Es ergibt sich eigentlich ein Fehlbetrag von 9 emāru 63 qû, 
der durch die Feststellung der Z. 21 nicht erklärt wird. 

Z. 7: Man erwartet anstelle der deutlich geschriebenen Zahl 
50 vielmehr 100 GÁN, da 100 x 5 sūtu genau 50 emāru ergeben. 
Entsprechend muss in Z. 12 auch 350 ikû ergänzt werden. Das 
ergibt sich auch aus Z. 15, wo zwar die Zahl der ikû ebenfalls 
nicht erhalten ist, aus dem Saatgut von 105 emāru bei den üblichen 
3 sūtu pro ikû aber leicht erhoben werden kann.

Z. 11: Die Summe ist wohl korrekt. Denn es sind trotz der 
Beschädigung als Gesamtertrag 240+5 oder 250+5 emāru ange-
geben. Die folgende Rechnung pro ikû ist nicht erhalten, sie kann 
aber nicht ganz korrekt gewesen sein: 

Z. 19: Versehentliche Dittographie.

Z. 20: Am Ende der Zeile ist eigentlich nichts mehr zu er-
warten. 

Z. 24ff.: Die Rechnungen sind richtig, allerdings wird sehr 
viel mehr verbraucht, als erwirtschaftet worden ist. 

Erträge Duara:
Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt „Rest“ Realer Ertrag
1 100 46 e.  460 46 q. 0 46 qû

Ausgaben Duara:
Saatgut 30 e. 3000 q.
Futter 15(!)e. 2 s. 1520 q.
Verpfl egung der Palastsklavinnen 1(!) e. 9 s. 2q. 192(!) q.
Summe 58  e.1 s. 2 q. 4712  q. 
Ertrag 46 e. 4600 q.

In Z. 26 ist zwar klar 15 emāru geschrieben, doch ergibt die 
reguläre Futtermenge pro Rind von 270 qû bei 6 Rindern 1620 qû, 
so dass die erste Zahl entsprechend zu korrigieren ist.  

Z. 28: In dieser Zeile ist entsprechend dem Schema der Ur-
kunden die Angabe über die Verpfl egung der šiluḫlu-Leute zu 
erwarten. Der Zeilenbeginn enthielt wohl ursprünglich eine Zahl, 
doch ist dort jetzt freier Raum. Die Zahl sollte analog zu Nr. 77 bei 
wenigstens 14 emåru gelegen haben, was aber den Vermerk der 
Z. 29 nicht zuließe. Aber auch wenn man die niedrigsten Zahlen 
akzeptiert, d.h. falsche 1520 qû für die Pfl ugrinder und 192 qû für 
die Palastsklavinnen, überstiegen die Ausgaben (4712 qû) den Er-
trag von 4600 qû. Eine Angabe darüber, wieviel und woher Gerste 
für den Ausgleich genommen wurde, fehlt.

Anstelle der šiluḫlu-Leute werden hier ausnahmsweise „Pa-
lastsklavinnen“ genannt (s. III 3.2), wobei die hohe Zahl über-
rascht. Außerdem hat der Schreiber wahrscheinlich bei der unge-
wohnten Berufsangabe ein GAL zuviel geschrieben, falls er nicht 
damit den Plural andeuten wollte.  

Texte zur Landwirtschaft

Nr. 74

DeZ 2507 = SH 78/1527 I 206

Vs.  60 + 20 + 8 ANŠU ŠE-am  i+na GIŠ.BÁN SUMUN pi-šèr-t[i ka-ru-e]
  ma-di-id te-li-it BURU14 ša 50 GÁN šèr-⌈ú⌉
  1 ANŠU 1(n) 1 BÁN 6 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka I.dXXX-SAG [GAL lúENGARmeš]
  __________________________________________________________
  60 + 20 ANŠU 5 BÁN ŠE KIMIN ša 1 ME GÁN 1(n) 2 BÁN 1/2 <SÌLA>-TA.ÀM
5  it-tal-ka Ire-ma-ni-dIM GAL lúENGARmeš

  __________________________________________________________
  30 + 6 ANŠU ŠE KIMIN ša 1 ME GÁN 3 BÁN 6 SÌLA-TA.ÀM
  it-tal-ka I.dMAR.TU-MU-le-šìr GAL lúENGARmeš

  __________________________________________________________
  30 + 4 ANŠU ŠE KIMIN ša 1 ME GÁN 3 BÁN 4 SÌLA-TA.ÀM
  i[t-t]al-k[a] Ika-ri-it-ta GAL lúENGARmeš

10  [ŠU.NÍGIN] 2 ME 30 + 8 ANŠU 5 BÁN i+na GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni
  p[i-š]èr-[t]i ka-ru-e ma-di-id te-li-it BURU14
    ša 3 ME 50 GÁN 1(n) 8 SÌLA-TA.ÀM
    5 BÁN ŠE ut-ru i-na ŠÀ-bi ŠE an-né-e
u.Rd.   1 ME 5 ANŠU ŠE.NUMUN ša 3 ME 50 GÁN a-ra-še
15    3? BÁN-TA.ÀM i-za-ru 1 šu-ši  4 ANŠU 1(n) 2 BÁN ŠE
Rs.    Š[UK]-at 20 + 4 GU4

meš ik-kar-te ša 6 ITU U4
meš

    [1 1/2  SÌ]LA-TA.ÀM i-ku-lu 5 ANŠU 4 BÁN ŠUK 2 GU4
meš?

    [ša] gišAPIN ša ŠE.Ì.GIŠ 60 + 15 ANŠU 2 BÁN 3 1/2 SÌLA ŠE
  i+na GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni a-na ši-luḫ-li ta-di-in
20  ŠU.NÍGIN 2 ME  50 ANŠU 4 BÁN 2 1/2 SÌLA a-di ḫu-ṣa-ni-šu
  ga-mur ta-di-in uruBÀD-kat-li-mu
  __________________________________________________________
  1 ME GÁN la-a i-ni-ṣi-id ša  ŠU  Iqa-bu-di
  GAL lúENGARmeš 1 šu-ši 6 ANŠU 4 BÁN 1 SÌLA ŠE
  i+na É kar-me ša ŠE SUMUN ša-im a-ṣa-me re-ḫat
25  ša “SUḪUR” urua-sa-i-te na-áš-ra [ta-di]-in(?)
  i-na ŠÀ-bi-šu 30 ANŠU ŠE {A } ŠE.NUMUN 10 + 6 ANŠU 2 BÁN ŠE a-na ŠUK GU4

meš
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  20 ANŠU 2 BÁN 1 (SÌLA?) a-na ŠUK-at ši-luḫ-li t[a-di]-in
  ša li-me I.da-šur-SUM-IBILA ta-d[i-in]
  I?urudu-a-ra
  __________________________________________________________
30  Ima-su-ku lúqe-pu! Iiš-tu-[X-gab-bu DUB.SAR]
o.Rd.  ITU  ḫi-bur U4 20 KÁM li-mu [?]
  I.da-šur-SUM-IBILA [DUMU  LUGAL]
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  88 emāru Gerste nach dem alten sūtu-Maß, „Aufl ösung des Getreidehaufens“,
  ist abgemessen. Ernteertrag von 50 ikû Bewässerungsfeld,
  er belief sich auf 1 emāru 1 paršiktu 1 sūtu 6 qû (pro ikû). Sîn-ašarēd, [Ober-Pfl üger].
  __________________________________________________________
  80 emāru 5 sūtu Gerste ditto von 100 ikû, auf  1 paršiktu 2 sūtu 1/2 qû
5  (pro ikû) belief er sich. Rēmanni-Adad, Ober-Pfl üger.
  __________________________________________________________
  36 emāru Gerste ditto von 100 ikû, auf 3 sūtu 6 qû
  (pro ikû) belief er sich. Amurru-šumu-lēšir, Ober-Pfl üger.
  __________________________________________________________
  34 emāru Gerste ditto von 100 ikû, auf 3 sūtu 4 qû 
  (pro ikû) belief er sich. Karitta, Ober-Pfl üger.
10  [Insgesamt] 238 emāru 5 sūtu nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu,
  „Aufl ösung des Getreidehaufens“, ist abgemessen. Ernteertrag 
  von 350 ikû (Feld). Je 1 paršiktu 8 qû.
  5 sūtu Gerste sind übrig. Von dieser Gerste
  sind 105 emāru  Saatgetreide um 350 ikû (Feld) zu bestellen.
15  Je 3 sūtu werden sie säen. 64 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste
  ist Futter für 24 Pfl ugrinder für 6 Monate.
  Je [1 1/2 q]û werden sie fressen. 5 emāru 4 sūtu sind Futter für 2 Rinder
  [für] den Sesampfl ug. 75 emāru 2 sūtu 3 1/2 qû  Gerste
  nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu ist an die šiluḫlu-Leute gegeben.
20  Insgesamt 250 emāru 4 sūtu 2 1/2 qû  nebst seinem ḫuṣannu
  sind vollständig ausgegeben. Dūr-Katlimmu.
  __________________________________________________________
  100 ikû, nicht abgeerntet, aus der Verfügung des Qabudi,
  des Ober-Pfl ügers. 66 emāru 4 sūtu 1 qû Gerste 
  im Speicher der alten Gerste ist gekauft. aṣamu ist Rest. 
25  Das was sie neben dem Turm entnommen haben, ist (zurück)gegeben(?).
  Davon sind 30 emāru Gerste Saatgut. 16 emāru 2 sūtu Gerste sind als Futter der Rinder,
  20 emāru 2 sūtu 1 qû als Verpfl egung an die šiluḫlu-Leute [gege]ben.
  Im Eponymat des Aššur-nādin-apla ist (es aus)gege[ben].
  Duara.
  __________________________________________________________
30  Masuku (war) qēpu, Ištu-Adad-gabbe (war) Schreiber.
  Monat  Ḫibur, Tag 20. Eponym [     ]
  Aššur-nādin-apla, [Königssohn]

Texte zur Landwirtschaft

Kommentar:
Die Rechnungen des Textes sind korrekt und stellen sich fol-

gendermaßen dar:
Erträge von Dūr-Katlimmu:

Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt
je ikû in qû

„Rest“
in qû

Realer Ertrag

1 50 88 e.  8800 176. 0 176
2 100 80 e. 5 s. 8050 80 1/2 0 80.5
3 100 36 e.  3600 36             0 36
4 100 34 e. 3400 34  0 34
Summe 350 238 e.5 s. 23850 68 50 68.14

Ausgaben:
Saatgut 105 e. 10500 q.
Futter 64 e. 8 s. 6480 q.
Verpfl egung 75 e. 2 s. 3 1/2 q. 7523,5 q.
Sesam-Rinder 5 e. 4 s. 540 q.
Summe 250 e. 4 s. 3 1/2 q. 25043,5  q. 
Ertrag 238 e. 5 s. 23850 q.

Hier ist lediglich eine kleine Differenz zu verzeichnen, denn 
der Text hat in Z. 20 als Gesamtsumme nur 2 ½ qû notiert, in Z. 18 
aber korrekt 3 ½ qû; wahrscheinlich ein Schreibfehler. 

Der Ertrag deckt allerdings nicht die Ausgaben. Der Fehlbetrag 
von 11 e. 9 s. 3 ½ q. wird nicht erwähnt und auch nicht ausgeglichen. 

Es wird keine Erklärung dafür geliefert, warum die 100 ikû 
in Duara nicht abgeerntet werden konnten. Jedenfalls hatten sie 
keinen Ertrag erbracht, so dass die für das nächste Jahr erforder-
liche Gerste aus dem Vorrat der „alten“ Gerste genommen werden 
musste. Merkwürdig ist dabei allerdings die Mitteilung, dass sie 
„gekauft“ wurde. Da es nicht sehr wahrscheinlich ist, dass inner-
halb der staatlichen Verwaltung Käufe getätigt wurden, ist das 
Verbum hier wohl nur mangels eines besseren Terminus einge-
setzt. Allerdings ist die folgende Angabe (Z. 24 f.) nicht klar.

aṣame rēḫat gehört wohl zusammen, wobei a-ZA-me, auf-
grund der Verbalform jedenfalls ein femininer Singular, offenbar 
ein hapax legomenon ist. Eine Verbindung rēḫāt ša ... ist wohl 
auszuschließen. 

Auffällig ist auch, dass asaʾittu „Turm“ hier mit dem De-
terminativ URU versehen ist. Schließlich ist nicht recht klar, wie 
das Ende der Z. 25 zu verstehen ist, da hier offenbar Text getilgt 
wurde. Ohne ein abschließendes Verbum ist der Text aber unvoll-
ständig.  

Die „gekaufte“ Menge von 66 emāru 4 sūtu 1 qû entspricht 
genau dem Bedarf für die Bestellung des nicht abgeernteten Feldes 
in Duara. 
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Nr. 75 

DeZ 3848/15 = SH 82/1527 I 167+188

Vs.    1 ME 10 + 4 ANŠU ŠE i-na GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni
  pi-šèr?-ti ka-ru-e ma-di-{TE!}-id!

  te-li-it BURU14 ša 50 GÁN  ša ši-re-ʾe-e
  2 ANŠU 2 BÁN 4 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka ša ŠU I.dXXX-SAG! GAL! lúENGARmeš

  _____________________________________________________________
5  1 ME 50 ANŠU ŠE KIMIN ša 1 ME GÁN [1] ANŠU 5 BÁN-TA.ÀM KIMIN
    ša ŠU Ire-ma-ni-dIM GAL lúENGARmeš

  _____________________________________________________________
  1 ME 30 + 3? ANŠU ŠE KIMIN ša [100 GÁN]
    1 ANŠU 3 BÁN 3 SÌLA-TA.ÀM [ša  ŠU I.dMAR.T]U<-MU>-le-šìr KIMIN
  _____________________________________________________________
  60 + 20 ANŠU KIMIN ša 1 ME G[ÁN 1(n) 2 BÁN-TA.À]M  KIMIN
10    ša ŠU Iki-din-[dIM GAL l]ú.ENGAR
  _____________________________________________________________
    ŠU.NÍGIN 4 ME 60 + 10 + 6 ANŠU Š[E x?  ša 350] GÁN
    1? ANŠU 1(n)  6 SÌLA-TA[.À]M 1 ANŠU ŠE [  ]
u.Rd.   i-na ŠÀ-bi ŠE-am an-né-e 1[ ME 5 ANŠU]
    ša 3 ME 50 GÁN a-ra-še 3 BÁN-TA.ÀM i-za-[ru]
Rs.15   60+10 ANŠU ŠE i-na GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni ŠUK 26 GU4

meš

  ik-kar-te ša [12 g]išAPIN!meš a-di 1 gišAPIN
  ša A.ŠÀ ša ŠE Ì.GIŠ e-[ru-šu-]ú-ni
  ša 6 ITU U4

meš 1 1/2 SÌLA-TA.À[M] i-ku-lu
    ŠE i-na GIŠ.BÁN TUR a-na 60+30+5 ANŠU 1(n) 4 SÌLA
20  a-na GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni ta-lik ŠUK-at ši-luḫ-li
  ša 12 ITU U4

meš ta-di-in 2 M[E]+5 ANŠU 2 BÁN 6 SÌLA ŠE
  {ŠE-am} re-eḫ-tu i+na 2 É kar-ma-ni tab-ki!

    uruBÀD-kat-li[-m]u
  _____________________________________________________________
  1 šu-ši 6 ANŠU 5 BÁN ša 1 ME GÁN KIMIN 1(n) 6 1/2 SÌLA-TA.ÀM
25  i+na ŠÀ-bi ŠE-am an-né-e 30 ANŠU ŠE.NUMUN
  16 ANŠU 2 BÁN ŠE ŠUK-at 6 GU4

meš ša 3 gišAPINmeš

  ša 6 ITU U4
meš 1 1/2 SÌLA-TA.ÀM e-ku-lu

    i+na GIŠ.BÁN TUR {a-na}
  a-na ŠUK-at ši-luḫ-li ša 12 ITU U4

meš t[a]-di-[i]n
30  1 ME 60 + 30 ANŠU ŠE i+na  šu (Text: LI!?)-me-li(!?) šá  É kar-me i-[??]
       urudu-PI tab-ki
o.Rd.   ITU ḫi-bur U4 20 KÁM li-mu IÌR-DI[NGIRm]eš-ni
lk.Rd. 4 ANŠU 4 BÁN ša Ire-ma-ni-dIM
  1(n) 3 BÁN ša I.dMAR.TU<-MU>-le-šìr
35  ŠE-am ut-ru ša SU-ra-ri ša! GAL lúENGAR
       i+na kar!-me tab-ki

  114 emāru Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu,
  „Aufl ösung des Getreidehaufens“, ist abgemessen.
  Ernteertrag von 50 ikû Bewässerungsfeld.
  Auf 2 emāru 2 sūtu 4 qû (pro ikû) belief er sich. Aus der Verfügung des Sîn-ašarēd, Ober-Pfl üger.
  _____________________________________________________________
 5  150 emāru Gerste ditto von 100 ikû. Je (ikû) [1] emāru 5 sūtu ditto.
  Aus der Verfügung des Rēmanni-Adad, Ober-Pfl üger.
  _____________________________________________________________
  133 emāru Gerste ditto von [100 ik]û
  Je (ikû) 1 emāru 3 sūtu 3 qû. [Aus der Verfügung des Amur]ru<šumu>-lēšir, ditto.
  _____________________________________________________________
  80 emāru ditto von 100 i[kû. Je (ikû)  1 paršiktu 2 sūtu] ditto
10   Aus der Verfügung des Kidin[-Adad, Ober-]Pfl üger.
  _____________________________________________________________
  Insgesamt 476 emāru Ge[rste von 350]  ikû
  Je (ikû) 1 emāru 1 paršiktu  6 qû. 1 emāru Gerste [ ].
  Von dieser Gerste [sind 105 emāru Saatgetreide]
  um 350 ikû zu bestellen. Je 3 sūtu werden sie sä[en]
15  70 emāru Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu (ist) Futter für 26 Pfl ug-
  Rinder für [12] Pfl üge nebst 1 Pfl ug,
  der das Feld mit Sesam  pf[lügen wird], 
  auf 6 Monate. Je 1 1/2 qû werden sie fressen.
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  Gerste nach dem kleinen sūtu-Maß beläuft sich auf 95 emāru 1 paršiktu 4 qû
20   nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu.. (Als) Verpfl egung der šiluḫlu-Leute
  für 12 Monate ist (es) gegeben. 2[0]5 emāru 2 sūtu 6 qû Gerste
  {an Getreide}, der Rest, ist in 2 Vorratshäusern aufgeschüttet. 
  Dūr-Katlimmu.
  _____________________________________________________________
  66 emāru 5 sūtu von 100 ikû ditto. Je (ikû) 1 paršiktu 6 1/2 qû (Gerste).
25  Von dieser Gerste (sind) 30 emāru Saatgetreide.
  16 emāru 2 sūtu Gerste (sind) Futter für 6 Rinder von 3 Pfl ügen
  für 6 Monate; je 1 1/2 qû werden sie fressen. 
  (Gerste) nach dem kleinen sūtu-Maß {für}
  für die Verpfl egung der šiluḫlu-Leute für 12 Monate ist gegeben.
30   190 emāru Gerste ist links(?) im Vorratshaus 
  von Duara(!) aufgeschüttet.
  Monat Ḫibur, Tag 20. Eponym Urad-ilāni
  4 emāru 4 sūtu des Rēmanni-Adad
  1 paršiktu 3 qû des Amurru<-šumu>-lēšir
35  Übriges Getreide des ... des Ober-Pfl ügers
  ist im Vorrats(haus) aufgeschüttet. 
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Kommentar:
Erträge Dūr-Katlimmu:

Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt 
je ikû in qû 

„Rest“ 
in qû

Realer Ertrag

1 50 114 e.  11400 224 0 2.28
2 100 150 e. 15000 150 0 1.5
3 100 133 e.  13300 133            0 1.33
4 100 80 e. 8000 [80]  0 0.8
Summe 350 477 e.

(Text: 476)
47700 166 100(?) 1.36

Die Rechnungen stimmen mit Ausnahme des Gesamtbe-
trags und des errechneten Durchschnitts, der seinerseits von einer 
falschen Zahl des Ertrags (581 emāru) ausgeht. Am Ende der Zeile 
12 hat vermutlich ein Restbetrag gestanden, allerdings ist auch die 
Angabe von 1 emāru nicht mit den sonstigen Rechnungen des Er-
trages in Beziehung zu setzen. 

Ausgaben:
Saatgut [105 e.] [10500 q.]
Futter 70 e.  7000 q.
Verpfl egung 95 e. 6 s. 4 q. 9564 q.
Summe 270 e. 6 s. 4 q. 27064 q. 
Ertrag 477 e. 47700 q.
Rest 206 e. 3 s. 6 q. 20636 q.

Die Rechnung ergibt einen großen Überschuß an Ertrag, der 
keinesfalls den x+5 emāru 2 sūtu 6 qû entspricht, der in Z. 21f. 
genannt ist. Wahrscheinlich ist deshalb vor dem Bruch in Z. 21 
vielmehr 2 ME(!) zu lesen, so dass sich ein Überschuss von 205 
emāru 2 sūtu 6 qû ergibt, der nur geringfügig vom oben errechne-
ten abweicht, zumal dieser von 476 emāru Gesamtertrag ausgeht.  

Z. 19f.: Die Angabe mit den zwei sūtu-Maßen, dem „klei-
nen“ und dem „des ḫiburnu“, macht deutlich, dass wahrschein-
lich beide bereits in ihrer Kapazität aneinander angeglichen waren 
(s. oben III 7.3).

Erträge Duara:
Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt

je ikû in qû
„Rest“ in qû Realer Ertrag

1 100 66 e. 5 s.  6650 65 0 0.665

Texte zur Landwirtschaft

Ausgaben Duara:
Saatgut 30 e. 3000 q.
Futter 16 e. 2 s. 1620 q.
Verpfl egung der šiluḫlu x x
Summe x+46 e. 2 s. x+ 4620  q. 
Ertrag 66 e. 5 s. 6650 q.
Differenz 20 e. 3 s. 2030 q.

Die Rechnung ist insofern schwer nachzuvollziehen, als die 
Summe der Verpfl egung der šiluḫlu-Leute nicht eingetragen wor-
den ist. Wollen wir hypothetisch annehmen, dass sie etwa so groß 
war wie in Nr. 76, nämlich 13 emāru 7 qû, so bliebe ein Rest von 
7 emāru 2 sūtu 3 qû, der eingelagert werden könnte. 

Rechnet man zurück, so ist der 
Gesamtertrag        54350 qû (d.h. 47700+ 6650)
abzüglich Verbr. D.-K. + Duara 31684 qû 
abzüglich Reste  Z. 30 und 33f.  19530 qû
                                         3136 qû = 31 e. 3 s. 6 q.

Das könnte eine realistische Summe für die Verpfl egung der 
šiluḫlu-Leute von Duara sein, vgl. die Tabelle sub III 7.3.  

Dann bleibt aber die Frage, wie die 190 emāru Gerste von Z. 
30 zu verstehen sind, die nicht mit den sonstigen Summen in Über-
einklang zu bringen sind, so dass der Eindruck entsteht, als sei 
auch hier der Rest eines früheren Eintrags nicht getilgt worden. 

Z. 31: Die Schreibung uruDU.PI für Duara ist wohl fehler-
haft.

Z. 33f.: Die Ober-Pfl üger Rēmanni-Adad und Amurru-šumu-
lēšir sind wohlbekannt (s. III 3.1). Was allerdings die Beträge (von 
Gerste?) in Zusammenhang mit den beiden Herren bezwecken, ist 
nicht gesagt.

Z. 35: Die ziemlich deutlich zu lesende Zeichenfolge SU RA 
RI vermag ich nicht zu deuten.

Nr. 76 

DeZ 3328 = 80/1527 I 288

  60+20[?+1 AN]ŠU  ŠE  ša 50?  GÁN šèr-ʾe
  1  ANŠU 4? SÌLA-TA.ÀM  DU  I.dXXX-SAG  GAL lúENGARmeš 

  __________________________________________________
  60+[10+3 ANŠU]5 BÁN ŠE ša 1 ME GÁN 1(n) 1 BÁN 3 1/2 SÌLA- TA.ÀM
  I[re]-ma-ni-dIM GAL lúENGARmeš

  __________________________________________________
5  1 šu-ši 3 A[NŠU] ŠE ša 1 ME GÁN 1(n) 3 SÌLA TA.ÀM
  I.dMA[R.T]U-MU-le-šìr  <GAL>  lúENGARmeš 

  __________________________________________________
  1 šu-ši 3 ANŠU ŠE ša 1 ME GÁN 1(n) 3 SÌLA-TA.ÀM
  ša ŠU [I.d]XXX-le-i  GAL lúENGARmeš

  __________________________________________________
  ŠU.NÍGIN 2 ME 60+20 ANŠU 5 BÁN ŠE i-na GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni
10    pi-šèr-ti ka-ru-e ma-di-id
    te-li-it  ša  3 ME 50 GÁN
u.Rd   1(n) 2  BÁN TA.ÀM it-tal-ka i-na ŠÀ-bi-šu
    1 ME 5 ANŠU ŠE.NUMUN  ša 3 ME 50  GÁN a-ra-še
Rs.  3 BÁN TA.ÀM i-za-ru 60+10 ANŠU 2 BÁN Š[E-a]m
15  ŠUK-at  20+6  GU4

meš  ša 10+3!   giš[A]PINmeš 

  a-di 1 gišAPINmeš  ša ŠE.Ì.GIŠ
  ša 6 ITU U4

meš 1 1/2 SÌLA-TA.ÀM e-ku-lu
  60+10+4 ANŠU 2 BÁN ŠE [i+n]a?  GIŠ.BÁN  ḫi-bur-ni  ŠUK  ši-luḫ-li
  ša 10+2  ITU  U4

meš t[a-d]in  ŠU.NÍGIN 2 ME 40+9 ANŠU 5 BÁN
20  ri-pi!-tu 30+1 ANŠU ŠE re-eḫ-tu  i+na  É kar-me
  ša “SUḪUR” É ša Ì ta-bi-ik  uruBÀD-kat-li-mu
  __________________________________________________
  1 šu-ši  2 ANŠU ŠE KIMIN ša 1 ME GÁN 1(n) 2 SÌLA TA.ÀM  it!-tal!-ka
  ša  ŠU  Iqa-bu-di  GAL  lúENGARmeš
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  i+na ŠÀ-šu 30 ANŠU ŠE.NUMUN  ša 1 ME GÁN a-ra-še 3 BÁN-TA.ÀM i-za-ru
25  10+6 ANŠU 2 BÁN ŠE Š[UK]-at  6  GU4

meš ša!  3  gišAPINmeš

  ša  6 ITU U4
meš 1 1/2 SÌLA-TA.ÀM e!-ku-lu

  10+3 ANŠU 7 SÌLA a-na  ŠUK  ši-l[uḫ]-li  ša  12  ITU  U4
meš

  ta-din
  6 ANŠU ŠE  re-eḫ!-tu!  a-na  Iqa!-bu!-di
30  pa-DIN-x   urudu-a-ra
  ITU ḫi-bur  U4  20  KÁM [a-]bat-tu  DUMU X-šam-ši
lk.Rd. ITU ḫi-bur  U4 20   KÁM li-mu
  Ia-bat-tu  DUMU  X-šam-ši
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  81? [emā]ru  Gerste von 50 ikû Bewässerungs-(Feld). (Der Ertrag)
  belief sich auf 1 emāru 1 paršiktu  2 qû  je (ikû). Sîn-ašarēd, Ober-Pfl üger.
  ___________________________________________________
  7[3 emāru] 5 sūtu  Gerste von 100 ikû (Feld). Je (ikû) 1 paršiktu 1 sūtu 3 1/2 qû.
  Rēmanni-Adad, Ober-Pfl üger.
  ___________________________________________________
5  63  e[māru] Gerste von 100 ikû  (Feld). Je (ikû) 1 paršiktu 3 qû.
  Aus der Verfügung des Amurru-šumu-lëšir, <Ober->Pfl üger
  ___________________________________________________
  63  emāru  Gerste von 100 ikû (Feld). Je (ikû) 1 paršiktu 3 qû. 
  Aus der Verfügung des Sîn-leʾi, Ober-Pfl üger.
  ___________________________________________________
  Insgesamt 280 emāru 5 sūtu Gerste nach dem  sūtu-Maß des ḫiburnu,
10  „Aufl ösung des Getreidehaufens“, ist abgemessen.
  Ertrag von 350 ikû,
  er belief sich auf 1  paršiktu 2 sūtu je (ikû). Davon sind
  105 emāru Saatgetreide um 350 ikû zu bestellen.
  Je 3 sūtu werden sie säen. 70 emāru 2 sūtu  Ge[rste] sind
15  Futter für 26 Rinder von 13(!) Pfl ügen 
  nebst 1 Pfl ug für Sesam
  für 6 Monate. Je 1 1/2 qû werden sie fressen.
  74 emāru 2 sūtu Gerste nach dem  sūtu-Maß des ḫiburnu sind als Verpfl egung der šiluḫlu-
  Leute für 12 Monate aus[geg]eben. Insgesamt 249 emāru  Gerste ist
20  der Verbrauch. 31 emāru Gerste, der Rest, ist im Vorratshaus, 
  das neben dem Bīt šamni (liegt), aufgeschüttet. Dūr-Katlimmu.
  ___________________________________________________
  62 emāru Gerste ditto von 100 ikû (Feld). (Der Ertrag) belief sich auf 
      1 paršiktu 2 qû je (ikû).
  Aus der Verfügung des Qabudi, Ober-Pfl üger.
  Davon sind 30 emāru Saatgetreide um 100 ikû zu bestellen. Je 3 sūtu werden sie säen.
25  16 emāru 2 sūtu Gerste ist Futter für 6 Rinder für Pfl üge
  für 6 Monate. Je 1 1/2 qû  werden sie fressen.
  13 emāru 7 qû sind als Verpfl egung der šiluḫlu-Leute für 12 Monate
  gegeben.
  6 emāru Gerste, der Rest, ist dem Qabudi(!)
30  gegeben(?!).  Duara.
  Monat Ḫibur, Tag 20. Abattu Sohn des Adad-šamšī
  Monat Ḫibur, Tag 20. Eponym
  Abattu  Sohn des Adad-šamšī

Erträge Duara:
Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt

je ikû in qû
„Rest“
in qû

Realer
Ertrag

1 100 62 e.   6200 62 0 0.62

Ausgaben Duara:
Saatgut 30 e. 3000 q.
Futter 16 e. 2 s. 1620 q.
Verpfl egung der šiluḫlu 13 e. 7 q. 1307 q.
Summe 59 e. 2 s. 7 q. 5927  q. 
Ertrag 62 e. 6200 q.
Rest 6 e. 600 q.

Bei den Ausgaben muss dem Schreiber ein Fehler unterlaufen 
sein. Die Summen für Saatgut und Viehfutter liegen wegen der 
festen Relationen zur Ackerfl äche bzw. den Gespannen fest und 
ergeben 4620 qû, zusammen mit dem Rest von 600 qû sind das 
5220 qû. Dann bliebe für die Verpfl egung der šiluḫlu-Leute nur 
ein Betrag von 9 emāru 8 sūtu = 980 qû. Da an dieser Stelle (Z. 27) 
aber (mindestens) 1370 qû angeben sind, – es könnte wegen einer 
Lücke nach ANŠU sogar noch etwas mehr sein, – könnte der Rest 
lediglich 3 emāru 9 sūtu betragen. 

Z. 30: Die Lesung und Deutung der drei ersten Zeichen – vor 
allem des dritten – ist wegen einer Beschädigung der Tafel pro-
blematisch. Anstelle von PA kann natürlich auch 2 BÁN gelesen 
werden.

Texte zur Landwirtschaft

Kommentar:
Z. 1ff.: Da am Anfang ein Teil der Zahlen weggebrochen ist, 

muß man sie aus den Rechnungen des Textes rekonstruieren, kann 
also nicht überprüfen, ob vom Schreiber richtig gerechnet wurde. 

Die Gesamtmenge des Ertrages beträgt 280 emāru 5 sūtu, 
Feld 3+4 erbrachten jeweils 63 emāru,

Felder 1 + 2 müssen folglich 154,5 emāru erbracht haben. Feld 
2 brachte nach dem Durchschnitt von 73,5 sūtu davon 73 emāru 
5 sūtu. Folglich muss in Z. 1 81 emāru gestanden haben, der Durch-
schnittsertrag ist zu 1 emāru 1 paršiktu 2 qû zu ergänzen. 

Ertrag an Gerste für Dūr-Katlimmu:
Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt 

je ikû in qû 
„Rest“
in qû

Realer
Ertrag

1 50 8[1]e. 8100 162 0 162
2 100 [73]e. 5 s. 7350 73,5 0 73,5
3 100 63 e. 6300 63 0 63
4 100 63 e. 6300 63 0 63
Summe 350 280 e. 5 s. 28050 80 0 80,14

Ausgaben:
Saatgut 105 e. 10500 q.
Futter 70 e. 2 s. 7020 q.
Verpfl egung 74 e. 2 s. 7420 q.
Summe 249  e. 4 s. 15440 q. 
Ertrag 280 e. 5 s, 28050 q.
Rest 31 e. 3100 q.

Beim Rest wird die kleine Menge von 1 sūtu nicht berück-
sichtigt. 

Z. 21: Zu „SUḪUR“ für ṭēḫi „neben“ s. Borger, MesZ 172f. 
Nr. 646. – Was das bīt šamni  „das Öl-Haus“ (s. auch Nr. 77,16) 
ist und wo es lag, wissen wir nicht.
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Nr. 77

DeZ 3097 = SH 78/1527 I 192+207a  Fotos S. 215

Vs.  GÁN  ŠE-am  DU  ša ŠU lúG[AL ENGARmeš]
  50 GÁN ša <šìr->ʾe 1 šu-ši! ANŠU 1 ANŠU 2 BÁN I.dXXX-S[AG]
  _____________________________________________________
  1 ME GÁN 60+30+9 ANŠU 1(n) 3 BÁN 9! SÌLA I.d[MA]R.T[U]-MU-l[e-šìr]
  _____________________________________________________
  1 ME GÁN 60+20+1 ANŠU 1(n) ⌈2⌉ BÁN 1 SÌLA Ire-ma-ni-dIM
  _____________________________________________________
5  [1 ME] GÁN 50+4 ANŠU 5 BÁN 4 SÌLA I.dXXX-MU-le-i
  [PAP(!) 2 ME+60]+30+4 ANŠU 1(n) 2 BÁN 4 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka
  [ina ŠÀ-bi ŠE an-ni-e 1] ME 5 ANŠU ŠE  NUMUN ša 3 ME 50 GÁN a-ra!-še!

  [3 SÌLA-TA.ÀM] i-za-ru 60+10 ANŠU 2 BÁN ŠE ŠUK 26! GU4
meš

  [ik-kar-te] ša 6 ITU U4
meš 1 ½  SÌLA-TA.ÀM e-ku-lu

10  [TA.À]M e-ku-lu a-di 1 gišAPINmeš ša ŠE.Ì! .GIŠ!

  [e]-ru-šu-ú-ni
u.Rd. [ ] 1(n) 2 BÁN 4 SÌLA ŠE i+na GIŠ.BÁ[N SU]MUN? ŠUK ši-luḫ[-li]
  [ga-a]m?-rù    ta-di-in
Rs.  [ŠU.NIGIN 2 ME 50(?)]+ 6 ANŠU 1(n) ŠE ri-pí-it-tu
15  [ ]x ŠE re-eḫ-tu i+na É kar-me
  [       š]a “SUḪUR”  É  Ì  ta-bi-ik
  _____________________________________________________
  [       x]-šu x-šu ši!-iḫ-ṭa ma-di-id
  [    T]A.[À]M i⌈t-ta⌉l-ka ša ŠU Iqa-bu-di
  GAL lúENGARmeš i+na ŠÀ-šu 30 ANŠU ŠE  NUMUN
20  16 ANŠU 2 BÁN ŠE ŠUK-at  6! GU4

meš ik-kar-te ša 6 ITU U4
meš

  14 ANŠU 2 BÁN ŠE i+na   GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni a-na ŠUK-at ši-luḫ-li
  ga-mur                                     ta-di-in
  [ ] urudu-a-ra te-li-it [BU]RU14
  [ša li]-me Ia-bat-te DUMU X-MU-le-šìr
o.Rd.25 [ituḫ]i-bur U4 20  KÁM li-mu
  Ia-bat-tu DUMU X-MU-le-šìr

  ikû   Gerste  (Durchschnitts)ertrag aus der Verfügung der [Ober-Pfl üger]
  50 ikû Bewässerungsland 60 emāru (je) 1 emāru 2 sūtu  Sîn-aš[arēd]
  _____________________________________________________
  100 ikû  99  emāru (je) 9 sūtu 9! qû [Amu]rru-šumu-l[ēšir]
  _____________________________________________________
  100 ikû  81  emāru (je) 8 sūtu 1 qû  Rēmanni-Adad
  _____________________________________________________
5  [100] ikû 54 emāru (je) 5 sūtu  4 qû Sîn-šumu-leʾi
  [insgesamt 2]94 emāru (Ertrag). Er belief sich auf 8 sūtu 4 qû  je (ikû).
  [Von dieser Gerste sind 1]05 emāru Saatgetreide um 350 ikû zu bestellen.
  [Je 3 qû] werden sie säen. 70 emāru 2 sūtu Gerste sind Futter für 26
  [Pfl ug]rinder für 6 Monate. 1 ½ qû werden sie täglich fressen
10  [je ]werden sie fressen. Zusätzlich 1 Pfl ug(gespann) das den Sesam 
  [pfl ü]gen wird.
  [77(?) emāru] 8 sūtu 4 qû Gerste nach dem alten sūtu-Maß Verpfl egung der šiluḫlu-Leute
  [ist voll]ständig ausgegeben(?).
  [Insgesamt  25]6(?) emāru 6 sūtu Verbrauch.
15  [ ] Gerste, der Rest, ist im Speicher
  [.... ] neben dem Bīt šamni aufgeschüttet.
  _____________________________________________________
  [100 ikû 60 emāru 4  sūtu ] ist an entspelzter Gerste(?) abgemessen.
  (Der Ertrag) belief sich auf [je 6 sūtu 4 qû ]. Aus der Verfügung des Qabudi,
  des Ober-Pfl ügers. Davon sind 30 emāru Gerste Saatgut,
20  16 emāru 2 sūtu Gerste Futter für 6 Pfl ugrinder für 6 Monate.
  14 emāru 2 sūtu Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu ist als Verpfl egung
  der šiluḫlu-Leute vollständig ausgegeben.
  [ ] Duara. Ernteertrag
  [des Epony]mats des Abattu, Sohnes des Adad-šumu-lëšir.
25  Monat Ḫibur, Tag 20. Eponym
  Abattu, Sohn des Adad-šumu-līšer

Kommentar:
Der Text ist ganz ähnlich formuliert wie Nr. 88 und eben-

falls ursprünglich als Tabelle angelegt, allerdings im Schema nicht 
durchgeführt. Wegen einiger Lücken bleiben auch Unklarheiten.

Z. 1: Das  Wortzeichen DU steht hier jedenfalls für eine Ab-
leitung vom Verbum alāku s. MesZL Nr. 350 und CAD A1 300ff. 
Es vertritt die im üblichen Formular verwendete Verbalform itta-
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der auch nur zum Teil (6 emāru 6 sūtu) erhalten ist, nicht recht 
überein. Ich habe deshalb angenommen, dass in einer der beiden 
Summen ein Rechenfehler vorliegt. Die Größenordnung von Ver-
brauch und Rest in Analogie zu anderen Texten stimmt. 

Z.16: Zur Lesung bīt šamni s. Nr. 76, 21.

Ertrag für Gerste Dūr-Katlimmu:
Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt 

je ikû in qû 
„Rest“
in qû

Realer
Ertrag

1 50 60 e. 6000 120 0 120
2 100 99 e. 9900 99 0 99
3 100 81 e. 8100 81 0 81
4 [100] 54 e. 5400 54 0 54
Summe (350) [2]94 e. 29400 84 0     354

Ausgaben:
Saatgut [1]05 e. 10500 q.
Futter 70 e. 2 s. 7020 q.
Verpfl egung [80] e. 8 s  .4 q.  [80]84 q.
Summe [25]6  e. 6 s.(!) [25]660 q. 
Ertrag 294 e. 29400 q.
Rest [37 e. 4 s.] [3740 q.]

lak, die ich mit „sich belaufen auf“ übersetzen möchte (s. die Dis-
kussion unter III 1.1). Ob hier eine entspr. Nominalform vorliegt, 
lässt sich leider nicht entscheiden. Jedenfalls ist der Feldertrag als 
„Einkommen“ gemeint. 

Z. 2: Hier ist versehentlich das Zeichen EZEN = šìr (s. III 
4.2) ausgefallen oder es steht ša für šèr. Schon die Menge der ge-
ernteten Gerste spricht dafür, dass es sich hier um ein Bewässe-
rungsfeld handelte.

Z. 3: Die Zahl 9 vor SÌLA ist wegen des Bruches nicht klar zu 
lesen. Die Ergänzung des Namens des Ober-Pfl ügers ergibt sich aus 
den sonstigen Belegen in der Zeit des Eponymen Abattu (s. III 3.1).

Z. 10: Obgleich der Anfang der Zeile verloren ist, liegt wahr-
scheinlich eine Dittographie vor, da die Formel mit ekkulū sonst 
nur einmal gebraucht wird.

Z. 12: Die Summe der Ausgaben für die Verpfl egung der 
šiluḫlu-Leute ist nur zum Teil ( 8 sūtu 4 qû) erhalten. Sie müsste 
sich etwa analog zu Nr. 76 errechnen lassen, doch stimmt dann 
der für den Gesamtverbrauch (ripittu) angegebene Betrag, der lei-
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Nr. 78

DeZ 3364 = SH 80/ 1527 I 9

  50 GÁN  60(!)+[5  ANŠU  ŠE  ]
  [1] ANŠU  3  BÁN-TA.ÀM  [it-ta]l-ka I.d[sîn-ašarēd]
  _______________________________________________
   1 ME G[ÁN] 1 ME 20 <+ 5> AN[ŠU  ŠE  ]
  2(sic) ANŠU  2  BÁN 4(sic) SÌLA  KIMIN Ire-ma-[ni-dIM(?)]
  _______________________________________________
5   1 ME GÁN 1 ME 5 A[NŠU ŠE  ]
  1 ANŠU 4 SÌLA  KIMIN  I.dMAR.T[U-MU-lëšir]
  _______________________________________________
  1 ME GÁN 60+30+2 AN[ŠU ŠE  ]
  1(n) 3 BÁN 2 SÌLA-TA.ÀM  I.dXXX-MU-l[e-i]
  ŠU.NÍGIN  3  ME  50 GÁN 3 ME  60+20+7 AN[ŠU ŠE]
10  1 ANŠU 1 BÁN 1 SÌLA-TA.ÀM it-tal-k[a  ]
  pi-šèr-ti ka-ru-e ma-di-i[d]
u.Rd. i+na ŠÀ ŠE [an]-n[é-]e
  3! M[E 50 GÁN] a-ra-š[e]
  3 BÀN-TA.ÀM [i-]za-ru [60+4] ANŠU  1(n) 2 BÁN ŠE
Rs. 15 ŠUK-at 24 GU4

meš [ik-kar-te? š]a 12 gišAPIN meš

  ša 6 ITU U4
meš 1 1/2  SÌLA-T[A.À]M e-ku-lu 

  50+1(?) ANŠU 6 SÌLA  i+na [gišBÁ]N ḫi-bur-ni ŠUK-at ši-luḫ-li
  ša 12 ITU U4

meš 18 ANŠU ŠE a-na ta-kúl-t[e?]
  ta-di-in [   ] i+na ZA-ab-bit-ta
20  ŠU.NÍGIN 3 ME AN[ŠU] 1(n) 1 BÁN 4 SÌLA ŠE ri-pí-tu
  60+20+4 ANŠ[U........ r]e-ḫu-tu i+na kar-me a-na šu!-mi-la!  t[a-bi-ik]
  a-di ḫu-ṣa-ni-šu t[a-d]in ga-mur  uruBÀD-kat-li-mu
  _______________________________________________
  1 ME GÁN 1 ME 10+8 ANŠU ŠE-šu
   1 ANŠU 1 BÁN 8 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka Iqa-bu-du GAL l[úENGARmeš]
25  i+na ŠÀ ŠE an-né-e 30 ANŠU ša 1 ME GÁN a-ra-še
  3 BÁN-TA.ÀM i-za-ru 16 ANŠU 2 BÁN ŠUK 6 G[U4

meš]
  ša 3 SÌLA-TA.ÀM ša 6 ITU U4

meš 1 1/2 SÌLA-TA.ÀM [e-ku-lu]
  12  ANŠU  1(n) 2 BÁN 6 SÌLA ŠUK-at! ši-luḫ-li t[a-din]
  11 ANŠU a-na ra-ḫi?-ṣi?? a-na nu-su-uḫ  te-x[        ]
30  ta-di-in  x  x [     ]  nu-ZA-at  ta-[         ]
o.Rd. ŠU.NÍGIN  60+10+7  ANŠU  ŠE  ri-pi!-tu  40+5  A[NŠU ŠE re-eḫ-tu]
  a-di ḫu-ṣa-ni-š[u ta-din ga-m]ur a-na x[      ]
  SUMUNmeš   x[                                                  ]
  ITU ḫi-bur U4  20 KÁM li-mu
lk.Rd.35 I.da-šur-da-a-an

  50 ikû 6[0+5 emāru  Gerste  ]
  (Der Ertrag)[belief sich auf 1] emāru 3 sūtu (pro ikû). Sî[n-ašarēd].
  _______________________________________________
  100 ikû (Feld), 120<+5> emā[ru  Gerste].
  (Je) 1(!) emāru  2 sūtu 4( !) qû ditto. Rēm[anni-Adad].
  _______________________________________________
5  100 ikû (Feld), 105 emāru  [Gerste].
  (Je) 1 emāru  4 qû ditto. Amurr[u-lēšir].
  _______________________________________________
  100 ikû (Feld), 92 em[āru  Gerste].
  Je 1 paršiktu 3 sūtu 2 qû Sîn-l[eʾi]
  Insgesamt 350 ikû (Feld), 387(!) emā[ru  Gerste],
10  ( der Ertrag) belief sich auf 1 emāru  1 sūtu 1 qû (pro ikû).
  „Aufl ösung des Getreidehaufens“. Es ist abgemess[en ...]
  Von dieser Gerste sind < 10 emāru 5 sūtu Saatgetreide>
  um 3[50 ikû] zu bestellen.
  Je 3 sūtu werd[en sie s]äen. [64] emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste
15  ist Futter für 24 [Pfl ug-]Rinder für 12 Pfl üge
  für 6 Monate. Je 1 1/2 qû werden sie fressen.
  51(?) emāru  6 qû [Gerste] nach dem [sūtu-Maß] des ḫiburnu  ist als Verpfl egung der šiluḫlu-Leute
  für 12 Monate (gegeben). 18 emāru Gerste sind für die Mahlzeit
  gegeben [                     ] im ....................................
20  Insgesamt 300 emāru 1 paršiktu 1 sūtu 4 qû Gerste Verbrauch.
  84(!) emā[ru Gerste], die übrig ist,  ist im Speicher nach links ge[lagert].
  Nebst seinem ḫuṣannu ist (sie) vollständig ausgegeben. Dūr-Katlimmu.
  _______________________________________________

Texte zur Landwirtschaft
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  100 ikû (Feld) 118 emāru ist die Gerste davon.
  (Der Ertrag) belief sich auf 1 emāru1 sūtu  8 qû (pro ikû). Qabudi, Ober[-Pfl üger].
25  Von dieser Gerste sind 30 emāru (Saatgetreide) um 100 ikû zu bestellen.
  Je 3 sūtu werden sie säen. 16 emāru 2 sūtu  Futter für 6 Ri[nder]
  je 3 qû für 6 Monate, je 1 1/2 qû [werden sie fressen].
  12 emāru 1 paršiktu  2 sūtu  6 qû als Verpfl egung für die šiluḫlu-Leute ist [gegeben].
  11 emāru für das Überschwemmte für das Herausreißen ....[      ]
30  ist gegeben. .......
  Insgesamt 77 emāru Gerste ist der Verbrauch. 45 e[māru Gerste ist der Rest.] 
  Restlos (und) voll[ständig ist es gegeben. Für ...........
  alte(?) ...............
  Monat Ḫibur Tag 20. Eponym
 35  Aššur-daʾʾān
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Kommentar:
Der Text ist durch Hitzeeinwirkung an der rechten Seite und 

auf Teilen der Rückseite in Mitleidenschaft gezogen und deshalb 
nicht vollständig rekonstruierbar. Die Beträge der Z. 1-9 ergeben 
sich aus einer Rückrechnung der Gesamtsumme in Z. 9f. wobei 
sich bereits das Problem stellt, dass die Relationsrechnung je 
1 emāru 1 sūtu 1 qû bezogen auf 350 ikû eine Gesamtsumme 
von 388,5 emāru erfordert, aber klar 387 geschrieben ist, also ein 
Schreib- oder ein Rechenfehler vorliegt.  

Die Rechnung für Dūr-Katlimmu nach dem Text sieht fol-
gendermassen aus:
Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt 

je ikû in qû 
„Rest“
in qû

Realer
Ertrag

1 50 6[5] e. .  6500 130 0 130
2 100 125 e. 12500 124(!) 0 120 [+ 5?]
3 100 105 e.  10500 104(!) 0 105
4 100 92 e. 9200 92 0 92
Summe 350 387 e. 38700 111 0    387(!)

Die Ergänzung der Z. 1 geht davon aus, dass am Anfang von 
Z. 2 [1] emāru 3 sūtu zu lesen ist, was bei 50 ikû einen Gesamter-
trag von 65 emāru  in Z. 1 zur Folge hat. Das ergibt mit den kla-
ren Zahlen in Z. 6 und 8 zunächst einen Gesamtertrag der Felder 
1,3 und 4 in Höhe von 262 emāru, d.h.für Feld 2 verbleiben 125 
emāru Ertrag. Das führt zu einer Emendation der Z. 3, in der 
5 emāru vergessen wurden. Der Relationsbetrag in Z. 4 von 
2 emāru 2 sūtu 4 qû würde bei 100 ikû zu einem Gesamtertrag von 
Feld 2 von 224 emāru führen, einer ganz unrealistischen Zahl.

Z. 12f.: Hier wäre die Summe des Saatgutes zu erwarten, die 
vielleicht in der Beschädigung verschwunden ist, die sich aber 
leicht errechnen lässt (350 x 3 sūtu = 10500 q.).

Ausgaben:
Saatgut [105 e. ] [10500 q.]
Futter 64 e. 8 s. 6480 q.
Verpfl egung 51! e. 6 q. 5106 q.
tākultu 18 e. 1800 q.
Summe (gemäß Text) 300 e. 7 s. 4 q. 30074 q.
Ertrag  (gemäß Text) 387 e. 38700 q.
Rest     (gemäß Text) 84 e.[    ] 8400(?)

Wieder sind einige Unsicherheiten in der Rechnung. Da Saat-
gut und Futter jeweils feste Grössen darstellen, auch die Summe 
für tākultu mit 18 emāru klar ist, kann die Differenz zum Gesamt-
verbrauch in Z. 20 nur in dem Verpfl egungsanteil der šiluḫlu-Leu-

te liegen. Bei einer Fläche von 350 ikû liegt eine Menge von 5106 
qû  durchaus an der unteren Grenze (s. III 7.3). Man sollte, wie 
z.B. in Nr. 79, etwa 7500 qû erwarten. Rechnet man allerdings die 
Ausgaben – ohne Verpfl egung – zusammen, so ergibt das 187 e. 
8 s., zusammen mit dem Rest von 84 e. (Z. 21) wären das 271 e. 
8 s., blieben für die Verpfl egung noch 115 e. 2 s., was eindeutig 
zu viel ist.

Wo der Fehler liegt, wurde mir nicht klar.   
Z. 19: Schon wegen der vorangehenden recht grossen Lücke 

bleibt das auch grammatisch unklare [i-]na ZA ab bit ta  in Lesung 
und Deutung unsicher. 

Z. 21: Zur Lesung a-na šu-mi-la vgl. Nr. 89,16 und s. die 
Diskussion unter III 6.1

Erträge Duara:
Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt

je ikû in qû
„Rest“
in qû

Realer Ertrag

1 100 118 e.    11800 118 0 118

Ausgaben:
Saatgut 30 e. 3000 q.
Futter 16 e 2 s. 1620 q.
Verpfl egung 12 e. 8 s. 6 q.  1286 q.

11 (?) e. 1100 q.
Summe (gemäß Text) 77 (!) 7700 q. 
Ertrag 118 e. 11800 q.
Rest  (gemäß Text) 45 e. 4500 q.

Die Rechnung kann nicht stimmen, lässt sich aber wegen 
Unklarheiten im Text nicht sicher rekonstruieren. Falls in Z. 29 
tatsächlich 11 emāru zu lesen ist, beträgt der Verbrauch 70 emāru 
und nicht 77 wie in Z. 31 angegeben. So oder so kann aber der Rest 
von 45 emāru nicht stimmen, weil dann der Ertrag (Z. 24) 115 
oder 122 emāru hätte sein müssen. 

Z. 29: Leider ist der Erhaltungszustand dieser und der fol-
genden Zeilen so schlecht, dass eine sichere Lesung und Er-
gänzung unmöglich ist. Zu raḫāṣu „überschwemmen“ s. auch 
Nr. 67,12. – nussuḫu „wegreißen u.ä.“ s. CAD N2  13. – Allerdings 
erwartet man an dieser Stelle des Textes eine weitere Aussage 
über die Verwendung des geernteten Getreides. 

Z. 30 läßt sich leider nicht sinnvoll ergänzen. 
Z. 32f.: Hier sollte ein Hinweis auf den Speicher des rest-

lichen Getreides folgen. Lies vielleicht am Ende der Zeile
⌈É⌉[  kar-me]. BAD/SUMUNmeš bleibt aber ohne Erklärung. 

Texte zur Landwirtschaft
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Kommentar:
Die Notiz ist keine Abrechnung über Ernteerträge, sondern 

die Feststellung, dass wegen Feindeinwirkung die Feldbestellung 
und die Ernte sowohl in Dūr-Katlimmu als auch in Duara unter-
bleiben mußte.Leider wird uns nicht verraten, um welche „Feinde“ 
es sich handelte. Der Eponym Uṣur-namkur-šarre gehört etwa in 
die Mitte der Regierungszeit Tukultī-Ninurtas (s. II 5.1:37).

Im Text wird zweimal, nämlich in Z. 9 und in Z. 16 verse-
hentlich von ANŠU gesprochen, wenn GÁN (ikû) gemeint ist.

Ausgaben:
Saatgut 105 e. 10500 q.
Futter 64 e. 8 s. 6480 q.
Verpfl egung 75 e. 7 s. 5 q.  7575 q.

245 e.5 s. 5 q. 24555 q.
Summe (gemäß Text) 250 e. 7 s.(!) 25070 q. 

Obgleich die Angaben ziemlich eindeutig sind, kommt es zu 
einer falschen Gesamtzahl, die um 5 emāru 1 sūtu 5 qû von der 
korrekten Zahl abweicht, zu hoch angesetzt ist. Das zur Erfüllung 
der Pfl ichten bzw. die neuerliche Feldbestellung erforderliche Ge-
treide wird aus dem Vorrat des „alten Getreides“ genommen, so 
dass sich im Speicher mindestens die erforderlichen Mengen be-
funden haben müssen. 

Gegenüber dem Vorjahr werden 100 ikû nicht angebaut, wo-
bei nicht gesagt wird, ob die in Dūr-Katlimmu oder Duara lagen.   

Texte zur Landwirtschaft

Nr. 79

DeZ 2487 = SH 78/1527 I 156

Vs.  1 ME  GÁN  ša ŠU  Iqa-bu-di  GAL ENGARmeš

  ša urudu<a->ra
  1 ME  GÁN  ša  ŠU  I.dXXX-le-i
  1 ME  GÁN  ša  ŠU  Ire-ma-ni-X
5  1 ME  GÁN  ša  ŠU  I.dMAR.TU<-MU>-le-šìr
  [Š]U.NÍGIN  3  ME  GÁN  ŠE
  50  GÁN  ša  ša!-ra-ʾe
  3 ME 50  GÁN ša  uruBÀD-kat-li-mu
  ŠU.NIGIN  4 ME 50  ANŠU  ŠE
10  ša  li-me  e-tel-pi-i-da-šur
  ša  i+na  pa-ni  na-ak-ri
  la-a i-ni-ṣi-du-ú-ni 
  i+na  li!-me  Iú-ṣur-nam-kur-LUGAL!

  4 ME  50  GÁN  la-a  i-na-re-še
15  la-a  i-ṣi-id
  ______________________________________
  1 ME 5 ANŠU ŠE.NUMUN ša 3 ME 50 GÁN!(Text: ANŠU)
  3 BÁN-TA.ÀM  i-za-ru
  a-di  50  GÁN  ša  šèr-ʾe
  1  šu-ši  4  ANŠU  1(n)  2 BÁN  ŠUK-at  GU4

meš

20  60+10+5 ANŠU 1(n) 1 BÁN 5 SÌLA i+na GIŠ.BÁN SUMUN
  a-na ŠUK-at  ši-luḫ-li  ta-di-in
  ŠU.NÍGIN 2 ME 50(!) ANŠU 1(n)  1 BÁN  ŠE
lk.Rd. i+na  ŠE  SUMUN  na-áš-ra
   ta-di-in   1 ME  GÁN
25   la-a  i-na-re-še
  ITU  ḫi-bur U4  20 KÁM  li-mu IPAP-nam-kur-LUGAL(!)

  100 ikû  aus der Verfügung des Qabudi, Ober-Pfl üger
  von Duara(!)
  100 ikû  aus der Verfügung des Sîn-leʾi
  100 ikû  aus der Verfügung  des Rēmanni-Adad
5  100 ikû  aus der Verfügung des Amurru<šumu>-lëšir,
  insgesamt 300 ikû Gerste(nfeld),
  50 ikû  Bewässerungsfeld
  350  ikû  von Dūr-Katlimmu
  insgesamt 450 emāru (!)Gerste
10  des Eponymats des Etel-pî-Aššur,
  die angesichts des Feindes
  nicht geerntet wurden.
  Im Eponymat des Uṣur-namkur-šarre
  wurden 450 ikû nicht bestellt.
15  Es wurde nicht(s) geerntet.
  ______________________________________
  105 emāru Saatgetreide um 350 ikû(!) (einzusäen),
  je 3 sūtu werden sie säen, 
  nebst  50 ikû für Bewässerungsland.
  64  emāru 1 paršiktu 2 sūtu ist Futter der Rinder.
20  75  emāru 1 paršiktu 1 sūtu 5 qû nach dem alten sūtu-Maß
  sind für die Verpfl egung der šiluḫlu-Leute gegeben.
  Insgesamt  250(!) emāru 1 paršiktu 1 sūtu Gerste
  von der alten Gerste sind entnommen,
  ist (aus)gegeben. 100 ikû 
25  wurden nicht bestellt.
  Monat Ḫibur, Tag 20. Eponym(at) des Uṣur-namkur-šarre.
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Nr. 80

DeZ 3365 = SH 80/1527 I 32

Vs.  1 ME GÁN 60+10+1 ANŠU 5 BÁN ŠE  D[U]  1(n) 1 [BÁN  1/2 SÌLA TA.ÀM]
       ša ŠU I.dMAR.TU<-MU>-l[e-šìr GAL lúENGARmeš]
  ____________________________________________
  1 ME GÁN 1 šu-ši 4 ANŠU 5 BÁN ŠE  1(n) 4[BÁN 1/2 SÌLA-TA.ÀM  KIMIN]
       ša ŠU Ire-ma-ni-X GAL l[úENGARmeš]
  ____________________________________________
5  1 ME GÁN 40+6 ANŠU 5 BÁN ŠE 4 BÁN 6 1/2 SÌLA-TA.ÀM KIMIN
       ša ŠU I.dXXX-le-i GAL lúENGARmeš

  ____________________________________________
  50 GÁN 40+2 ANŠU 5 BÁN ŠE 1(n) 2 BÁN 6 SÌLA-TA.ÀM KIMIN
  DU? ša šèr?-ʾe ša  ŠU   I.dXXX-SAG GAL lúENGAR
  ____________________________________________
  ŠU.NÍGIN 3 ME 50 GÁN
10  2 ME 20+4 ANŠU ŠE-šu
u.Rd. 60+5 SÌLA-TA.ÀM
  it-tal-ka
Rs.  NÍG.KA9 la ṣa-ab-tu
  te-li-it BURU14 ša li-me
15  I.da-šur-EN-DINGIRmeš

  ša! uruBÀD-kat-li-mu
  1 ME GÁN ša urua!-ra-a! la a-ri-ši
  ša du-ra na-ak!-ru
  il!-te-qe!

20  ša li-me I.d<a->šur-NUMUN-SUM-na pa-áš-ru-ma!  

  a-na la-a ma-ša-ḫi x
  i+na ŠÀ-bi-šu 1 šu-ši  ŠE.NUMUN
  20  ANŠU  IKAR-dAMAR.UTU  a-na  ḫi?[      ]
o.Rd. 10 ANŠU  IX-šam-ši a-na É  S[U? ]
25  ma-ḫi-ir
lk.Rd. re-eḫ-tu i+na
  šul-mu  ú-šat-bi BE
  a-na  li-x-me  ú-šat-te

  100 ikû (Feld), 71 emāru  5 sūtu Gerste ist der Ertrag. [Je] (ikû) 1 paršiktu 1[sūtu 1/2 qû.]
  Aus der Verfügung des Amurru-l[ēšir,  Ober-Pfl üger.]
  ____________________________________________________________
  100 ikû (Feld), 64 emāru  5 sūtu Gerste. [Je] (ikû) 1 paršiktu 4[1/2 qû ditto.] 
  Aus der Verfügung des Rēmanni-Adad, Ober-[Pfl üger.]
  ____________________________________________________________
5  100 ikû (Feld), 46 emāru  5 sūtu Gerste, je 4  sūtu  6 1/2 qû ditto.
  Aus der Verfügung des Sîn-leʾi, Ober-Pfl üger.
  ____________________________________________________________
  50 ikû (Feld), 42 emāru  5 sūtu Gerste. Je 1 paršiktu 2 sūtu  6 qû ditto.
  (Durchschnitts)ertrag vom Bewässerungsfeld. Aus der Verfügung des Sîn-ašarēd, Ober-Pfl üger.
  ____________________________________________________________
  Insgesamt 350 ikû (Feld).
10  224 emāru ist die Gerste davon.
  (Der Ertrag) belief sich auf je
  1 paršiktu 5 qû (pro ikû).
  Die Abrechnung ist nicht gemacht.
  Ernteertrag des Eponymats
15  des Aššur-bēl-ilāni
  von Dūr-katlimmu.
  100 ikû von Duara(!), nicht zu bestellen,
  dessen Mauer der Feind
  genommen hat.
20  Was (im) Eponymat des Aššur-zēra-iddin ausgeliefert wurde
  um .... nicht abzumessen.
  Davon sind 60 (emāru) Saatgetreide.
  20 emāru hat Eṭir-Marduk für ....
  10 emāru hat Adad-šamšī für das bīt-x[
25  erhalten.
  Der Rest im
  ................................................

Texte zur Landwirtschaft

Kommentar:
Der Text, dessen Schreiber gelegentlich etwas ungewöhn-

liche Zeichenformen schrieb, weicht in seinem Schema und vor 
allem im zweiten Teil deutlich von den üblichen Ernterapporten 
ab. Deshalb sind einige Partien schwer verständlich.

Erträge Gerste Dūr-Katlimmu:  
Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt 

je ikû in qû 
„Rest“
in qû

Realer Ertrag

1 100 71 e. 5 s. 7150 (71,5) 0 71.5
2 100 64 e. 5 s. 6450 (64,5) 0 64.5
3 100 46 e. 5 s. 4650 46,5 0 46,5
4 50 42 e. 5 s. 4250 86 0 85
Summe 350 224 e. 22400 65 0    64

Die Rechnung stimmt mit Ausnahme des Feldes 4, bei dem 
der Durchschnitt des Ertrages falsch berechnet ist. Die Zahl auf 
der Tafel ist eindeutig. Ebenso ist in Z. 11 der Durchschnitt des 
Gesamtertrages, der korrekt errechnet war, zu hoch angegeben.  

Z. 13: Zu nikkassa ṣabātu s. schon Nr. 39,20 und 43,11‘. Wenn 
hier festgestellt wird, dass eine Abrechnung nicht gemacht wurde, 
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gegeben hat, z.B. als Futter für Pferde, wie es in DeZ 2523 aus dem 
Eponymatsjahr des Aššur-bēl-ilāni bezeugt ist.

Adad-šamšī ist natürlich als Vater des Eponymen namens Abattu 
(s. I 5.1) und – so wohl der hier genannte – aus einer Rationenliste 
(BATSHT 5: DeZ 3440, Eponymat des Usāt-Marduk) Z. 7 als Vater 
eine Adad-šadûni bekannt. Über seine Funktion wissen wir nichts.

Z. 26-28: Der Text auf dem linken Rand ist graphisch und in-
haltlich unklar. 

Es handelt sich bei dieser Urkunde offensichtlich um die Erträg-
nisse von zwei aufeinander folgenden Eponymaten: Die in Z. 1-11 be-
urkundeten Erträge, insgesamt 224 emāru, wurden im Eponymat des 
Aššur-bēl-ilāni erwirtschaftet, aber nicht abgerechnet. Deshalb wird 
auch die Verteilung dieses Ertrages nicht dokumentiert. Das geschah 
vielleicht auch wegen des Fehlens von Erträgnissen aus Duara. Im 
folgenden Jahr, nämlich dem des Eponymats des Aššur-zēra-iddina, 
wurde dann aber (-ma) eine Abrechnung vorgenommen (pašru-ma) 
und davon (ina libbi-šu) wurde die Gerste entsprechend verteilt. Lei-
der ist das Ende des Textes nicht recht verständlich.

Der kurze Text Nr. 106 beurkundet zusätzlich, dass in drei 
Eponymaten, dem des Etel-pî-Aššur, des (dort nicht genannten) 
Uṣur-namkur-šarre und des Aššur-bēl-ilāni auch die Aussaat von 
Sesam und Gewürzpfl anzen unterblieb. 

Texte zur Landwirtschaft

so bezieht sich das wohl darauf, dass die übliche Vergabe von Saat-
gut, Futter und Verpfl egung unterblieben ist. Das mag mit den im 
Folgenden angedeuteten Ereignissen zusammengehangen haben,

Z. 17-19: Bei der in Z. 17 genannten Ortschaft kann es sich 
eigentlich nur um Duara handeln, da dort üblicherweise 100 ikû 
Feld bestellt wurde. Es ist aber klar URU a-ra-a geschrieben, ein 
merkwürdiger Schreibfehler. Ähnlich merkwürdig ist die Verbal-
form (la) a-re-ši, die analog zu Nr. 73,21; 75,17 und 77,11 nur zu 
erāšu „(das Feld) bestellen“ gehört, hier jedenfalls als Infi nitiv, 
dessen Vokalismus ich aber nicht erklären kann.

ša dūra nakru ilteqe „(die Stadt Duara) deren Mauer der 
Feind einnahm“. Wir erfahren hieraus, dass Duara befestigt war, 
wissen aber leider nicht, wer hier als „Feind“ agierte. 

Z. 21: Lies alternativ vielleicht a-na la-a ma-ša-ʾì „um (es) 
nicht zu vergessen“ anstelle von mašāḫi. Allerdings erklärt R. Borger, 
MesZL 387 Nr. 631 den Lautwert ʾì für ḪI für „wohl entbehrlich“. 

Z. 22-25: Hier wird offenbar von der Verwendung der in Dūr-
Katlimmu erwirtschafteten Gerste gesprochen. Die 60 emāru Saatgut 
genügen allerdings nur, um 200 ikû Feld zu bestellen. Warum evtl. 
150 ikû unbebaut bleiben, ist unklar. 

Eṭir-Marduk ist mehrfach als bēl paḫete belegt, s. Nr. 25,22 und 
Jakob 2003, 113, so dass anzunehmen ist, dass er die Gerste weiter-
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Nr. 81

DeZ 2489 = SH 78/1527 I 82

Vs.  1 ME ANŠU ŠE i+na GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni pi-šèr-ti ka-ru-e
  ma-di-id te-li-it BURU14 ša 50 GÁN šèr-ʾe
  2 ANŠU-TA.ÀM it-tal-ka ša ŠU I.dXXX-SAG
  _____________________________________________________
  1 ME 5 ANŠU ŠE KIMIN KIMIN ša 1 ME 20 GÁN
5  1(n) 2 BÁN 7 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka 1(n) ŠE ú-tar! I.dMAR.TU-MU-le-šìr
  _____________________________________________________
  1 ME 3 ANŠU 4 BÁN ŠE KIMIN ša 1 ME 20 GÁN
  1(n) 2 BÁN 6 SÌLA-TA.ÀM KIMIN 2 BÁN ŠE ú-tar ša ŠU Iit-tab-ši-le-šìr
  _____________________________________________________
  60+20+4 ANŠU 5 BÁN ŠE KIMIN ša 1 ME 20 GÁN
  1(n) 1 BÁN-TA.ÀM KIMIN 1(n) 1 BÁN ŠE ú-tar ša ŠU Iba-la-su-KAM!

  _____________________________________________________
10  ŠU.NÍGIN 3 ME 60+30+2! ANŠU 1(n) 3 BÁN ŠE KIMIN ša 4 ME 10 GÁN
  1(n) 3 BÁN 5 ½ SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka 1 ANŠU 3 BÁN 4 SÌLA ŠE ú-tar
  i+na ŠÀ ŠE an-ni-e 1 ME 20+3 ANŠU ŠE.NUMUN ša 4 ME 10 GÁN
u.Rd. a-ra-še 3 BÁN-TA.ÀM iz-za-ru 60+10 ANŠU 1(n) ŠE ŠUK 30 GU4

meš

  ik-kar-te a-di 2 GU4
meš ša ŠE.Ì.GIŠ

15  ša 10+5 gišAPINmeš ša 6 ITU U4
meš 1 ½ SÌLA-TA.ÀM

Rs.  e-ku-lu 1 ME 20+4 ANŠU 1(n) 2 BÁN ŠE i+na GIŠ.BÁN SUMUN
  ŠUK-at ši-luh-li ša 10+2 ITU U4

meš

  ŠU.NIGIN 3 ME 10+8 ANŠU 4 BÁN ŠE ri-pi-tu
  60+10+4 ANŠU 5 BÁN ŠE re-eh-tu a-na É kar-mé
20  ta-bi-ik uruBÀD-kat-li-mu
  _____________________________________________________
  1 šu-ši 3 ANŠU 3 BÁN ŠE KIMIN KIMIN ša 1 ME GÁN
  1(n) 3 SÌLA-TA.ÀM it-tal-ka 3 BÁN ŠE ú-tar ša ŠU Iqa-bu-di
  i+na ŠÀ ŠE an-ni-e 30 ANŠU ŠE.NUMUN 10+3 ANŠU 5 BÁN ŠE
  ŠUK-at 5 GU4

meš ik-kar-te ša 6 ITU U4
meš

25  1 ½ SÌLA-TA.ÀM e-ku-lu 10+3 ANŠU 2 BÁN ŠE i-na GIŠ.BÁN SUMUN
  ŠUK-at ši-luh-li ša 10+2 ITU U4

meš

  6 ANŠU 1(n) ŠE re-eḫ-tu a-na É kar-mé
  ta-bi-ik
  uruDu-a-ra
  _____________________________________________________
o.Rd.30 ITU hi-bur U4 20 KÁM li-mu I.dIM-EN-gab-be
  Ima-su-ku qé-pu IEN-ŠEŠmeš-šu DUB.SAR

  100 emāru Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu, „Aufl ösung des Getreidehaufens“,
  ist abgemessen. Ernteertrag von 50 ikû Bewässerungs(feld).
  Er belief sich auf 2 emāru (pro ikû). Aus der Verfügung des Sîn-ašarēd.
  _____________________________________________________
  105 emāru Gerste ditto ditto von 120 ikû (Feld).
5  (Der Ertrag) belief sich auf 1 paršiktu 2 sūtu 7 qû (pro ikû). 1 paršiktu Gerste ist übrig. 
  Amurru-šumu-lëšir
  _____________________________________________________
  103 emāru 4 sūtu Gerste ditto von 120 ikû (Feld).
  Je 1 paršiktu 2 sūtu 6 qû ditto. 2 sūtu Gerste (sind) übrig. Aus der Verfügung des
  Ittabši-lëšir.
  _____________________________________________________
  84 emāru 5 sūtu Gerste ditto von 120 ikû (Feld).
  Je 1 paršiktu 1 sūtu ditto. 1 paršiktu 1 sūtu (sind) übrig. Aus der Verfügung des Balās-su-ēreš.
  _____________________________________________________
10  Insgesamt 392 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Gerste ditto von 410 ikû (Feld),
  (Der Ertrag) belief sich auf 1 paršiktu 3 sūtu 5 1/2 qû (pro ikû). 1 emāru 3 sūtu 4 qû Gerste (sind) übrig.
  Von dieser Gerste sind 123 emāru Saatgetreide um 410 ikû
  zu bestellen. Je 3 sūtu werden sie säen. 70 emāru 1 paršiktu Gerste ist Futter für 30 Rinder
  der Pfl uggespanne, nebst 2 Rindern für Sesam,
15  für 15 Pfl üge über 6 Monate. Je 1 1/2 qû werden sie (täglich)
  fressen. 124 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste nach dem alten sūtu-Maß
  ist Verpfl egung der šiluḫlu-Leute für 12 Monate.
  Insgesamt 318 emāru 4 sūtu Gerste ist der Verbrauch.
  74 emāru 5 sūtu Gerste, der Rest, ist im Speicher
20  aufgeschüttet. Dūr-Katlimmu.
  _____________________________________________________
  63 emāru 3 sūtu Gerste ditto von 100 ikû (Feld).
  (Der Ertrag) belief sich auf 1 paršiktu 3 qû (pro ikû). 3 sūtu Gerste (sind) übrig. Aus der Verfügung des Qabudi.

Texte zur Landwirtschaft
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  Von dieser Gerste sind 30 emāru Saatgetreide, 13 emāru 5 sūtu Gerste (sind)
  Futter für 5 Gespann-Rinder für 6 Monate.
25  1 1/2 qû werden sie (täglich) fressen. 13 emāru 2 sūtu Gerste nach dem alten sūtu-Maß
  ist Verpfl egung der šiluḫlu-Leute für 12 Monate. 
  6 emāru 1 paršiktu, der Rest, ist im Speicher
  aufgeschüttet.
  Duara.
  ______________________________________________________
30  Monat Ḫibur, Tag 20. Eponym Adad-bēl-gabbe.
  Massuku war qēpu, Bēl-aḫḫē-šu war Schreiber.
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Kommentar:
Dieser sehr gut erhaltene Text ist quasi ein Musterbeispiel 

für die jährliche Abrechnung der Ernte in den beiden Orten Dūr-
Katlimmu und Duara. Dabei ergibt sich: 

Erträge Gerste Dūr-Katlimmu:  
Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt 

je ikû in qû 
„Rest“
in qû

Realer Ertrag

1 50 100 e.  10000 200 0 200
2 120 105 e.  10500 87 60 87,5
3 120 103 e. 4 s. 10340 86 20 86,2
4 120 84 e. 5 s. 8450 70 70 70,4
Summe 410 392 e.9 s. 39290 95,5 134   95,8

Ausgaben Dýr-Katlimmu (in Spalte 4 die tatsächlichen):
Saatgut 123 e. 12300 q. 12300
Futter 70 e. 6 s. 7060q. 8100
Verpfl egung 124 e. 8 s    12480 q. 12480
Summe 318  e.4 s. 31840 q. 32880
Ertrag 392 e. 9 s. 39290 q. 39290
Rest 74 e. 5 s. 7450 q. 6410

Nr. 82

DeZ 3285 = SH 80/1527 I 321  Fotos S. 212

  [2 ME]+4  ANŠU  1(n)  ŠE  pi-{KA}šèr-ti  ka-[ru-e]
  [ma-di-id  100]  GÁN  A.ŠÀ  2  ANŠU  5  BÁN-TA.ÀM  it-[tal-ka]
  20+1 [AN]ŠU  GIG  KIMIN  šá  20  GÁN  A!.ŠÀ  1 ANŠU  5 SÌLA-TA.À[M it-tal-ka]
  IDINGIR-ma-a-bi  GAL  lú.gišAPINmeš

  _________________________________________________________________
5  [1] ME  10+x?  ANŠU  ŠE  pi-šèr-ti  ka-[ru-e]  te-li-it BURU14  [ša  1 ME GÁN  A.ŠÀ]
  [11 ANŠU ] TA.ÀM  it-tal-ka  10 ANŠU  GIG  [KIMIN ša x   GÁN  A.ŠÀ]
  [x ANŠU ...] TA.ÀM  it-tal-ka-ni IIBILA-i[a  GAL  lú.gišAPINmeš]
  _________________________________________________________________
  [      ]  KIMIN!   te-li-it BURU14  ša  60+10+10  GÁN  [A.ŠÀ]
  [     .........         x ANŠU ...] TA.ÀM  it-tal-ka
10  [x ANŠU GIG  KIMIN  ša x] GÁN  A.ŠÀ  1 BÁN-TA.ÀM [it-tal-ka]
  [       ]-MU.SUM-na  GAL  lú[.gišAPINmeš]
   _________________________________________________________________
  [ ANŠU] ŠE  KIMIN!   te-li-it BURU14  š[a  x  GÁN  A.ŠÀ]
  [x ANŠU   TA.À]M   it-tal-k[a ]
  [   ] x x x x x   x x x TA.ÀM it-ta[l-ka]
15  [   ] É.GAL   x   IT   x [  ]
u.Rd. [  ]x  ŠE  KIMIN   te-li-i[t BURU14
  [  ] x 1(n) 1 BÁN it-tal-k[a
  [ ]x TA.ÀM    it-t[al-ka]
  _________________________________________________________________
Rs.  [ŠU.NÍGIN 1 šu-]ši 7  ANŠU  1(n) 1 BÁN ŠE  [pi-šèr-ti  ka-ru-e  te-li-it BURU14 ]
20  [ša x  G]ÁN  A.ŠÀ 1 ANŠU  1(n)  4 SÌLA-T[A.ÀM it-tal-ka]
  [i+na  ŠE an-n]é-e 1 ME  30+5 ANŠ[U  ŠE.NUMUN  ša  450(!) GÁN  a-ra-še]
  [3 BÁN-TA.ÀM  i-]za-ru  1 ME  2 ANŠU 1(n) ŠE ŠUK [ 38  GU4

meš  ša 19  gišAPINmeš]
  [1 1/2 SÌLA-TA.ÀM]⌈e⌉-ku-lu  ša 6  ITU  U4[meš ]
  [x  ANŠU  1(n)]  3  BÁN ŠE  i+na  GIŠ.BÁN  SUMUN  ŠUK-at  ši-luḫ-l[i ]
25  [x  ANŠU]  2  BÁN  ŠE  re-eḫ-tu  a-na  É  ḫa-š[i-me   ]
  [ i+na e-]ra-a-be ša  tar-ṣi  ta-bi-i[k .....  ]
  [1  š]u-ši  2 ANŠU  GIG  ša  1 ME  [x  GÁN  A.ŠÀ   ]
  [ 20(?)  AN]ŠU  GIG ŠE.NUMUN  ša  50  GÁN  A.ŠÀ  [a-ra-še]
  [  n]i-šu  a-di  x x x x   40+2  ANŠU [GIG ]
30  [NINDA t]a-ḫal-te  a-na e-pa!-e  ta-ad-na  [   ]
  _________________________________________________________________
  [140] ANŠU  3 BÁN pi-šèr-ti  ka-ru-e  š[a   ] 
o.Rd. [100 GÁN  A.Š]À  1 ANŠU  4 BÁN 3  SÌLA-TA.ÀM it-[tal-ka]
  [i+na  ŠE an-]né-e!  30  ANŠ[U  ŠE.NUMUN  ša  1  ME  GÁ[N  A.ŠÀ  a-ra-še]
  [13 ANŠU  5 BÁN ŠE] ŠUK-at   5 G[U4

m]eš  TA  gišAPINmeš   ša [6   ITU  U4
meš]

35  [1 1/2 SÌLA-TA.ÀM]  e-ku-lu  20+5 ANŠU ŠE  i+na  GIŠ.BÁN  SUMUN  ŠUK[-at  ši-luḫ-li... ]
Der Rest des Textes auf dem Rand der Tafel ist verloren

Texte zur Landwirtschaft

Wie ersichtlich, hat sich der Schreiber mehrfach verrechnet. 
Die Menge des Futters der Rinder ist um rd. 10 emāru zu niedrig 
angesetzt. Die Gesamtsumme beträgt bei Übernahme dieses Feh-
lers 318 emāru 4 sūtu, differiert also um 10 emāru 4 sūtu vom 
tatsächlichen Verbrauch. Der „Rest“ ist um 10 emāru 4 sūtu zu 
hoch angesetzt.

Erträge Duara:
Feld Größe Ertrag In qû Durchschnitt

je ikû in qû
„Rest“
in qû

Realer Ertrag

1 100 63 e. 3 s.   6330 633 3 63.3

Ausgaben Duara:
Saatgut 30 e.  3000 q.
Futter 13 e. 5 s.  1350 q.
Verpfl egung der šiluḫlu 13 e. 2 s.  1320 q.
Summe  (56 e. 7 s.)   (5670)  q. 
Ertrag  63 e.3.s.  6330 q.
Rest    6 e. 6 s.  660 q.

Hier stimmen die Rechnungen völlig. 
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Z. 21: Die Gesamtgröße der zu bebauenden Felder ergibt sich 
aus der Summe des Saatgutes, das dafür verwendet werden soll.

Z.25f.: Zum bīt ḫašime s. III 6.2.
Z. 28: Da die Menge an Saatgut für Weizen pro ikû zwischen 

1 sūtu (Nr. 67,29f.) und 2 sūtu (Nr. 69,34f.) schwankt, lässt sich 
leider nicht sagen, wieviel hier für 50 ikû einzusetzen ist. Falls tat-
sächlich die 63 emāru der Gesamtertrag sind und davon 42 emāru 
für taḫaltu-Brote ausgegeben werden, bleiben lediglich 20 emāru 
für 50 ikû Feld übrig, d.h. es würden 4 sūtu pro ikû als Saatgut zur 
Verfügung stehen. 

Z. 30: Zu den taḫaltu-Broten s. schon zu Nr. 63,26.
Z. 31ff.: Die Ergänzungen ergeben sich aus dem Formular, 

vgl. z.B. Nr. 81,21ff. Erstaunlich ist der hohe Ertrag an Gerste, 
denn es handelt sich wohl sicher um Duara, wo regelmässig nur 
100 ikû angebaut wurden.

  [20]4 emāru 1 paršiktu  Gerste, „Aufl ösung des Getreidehaufens“,
  [ist abgemessen. Ernteertrag von 100] ikû  Feld; er belief sich auf  2 emāru 5 sūtu.
  21 [ emā]ru Weizen ditto von 20 ikû Feld, [der sich auf] je 1 emāru 5 qû [belief].
  Il÷-ma-abī, Ober-Pfl üger.
  _________________________________________________________________
5  [x+]110 emāru  Gerste, „Aufl ösung des Getreidehaufens“, Ernteertrag [von x  ikû  Feld]
  Je [... emāru ...] belief er sich. 10 emāru Weizen [ditto von x ikû Feld,]
  der sich auf [... emāru ...(je ikû)] belief. Apl÷ja [(war) Ober-Pfl üger].
  _________________________________________________________________
  [  ] ditto Ernteertrag von 80 ikû  [Feld]
  Auf je [   ] belief er sich.
10  [x emāru Weizen ditto von x] ikû  Feld. Auf je 1/2 qû [belief er sich.]
  [ ]-šuma-iddina, Ober-[Pfl üger]. 
  _________________________________________________________________
  [x emāru ] Gerste, Ernteertrag von  [xxx  ikû  Feld.]
  Auf j[e  x  emāru]   belief er sich.
  [   ] Auf je [  belief] er sich.
15  [  ] Palast(?)   x  x  [      ]
  [x emāru ... ] Gerste ditto  [Ernte]ertrag [   ] 
  [Auf je]x +  1 paršiktu 1 sūtu belief er  [sich]
  Auf je [    belief ]er sich.
  ______________________________________________________________________
  [Insgesamt x+]67 emāru 1 paršiktu  1 sūtu  Gerste, [„Aufl ösung des Getreidehaufens“, Ernteertrag]
20  [von x ikû ] Feld, der sich auf 1 emāru 1 paršiktu  4 sūtu [je ikû belief.]
  [Von dieser Gerste] sind 135 em[āru Saatgetreide um 450(!) ikû   (Feld) zu bestellen.]
  [Je 3 sūtu ] werden sie säen. 102 emāru 1 paršiktu [sind Futter für 38 Rinder für 19  Pfl üge.]
  [Je 1 1/2 qû werden] sie fressen. Für 6 Monate.[ ]
  [x emāru 1 paršiktu  3 sūtu  Gerste nach dem alten sūtu-Maß ist Verpfl egung der šiluḫlu-Leute.
25  [x emāru]  2 sūtu Gerste, der Rest, ist im ḫašime-[Haus  ]
  [ ... beim Ein]treten gegenüber sie aufgeschüttet.  ]
  62 emāru Weizen  von 100  [ikû Feld   ]
  [20(?) emār]u Weizen ist Saatgetreide um 50 ikû  Feld [zu bestellen  ]
  [ .....  ]   42 emāru [Weizen wurden  ]
30  [um] taḫaltu-Brote zu backen, ausgegeben [ ]
  _________________________________________________________________
  [140 emā]ru 3 sūtu Gerste, „Aufl ösung des Getreidehaufens“, von [ , Ernteertrag]
  [von 100 ikû Fe]ld, der sich auf 1 emāru 4 sūtu 3 qû  (je ikû) [belief. ]
  [Von  dieser Gerste] sind 30 em[āru Saatgetreide um 100 ikû  [Feld zu bestellen.]
  [13 emāru 5 sūtu Gerste] ist Futter für 5 Pfl ug-Rinder(?) für [6 Monate].
35  [Je 1 1/2 qû] werden sie fressen. 25 emāru  Gerste nach dem alten sūtu-Maß ist
  Verfl eg[ung der šiluḫlu-Leute  ...........................

Kommentar:
Aufgrund des schlechten Erhaltungszustandes des Textes ist 

es nicht sinnvoll, die Zahlen zu überprüfen. Die Ergänzungen er-
geben sich aus dem Formular bzw. der Rückrechnung bei erhal-
tenen Zahlenrelationen.

In diesem Text wird neben dem Ertrag an Gerste auch der 
an Weizen angegeben, was für sich genommen recht interessant 
wäre, aber wiederum wegen des schlechten Erhaltungszustands 
des Textes nur wenige sichere Rekonstruktionen zuläßt.

Z. 11: Der Name des Ober-Pfl ügers ist nicht sicher zu er-
gänzen, da kein Name der bekannten Herren (s. III 3.1) mit den 
Elementen -šuma-iddina gebildet ist. Aus dem Namenmaterial der 
Texte aus Dūr-Katlimmu kämen neben Ellil-šuma-iddina (so Jakob
2003,332:27) auch Adad-š.-i., Aššur-š.-i., Marduk-š.-i., Sîn-š.-i., 
Šamaš-š.-i. und Šulmānu-šuma-iddina infrage.  

Z. 14 ff.: Leider ist der Text hier so stark beschädigt, dass 
eine Rekonstruktion nicht möglich ist. Man erwartet eigentlich 
eine Angabe über den Ertrag an Weizen, doch ist in Z. 16 sicher 
nicht GIG zu lesen.

Texte zur Landwirtschaft

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:204BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:204 12.06.2008   12:08:5412.06.2008   12:08:54



159Texte zur Landwirtschaft

Kommentar:
Zu den Speichern s. III 6. Vgl. auch Jakob 2003, 328. 
Hier handelt es sich um „alten“ Sesam, der in einander fol-

genden früheren Jahren geerntet und an verschiedenen Stellen in 
Dūr-Katlimmu eingelagert wurde. Offenbar wird aber nur derjeni-
ge im šaḫuru-Haus als eigener Posten „alten“ Sesams betrachtet. 
Die Summe - 59,1 + 52,8 = 111,9 emāru ist korrekt.  

Nr. 83

DeZ  3828  =  SH 82/1527 I 738

  50+9 ANŠU  1 BÁN  ŠE.Ì.GIŠmeš

  la-be-ru-tu 
  i+na  É-te ša ša-ḫu-ri
  i+na e-ra-be a-na  e-mi-ta 
5  tab-ku 
  ___________________________
  20+6  ANŠU ŠE.Ì.GIŠmeš

  ša li-me  I.da-šur-ke-ti-de
  ___________________________
  10+7  ANŠU  1(n) 2  BÁN  ŠE.Ì.GIŠmeš

  ša  li-me  Ie-kal-ta-je-e
  ___________________________
u.Rd.10 9  ANŠU  ŠE.Ì.GIŠmeš

  ša  li-me  I.dAG-EN-PAP
  ___________________________
Rs.  ŠU.NÍGIN 50+2  ANŠU  1(n) 2 BÁN  ŠE.Ì.GIŠmeš

  i+na  a-sa-i-te
  ša  pa-ni  a-bu-li
15  tab-ku
  ___________________________
  ŠU.NÍGIN 1 ME  10+1  ANŠU  1(n) 3  BÁN  ŠE.Ì.GIŠmeš

  ša  É.GAL-lim
  i+na uruBÀD-kat-li-mu
  tab-ku
  ___________________________
o.Rd.20 ITU  [ka]l-[m]ar-tu  U4  9 KÁM
  [li-mu  I⌈ú⌉[-s]a-at-dAMAR.UTU

  59 emāru 1 sūtu  Sesam,
  alter,
  im šaḫuru-Haus
  des Westens zur Rechten
5  sind aufgeschüttet.
  ___________________________
  26 emāru Sesam
  des Eponym(ats) Aššur-kettī-ide
  ___________________________
  17 emāru 2 sūtu Sesam
  des Eponym(ats) Ekaltajāʾu
  ___________________________
10  9 emāru  Sesam
  des Eponym(ats) Nabû-bēla-uṣur
  ___________________________
  Insgesamt 52 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Sesam
  sind im Turm 
  vor dem Stadttor 
15  aufgeschüttet.
  ___________________________
  Insgesamt 111 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Sesam
  des Palastes
  sind in Dūr-Katlimmu
  aufgeschüttet.
  ___________________________
20  Monat  Kalmartu,  Tag 9.
  [Eponym U]sāt-Marduk.
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Nr. 84

a 106 = AuOr Suppl. 1, Nr. 106

Vs.  60+10+8 ANŠU ŠE pi-šèr-ti
  ka-ru-e ma-di-id
  i+na É kar-mé ša tar-ṣi KÁ
  ta-bi-ik
  _______________________________
5  60+30+6 ANŠU ŠE KIMIN KIMIN
  i+na É kar-mé ša ⌈e⌉-mi-ta
  [i-n]a É a!-si-te
u.Rd. ta-bi-ik
  _______________________________
  [60+10]+ 1 ! ANŠU ŠE KIMIN
10  [i+na] ⌈É⌉ kar-mé
Rs.  [ša( ?)] qa-bu-te ta-bi-ik
  _______________________________
  [10 ANŠU Š]E.SUMUN(!) 40+1! [AN]ŠU? 1(n) 2 BÁN? ŠE
  [š]a li-me I.dE[N.L]ÍL-SAG
  [3]0!+4 ANŠU ŠE ša li-me
15  [I]it-tab-ši-de-en-da-šur
  10+3 ANŠU ŠE ša li-me Iub-ri
  ŠU.NÍGIN 60+30+8 ANŠU 1(n) 2 BÁN ŠE
  i+na É Iḫa-mu-ṣa ta-bi-ik
  _______________________________
  ŠU.NÍGIN 3 ME 40+3 ANŠU 1(n) 2 BÁN ŠE tab-ku
o.Rd.20 urudu-a-ra
  _______________________________
  ITU  ḫi-bur U4 15 KÁM li-mu
  Iub-ru

  78 emāru Gerste, „Aufl ösung
  des Getreidehaufens“, ist abgemessen.
  Im Lagerhaus gegenüber der Tür
  ist es aufgeschüttet.
  _______________________________
5  96  emāru  Gerste ditto ditto
  im Lagerhaus zur Rechten
  im Turm
  ist es aufgeschüttet.
  _______________________________
  [7]1 emāru Gerste ditto
10  ist im Lagerhaus
  des Stalles  aufgeschüttet.
  _______________________________
  [10 emāru] alte Gerste, 41 emāru  1 paršiktu 2 sūtu Gerste
  des Eponymats des Ellil-ašarēdu
  34! emāru Gerste des Eponymats 
15  des Ittabši-dēn-Aššur
  13 emāru  Gerste des Eponymats des Ubru.
  Insgesamt 98 emāru  1  paršiktu 2 sūtu Gerste
  sind im Haus des Ḫamuṣa aufgeschüttet.
  _______________________________
  Insgesamt 343 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste sind aufgeschüttet.
20  Duara.
  _______________________________
  Monat Ḫibur, Tag 15. Eponym
  Ubru.

Kommentar:
Der Text gehört, wie D. Arnaud sofort erkannt hatte, schon 

aus inhaltlichen Gründen – Erwähnung von Duara usw. – zum Ar-
chiv von Dūr-Katlimmu. Das hat sich sogar noch erhärten lassen 
dadurch, dass ein Teil des Textes (Z. 12-18) eine exakte Parallele 
in Nr. 85 hat. Hier wird einmal deutlich, wie die „Lagerverwal-
tung“ in Dūr-Katlimmu gearbeitet hat, indem nämlich neben einer 
Art „Sammelurkunde“ mit der Registrierung der Lagerbestände in 
verschiedenen Gebäuden (Nr. 84) zwei Monate später noch ein 
eigenes Verzeichnis mit dem „Ernteertrag von Duara“ angefertigt 
wurde (Nr. 85), der – nach der vorliegenden Urkunde – vielleicht 
in einem Privathaus gelagert war.

Gegenüber der Erstedition ergeben sich aufgrund der Urkunde 
Nr. 85 einige Verbesserungen, die sich aber leicht erklären lassen.

Z. 3: Zu den verschiedenen Speichern hier und in den Z. 6f.; 
10f.; 18 s. oben III 6.

Z. 6f.: ina bīt karme ša emitta [in]a bīt asīte „im Speicher 
rechts, d.h. im Turm“, vgl. Nr. 91, 11 und Nr. 83 und 86.

Z. 9: Die Ergänzung der Summe ergibt sich aus der Gesamt-
summe in Z. 19 (343 emāru 8 sūtu) abzüglich der Posten in den 
Zeilen 1, 5 und 17 (78 + 96 + 98 emāru 8 sūtu = 272,8).       

Z. 11: Zu qabuttu „Stall“ bzw. „corall, fold“ – hier erstmals 
mA belegt – s. AHw. 890b; CAD Q 42f.

Z.12ff.: Offensichtlich handelt es sich hier um Erträgnisse 
aus verschiedenen Eponymatsjahren, die mit dem des im Datum 
genannten Ubru enden, so dass wohl davon auszugehen ist, dass 
die Eponymatsjahre einander direkt folgten. 

Vgl. die analoge Angabe in Nr. 85, wonach hier der An-
fang von Z. 12 zu ergänzen und die Zahl in 41(!) zu emendieren 
ist. Allerdings ergibt sich eine kleine Differenz dadurch, dass in 
Nr. 85 die 2. Zahl in Z. 1 sicher 42 ist, die Gesamtsumme 99 emāru 
beträgt und die Bruchteile der emāru ( 8+6 = 14 sūtu) nicht be-
rücksichtigt sind. 

Z. 18: Ob es sich beim É Iḫa-mu-ṣa tatsächlich um das Haus 
eines Privatmannes namens Ḫammuṣa handelte, ist ungewiss. Je-
denfalls ist der Name sonst in Dūr-Katlimmu nicht bezeugt. Denk-
bar wäre auch eine Ableitung von ḫamāṣu „fortreißen, abziehen“, 
im D-Stamm auch „berauben“; vgl. auch ḫammuṣu „gereinig-
tes(?) Kupfer“ in Nuzi s. AHw. 318a; CAD Ḫ 69b.  

Texte zur Landwirtschaft
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Nr. 85

DeZ 3377  =  SH 80/1527 I 48

Vs.  10  ANŠU  ŠE  SUMUN  40+2 ANŠU  1(n) 2 BÁN  ŠE
  [š]a  li-me I.dEN.LÍL-SAG
  _________________________________
  30+4  ANŠU  1(n) ŠE  i+n[a É]  pa-še-er-te
  ša li-me Iit-ta[b-ši-de-e]n-da-šur
5   10+3 ANŠU  Š[E]
u.Rd.  ŠU.NÍGIN  60+30+9  ANŠU  [ŠE]
   i+na  GIŠ.BÁN  ḫi-bur-ni
Rs.  pi-šèr-ti ka-ru-e
  ma-da!-id  te-li-it
10  BURU14  

urudu-a-ra 
  _________________________________
  ITU  qar-ra-tu  U4  16  KÁM
o.Rd. [l]i-mu
  [I]ub-ru

  10 emāru alte Gerste, 42 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste
  vom Eponymat des Ellil-ašarēdu
  _________________________________
  34 emāru 1 paršiktu Gerste im Ausgabe[haus?]
  vom Eponymat des Itta[bši-dē]n-Aššur
5   13 emāru Ger[ste]
   Insgesamt 99 emāru Ger[ste]
   nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu,
  „Aufl ösung des Getreidehaufens“,
  ist abgemessen. Ernte-
10  ertrag von Duara
  _________________________________
  Monat Qarratu, Tag 16.
  Eponym Ubru 

Kommentar: 
Vgl. den Kommentar zu Nr. 84 12ff., einer Urkunde über teil-

weise den gleichen Sachverhalt, die lediglich zwei Monate früher 
ausgestellt worden ist. 

 Z. 3: bīt pašerte ist lediglich hier bezeugt, gehört wie das 
häufi ge pišertu zur Wurzel pašāru „aufl ösen“ (s. CAD P 236ff.), 
die auch im Zusammenhang mit Getreide mit der Bedeutung „to 
pack, apportion (grain into standard vessels)“ haben kann (CAD 
P 241 sub 7), so dass hier wohl das Gebäude gemeint ist, in dem 
die Gerste zur Ausgabe als Saatgetreide, Futter und Verpfl egung 
portioniert wurde. 

 Z. 5: Im Gegensatz zu Nr. 84 wird hier nicht angegeben, 
dass es sich um den Ernteertrag des Eponymats des Ubru handelt.

  Aus dieser und der vorhergehenden Urkunde lässt sich je-
denfalls ablesen, dass die Eponymatsjahre des Ellil-ašarēdu, des 
Ittabši-dēn-Aššur und des Ubru direkt aufeinander folgten, s. schon 
Röllig, 2004, 30 sub 3. Da Ubru als direkter Vorgänger Tukultī-
Ninurtas und „Eponym der späten Salmanassar-Zeit“ (Freydank 
1991,177) bestimmt ist, lassen sich die hier beurkundeten Trans-
aktionen zeitlich ziemlich genau in die letzten Regierungsjahre 
Salmanassars I. fi xieren.   
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Nr. 86

DeZ 3428  =  SH 81/1527 I 187+252

Vs.  [ i+n]a  GIŠ.BÁN  SUMUN
  [pi-šèr-ti] ka-ru-e ma-di-id
  [i+na  É ka]r-mé ša tam-le-e
  [i+na  e-ra]-be a-na šu-mé-la ta-bi-ik
  _________________________________________
5  [ AN]ŠU  4  BÁN  ŠE  SUMUN  1  ME  10  ANŠU  ŠE
  [ša li-me] I.dEN.LÍL-SAG
  [ ]+ 2 ANŠU  4  BÁN  ŠE  i+na  É kar-mé
  [ša tam-l]e–e  ša tar!-ṣi  LA  ta-bi-ik
  _________________________________________
  [ ] ŠE  i+na  É  kar-mé
10  [i+na  e-ra-b]e  KÁ  ša  É  a-sa-i-te
  _________________________________________
Rs.  [ ] ANŠU  4  BÁN  ŠE i+na É  kar-m[e]
  [ ] ša  É  a-sa-i-ti ša  pa-ni  KÁ
   ta-bi-ik!

  ŠU.NÍGIN  8 ME 20+3  ANŠU  1(n)  2  BÁN  ŠE tab-ku
15  uruBÀD-kat-li-mu

  ITU  ḫi-bur  U4  15  KÁM  li-mu
  [Iu]b-ru

  [ x  emāru  Gerste nach] dem alten sūtu-Maß,
  [„Aufl ösung des] Getreidehaufens“, ist abgemessen.
  [Im Spei]cher auf der Terrasse,
  [beim Eintreten]  links ist sie aufgeschüttet.
  _________________________________________
5  [ x emā]ru 4 sūtu alte Gerste, 110 emāru  Gerste
  [vom Eponymat des] Ellil-ašarëdu   
  [davon sind x+]2  emāru 4  sūtu Gerste im Lagerhaus
   [der Terrasse(?)]  hinter .... aufgeschüttet.
  _________________________________________
  [                      ]  Gerste (ist) im Lagerhaus,
10  [wenn man ] das Tor des Turmbaus [durch]schreitet, <aufgeschüttet>.
  _________________________________________
  [  xxx ] emāru  4  sūtu  Gerste ist im Lagerhaus
  [    ?   ]  beim Turm gegenüber dem Tor
  aufgeschüttet.
  Insgesamt 823 emāru 1 paršiktu 2 sūtu Gerste sind gelagert.
15  Dūr-Katlimmu.

  Monat Ḫibur, Tag 15. Eponym
  Ubru

Kommentar:
Der Text steht in unmittelbarem Zusammenhang mit den bei-

den vorhergehenden Urkunden, da er vom gleichen Datum wie 
Nr. 84 ist und lediglich die in Dūr-Katlimmu gespeicherten Ger-
stemengen aufl istet. Deshalb ist es jedenfalls beachtenswert, dass 
hier mit 823,8 emāru Gerste rd. 3/5 mehr Gerste eingelagert wird 
als in Duara, obgleich schon die Menge von 343 emāru für Duara 
außergewöhnlich hoch war. 

Zu den verschiedenen Speichern s. wieder sub III  6. 
Z. 6: Die Ergänzung ergibt sich aus den beiden vorherge-

henden Texten.
Z. 8: Diese Ergänzung – analog zu Z. 3 – ist unsicher und durch 

weitere Parallelen nicht gedeckt. Allerdings wird in Nr. 89,14f.
ein bīt karme ša tar-ṣi bīt rugbi-ša „Speicher, der gegenüber vom 
Obergeschoß“ liegt genannt, so dass hier zu vermuten ist, dass sich 
hinter dem graphisch eindeutigen LA eine Abkürzung für einen 
Gebäudeteil verbirgt. Jedenfalls scheint eine Aussage, dass Gerste 
„nicht aufgeschüttet / gelagert“ wurde, in diesem Zusammenhang 
recht unwahrscheinlich. Wegen der Lücken lässt sich allerdings 
nicht nachprüfen, wie die Einzelposten sich zur in Z. 14 genannten 
Gesamtmenge verhalten. 
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  269  emāru  4 sūtu  Gerste
  nach dem alten  sūtu-Maß, „Aufl ösung 
  des Getreidehaufens“, ist abgemessen.
  Ernteertrag des Eponym(ats) des
5   Qibi-Aššur, Sohn des Ṣillī-Marduk,
  der im Eponym(at) des Ina-pî-Aššur-lišlim,
  des Sohnes des Babu-aḫa-iddina, freigegeben wurde.
  _______________________________________
  Im Speicher auf der Terrasse, die
  vor dem Tor ist, das zur
10  großen Terrasse
  beim Eintreten ...  
  .................
  nach oben
   führt,
15  in Dūr-Katlimmu ist (es) aufgeschüttet.
  Masuku, der Eunuch (und)
  Iddin-Aššur, Sohn des Aššur-šumu-lēšir
  waren qēpu.
  Šulmānu-šuma-iddina, Schreiber,
20  Sohn des Šulmānu-aḫa-iddina.

  Monat Abu-šarrānu, 8. Tag,
  Eponym(at des)  Ina-pî-Aššur-lišlim,
  Sohn des Babu-aḫa-iddina

Texte zur Landwirtschaft

Nr. 87

DeZ 2492 =SH 78/1527 I 106

  2 ME  1 šu-ši  9 ANŠU  4 BÁN  ŠE
  i+na  GIŠ.BÁN  SUMUN pi-šèr-ti
  ka-ru-e  ma-di-id
  te-li-it  BURU14  ša  li-me
5  Iqí-bi-da-šur DUMU  ṣíl-lí-dAMAR.UTU
  ša  i+na  li-me  Ii-na-pi-i-da-šur-liš-lim
  DUMU  dba-bu-ŠEŠ-SUM-na  pa-áš-ru-ú-[ni]
   _______________________________________
  i+na  É  kar-me  ša  ta-am-le-e
  ša  pi-i  KÁ ša  a-na
u.Rd.10 ta-am-le  GAL
  a-na e-ra-bé-ni
  x [                 ] šu
  a-na  e-li-iš
Rs.  id-da-al-lu!

15  i+na  uruBÀD-kat-li-mu  ta-bi-[ik] 
  Ima-su-ku  ša  SAG  LUGAL
  Ii-din-da-šur  DUMU  da-šur-MU-le*-[šìr]
  lúqe-pumeš

  IdSILIM.MA-MU-SUM-na  DUB.SAR
20  DUMU dSILIM.MA-ŠEŠ-SUM-na

  ITU  a-bu-LUGAL-a-nu U4  8 KÁM
o.Rd. li-mu  Ii+na-pi-i-da-šur-liš-lim
  DUMU  dba-bu-ŠEŠ-SUM-na
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Z. 8-15: Die sehr ausführliche Ortsangabe ist – auch wegen 
der Beschädigung des unteren Randes der Tafel – leider nur teil-
weise verständlich. Der Speicher befi ndet sich jedenfalls auf ei-
ner Terrasse (ana tamlê), die sich an der Türöffnung (ša pî bābi  
s. CAD P 469b), die zur großen Terrasse führt (ša ana tamlê 
rabê ...), befi ndet. Das wird noch genauer erklärt durch ana erābe-
ni ... ana eliš iD-Da-al-lu, wobei das -ni wohl den Subjunktiv nach 
ša ana .. darstellt, eine Ergänzung der Z. 12 zu i[na  šumēli/imitti-]šu
ganz fraglich ist und ana eliš id/ṭ-d/ṭa-lu „nach oben ....“ mir we-
gen der merkwürdigen Verbalform unklar bleibt. Vgl. III 6.1 zu 
ähnlichen Beschreibungen der Lage der Speicher.

Z. 16f: Zu Masuku mit dem Titel ša rēš šarri („Eunuch“) 
s. schon BATSH 4,126 zu Nr. 7,5‘. Nicht aufgeführt bei Jakob 
2003,82ff., aber 265f.

Warum hier auch noch der qēpu Iddin-Aššur, Sohn des Aššur-
šumu-lēšir aufgeführt ist (zu ihm s. Jakob 2003,265), ist nicht klar. 
Vielleicht wegen der großen Menge an Gerste?

Kommentar:
Z. 7: Zum Verbum pašāru s. AHw. 842f.; CAD P 236-245 

und für die mA Belege in KAJ 113,9 und 17 s. N. Postgate 1988, 
73. Die dort gebrauchte Formulierung: Gerste ša ina lime PN1 PN2 
qēpu ša šarri ipšuruni steht der im vorliegenden Text sehr nahe. 
Allerdings überzeugt die dort vorgeschlagene Übersetzung „which 
PN1, the representative of the king, withdrew(?) in the eponymate 
of PN2“ keinesfalls, zumal die Begründung „it is unlikely that these 
royal representatives would have been involved in person in such 
agricultural processes“ nicht mehr als eine Vermutung sein kann. 
Das CAD scheint hier ebenfalls einen anderen Weg gegangen zu 
sein, auch wenn es keine konkrete Übersetzung bietet, da es den 
Beleg unter die Bedeutung 7 „to pack, apportion (grain into stan-
dard vessels)“ stellt. Der vorliegende Beleg lässt sich am besten 
mit „aufteilen“ (vgl. pišerti karūʾe und bīt pašerte Nr. 85,3) er-
klären: Die bereits im Eponymat des Qibi-Aššur geerntete Gerste 
wird erst im folgenden Jahr, d.h. unter dem Eponymat des Ina-pî-
Aššur-lišlim, aufgeteilt und an die jeweiligen Speicher gegeben, 
auch hier übrigens unter Beteiligung von zwei qēpus.
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Nr. 88 

DeZ 2491 = SH 78/ 1527 I 86  Fotos S. 213

Vs.  GÁN [ŠE-am]  DU  ša  ŠU  GAL  lúENGARmeš

  30[+ 20] [x  AN]ŠU(?) 1 ANŠU 1(n) 3 BÁN 2 ½  SÌLA I.dXXX-SAG
  [ ] SÌLA
  ___________________________________________________
  [ 1 ME ] 1(n)  3  BÁN  4  SÌLA    Ire-ma-ni-X  ditto
5   [       ]  2 BÁN 
  ___________________________________________________
  [1 ME] [ x x    ANŠ]U  1(n)  1 BÁN   I.dXXX-le-i ditto
  ___________________________________________________
  1  ME  1  šu-ši ⌈7⌉ [AN]ŠU   1(n)  7 SÌLA  I.dMAR.TU<-MU>-le-šìr
  ___________________________________________________
  PAP  3 ME  2 ME 20+7 ANŠU 1(n) 3 BÁN 3 ½  SÌLA  TA.ÀM it-tal-ka
  50 GÁN?  2 BÁN 5 SÌLA
u.Rd.10     pi-šèr-ti ka-ru-e  ma-di-id
  ___________________________________________________
Rs.  2 ME  50+3  ANŠU  4 BÁN  8  SÌLA  ri-pí-tu
  60+20+5  ANŠU  1(n)  1  BÁN  5  SÌLA  ŠE {i+na} re-eḫ-tu
  i+na É  kar-me  ta-bi-ik
  ___________________________________________________
  1  ME  1 šu-ši 5(!) ANŠU  1(n)  5  SÌLA-TA.ÀM
15             it-tal-ka
  pi-šèr-ti ka-ru-e  ma-di-id ša  ŠU  Iqa-bu-di
  GAL  lúENGARmeš  i+na  ŠÀ-bi  <ŠE> an-né-e
  50+2  ANŠU  1(n)  3 BÁN  ŠE  ri-pí-tu  14  ANŠU  ŠE  re-eḫ-tu!

      i+na  É  kar-me ta-bi-ik!

20      {20+5}   urudu-a-ra
  ITU  ḫi-bur U4  20  KÁM  li-mu  IX-ú-ma-i

  ikû [      Gerste    ]  (Durchschnitts)ertrag    aus der Verfügung des Ober-Pfl ügers.
  30[+ 20    x     emā]ru 1 paršiktu  3 sūtu 2 ½ qû      Sîn-ašarēd 
  [                           ]  qû
  ___________________________________________________
  [100    x    emāru ]  1  paršiktu 3 sūtu  4 qû        Rēmanni-Adad, ditto 
5  [                           ]  2  sūtu
  ___________________________________________________
  [100     x       emār]u 1  paršiktu  1 sūtu           Sîn-leʾi  ditto
  ___________________________________________________
  100        67? [emā]ru 1 paršiktu  7  qû               Amurru<-šumu>-lëšir
  ___________________________________________________
  Insgesamt  227!  emāru     je 1 paršiktu  3 sūtu 3 ½ qû  (pro ikû) belief er sich.
  350 ikû         2 sūtu  5 qû,
10     „Aufl ösung des Getreidehaufens“, ist abgemessen.
  ___________________________________________________
  253  emāru  4 sūtu  8  qû  (sind) Verbrauch.
  85 emāru  1 paršiktu  1 sūtu  5 qû  Gerste, der Rest,
  sind im Speicher aufgeschüttet.
  ___________________________________________________
  100 (ikû Feldfl ur)  65  emāru, auf je 1 paršiktu   5 qû  (Gerste)  
15                  belief sich (der Ertrag),
  „Aufl ösung des Getreidehaufens“ ist abgemessen. Aus der Verfügung des Qabudi,
  des Ober-Pfl ügers. Von dieser Gerste 
  sind  52  emāru 1  paršiktu  3 sūtu  Gerste Verbrauch. 14 emāru Gerste, der Rest,
  ist im Speicher  aufgeschüttet.
20  {25?}  Duara
  Monat Ḫibur, Tag 20. Eponym Adad-uma’i

Kommentar:
Der Text ist als Tabelle angelegt, weicht aber in seinem For-

mular etwas vom üblichen Schema ab. Er lässt sich aber trotz der 
Beschädigung im 1. Drittel ziemlich zuverlässig rekonstruieren. 
Allerdings scheinen teilweise noch Reste der früheren Beschrif-
tung vorhanden zu sein, was den Text an einigen Stellen etwas 
verunklart.

Der Anfang entspricht weitgehend der Nr. 77, wo auch die 
gleichen Ober-Pfl üger (s. III 3.1) genannt sind. 

Aufgelistet ist jeweils die Feldfl äche (GÁN) und der Ertrag 
(ŠE-am) in Kurzfassung, danach war mit DU (= ?) auch die je-
weilige Menge pro ikû angegeben. Das belegt z.B. Z. 7, wonach  
Amurru-lēšir auf 100 iku an Gerste 67 emāru erntete, im Schnitt 
also 6 sūtu 7 qû was zwar an der unteren Grenze des Üblichen liegt 
(s. III 4.1.1), aber vorstellbar ist.

In Z. 8f. ist dann die Summe von allen 4 Feldern mit 450 ikû 
gezogen, wobei aus Platzgründen das Zahlzeichen 50 eine Zeile 
tiefer und über eine frühere Beschriftung gesetzt worden ist. Das 
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erlaubt eine Rekonstruktion der Z. 2-6 gemäß der üblichen Aufga-
benverteilung der Ober-Pfl üger, d.h. dass Sîn-ašarēd in Z. 2 eine 
Fläche von 50 und danach jeder 100 iku zu bestellen hatte. 

Der Gesamtertrag von 227 emāru 2 sūtu und 5 qû ergäbe 
dann pro iku 0,6492 emāru (= 6 sūtu 5 qû),  was mit der Summe  
Z. 8 (9 sūtu 3 ½ qû) nicht korrespondiert. Geht man aber – entge-
gen dem Textbefund – von einem Ertrag von 327(!) emāru 2 sūtu 
5 qû aus, so entspricht der Durchschnitt (0,934 emāru) genau der 
angegebenen Summe. 

Analog lassen sich die nicht erhaltenen Summen der Erträge 
in den Zeilen 2-6 errechnen:

Z. 2/3: 19,25 x   50  = 96 emāru 2 sūtu 5 qû.
Z. 4/5:   9,4   x  100 = 94 emāru
Z. 6:       7     x  100 = 70 emāru
Z. 7:      6,7   x  100 = 67 emāru
Die Gesamtsumme beträgt dann – wie emendiert – 327 emāru 

2 sūtu 5 qû. Allerdings gibt es einen kleinen Schönheitsfehler: In 
Z. 5 sind – wohl als Endbetrag des 2. Feldes – 2 sūtu genannt, die 
sich mit der errechneten Summe von 94 emāru nicht vereinbaren 
lassen.

Allerdings stimmt auch die Rechnung in Z. 11-13 nicht. Da-
nach müsste der Gesamtertrag von 253 emāru 4 sūtu 8 qû Ver-
brauch (ripītu) mitsamt 85 emāru 7 sūtu 5 qû Gerste als Rest 
(rēḫtu) bei 339 emāru 2 sūtu 3 qû gelegen haben, was sicher nicht 
in Z. 8 gestanden hat. Wie sich diese Unstimmigkeit – ein Zuviel 
an 12 emāru 2 qû – erklären lässt, vermag ich nicht zu sagen.

In Z. 12 ist einmal die Präposition ina, die eigentlich nach 
Z. 13 gehört und dort auch wieder steht, zuviel gesetzt worden.

In den Zeilen 14-25 ist offensichtlich der Ertrag von Duara 
verbucht, wo zwar auch eine kleine Differenz entsteht dadurch, 
dass als Ernteertrag 65 emāru  (Durchschnitt 65 qû) angegeben 
werden, die Summe aus Verbrauch (ripītu: 52,9 ) und Rest (14) 
aber 66 emāru 1 paršiktu 3 sūtu sein soll, d.h. es werden 1 emāru  
2 sūtu 6 qû zuviel angegeben. Der Ertrag ist übrigens für Duara 
durchaus durchschnittlich (s. III 5.1). 

Da die Ziffer 25 zu Beginn der Zeile 20 keinen Sinn ergibt, 
ist sie wahrscheinlich von einer früheren Beschriftung der Tafel 
stehen geblieben. Auch in der folgenden Zeile und darunter sind 
noch Zeichenreste zu sehen, die nicht zum Text gehören können 
und nur nicht gelöscht wurden.   
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Nr. 89

DeZ 3830 = SH 82/1527 I 181

  1 ME +60+30 ANŠU ŠE
  ša li-me IÌR-DINGIRmeš-ni
  60+20+6? ANŠU ŠE
  ša li-me IX-ú-ma-i
5  30+1 ANŠU ŠE
  ša li-me Ia-bat-te
  DUMU X-šam-ši
u.Rd. 40+7 ANŠU ŠE
  ša li-me Ia-bat-te
Rs.10 DUMU X-MU-le-šìr
  ________________________
  60+20+4 ANŠU ŠE ša li-me
  I.da-šur-da-a-an
  ŠU.NÍGIN 4 ME +30+8 ANŠU ŠE
  i-na É kar-me ša  tar-ṣi
15  É  rug-bì ša a-na e-ra-be
  a-na šu-mi-la-a-ni i+na IM.TA
  a-na UGU SUMUN ta-bi-ik
o.Rd. Ima-su-ku lúqe-pu
  Iiš-tu-X-gab-bu DUB!.SAR
lk.Rd.20 pi-šèr-ti ka-ru-e
  ma-di-id
  ITU  ḫi-bur U4 20 KÁM li-mu
  I.da-šur-da-a-an

  190 emāru Gerste
  des Eponym(ats) des Urad-ilāni.
  86 emāru Gerste
  des Eponym(ats) des Adad-umāʾi.
5  31  emāru  Gerste
  des Eponym(ats) des Abattu, 
  Sohn des Adad-šamšī.
  47  emāru Gerste
  des Eponym(ats) des Abattu,
10  Sohn des Adad-šumu-līšer.
  ________________________
  84  emāru  Gerste des Eponym(ats)
  des Aššur-daʾʾān.
  Insgesamt 438 emāru Gerste sind
  im Speicher, der gegenüber
15  beim Eintreten in das Obergeschoß (?)
  zur Linken ist, ........
  bei der alten (Gerste) aufgeschüttet.
  Masuku war qēpu,
  Ištu-Adad-gabbe war Schreiber.
20  „Aufl ösung des Getreidehaufens“, 
  es ist abgemessen.
  Monat Ḫibur, Tag 20. Eponym(at des)
  Aššur-daʾʾān.  

Kommentar:
Da der Text auf den Eponymen Aššur-daʾʾān datiert ist, der 

auch als letzter in Z. 12 mit einer Menge Gerste aufgeführt ist, 
kann man wohl davon ausgehen, dass die vorher genannten Epo-
nymen in einer festen Reihenfolge, nämlich (rückwärts) Abattu, 
S.d. Adad-šumu-līšer, Abattu, S.d. Adad-šamšī, Adad-umaʾi und 
Urad-ilāni aufgeführt sind und aufeinander folgende Jahre be-
zeichneten. Dadurch ist die Folge dieser fünf Eponymen bestätigt 
(s. Röllig, 2004, 28f.)

Da es sich offenbar um das Protokoll einer Gesamterhebung 
des Getreidevorrats von Dūr-Katlimmu handelt, sind sowohl der 
qēpu als auch der Schreiber genannt und der Text ist gesiegelt.

Z. 13: Falls die Zahlen korrekt sind – in Z. 3 könnte statt 
sechs vielleicht fünf stehen – sollte die Gesamtsumme in 439 
emāru korrigiert werden.

Z. 15: Die Lesung des Anfangs der Zeile ist unsicher.
Z. 16: Lesung und Deutung dieses Passus sind problema-

tisch. Statt i+na IM.TA könnte man auch ŠE na-aḫ-ta „geringes, 
minderwertiges Getreide“ (s. AHW. 715b mit 714a) lesen, was für 
sich hat, dass dann das SUMUN in Z. 17 klarer wird. 

Texte zur Landwirtschaft
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Kommentar:
Zu den Vorratshäusern bzw. Speichern s.o. sub III 6. Von den 

genannten Personen, an deren Häusern sich jedenfalls die Spei-
cher befanden, ist Ḫubrēnu bekannt aus dem Text BATSHT 5:
DeZ 3432 Rs.17 und Ellil-aḫa-ēriš ebd. DeZ 3329, 23; DeZ 3403,13 
(dort: LÚ la  da-gi-lu); DeZ 3845 Rs.12; DeZ 3387/2,11.14. 

Ein Ḫulalu ist sonst nicht bekannt. Es könnte natürlich auch 
Bīt Ḫulālu und damit ein Ortsname sein. 

Die Summe des gespeicherten Getreides ist nicht ganz kor-
rekt angegeben, es sollte als Gesamtsumme 358 emāru heißen. 
Zieht man die in Duara erzielten niedrigen Erträge in Betracht 
(s. III 5.1) , so muss es sich um die Ernte mehrerer Jahre handeln.

Texte zur Landwirtschaft

Nr. 90

DeZ 2513  =  SH 78/1527 I 157

  1 ME 50+5 ANŠU ŠE
  i+na 2 É kar-ma-ni
  i+na É Iḫu-la-lu
  60+20+3 ANŠU ŠE
5  a-na 1 É kar-me
   a-na Iḫu?-ub?-re-e-ni
  ________________________
  1 ME 20 ANŠU ŠE
u.Rd. i+na 1 É kar-me
Rs.  ša É
10  I.dEN.LÍL-ŠEŠ-KAM
  lúIGI.NU.TUKU
  ÌR É.GAL-lim
  ŠU.NÍGIN 3 ME 50+3 ANŠU ŠE
  tab-ku
15  urudu-a-ra!

o.Rd. ITU  ḫi-bur U4 20 KÁM li-mu
  I.da-šur-da!-a-an

  155 emāru Gerste
  in 2 Speichern
  im  Haus des Ḫulālu
  83  emāru Gerste
 5  zu 1 Speicher
  zu Ḫubrēnu
  ________________________
  120 emāru Gerste
  in 1 Speicher
  des Hauses
10  des Ellil-aḫa-ēriš,
  des Blinden,
  des Palastsklaven.
  Insgesamt 353 emāru Gerste
  sind aufgeschüttet.
15  Duara.
  Monat Ḫibur, Tag 20. Eponym
  Aššur-daʾʾān.
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  ša i+na u4-mi INUMUN?-ke-ta-le-šìr
  ŠE.AM a-na uruBÀD-dIM ú-še!-ri-du!-ni
  ki-i iš-tu am-ma-ka
o.Rd. 20 i-tu-ra-ni a-na ŠUK ANŠU.KUR.RAmeš

  ù ú-ma-mi ta-din!

  Ima-su-ku qe-pu
lk.Rd. Iiš-tú-X-gab-bu DUB.SAR
  ITU ṣi-ip-pu U420KÁM
25  li-mu I.dšùl-ma-nu-MU-PAP

  2 emāru 5 sūtu  Gerste Erīb-Aššur
  Sohn des Ša-Aššur-nīnu.
  Liste des Lullājû.
  _____________________________________
  2  emāru  5 sūtu  Mušēzib-Adad, Sohn des Urad-Aššur.
5  Liste des Sîn-ašarëd.
  _____________________________________
  2 emāru 5 sūtu Arkā-ša-ili
  Sohn des Mušëzib-Aššur.

Texte zur Landwirtschaft

Nr. 91

DeZ 2518 = SH 78/ 1527 I 159

   2 ME  1 šu-ši  ŠE
  i+na É kar-me a-na tar-ṣi
  É  KÁ.GAL  ša É  ša-ḫu-ri
   1  ME  20  ANŠU  ŠE
5  i-na  É kar-me i-na É  tam-le-e
   a-na  É  e-ra-be
u.Rd.  a-na  šu-me-la-ni
   80  ANŠU  ŠE
   i+na  É  kar-me
Rs.10 ša e-ra-be
  a-na  e-mi-ta-ni
  ŠU.NÍGIN  4  ME  1 šu-ši
  tab-ku

  ITU  dNIN-É.GAL-lim
15  U4 10 KÁM  li-mu
o.Rd. I.da-šur-NUMUN-SUM-na

  260 (emāru)  Gerste
  im  Speicher gegenüber 
  dem Torbau des šaḫuru-Hauses.
  120 emāru Gerste
5  im Speicher im Terrassenhaus
  beim Eingangsbereich
  zur Linken.
  80 emāru Gerste
  im Speicher 
10  des Eingangs(bereiches)
  zur Rechten.
  Insgesamt sind 460 (emāru Gerste)
  aufgeschüttet.

  Monat Bēlat-ekallim
15  Tag 10. Eponym
  Aššur-zēra-iddina.

Nr. 92

DeZ 3374 = SH 80/1527 I 234  Fotos S. 214

  2  ANŠU 5 BÁN ŠE ISU-da-šur
  DUMU ša-da-šur-ni-nu
  le-ú ša Ilu-la-ja-e
  _____________________________________
  2  ANŠU 5 BÁN Imu-KAR-dIM DUMU ÌR-da-šur
5  le-ú ša dXXX-SAG
  _____________________________________
  2  ANŠU 5 BÁN Iar-ka-ša-DINGIR
  DUMU mu-KAR-da-šur
  le-ú ša I.dUTU-ŠEŠ-SUM-na
  _____________________________________
u.Rd. 2  ANŠU 5 BÁN Ibur-ru-qu
10  DUMU ma-nu-ge-er-da-šur
  ša uruŠÀ-bi-URU
Rs.  ⌈le⌉-ú ša IX-šam-ši

  ŠU.NIGIN 10 ANŠU ŠE i+na GIŠ.BÁN ḫi-bur-ni
  ša É.GAL-lim te-li-it BURU14
15  ša li-me Ia-bi-DINGIR ša uruBÀD-kat-li-mu
  ša ŠU I.dšùl-ma-nu-mu-šab-ši SUKKAL GAL
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171Texte zur Landwirtschaft

  Liste des Šamaš-aḫa-iddina.
  ___________________________
  2  emāru 5 sūtu Burruqu,
10  Sohn des Mannu-gēr-Aššur
  von Libbi-āli.
  Liste des Adad-šamšī.

  Insgesamt 10 emāru Gerste nach dem sūtu-Maß des ḫiburnu,
  gehörig dem Palast. Ernteertrag des
15  Eponymen(jahres) des Abī-ilu. Von Dūr-Katlimmu.
  In der Verfügung des Šulmānu-mušabši, des Großwesirs.
  (Getreide,) das am Tage, als Zēra-kette-lēšir 
  Gerste nach Dūr-Adad gebracht hatte (und) 
  sobald er von dort
20  zurückgekehrt war, als Futter für Pferde
  und (sonstige) Tiere gegeben wurde.
  Masuku war qēpu,
  Ištu-Adad-gabbu Schreiber.
  Monat Ṣippu, Tag 20.
25  Eponym Šulmānu-šumu-uṣur.

Kommentar:
Dieser Text gehört in den Kontext der „Listen“, auf die zu-

letzt H. Freydank 2001, 103-111 ausführlich eingegangen ist 
(s. auch Postgate 1986, 22-26; 1988, 96f.; Jakob 2003, 21; 29f.; 69) 
und die offenbar im Zusammenhang mit dem Einsatz bestimmter 
Personengruppen im Dienst für den König stehen. Die vier „Be-
sitzer“ dieser „(Holz)tafeln / Listen“, nämlich Lullāju, Sîn-ašarēd, 
Šamaš-aḫa-iddina und Adad-šamšī (Z. 3. 5. 8. 13) waren offenbar 
hohe Beamten am Hofe; gelegentlich, nicht aber in unserem Text, 
wird auch der König selbst in diesem Kontext genannt.

Im vorliegenden Text werden jeweils die gleichen Mengen 
(2 emāru 5 sūtu = ca. 210 l) Gerste, insgesamt 10 emāru, verbucht, 
die an vier verschiedene Personen ausgegeben wurden:

Z. 1f.: Ein Er īb-Aššur ist als Gärtner, allerdings ohne Va-
tersnamen und folglich mit zweifelhafter Identität, aus Nr. 105, 3
bekannt. Der Name des Vaters, Ša-Aššur-nēnu, ist noch in der Be-
amtenliste KAV 27,6 in unklarem Zusammenhang belegt. 

Z. 4f.: Ein Mušēzib-Adad kommt auch in DeZ 3440,44 vor, 
ist dort aber Sohn einer Ištar-šarrat, also keinesfalls mit dem hier 

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:217BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:217 12.06.2008   12:09:2112.06.2008   12:09:21



172

genannten identisch. Der Name des Vaters, Urad-Aššur, ist in 
Dūr-Katlimmu unbekannt, aber häufi g in Assur.

Z. 6f.: Arkā-ša-ili ist sonst unbekannt, sein Vatersname 
Mušēzib-Aššur aber so häufi g, dass er nicht sinnvoll zugeordnet 
werden kann.

Z. 9f.: Burruqu, „mit blitzenden Augen“, ist als Name 
m.W. mittelassyrisch noch nicht belegt, wohl aber neuassyrisch 
(K. Radner, BATSH 6 Nr. 128 Rs. 8; 133,3, vgl. 47 Rs. 10). 
Der Vatersname Mannu-gēr-Aššur ist dagegen mA recht häufi g, 
s. OMA 1,306f.; NAOMA 81. 

Es liegt nahe anzunehmen, dass alle vier Personen nicht in 
Dūr-Katlimmu, sondern in Assur selbst (Libbi-āli Z. 11) lebten. 

Z. 16: Zu Šulmānu-mušabši als sukallu rabi´u s. BATSH 4
Nr. 9,19 mit Kommentar; Jakob 2003, 57; 62f. Er ist hier, da letzt-
lich Masuku als qēpu und Ištu-Adad-gabbu als Schreiber verant-
wortlich zeichnen, wohl nur formal zuständig.

Z. 17f.: Das Relativum bezieht sich auf die Gesamtmenge 
der Gerste und nicht auf den vorher genannten Šulmānu-mušabši. 
Hierin und in der Übersetzung und Deutung der nächsten Zeilen 
folge ich einem Vorschlag von H. Freydank. 

Die sicher nur formelhafte Zeitangabe ina ūmi ... fi ndet sich 
in vergleichbarer Form mehrfach in ähnlichen Urkunden, in de-

nen allerdings meist der König als Akteur vorkommt (s. Freydank 
1982, 41-46; Harak 1989b, 205-209) und deren Inhalt sich meist 
auf aktuelle historische Ereignisse bezieht. Hier steht die Zeit-
angabe wohl im Zusammenhang mit einer Gerstelieferung nach 
Dūr-Adad, einem nicht identifi zierten Ort in der Nähe von Dūr-
Katlimmu, der später – d.h. zur Zeit des Eponymen Ina-Aššur-šuma-
aṣbat – als Station des Königs vor(?) Dýr-Katlimmu genannt wird 
(s. BATSH 4 S. 150). So war es wohl möglich, dass Zēr-kette-lēšir 
dorthin an einem Tage hin- und zurückreisen konnte.

Zum Namen Zēr-kette/a-lēšir s. OMA 1, 517; NAOMA 140 
und MARV 4, 97 Rs. 6´. Ein Mann gleichen Namens ist (ohne 
Vatersnamen) unter den Rationenempfängern in DeZ 3438,9 und 
DeZ 2514,55 genannt. Ob Personenidentität besteht und welche 
Funktion der Mann im vorliegenden Falle hatte, ist unklar. 

Z. 21: Der Relativsatz erfordert eigentlich einen Subjunktiv, 
der hier – wie auch sonst gelegentlich – wegen des etwas langen 
Einschubs wohl vergessen wurde. 

Z. 25: Beachte das relativ späte Datum in der Regierungszeit 
Tukultī-Ninurtas, „in der(en) zweiten Hälfte ... (die Listen noch) 
benutzt worden sind“ (Freydank 2001,111).

Texte zur Landwirtschaft

Nr. 93 

DeZ 2528 = SH 78/1527 I 168

  60+10+5 ANŠU 4 BÁN ŠE
  ḫa-ṣu-nu
  pi-še-er-ti ka-ru-e
  ma-di-id
5  i+na! li-me
u.Rd. I.dIM-EN-gab-be
  DUMU LUGAL
Rs.  i+na É kar-me
  ša e-ra-be
10  a-na e-me-ta
  ta-bi-ik
  uruBÀD-kat-li-mu
  _________________
o.Rd. ITU ḫi-bur U4 20 KÁM
  li-mu IX-EN-gab-be

  75 emāru 4 sūtu
  ḫaṣunu-Gerste,
  „Aufl ösung des Getreidehaufens“
  ist abgemessen.
5  Im Eponymat 
  des Adad-bēl-gabbe,
  des Königssohns,
  ist sie im Speicher
  beim Eintreten 
10  nach rechts(!)
  aufgeschüttet.
  Dūr-Katlimmu.
  _________________
  Monat Ḫibur, Tag 20.
  Eponym Adad-bēl-gabbe

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:218BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:218 12.06.2008   12:09:2412.06.2008   12:09:24



173Texte zur Landwirtschaft

Nr. 94

DeZ 3121 = SH 78/1527 I 91

Vs.  30+1 A[NŠ]U  ŠE  i+na  GIŠ.BÁN  SUMUN
  š[a É.GAL]-lim
  [ ] x
4  [ ] KÁM
  .............................
Rs.  [   ] x x
  ŠE  an-né-e  ša! i+na  li-me
  I.diš-tár-KAM  DUMU  dSILIM.MA-UR.S[AG]
   pa-áš-ru-ni

5’  ITU mu-ḫur-DINGIRmeš

  U4 13 KÁM  li-mu 
  I.diš8-tár-KAM
  DUMU  dSILIM.MA-UR.SAG

Vs.  31 emāru Gerste nach dem alten sūtu-Maß
  vo[m  Pala]st
  .......
  ...................
Rs.  .........................
  dieses Getreides, das man im Eponymat
  des Ištar-ēreš, Sohn des Šulmānu-qarrād
  auslieferte. 

5’  Monat Muḫur-ilāni, 
  Tag 13. Eponym(at) des 
  Ištar-ēreš,
  Sohn des Šulmānu-qarrād.
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Nr. 95

DeZ 3299 = SH 80/1527 I 330

  40 ANŠU 2 BÁN ŠE.NUMUN š[a 140 GÁN A.ŠÀ]
  3 ANŠU 4 BÁN GIG NUMUN ša 10+[7? GÁN A.ŠÀ]
  8 ANŠU 1(n) 3 BÁN ŠE ŠUK 7 GU4 [meš]
  IDINGIR-ma-a-bi ma-[ḫi-ir]
  _____________________________________
5  [ AN]ŠU 2 BÁN ŠE.NUMUN ša 1 ME 30 G[ÁN A.ŠÀ]
  [3 ANŠU] 4 BÁN GIG NUMUN ša 10+7(!) G[ÁN A.ŠÀ]
  [  ] ŠE ŠUK 7 G[U4

meš   ]
  [Iit-tab-ši]-le-šì[r ma-ḫi-ir   ]
  ..........................................................................
Rs.  [   ] x [  ]
  [  ] 2 BÁN <ŠE> ŠUK 7? [ ]
  [I.dXXX-]SAG  ma-ḫ[i-ir]

  [ITU] mu-ḫ[ur]-DINGIRmeš

5’  [U4   x+]5 KAM  li[-mu]
  [I].da-šur-SUM[-MUmeš]

  40 emāru 2 sūtu Gerste, Saatgetreide für [140   ikû Feld]
  3 emāru 4 sūtu Weizen, Saatgetreide für 1[7(?) ikû Feld]
  8 emāru 1 paršiktu 3 sūtu Gerste, Futter für 7 Rinder [ ]
  hat Il÷-ma-abī in Empfang genommen.
  _____________________________________
5  [39 emāru] 2 sūtu Gerste, Saatgetreide für 130 i[kû Feld]
  [3 emāru 4] sūtu Weizen, Saatgetreide für 17(!) i[kû Feld] 
  [18 emāru 1 paršiktu 3 sūtu] Gerste, Futter für 7 Ri[nder...]
  [hat Ittabši-]lēšir [in Empfang genommen] 
  ..........................................................................
Rs.  [      ]
  [  ] 2 sūtu <Gerste>, Futter für 7(?) [Rinder]
  [hat Sîn-]ašarēd in Empfang [genommen.] 
 
  [Monat] Muḫ[ur-ilāni
  [Tag x+]5. Epo[nym]
5’  Aššur-nādin-[šumē]

Texte zur Landwirtschaft

Kommentar:
Der leider unvollständige Text registriert die Ausgabe von 

Saatgut für Gerste und Weizen und Viehfutter an drei der fünf 
Ober-Pfl üger, von denen die ersten beiden in Dūr-Katlimmu, der 
letzte (Sîn-ašarēd) in Duara stationiert waren. Der Text gehört 
aufgrund seines Datums und der darin genannten Personen zu-
sammen mit Nr. 67, einem leider ebenfalls unvollständigen Ern-
terapport über Gerste und Weizen. Man sollte erwarten, dass die 
dort als Ausgaben verbuchten Summen (Nr. 67, 19ff.) mit den im 
vorliegenden Dokument genannten übereinstimmen. Das ist aber, 
soweit rekonstruierbar, nicht der Fall. 

Die Rekonstruktionen gehen von den Normwerten aus, die 
für Saatgut pro Fläche und Futter pro Rind vorgegeben sind, d.h. 
3 sūtu Gerste bzw. 2 sūtu Weizen pro ikû.

Allerdings kann die Summe für das Futter der Pfl ugrinder in 
Z. 3 nicht korrekt sein, denn sieben Rinder sollten 189 sūtu Gerste 
und nicht nur 89 sūtu erhalten, d.h. es wurden 100 sūtu = 10 emāru 
in der Rechnung unterschlagen. Es ist nicht sehr wahrscheinlich, 
dass die Zahl in der vorhergehenden Zeile stand.
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175Texte zur Landwirtschaft

Nr. 96

DeZ 3100 + 3413 = SH 78/1527 I 108+81/1527 I 115

  [2 ANŠU 1(n) GIG N]UMUN
  [ša  10+3 G]ÁN  a-ra-še
  [IDINGIR-m]a-bi  GAL  lú.gišAPINmeš

  ma-ḫi-ir
  ______________________________
5’  2 ANŠU  1(n)  GIG  NUMUN
  ša 10+3  GÁN  [a-]ra-še  I.dXXX-mu-KAR
  ma-ḫi-ir
  ______________________________
  2 ANŠU  1(n)  GIG  NUMUN
  ša  10+3  GÁN  a-ra-še
10’   Iit-tab-ši-le-šìr
  ______________________________
  2 ANŠU  1(n)  GIG  NUMUN
Rs.  ša  10+3  GÁN a-ra-še
  ISU-DINGIR  ma-ḫi-ir
  ______________________________
  ŠU.NÍGIN  10  ANŠU 4 BÁN  GIG.NUMUN
15’  ša  50+2  GÁN  a-ra-še
  2  BÁN-TA.ÀM  i-za-ru-a
  ______________________________
  [ITU  a-bu-LUGAL]meš-nu

  [U4  x  KÁM  li-]mu
  [I.da-šur-mu-ša]b-ši

 
  [ 2 emāru 1 paršiktu] Saat[weizen,]
  [um 13 i]kû (Feld) zu bestellen,
  hat [Il÷-m]a-abī, der Ober-Pfl üger,
  erhalten.
  ______________________________
5’  2 emāru 1 paršiktu Saatweizen,
  um 13 ikû (Feld) zu bestellen, hat Sîn-mušēzib
  erhalten.
  ______________________________
  2 emāru 1 paršiktu Saatweizen,
  um 13 ik[û] (Feld) zu bestellen,
10’  Ittabši-līšer.
  ______________________________
  2 emāru  1 paršiktu Saatweizen,
  um 13 ikû (Feld) zu bestellen, hat
  Erīb-ilī erhalten.
  ______________________________
  Insgesamt 10 emāru 4 sūtu Saatweizen,
15’  um 52 ikû (Feld) zu bestellen.
  Je 2 sūtu werden sie säen.
  ______________________________
  [Monat Abu-šarrā]nu
  [Tag x Epo]nym(at des)
  [Aššur-muša]bši

Kommentar: 
Der Schreiber hat das Formular nur unvollständig verwendet, 

z.B. bei den „Ober-Pfl ügern“ meist den Titel weggelassen, in Z. 10
sogar das Verbum.

Die Rechnung ist korrekt, wenn man annimmt, dass auch die 
Ergänzung in Z.1/2 richtig vorgenommen ist, was aber angesichts 
der analogen anderen Flächen und Zahlen sehr wahrscheinlich ist. 
Die Fläche eines Feldes von 13 ikû entspr. jeweils 45.864 m2, die 
Gesamtfl äche, die mit Weizen angebaut wird, 183.456 m2. Dafür 
werden 104 sūtu Saatgetreide ausgegeben, pro ikû 2 sūtu, also – bei 
Annahme eines sūtu ša ḫiburni von 16 l – jeweils 32 l, umgerech-
net etwa 11,2 kg. Es gilt zu beachten, dass diese Menge geringer 
ist als bei Gerste, wo stets 3 sūtu pro ikû ausgegeben werden. 

Z. 16’: Zur Verbalform mit angehängtem -a s. schon Nr. 63,25.
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Nr. 97

DeZ 3812 = SH 82/1527 I 238

  ŠE.Ì.GIŠmeš

  ša iš-tu li-me
  Ili-bur-za-nin-da-šur
  a-di li-me
5  Ia-bat-te
  DUMU X-šam-ši
  ša ŠU
  Imu-uṣ-ri-ie-e
  GAL lúENGARmeš

10  la-ma  maḫ-ru
   ITU ḫi-bur U4 20 KÁM
  li-mu Ia-bat-tu

  Sesam hat man
  vom Eponymat 
  des Libūr-zānin-Aššur
  bis zum Eponymat
5  des Abattu,
  Sohn des Adad-šamšī
  aus der Verfügung
  des Muṣrijû,
  des Ober-Pfl ügers
10  durchaus nicht empfangen.
  Monat Ḫibur, 20. Tag.
  Eponym(at) des Abattu.

Kommentar:
Dieser Text gehört in den gleichen Zusammenhang wie 

Nr. 103vom gleichen Eponymatsjahr, in dem der Sachverhalt, dass 
Muṣrijû keinen Sesam geliefert habe, nochmals erwähnt wird.

Deshalb ist es auch nicht möglich, das -ma mit der vorherge-
henden Negation zu lāma „bevor, ehe“ zu verbinden, zumal diese 
Konjunktion im Mittelassyrischen lām lauten sollte (vgl. CAD L 
52f.). Das ma- kann also nur als enklitisches -ma zur Hervorhe-
bung bzw. identifi zierend (s. GAG § 123 a) verstanden werden, 
also „durchaus, überhaupt nicht“,  vgl. auch Nr. 3,21, Nr. 22,24 
und Nr. 106,8.  

Diese Notiz, wie auch die ganz ähnliche in Nr. 106, ist nur 
sinnvoll, wenn jährlich von den Ober-Pfl ügern ein bestimmter Be-
trag an Sesam (und Gewürzpfl anzen) erwartet wurde. 

Texte zur Landwirtschaft
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Nr. 98

DeZ 3352 = SH 80/1527 I 359

  60+30 ANŠU ŠE
  ši-iḫ-ṭa
  ma-di-id
  ša! ŠU I.dXXX-le!-i(sic!)
5  GAL! lúENGARmeš

  ________________
  30 ANŠU ŠE.NUMUN
  I.dMAR.TU-MU-le-šìr
  GAL!? lúENGARmeš

  ________________
  30 ANŠU ŠE.NUMUN
10  Ire-ma-ni-X
  ________________
  30 ANŠU ŠE.NUMUN
  I.dXXX-le-i
  ________________
  te-li!-it BURU14(!)
  ša li-me I.da-šur-i?-da?-a-an

  90 emāru Gerste
  von Spelz befreit
  ist abgemessen.
  Aus der Verfügung des Sîn-leʾi,
5  des Ober-Pfl ügers.
  ________________
  30 emāru Saatgetreide
  Amurru-šumu-lēšir
  Ober-Pfl üger.
  ________________
  30 emāru Saatgetreide
10  Rēmanni-Adad
  ________________
  30 emāru Saatgetreide
  Sîn-leʾi
  ________________
  Ernteertrag
  des Eponym(atsjahrs) des Aššur-daʾʾān(!)

Kommentar:
Die kurze Notiz vermerkt die Vergabe von Saatgetreide 

(s. III 1.3) an drei der bekannten Ober-Pfl üger Sîn-leʾi, Amurru-
šumu-lēšir und Rēmanni-Adad, die gemeinsam mit Sîn-ašarēd in 
den Jahren der Eponymen 32 bis 38 (Abattu-S.d. Adad-šamšī bis 
Aššur-zēra-iddina) ihre Funktion innehatten. Warum Sîn-ašarēd 
hier nicht genannt ist, entzieht sich unserer Kenntnis. Jedenfalls 
ist es nicht wahrscheinlich, dass in Z. 4 der Name des Ober-Pfl ü-
gers in Sîn-ašarēd korrigiert wird, denn offenbar sind die drei fol-
genden Posten von je 30 emāru Sattgetreide, die jeweils für 100 
ikû ausreichten, wohl in der Summe in Z. 1 enthalten. Vielleicht 
kam Sîn-leʾi eine Sonderstellung unter seinen Kollegen zu.  

Z. 2: šiḫṭu „entspelzte Gerste“ wurde zuletzt von K. Radner
2004, 76-79 und im Anschluß daran von N. Postgate NABU 
2006/12 im Zusammenhang mit riḫṣu und ḫiṣnu diskutiert 
(s. auch AHw. 1209b und  CAD Š2 418 sub šiḫṭu C und oben 
III 2.7). Dabei wurde bereits auf die parallele Wendung [š]i-iḫ-
ṭa ma-di-id in MARV 4, 113,2 (s. auch ši-iḫ[-ṭ]a ebd. 2,20,25) 
und den dort ebenfalls vorliegenden adverbiellen Akkusativ des 
Zustandes (GAG § 147b) hingewiesen. Allerdings handelt es sich 
dort jeweils um Gerste zum Verzehr. Das gilt deshalb wohl auch 
von dem Posten Gerste in Z. 1, der dem Sîn-leʾi neben seinem 
Saatgut (Z. 11f.) zur Verfügung stand.

Texte zur Landwirtschaft
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Nr. 99

DeZ 2213 = SH 77/691

  [x]+⌈20⌉+4  AN[ŠU ŠE] I.d[XXX]-mu-KAR
  _____________________
  1 ME 6 ANŠU 3 BÁN ŠE
  ša ŠU IDINGIR-ma-a-bi
  _____________________
  ⌈50⌉+3 ANŠU 5 BÁN ŠE
5  ša ŠU I.dXXX-SAG
  _____________________
u.Rd. 60+20+8 ANŠU 7 BÁN ŠE
Rs.  ša ŠU Iit-tab-ši-le-šìr
  _____________________
  ši-iḫ-ṭu
  ma-di-id

  [x+]24  emā[ru Gerste] Sîn-mušēzib
  ___________________________
  106  emāru 3 sūtu Gerste
  aus der Verfügung des Ilī-ma-abī
  ____________________________
  53?  emāru 5 sūtu Gerste
5  aus der Verfügung des Sîn-ašarëd
  ____________________________
  88  emāru  7  sūtu  Gerste
  aus der Verfügung des Ittabši-lëšir
  ____________________________
  (Als) entspelzte Gerste (?)
  ist es abgemessen.

Kommentar: 
Der kleine Text ist aus verschiedenen Gründen problema-

tisch:
1. Er trägt kein Datum. Deshalb ist unklar, auf welchen Zeit-

raum sich die Angaben beziehen.
2. Obgleich an zwei Stellen die Zahlen nicht vollständig er-

halten sind. sind die Summen jeweils recht hoch.
3.Wollten wir einmal davon ausgehen, dass es sich um Gerste 

zur Verpfl egung der Pfl ugrinder handelt, wobei ein Rind im Halb-
jahr 180 x 1 ½ sūtu = 27 sūtu erhält, so ergäbe sich

Z.1 etwa 24 emāru   = 240 sūtu entspr. 8,8 Rindern für ½ Jahr
Z.2        106,3           = 1063 sūtu entspr. 39,4 Rindern
Z.4  etwa 53,5 emāru  = 535 sūtu entspr. 19,8 Rindern
Z.6        88,7   emāru   = 887 sūtu entspr. 32,8 Rindern   
Dabei machen schon die „krummen“ Zahlen stutzig, die ja 

keiner Realität entsprochen haben können. Ausserdem lehrt ein 
Blick auf die Ertragsformulare, dass maximal 30 Rinder bei 500 
ikû Ackerland eingesetzt wurden. Schließlich wird das Futter für 
die Rinder sonst pauschal für einen Ort und die jeweilige Feldfl ä-
che ausgebracht und nicht auf Oberpfl üger umgerechnet.

4. Die Personen, aus deren Verfügung, d.h. Verantwortungs-
bereich, die Gerste stammt, sind wohlbekannte Oberpfl üger aus 
der Zeit der Eponymen Aššur-kettī-īde bis Qibi-Aššur S.d. Ibašši-
ilī, d. h. aus dem letzten Jahrzehnt Salmanassars bis in den Beginn 
der Regierungszeit Tukultī-Ninurtas. 

5. Der Text enthält auch keine Summierung. Es wären 272 
emāru 5 sūtu (+ x?), also eine Summe, die nur in einem nicht be-
sonders günstigen Jahr von den vier Feldern der genannten Ober-
pfl üger erwirtschaftet werden konnten, vgl. etwa Nr. 73 aus dem 
Jahr 29 (s. III 5.1 Tabelle 1). Das legt den Schluss nahe, dass es 
sich bei den Summen um Abgaben eines Jahres von den Feldern 
der genannten Oberpfl üger in Dýr-Katlimmu handelt. Warum hier 
kein Datum angegeben ist, entzieht sich allerdings unserer Kennt-
nis.

Texte zur Landwirtschaft

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:224BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:224 12.06.2008   12:09:3812.06.2008   12:09:38



179

Nr. 100

DeZ 3079 = SH 78/ 1527 IV 44

  ..................................................
  [       ] x
  [                                      it-]tal-ka
  [      ] it-tal-ka
  [      ] x lúENGARmeš

5’  [              pi-šèr-ti  k]a-ru-e
  [                                     ] 1  BÁN  TA.ÀM  ù(?)
  [                                 ENG]ARmeš

  [                      pi-šèr-t]i  ka-ru-e
  [               x ] TA.ÀM  it-tal-ka
10’  [ i+na   ŠE  an-ni-] e
  [                       TA.]ÀM i-za-ru
  [   GU4] gišAPINmeš

  [                     ]+20+8 ANŠU 1(n) ŠE
  [                              n]i  x  x  ka?

15’  [                             t]a-[bi-i]k
  .................................................. 

  [                                           ] x
  [                                      be]lief er sich
  [                                     ] belief er sich
  [                                      ] der Bauern
5’  [                          „Aufl ösung des Ge]treidehaufens“
  [                                      ] je 1 sūtu
  [                                   Baue]rn
  [                          „Aufl ösung ]des Getreidehaufens“
  [..................................] je (ikû) belief er sich.
10’  [ Von diesem Getrei]de
  [                je 3 sūtu]  werden sie säen.
  [                Futter für die Pfl ug]rinder
  [                                x+]28 emāru 1 paršiktu Gerste
  [                                  ] x x
15’  [                            ist auf]geschüttet. 

Texte zur Landwirtschaft

BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:225BATSH 9 TEXT 219 BIT.indd   Abs3:225 12.06.2008   12:09:4012.06.2008   12:09:40

Vs. 

5' 

u.Rd. 

10' 
Rs. 

15' 



180

Nr. 101

Privatsammlung Tokyo

  1 ANŠU  ŠE. ŠEŠ
  5 BÁN  ša-mu-tu
  2 BÁN  sa-mi-du
  2 BÁN  sa-bi-bi-a-nu
5  1 BÁN na-ni-ú
  ŠU. NÍGIN 2 ANŠU ra-qu-tu
u.Rd. ša É.GAL-lim
Rs.  ša  ŠU  Ima-su-ki
  lúqe-pi
10  Iiš-tu-X-gab-be DUB.SAR
  iš-tu É na-kam-te 
  še-ṣu-a-at 
  a-na  IKAR-dAMAR.UTU
  EN pa-ḫe-te 
15  a-na ta-kúl-te 
  ša  urulìb-bi-URU
  ma-ḫi-ir

o.Rd. ITU  ḫi-bur U4 20 KÁM
  li-mu  I.da+šur-SUM-IBILA

  1  emāru „Bitterkorn“
  5  sūtu „Rote Rüben“
  2  sūtu samīdu-Kraut
  2  sūtu  Schwarzkümmel
5  1  sūtu  Minze
  insgesamt 2 emāru Gewürzpfl anzen
  des Palastes 
  aus der Verfügung des Masuku,
  des qēpu (und) des 
10  Ištu-Adad-gabbu, des Schreibers,
  wurden vom Vorratshaus 
  ausgeliefert.
  Eṭir-Marduk, 
  der Distriktgouverneur,
15  hat es für die Verpfl egung 
  von Libbi-āli
  in Empfang genommen.

o.Rd. Monat Ḫibur, Tag 20.
  Eponym Aššur-nādin-apli

Kommentar:
Zu den Texten Nr. 101 - 106 s. schon A. Tsukimoto / W. Röllig 

1999.
Gewürzpfl anzen werden auch in DeZ 3337 neben Sesam und 

Öl erwähnt.

Texte zur Landwirtschaft
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Nr.102

DeZ 2502 = SH 78/ 1527 I 160

  1 ANŠU  1 BÁN  ŠE.ŠEŠ
  2  BÁN  ša-mu-tu
  1  BÁN  sa-mi-du
  ša ISU-da+šur
5  1 ANŠU  ŠE.ŠEŠ
u.Rd. 1  BÁN  sa-mi-⌈du⌉
Rs.  ša a-bu-DÙG.GA
  ra-qu-tu
  ša li-me
10  I.da+šur-SUM-IBILA
  maḫ-ru!-tu

  1 emāru 1 sūtu „Bitterkorn“
  2 sūtu „Rote Rüben“
  1 sūtu sāmidu-Kraut
  von Erīb-Aššur
5  1 emāru „Bitterkorn“
  1 sūtu samīdu-Kraut
  von Abu-ṭāb.
  Gewürzpfl anzen
  des Epony(matsjahres) des
10  Aššur-nādin-apli
  sind in Empfang genommen worden.

Texte zur Landwirtschaft

Kommentar:
Z.7: Beachte die Schreibung ohne Personenkeil, die beim 

gleichen Namen auch in Nr. 105,2 wiederkehrt. 
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Nr. 103

DeZ 2496 = SH 78/ 1527 IV 41  Fotos S. 215

  4 SÌLA  na-ni-ú
  _____________
  4 SÌLA  si-bi-bi-a-nu
  _____________
  6 SÌLA  ša-mu-ut-ta
  _____________
  lúGIŠ.NAM.SARmeš

5  ša  Ikat-mu-ḫa-ja-e
  2 SÌLA na-ni-ú
  2 SÌLA si-bi-bi-a-nu
  3 SÌLA  ša-mu-tu
  ISU-da+šur
10  ma-ḫi-ir
Rs.  2 SÌLA  na-ni-ú
  2 SÌLA  ⌈si⌉!-bi-bi-a-nu
  3 SÌLA  ša-mu-tu
  Ia-bu-DÙG.GA!

15  a-na NUMUN  maḫ-ru
  e-za-ru-ú
o.Rd. li-mu  IX-EN-gab-be

  4 qû  Minze
  4 qû Schwarzkümmel
  6 qû „Rote Rüben“
  für die Gärtner(?)
5  des Katmuḫajāʾu.
  2 qû Minze
  2 qû Schwarzkümmel
  3 qû „Rote Rüben“
  hat Erīb-Aššur
10  in Empfang genommen. 
  2 qû Minze
  2 qû Schwarzkümmel
  3 qû „Rote Rüben“
  (für) Abu-ṭāb.
15  Als Samen haben sie in Empfang genommen.
  Sie werden (dies) säen.
  Eponym Adad-bēl-gabbe

Texte zur Landwirtschaft

Kommentar:
Vgl. Zum Text schon Röllig / Tsukimoto 1999, Nr. 3 und 

Jakob 2003,348f.
Z. 4: Die Schreibung LÚ gisNAM.SAR für (wahrschein-

lich) nukarippu ist hier erstmals belegt. Mit Recht hat S. Jakob 
darauf hingewiesen, dass das Zeichen SAR auch KIRI6 gelesen 
werden kann (s. Borger, MesZL Nr. 541) , so dass hier anstelle 
des üblichen NU.KIRI6 vielmehr NAM.KIRI6 steht und eine Le-
sung nukarippu wahrscheinlicher wird. Jedenfalls ist die in Röllig/
Tsukimoto 1999, 429 mit Anm. 4 erwogene Übersetzung „Dresch-
schlitten-Verantwortlicher“ wohl aufzugeben.   

Obgleich die Sache klar ist, ist die Inkonsistenz in den For-
mulierungen des Textes merkwürdig und wahrscheinlich auf 
die Unterschiede in den Verwaltungsebenen zurückzuführen. 
Katmuhajå’u ist bël pāḫete und die in Z. 4 genannten Gärtner(?) 
scheinen ihm direkt unterstellt gewesen zu sein. Er÷b-Aššur 
ist dagegen Gärtner (s. Nr. 105,3), Abu-ṭåb ist mehrfach belegt 
(BATSHT 5: DeZ 2215,28; 3274,35; 3440,23.35.50; 3438,34 u.ö.),
aber ohne Angabe eines Berufes.
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Nr. 104

DeZ 3820 = SH 82/1527 I 259

  3  ANŠU  ŠE ra-qu-tu
  i+na UGU  ISU-da+šur
  6  ANŠU  ra-qu-tu
  i+na UGU 
5  Ia-bu-DÙG.GA
u.Rd. DUMU dUTU-a-bi
Rs.  ŠU.NÍGIN  9 ANŠU
  ra-qu-tu
  sa-mu-ḫu-tu
10  ša li-me
  Ia-bat-te-ma
  ŠE.Ì.GIŠ 
  ša Imu-uṣ-ri-ia<-e>
  la maḫ-ru

  3 emāru Gewürzpfl anzen
  zu Lasten von Erīb-Aššur.
  6 emāru Gewürzpfl anzen
  zu Lasten 
5  von Abu-ṭāb,
  Sohn des Šamaš-abī.
  Insgesamt 9 emāru
  diverse 
  Gewürzpfl anzen
10  des Eponymats(jahres) des
  Abattu. Aber
  Sesam erhielt man von
  Muṣriījû 
  nicht.

Nr. 105

DeZ 3827  =  SH 82/ 1527 I 264

  ra-qu-tu
  ša  ŠU a-bu-DÙG.GA!

  ù  ISU-da+šur
  lúNU.GIŠ.KIRI6
5  ša li-me
  IX-ú-ma-i
Rs.  KI.MIN Ia-bat-tu
  la ma-ḫa-rat

  ITU ḫi-bur  U4 20 KÁM
10  li-mu
  Ia-bat-tu

  Gewürzpfl anzen
  aus der Verfügung des Abu-ṭāb
  und des Erīb-Aššur,
  der Gärtner(!)
5  (im Jahre) des Eponymen
  Adad-umāʾi
  ditto  Abattu
  wurden nicht in Empfang genommen.

  Monat Ḫibur, Tag 20.
10  Eponym
  Abattu.

Texte zur Landwirtschaft
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Nr. 106

DeZ 2511 = SH 78/1527 I 166

Vs.  ŠE.Ì.GIŠmeš

  úra-qu-tu
  ša  iš-tu
  li-me
5  Ie-tel!-pi-i-da+šur
  a-di li-me
uRd. I.da+šur-EN.DINGIRmeš-ni
Rs.  la-ma  za-ru

  ITU  ḫi-bur U4 29 KÁM
10  li-mu
  Iaš-šur-EN-DINGIRmeš -ni

  Sesam (und)
  Gewürzpfl anzen
  sind vom (Jahr)
  des Eponymen
5  Etel-pî-Aššur
  bis (zum Jahr) des Eponymen
  Aššur-bēl-ilāni
  durchaus nicht ausgesät worden.

  Monat Ḫibur, Tag 29.
10  Eponym 
  Aššur-bēl-ilāni.

Kommentar:
Der Text steht wohl im Zusammenhang mit Nr. 80, in dem 

davon gesprochen wird, dass im Eponymatsjahr des Aššur-bēl-
ilāni „die Mauer (von Duara) vom Feind eingenommen wurde“, 
dort kein Feld bestellt wurde. Das hatte wahrscheinlich auch Aus-
wirkungen auf Dūr-Katlimmu, wo allein Sesam und Kräuter an-
gebaut wurden.  

Z. 8: Zu lå-ma s. schon den Kommentar zu Nr. 97,10.

Texte zur Landwirtschaft
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INDIZES

1.  PERSONEN

Abattu
Ia-bat-te    54 : 7’ ; 77: 24; 89: 6. 9; 97: 5
Ia-bat-te-ma    104: 11
[Ia]-bat[-te]    54: 29’
[Ia-bat]-te    54: 17’
Ia-bat-tu    52 : 38 ; 76: 33; 77: 26; 97: 12; 105: 7. 11
[a-]bat-tu    76: 31
I[a!-bat-t]u    29: 13

Abī-ilī
a-bi-DINGIR    63: 41
Ia-bi-DINGIR    92: 15

Abu-daʾiq
Ia-bu-SIG5    41: 18

Abu-ṭāb
Ia-bu-DÙG.GA     104: 5
Ia-bu-DÙG.GA!    103: 14
a-bu-DÙG.GA!    102: 7; 105: 2

Adad-bēl-gabbe
I.dIM-EN-gab-be    23: 34; 81: 30; 93: 6
IX-EN-gab-be    93: 14; 103: 17

Adad-daʾʾān
I.dIM-DI.KU5    1: 22; 2: 21; 6: Rs. 20; 10: 12; 15: 21; 20:
u.Rd. 20’; 37: 23; 38: 8; 40: 19; 41: Vs. 14; 42: 11; 49: Vs. 8’
[I.dIM-DI.K]U5   4: 26; 5: 22
I.dIM-[DI.KU5]   34: 35‘
I.d[IM]-DI.KU5    59: Vs. 4‘
I.⌈d⌉[IM-DI.KU5]    34: 26‘
IX-DI.KU5    13: 20; 14: 23; 17: Rs. 20 ; 18: Rs. 24
IX-DI.[KU5]    46: 17

Adad-leʾi
I.dIM-le-i    7: r.Rd. 31; 16: Rs. 27;  26: 10; 29: 11; 32: Rs.8´; 
48: 38
I.dIM!-le-i!    56: Vs. 9
[I.dI]M-le-i    4: 38
IX-le-i    23: 33

Adad-šamšī
X-šam-ši    54: 8’; 76: 31. 33; 89: 7; 97: 6
[X]-šam-ši    35: 20
IX-šam-ši    80: 24; 92: 12

Adad-šuma-ēreš
dIM-MU-KAM    9: Vs. 14
dIM-M[U-KA]M    55: Vs. 6
I.dIM-MU-KAM    7: 11
I.dIM-MU!-KAM!    8: 11
IX-MU-KAM    39: 20

Adad-šumu-lēšir
X-MU-le-šìr    52: 38; 54; 17’; 77 : 24. 26 ; 89: 10
X-MU-l[e!-šìr]    29: 13

Adad-tura
X-tu-ra    22: 24

Adad-umaʾʾi
IX-ú-ma-i    36: Rs. 23; 51: 19; 88: 21; 89: 4; 105: 6

Aḫu-daʾiq
Ia-hu-SIG5    46: 11. 25

Alsiuri
Ial-si-ú-ri    64: 25; 65: 5

Amurru-šuma-uṣur
I.dMAR.TU-MU-PAP    69: 27

Amurru-šumu-lēšir
I.dMAR.TU-MU-le-šìr    66: 9; 72 : 1 : 73: 10; 74: 7 ; 81 : 5; 98: 7
I.dMAR.T[U-MU-lëšir]    78: 6
[I.dMA[R.T]U-MU-le-šìr    76: 6
I.d[MA]R.T[U]-MU-l[e-šìr]    77: 3
I.dMAR.TU<-MU>-le-šìr   68 : 8 ; 75: 34; 79 : 5 ; 88 : 7 
I.dMAR.TU<-MU>-l[e-šìr]  80: 2
[I.dMAR.T]U<-MU>-le-šìr    75: 8

Anu-mušallim
a-nu-mu-šal-li[m]    15: 30
[Anu?-m]u-šal-lim    44: 13’

Aplīja
IIBILA-i[a]    82: 7

Arkā-ša-ili
Iar-ka-ša-DINGIR    92: 6

Aššur-bēl-ilāni
I.da-šur-EN-DINGIR    53: 57
I.da-šur-EN-DINGIRmeš   3:23;  80: 15
I.da-šur-EN.DINGIRmeš-ni   53 : 20. 57 ;  106: 7.11
I.[da]-šur-EN-DINGIRm[eš-n]i    53: 45

Aššur-daʾʾān
I.da-šur-da-a-an   22: 33; 78: 35; 89: 12. 23
I.da-šur-da!-a-an    90: 17
I.da-šur-i?-da?-a-an   98: 14

Aššur-daʾissunu
I.da-šur-da-is-su-nu    6: Rs. 22
I.da-šur-da-is-s[u-nu]    6: Rs. 25

Aššur-dammeq
I.da-šur-dam-me-eq    63: 40

Aššur-iddin
I.da-šur-i-din    22: 32

Aššur-kāšid
I.da-šur-KUR-id    41: o.Rd. 21

Aššur-kettī-īde
I.da-šur-ke-ti-de    38: 15; 83: 7
I.da-šur-k[e-t]i-de    60: 37
I.d[a-]šur-ke-ti-de   4: 12

Aššur-mušabši
I.da-šur-mu-šab-ši    14: 31; 21: 21; 46: 37
I.da-šur-m[u-šab-ši]   15: 29;  45: u.Rd. 23
I.da-[šur-mu]-šab-š[i]    34: 27‘
[I.da-šur-mu-š]ab-ši-ma    44: Rd. 12‘
[I.da-šur-mu-ša]b-ši    96: 19
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186 Indizes

Aššur-nādin-apli
I.da-šur-SUM-IBILA   19: 36;  74: 28; 101: 19; 102: 10
I.da-[šur-SUM-IBILA]    19: 38

Aššur-nādin-šumē
I.da-šur-SUM-MUmeš   10: 25;  67: 40
I.da-šur-[SU]M-šu-me    42: 25
[I].da-šur-SUM[-MUmeš]    95: Rs. 6

Aššur-šumu-lēšir
da-šur-MU-le*-[šìr]    87: 17

Aššur-zēra-iddina
I.da-šur-NUMUN-SUM-na    91: 16
I.d<a->šur-NUMUN-SUM-na    80: 20

Bābu-aḫa-iddina
dba-bu-ŠEŠ-SUM-na    87: 7. 23

Balāssu-ēreš
Iba-la-su-KAM!  81: 9
ITI.LA-su-KAM    66: 3

Bēl-aḫḫēšu
IEN-ŠEŠmeš-šu  9: Rs. 28; 60: 26; 66: 24; 81: 31

Bēr-šumu-lēšir
I.dbe-er-MU-le-šìr    60: 25

Bērutīja
Ibe-ru-ti-ja    39: 2

Burruqu
Ibur-ru-qu    92: 9

Ekaltāju
Ie-kal-ta-ja-ú    28: 16
[I]e-kal-ta![-j]u-ú    4: 41
Ie-kal-ta-ije-e    83: 9

Ellil-aḫa-ēreš
I.dEN.LÍL-ŠEŠ-KAM    90: 10

Ellil-ašarēd
I.dEN.LÍL-SAG    85: 2
I.dE[N.L]ÍL-SAG    84: 13

Ellil-nādin-apli
[Ellil?]-SUM-DUMU.UŠ   43: 18‘

Erīb-Aššur
ISU-da+šur   92:1; 102: 4; 103: 9; 104: 2; 105: 3

Erīb-ilī
ISU-DINGIR   44: Vs. 5;  67: 14; 69: 15; 70: 17; 96: 13
ISU-DI[NGIR!]    68: 6

Erīb-Sîn 
ISU-dXXX    19: 23; 30: Vs. 10; 51: 18; 56: Rs. 22
ISU-[dXXX]    27: Rs. 8

Etel-pî-Aššur
e-tel-pi-i-da-šur    79: 10
Ie-tel!-pi-i-da+šur    22: lk.Rd. 35; 53: 7. 35; 106: 5

Ēṭir-Marduk
IKAR-dAMAR.UTU   22: 25; 52: 25;  80: 23; 101: 13

Ḫabūrāru
Iḫa-bu-ra-ri     18: Rd. 12
Iḫa-bur-ra-ri    1: 12; 10: 23; 13: 8; 14: 9; 15: 11; 17: 10;  34: 5’. 31’; 
37: 7; 42: 22; 46: 9
Iḫa-bur-ra-ru    40: 8; 47: 13‘
Iḫa-bur-ru    41: Vs. 6
Iḫ[a-bu-ra-ri    49: Vs. 2’
Iḫ[a-b]ur-ra-[ri    16: Vs. 10
Iḫ[a?-bur-ra-ri]    31: Vs. 6
[I]ḫa-bur-ra-ri    34: 21’

Ḫammuṣa
Iḫa-mu-ṣa    84: 18

Ḫubrēni
Iḫu?-ub?-re-e-ni    90: 6

Ḫulālu
Iḫu-la-lu    90: 3

Iddin-Aššur
Ii-din-da-šur    87: 17

Iddin-Kube
Ii-din-ku-be    5: 10; 6: 9; 38: 12
Ii-din-dku-be    2: 10
Ii[-di]n-ku-be    4: 15
I[i-din-ku-b]e    20: 9’

Iddin-Wēr
i-din-dwe-e[r]    45: u.Rd. 24

Ilī-ma-abī
IDINGIR-ma-a-bi    41: Rs. 17; 44: Vs. 2; 46: 1; 60:3; 63:4; 69: 6; 
82: 4; 95: Vs. 4; 99: 3
IDINGIR-ma-a-[bi]    64: 3
IDINGIR-ma[-a-bi]   67: 4
IDINGIR-ma-bi    70: 7
[IDINGIR-m]a-bi    96: 3
IDI[NGIR-ma-a-bi(?)]    45: 2

Ina-pî-Aššur-lišlim
Ii+na-KA-da-šur-liš-lim    18: u.Rd. 27; 71: 22
Ii+na-pi-i-da-šur-liš-lim    87: 22
Ii+na-pi-i-da-šur-liš-lim    87: 6
Ii+na-pi-i-da-šur-[lišlim]    70: 35
Ii-na-pi-i[-da-šur-liš-lim]    58: o.Rd. 9’’
Ii+n[a-pî-Aššur-lišlim]    47: 10’

Ina-tukultī(?)
Ii+na-gišTUKUL(!)    33: 2´

Ištar-ēreš
I.diš8-tár-KAM    1: 25; 37: 26; 94: Rs. 3’. 7‘
[I.]diš8-tár-KAM    62: Rs. 6‘

Ištu-Adad-gabbu
Iiš-tu-X-gab-bu    73: 30; 89: 19
Iiš-tu-X-gab!?-bu    22: lk.Rd. 38
Iiš-tu-[X-gab-bu]    74: 30
Iiš-tú-X-gab-bu   92: 23
Iiš-tu-X-gab-be    101: 10
[Iiš-tu-X-]gab-b[e]    35: 22

Ittabši-dēn-Aššur
Iit-ta[b-ši-de-e]n-da-šur    85: 4
[I]it-tab-ši-de-en-da-šur    84: 15
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Ittabši-lēšir
Iit-tab-ši-le-šìr    60: 9; 63: 10; 64: 9; 66: 6; 68: 4; 81: 7 ;  96: 10; 99: 7
Iit-tab-ši-le[-š]ìr    67: 10 
[Iit-tab-ši]-le-šì[r]    95: Vs. 8

Karitta
Ika-ri-it-ta?    74: 9

Katmuḫḫāju
Ikat-mu-ḫa-ja-e    37: 11; 39: 13; 103: 5

Kidin-Adad
Iki-din-dIM    73: 8
Iki-din-[dIM]    75: 10

Libūr-zānin-Aššur
Ili-bur-za-nin-da-šur    97: 3
Ili-bur-za-nin-[da-šur]    73: 31
Ili!-bur!?-za[-nin-da-šur]    24: Rs. 9’
[Il]i-[bur-za]-nin-d[a-šur]    24: Rs. 7’

Lullājû
Ilu-la-ja-ú    2: 26
Ilu-la-ja-e    92: 3
lu-ul-l[a-ja-e]    47: 18’

Mannu-gēr-Aššur
ma-nu-ge-er-da-šur    92: 10

Masuku
Ima-su-ku    9: Rs. 27; 22: lk.Rd. 37; 66: 23; 74: 30; 81: 31; 87: 16; 
89: 18; 92: 22
[Im]a-su-ku    73: 30
Ima-su-ki    101: 8

Mušallim-Adad
Imu-šal-lim-X    36: 21
Imu-šal-lim-dIM    9: Vs. 12. u.Rd. 30; 19: 12; 23: 12; 48: 6; 
55: Vs. 5; 66: 22. 25
Imu-šal-lim-dIM!    12: 11
Imu-ša[l-lim-dAdad]    24: Vs. 6
Imu-ša]l-lim-dIM    50: 2‘
Imu-ša[l-lim-dIM]    11: Rs. 12; 48: 40
Imu!-šal!-lim<-X>    36: Vs. 7
Imu[-šal-lim-dIM]    48: 39
Im[u-]ša[l-lim-dIM]    9: Rs. 26
[Imu-šal-lim-d]IM    11: Rs. 10

Mušallim-Aššur
Imu-šal-lim-da-šur    17: 21. 24; 69: 40

Muṣrījû
Imu-uṣ-ri-ia<-e>    104: 13
Imu-uṣ-ri-ie-e    97: 8

Mušēzib-Adad
Imu-KAR-dIM    92: 4

Mušēzib-Aššur
mu-KAR-da-šur    92: 7

Nabû-bēla-uṣur
I.dna-bi-um-EN-PAP    39: 24
I.dAG-EN-PAP    83: 11

Qabudu
Iqa-bu-du    78: 24
Iqa-bu-di    68: 10; 73: 24; 74: 22; 76: 23; 77: 18; 79: 1; 81: 22; 88: 16
Iqa!-bu!-di    76: 29

Qibi-Aššur
Iqí-bi-da-šur    87: 5
Iqí-bi-[d]a-šur    16: 31

Qudiʾasu
Iqu-di-a-su    46: 2

Rēmanni-Adad
Ire-ma-ni-X    72: 3; 79: 4; 80: 4; 88: 4; 98: 10
Ire-m[a-ni-]X    44: Vs. 1
Ire-ma-ni-dIM    74: 5; 75: 6. 33; 77: 4
Ire-ma-ni-[dIM?]    73: 3
Ire-ma-[ni-dIM]    78: 4
I[re]-ma-ni-dIM    76: 4

Rēmanni-Sîn
Ire-ma-ni-dXXX    51: 14

Sîn-abī
I.dXXX-a-bi    14: 29; 15: 27; 28: 10; 34: 17’; 40: 33; 44: Rs. 10’
I.dXX[X-]⌈a⌉-bi    21: 15
I.dX[XX]-a-b[i]    46: 33

Sîn-apla-iddina
dXXX-IBILA-SUMna    30: Vs. 4
I.dXXX-IBILA [-SUM]    11: Rs. 8
I.dXXX-IBILA-SUMna    19: 33

Sîn-ašarēd
I.dXXX-SAG    42: 13; 60: 13; 63: 12; 64: 12; 66: 12; 67: 37; 68: 2; 
73: 6; 74: 3; 75: 4; 76: 2; 80: 8; 81: 3; 88: 2; 92: 5; 99: 5
I.dXXX-S[AG]    77: 2
I.d[Sîn-ašarēd]    78: 2
[I.dXXX-]SAG    95: Rs. 3

Sîn-leʾi
I.dXXX-le-ʾi    98: 4. 12
I.dXXX-le-i    79: 3; 80: 6; 88: 6
[I.d]XXX-le-i    76: 8

Sîn-mušabši
I.dXXX-mu-šab-ši    44: Vs. 3
I.dXXX-mu-ša[b-ši]    46: 35

Sîn-mušēzib
I.dXXX-mu-KAR    44: 6; 63: 7; 64: 6; 67: 7; 69: 11; 70: 14; 96: 6
I.dXXX-m[u-KAR]    60: 6
I.d[XXX]-mu-KAR    99: 1

Sîn-šuma-uṣur
I.dXXX-MU-PAP    72: 2

Sîn-šumu-leʾi(?)
I.dXXX-MU-le-i    77: 5
I.dXXX-MU-l[e-i]    78: 8

Ṣillī-Adad
Iṣíl-lí-X    35: 17
Iṣíl-lí-dIM    3: 10; 9: Rs. 25; 12: 22; 22: 10. 21; 23: 23; 25: 14; 
52: 35; 53: 30
Iṣíl-lí-[dIM]    8: 21
[Iṣíl-l]í-dIM   7: 21; 48: 17
[Iṣillī-]dIM    50: Rd. 8’

Ṣillī-Marduk
ṣíl-lí-dAMAR.UTU    87: 5
Ša-Aššur-nēnu
ša-da-šur-ni-nu    92: 2
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2. ORTSNAMEN

Šamaš-abī
dUTU-a-bi    104: 6

Šamaš-aḫa-iddina
I.dUTU-ŠEŠ-SUM-na    92: 8
dUTU-A-PA[P]    16: 32

Šarru-kī-ilīja
ILUGAL-ki-DINGIR-ja    44: Vs. 4

Šerrīja
Iše-ri-ja    13: 23; 40: lk.Rd. 35

Šulmānu-aḫa-iddina
dSILIM.MA-ŠEŠ-SUM-na    87: 20

Šulmānu-mušabši
I.dšùl-ma-nu-mu-šab-ši    92: 16

Šulmānu-qarrād
[šul-ma-nu]-UR.SAG    11: Rs. 10
dšùl-ma-<nu>-UR.SAG    1: 26
dSILIM.MA-UR.SAG    37: 27; 66: 23; 94: Rs.8’
dSILIM.MA-UR.S[AG]    94: Rs. 3’

Šulmānu-šuma-iddina
I.dSILIM.MA-MU-SUM-na  87: 19

Šulmānu-šuma-uṣur
I.dšùl-ma-nu-MU-PAP    92: 25

Šunu-qardū
Išu-nu-qar-du    12: 24; 27: Rs. 10; 68 : 19

Tukultī-Adad
I.gišTUKUL-ti-dIM    3: 19; 22: 23; 53: 53

Tukultī-Ninurta
I.gišTUKUL-ti-dnin-urta    26: 12. 15; 65: 19

Ubru
Iub-ru    84: 22
Iub-r[u]    64: 30
[Iu]b-ru    86: Vs. 17
[I]ub-ru    8: 23; 85: 13
Iub-ri    84: 16

Urad-Aššur
ÌR-da-šur    92: 4

Urad-ilāni
IÌR-DINGIRmeš-ni    89: 2
IÌR-DI[NGIRm]eš-ni    75: 32

Usāt-Marduk
Iú-sa-at-dAMAR.UTU    7: 33
I⌈ú⌉[-s]a-at-dAMAR.UTU    83: 21

Uṣur-namkur-šarri
IPAP-nam-kur-LUGAL    53: 13; 79: 26
Iú-ṣur-nam-kur-LUGAL!    53: 39; 79: 13

unklar/zerstört
I.da-[    59: 12’
[    ]MU.SUM.na    82: 11
I.dXXX-[    47: 17‘
I.dx x x    72: 24

Admu
uruad-me    48: 2
uruad-[me]    72: 19

DU-PI
urudu-PI    75: 31

Duara
urudu-a-ra    63: 38; 64: 29; 65: 17; 67: 38; 68: 10; 74: 29; 76: 30; 
77: 23; 81: 29; 84: 20; 85: 10; 88: 20
urudu-a-ra!    90: 15
urudu-ú-a-ra    60: 36
urudu!-a!-ra    73: 29
urudu-<a->ra    79: 2; 80: 18
[uru]du-a-ra    62: Rs. 5’
uru[du-a-ra?]    72: 17

Duara?
urua!-ra-a!    80: 17

Dūr-Adad
uruBÀD-dIM    92: 18

Dūr-Katlimmu
uruBÀD-kat-li-mu    2: 23; 22: 22; 63: 37; 69: 38; 73: 22; 74: 21; 
76: 21; 78: 22; 79: 8; 80: 16; 81: 20; 83: 18; 86: Vs. 15; 87: 15; 
92: 15; 93: 12
uruBÀD-kat-li-m[u]    72: 11; 75: 23
uruBÀD-kat-[l]i-m[u]    63: 28
uruBÀD-[kat-li-mu]    64: 22
uruBÀ[D]-k[at-l]i-mu    60: 27
uru[BÀD]-k[at-li-mu]    67: 33

Ḫatti
ḫa-at-te    52: 23; 52: 34
ḫa[-at-te]    52: 27
kurḫa-at-te    35: 15

Libbi-āle
uruŠÀ.URU    59: Vs. 7’
uruŠÀ-bi-URU    92: 11; 101: 16

Naḫur
uruna-ḫur    40: 1

Tuttul
urutu-tu-ul    39: 14
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3. WÖRTER

Wortzeichen: A.ŠÀ  →  eqlu;  ÁB →  l÷tu;  AN.TA  →  eli²u;  ANŠU  →  atånu; emåru;  ANŠU.KUR.RA →  siså²u;  APIN  →  epinnu;  
AŠGAB  →  aškåpu; ÁŠ.GÀR  →  un÷qu; BABBAR  →  paµiu; peµû; BÁN  →  sýtu;  BURU14  →  ebýru;  DINGIR  →  Mu’ur-ilåni; DU  →  
alāku; DUB.SAR  →  —upšarru;  DUG  →  karpatu;  DUMU  →  måru;  É  →  bëtu;  É.GAL  → ekallu;  EME5  →  atånu;  ENGAR  →  ikkaru;  
GABA  →  irtu;  GAL  →  rabi²u; rab÷tu;  GAL.ENGAR/gišAPIN  →  rab ikkaråte;  GÁN  →  ikû;  GIG  →  kibtu;  GIŠ.GÀR  →  iškaru;  
GIŠ.NAM.SAR  →  nukarippu;  GU4  →  alpu; l÷tu; mýru;   GUKKAL  →  gukkallu;  GÚN  →  biltu;  Ì  →  šamnu;  Ì.NUN  →  ’emëtu;  IGI.
NU.TUKU  →  lå-dågilu;    ITU  →  ur’u;  KÁ  →  båbu;  KÁ.GAL  →  abullu;  KIMIN  →  ditto;  KIN  →  šipru;  KIŠIB  →  kunukku;  KUR  →  
måtu;  KUŠ  →  mašku;  LIM  →  li²mu;  LUGAL  →  šarru;  MÁŠ  →  ur÷µu;  MU  →  šattu;  MUNUS.ÁŠ.GÀR  →  un÷qu;  NA.GAD  →  
nåqidu;  NÍG.KA9  →  nikkassu;  NIN  →  bëltu; bëlat;  NÍTA  →  alpu; emåru; emmeru; zikaru;  NU.GIŠ.KIRI6  →  nukarippu;  NUMUN  →  
zëru; PA →  UGULA, uklu/waklu;  (PI)  →  paršiktu;  SAG(DU/DI)  →  qaqqadu; rëšu;  SÍG  →  šipåtu;  SÌLA  →  qå²u;   SIPA  →  rë²û;  
SUḪUR  →  te’i;  SUMUN  →  laberu;  ŠÀ  →  libbu;  ŠE  →  še²u;  ŠE.Ì.GIŠ  →  šamaššammý;  ŠE,ŠEŠ  →  šegýšu;  ŠE.NUMUN  →  
zëru;  ŠU  →  qåtu;  ŠUK  →  kurummatu;  ŠU.NÍGIN  →  nap’aru;  TUR  →  µa’ru;  U4  →  ýmu;  U8  →  la’ru; gurrutu;      UDU  →  
emmeru; la’ru;  UDU.NIM  →  ’uråpu;  UDU.SILA4  →  parrutu;  UGU  →  mu’’u; UGULA →  uklu/waklu;  ÙZ  →  enzu

abatu „Wort, Befehl“
a-bat    22 : 25 ; 82: 26

abullu  „Stadttor“
a-bu-li    83: 14
KÁ.GAL    91: 3

Abu-šarrānu (5. Monat)
a-bu-LUGAL-a-nu    87: 21
a-bu-LUGAL-a[-nu]    58: o.Rd. 8’’
a-bu-LUGALm[eš]    70: 33
a-bu-LUGALmeš    18: u.Rd. 26; 39: 22
a-bu-LUGALmeš-nu    6: Rs. 23; 17: Rs. 22; 71: 20
a-bu-LUGALmeš-n[i]    2: 24
a[-bu]-LUGALmeš-nu    4: 40
[a-bu-LUGAL]meš-nu    96: 17

adi „bis; nebst“
a-di    21: 17; 64: 18; 66: 18. 20; 72: 22; 73: 21; 74: 20; 75: 16; 
76: 16; 77: 10; 78: 22. 32; 79: 18; 81: 14; 82: 29; 97: 4; 106: 6

aḫāʾiš  „miteinander“
a-’a-iš    22: lk.Rd. 35

akālu „(fr)essen“
e-ku-lu    60: 21; 63: 18. 34; 64: 19; 69: 23. 27; 70: 26; 71: 14; 
73: 17. 27; 75: 27; 76: 17; 77: 9. 10; 78: 16; 81: 16. 25; 82: 35
[e-ku]-lu    60: 33
e!-ku-lu    76: 26; 82: 23
i-ku-lu    74: 17; 75: 18

alādu „gebären“
Š:  ša-lu-da  21:18; 28: 12

alāku „gehen, laufen; sich belaufen auf“
DU    76: 2; 77: 1; 80: 1; 88: 1
i-tal-ka    66: 2; 66: 5, 8. 11; 68: 6. 8. 10. 13; 78: 24
i-tal-k[a]    78: 10 
it-tal-ka    60: 3. 6; 60: 9. 12; 62: Vs. 2; 63: 3. 5. 14. 31; 
64: 11. 15. 24; 65: 5; 66: 15; 67: 3. 6. 18; 69: 3. 8. 14. 18; 
70: 4. 11. 20; 71: 5; 72: 5; 73: 3. 24; 74: 3. 5. 7; 75: 4; 76: 12; 
77: 6; 80: 12; 81:3. 5. 11. 22; 82: 3. 6. 9; 88: 8. 15; 100: 3’. 9’
it-tal-ka-ni    63: 4. 7. 9; 69: 5. 10. 33; 70: 6. 13; 82: 7
it-tal-k[a]    82: 13. 17
[it-tal-k]a!    64: 2; 75: 11
[it-ta]l-ka    78: 2
it-tal[-k]a    62: Vs. 3
it-ta[l-ka]    60: 30; 80: 1; 82: 14.18
it!-tal!-ka    76: 22
[it-]tal-ka    100: 2’
it-[tal-ka]    82: 2. 32
it-[tal]-ka    60: 16
i⌈t-ta⌉l-ka    77: 18

i[t-t]al-k[a]    74: 9
i[t-t]a[l-ka]    64: 5
i[t-t]a[l-k]a    64: 8
ta-lik    75: 20
ta-lik?    71: 19

Allanātu (12. Monat)
al-la-na-a-te    22: lk.Rd. 34
al-la-na-te    28: 15

alpu „Rind, Stier“  → lītu / littu
GU4.NÍTA    1: 5. 6.7. 8; 2: 4; 5: 6; 6: Vs. 4. 5. 6; 7: 5. 6.7. 8; 
9: Vs. 10; 10: 17. 18. 19. 20; 17: Vs. 7; 18: Vs. 5. 6. 7  8; 19: 5; 
20: 4’. 5’. 6’; 34: 28’; 36: Rs. 15; 37: 3; 42: 12. 17; 46: 6
GU4.NÍTAmeš    2: 5; 8: 6. 7. 8; 9: Vs. 5; 12: 5. 6. 7.8. 9; 14: 5. 6. 7; 
15: 6. 7. 8. 9; 17: Vs. 6; 19: 6; 23: 5. 6. 7. 8. 9; 34: 28’; 36: Vs. 3. 
Rs. 16
GU4.NÍT[Ameš]    4: 7
GU4.NÍ[TA]   16: Vs. 4; 42: 16
GU4.NÍ[TA]    4: 8
GU4.NÍ[TA]me[š]    4: 6
GU4.[NÍT]A    5: 7
[G]U4.NÍTA    5 : 8 ; 14: 4 ; 32 : Vs. 4 ; 34 : 20´
G[U4.NÍTA]   16: Vs. 5
GU4.ŠU  39 : 1. 12; 40 : 1; 44 : 1 ; 45: 1; 46 : 1.2
GU4.ŠU.NÍTA  39 : 4
GU4.ŠU.NÍ[TA]  45 : 1 

ammaka „dort“
am-ma-ka    92: 19

ammar in adi a. „so lange wie“
am-mar    21: 17

amtu „Magd, Dienerin“
GEME    51: 4
GEMEmeš    48: 33

ana  „zu“
a-na    20: 10’; 21: 9; 22: 23. 26; 34: 28’; 35: 6 u. oft. 
a-[na]   48: 35; 51: 4.

annû „dieser“
an-né-e    22: 24; 60: 17; 64: 16; 65: 7; 66: 16; 68: 14; 69: 19; 
70: 21; 71: 6; 72: 6; 73: 14; 74: 13; 75: 13. 25; 77: 7; 78: 25; 
81: 12. 23; 88: 17; 94: Rs. 2’
[an-né-]e    100: 10’
[an-n]é-e    63: 31; 82: 21
an-[né-e]    67: 19
an-<né->e    73: 25
an[-n]é-e    63: 15
[an]-né-e!    60: 30; 82: 33
[an]-n[é-]e    78: 12
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arāšu → erāšu

arû „trächtig (sein/werden)“
e-ri-a    48: 25
[e-]ri-ú    48: 13
a-ri-a-tu    5: 21
a!-ra-it-tu    43: 7’

asaʾittu „Turm“ s. III 6.1.4
a-sa-i-te    83: 13; 86: Vs. 10
a-sa-i-ti    86: Vs. 12
urua-sa-i-te    74: 25

ašāru „überprüfen, mustern“
áš-ra-a-ni    51: 19

aškāpu „Lederarbeiter, Kürschner“
lúAŠGAB    39: 9

atānu „Eselin“ s. II 3.2 b + 3.3.3
ANŠU.EME5    10: 1. 2. 3. 4; 14: 12 ;15: 12; 25: 4. 5. 6; 40: 9; 
42: 1; 46: 12
ANŠU.EME5

meš    14: 10. 11; 34: 6’
[ANŠU.E]ME5    34: 22’
[ANŠU].EME5    34: 6’; 42: 2
EME5    2: 12; 4: 17. 18; 5: 12; 6: Vs. 11; 7: 13. 14; 9: Rs. 15 u. oft.
EME5

meš    1: 13. 15. 16; 2: 11. 13; 3: 1. 11; 5: 11. 13; 6: Vs. 10; 
6: r.Rd. 12 u. oft.
EME5

meš-nu    43: 6’
EM[E5

meš]    53: 40
[E]ME5    20: 11’; 35: 1; 35: 2; 48: 7
E[ME5] 47: 28’; 57 Vs. 1. 2. 3
E[ME5]meš   1: 14;  4: 16
E[M]E5    59: Vs. 2’
E[M]E5

meš    33: Rs. 3; 55: Vs. 7
[EME]5    59: Vs. 1’
[EM]E5    5: 14; 16: Vs. 12. 13
[EM]E5

meš    20: 10’

atānu rabītu „ausgewachsene Eselin“
[ANŠU].EME5.GAL    25: 3
EME5.GAL    43: 12’

azādu „Jungziegenbock“ s. II 3.2 d + 3.3.5
a-za-a-di    56: Vs. 4
a-za-di    40: 23; 46: 29; 51: 9
a-za-du    7: 29; 14: 27; 15: 25; 21: 8; 23: 31; 28: 8; 29: 8; 30: Vs. 8; 
46: 23; 50: Rd. 12’; 51: 17
a-za-dumeš    19: 21. 31; 25: 18. 24; 26: 8; 32: Rs. 6’
a-za-d[u]   11: Rs. 6; 16: Rs. 25   
a-za-d[u]meš    4: 35
a-za[-du]    24: Rs. 4’
a-z[a-du]    20: u.Rd. 28’

az/ṣamu „?“
a-ZA-me  74 : 24

bābu „Tor, Tür“
KÁ  84: 3; 86: 10. 12; 87: 9  

baqāmu/baqānu „scheren“
ba-aq-na    21: 19; 28: 12
N:  i-ba-qa-an-na    48: 26

Bēlat-ekalli (1. Monat)
dNIN-É.GAL-lim    91: 14

bēlu „Herr, Besitzer“
EN    22: 25

bētu, bītu „Haus“
É   55 Rs. 12( ?) ;  63 : 22 ; 64: 17. 28; 67: 32; 69: 29; 74: 24; 
75: 22. 30; 76: 20. 21; 77: 15. 16; 80 : 24 ; 81: 19. 27; 82: 25. 30; 
84: 3. 6. 7. 18; 86: Vs. 3.  7. 9. 10. 11. 12; 87: 8; 88: 13. 19; 89: 14. 
15; 90: 2. 3. 5. 8. 9; 91: 2. 3. 5. 6. 9; 93: 8; 101: 11
É-te    83: 3
⌈É⌉    84: 10

biltu „Mine“
GÚN    21: 12. 13; 30: Rs. 11. 12; 48: 31. 34; 51: 3. 4. 5; 
56: Rs. 14

d/ṭalû ( ?)  „?“
id/ṭ-d/ṭa-al-lu 87: 14

ditto
KIMIN    34: 7’. 22’. 23’. 26’; 51: 3; 52: 18; 53: 11. 34; 63:5. 8. 
11. 13;  73: 7. 9. 23 usw.
KIMIN.KIMIN    53: 34. 38. 43; 81: 4. 21
KIMIN  KIMIN  KIMIN 53: 11. 19
[KIMI]N    35: 13

dullu „Arbeit, Dienstleistung“
dul!-li-šu    56: Rs. 13

ebūru  „Ernte“   s. III 2.5
e-bu-ri    68:1
BURU14    60: 2. 5. 8. 11. 29; 64: 1; 65: 3; 66: 1. 13. 22; 67: 28; 
68: 11; 69: 2. 17; 70: 2. 9. 19; 71: 3; 72: 23; 73: 2. 12; 74: 2. 11; 
75: 3; 80: 14; 81: 2; 82: 5. 8. 12. 19; 85: 10; 87: 4; 92: 14
BURU14(!)    98: 13
[BU]RU14  77 : 23
BUR[U14]   63: 30
BU[RU14]    63: 2

ekallu  „Palast“
É.GAL-lim    2: 9. 20; 22: 30; 35: 6; 36: Rs. 9; 48: 18. 29. 33; 
51: 4. 11; 52: 8; 53: 5; 53: 54; 56: Vs. 7; 83: 17; 90: 12; 92: 14; 
101: 7
[É.GAL]-lim    94: Vs. 2
É.GAL.GAL(!)-lim    73: 28

elāʾu, elû  „hinaufgehen“
Š:  še-lu-ú-ni    45: 2

eliš  „(nach)  oben“
ana e-li-iš    87: 13

eliu  „obere(r)“
AN.TA    22: 31

emāru  „Esel; Eselslast, Homer (= 10 sūtu)“ s. II 3.2 b + 3.3.3
ANŠU    1: 20; 8: 20; 10: 10; 13: 14. 15. 16. 17. 18. 19; 14: 13.  21; 
15: 19; 22: 21; 34: 32‘. 33‘; 40: 12. 19; 41: Vs. 15; 43: 1‘; 47: 23‘; 
49: Vs. 7‘; 50: 6‘; 53: 48. 51. 55; 55: Rs. 2‘; 59: Vs. 3‘; 60: 1. 3. 4. 
6. 7. 9.10.12. 14. 16. 17. 18. 20. 22. 23. 30. 31. 33; 63: 1. 2. 3. 6. 8. 
9. 11. 13. 14. 17. 21. 23. 24. 29. 31. 32. 35. 37; 64: 1. 3 usw.
ANŠU.NÍTA    1: 17. 18; 6: Rs. 14. 16. 17; 7: 16. 17; 9: Rs. 19. 
20.  21. 22. 23; 10: 5. 6. 7. 8. 9; 13: 13; 14: 14. 15. 16. 17. 18. 
19. 20; 15: 16; 15: 17; 15: 18; 17: Vs. 15.  16; 17: Rs. 17. 18; 
20: u.Rd. 15’. 16’; 34: 8’. 9’; 35: 9. 13; 37: 16. 17. 18; 41: Vs. 8. 9; 
46: 13; 47: 22’; 48: 8; 49: Vs. 5’; 53: 16. 28. 41
ANŠU.NÍTA(!)meš    4: 20
ANŠU.NÍTAmeš    1: 19; 2: 17; 3: 5; 6: Rs. 15; 7: 18; 8: 16. 18; 
17: Rs. 19; 18: Rs. 18. 19. 20. 21..22; 20: u.Rd. 17’; 22: 6. 7. 
8.16. 17. 18. 19; 23: 18; 23: 19. 20; 25: 7; 46: 10; 53: 22. 27. 47
[ANŠU.NÍTAme]š    25: 10
[ANŠU.NÍT]A?meš    35: 3
ANŠU.N[ÍTA]   2: 15
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ANŠU.N[ÍTAmeš]    52: 12
ANŠU.[NÍTA]   34: 8’. 24´
ANŠU.[NÍTA]    2: 16
ANŠUmeš    1: 21; 1: 23; 2: 19; 2: 22; 3: 9; 3: 15; 3: 16; 3: 17; 3: 18; 
3: 20; 4: 24; 4: 26; 6: Rs. 19; 7: 20; 9: Rs. 24; 10: 11; 12: 16; 
12: 17; 12: 18; 12: 19; 12: 20; 12: 21; 14: 22; 14: 23; 15: 20; 
16: Rs. 15; 16: Rs. 16; 17: Rs. 20; 18: Rs. 23; 18: u.Rd. 25; 20: u.
Rd. 19’;  22: 9. 11. 20. 29; 23: 17. 22; 25: 13; 35: 5. 10. 11. 14. 16. 
18; 37: 23; 38: 9; 40: 13; 41: Vs. 10; 42: 6; 43: 2’. 14’; 46: 17; 
48: 9. 17; 52: 21.34. 36; 53: 24. 28. 31. 54; 54: 4
ANŠUmeš.NÍTA    25: 14; 37: 9; 43: 16’
ANŠUmeš.NÍTAmeš    22: 
[ANŠ]Umeš    42: 11
ANŠ[U].NÍTAmeš    52: 5
AN[ŠU]    52: 29
[AN]ŠU.NÍTA    48: 8
AN]ŠU.NÍTAmeš    5: 15. 16. 17. 18
[AN]ŠUmeš    5: 19
AN[ŠUmeš]    9: Rs. 25; 52: 13 
[ANŠU.]NÍTAmeš    4: 21
[ANŠU].NÍTA    42: 3. 4. 5
<ANŠU>.NÍTAmeš    53: 3. 37
[ANŠ]U.NÍTAmeš    52: 4
[AN]ŠU.NÍTAmeš    4: 22
[AN]ŠU.[NÍTAmeš]    52: 11

emāru rabiʾu  „ausgewachsener Esel“
ANŠU.GALmeš    1: 13
[ANŠ]U.GAL    53: 9

emittu „(nach) rechts“
e-mi-ta    83: 4; 84: 6
e-me-ta    93: 10
e-mi-ta-ni    91: 11

emmeru  „Schaf; Schafbock, Hammel“ s. II 3.2 c + 3.3.4
UDU    4: 28. 31; 11: u.Rd. 1; 14: 24; 15: 22; 19: 15; 19: 25; 
20: u.Rd. 22’; 25: 15. 21; 27: Vs. 2; 30: Vs. 5; 34: 36’; 44: Rs. 2’; 
49: Vs. 10’; 50: Rd. 9’; 50: Rd. 15’; 51: 1; 56 Rs. 12’
UD[U]    34: 12’
UDUmeš    51: 10
UDU.NÍTA    40: 21; 46: 27
UDU.NÍTA(!)    51: 16
UDU.NÍTAmeš    4: 29; 7: 24; 11: Rs. 1; 14: 25; 15: 23; 16: Rs. 20; 
19: 16. 26; 20: u.Rd. 23’; 21: 3; 23: 26; 26: 3; 27: Vs. 3; 28: 3; 
30: Vs. 3. 6; 44: Rs. 3’; 46: 20; 48: 20; 51: 7. 13; 55: Rs. 3’; 
56: Vs. 2. 7.  Rs. 8’
UDU.NÍTAmeš-šu    48: 18’
[UDU.N]ÍTAmeš    34: 13’
UDU.[NÍTAmeš]    11: Vs. 2’
UD[U.NÍTAmeš]    29: 3

enzu  „Ziege“ s. II 3.2 d + 3.3.5
ÙZ    15: 24; 23: 28; 30: Vs. 2; 46: 22; 46: 28; 51: 8; 51: 17; 
56: Rs. 12
ÙZmeš    4: 32; 7: 26; 11: Vs. 4’. Rs. 3; 14: 26; 19: 18. 28; 21: 5; 
25: 23; 28: 5; 30: Vs. 7; 34: 14’; 40: 21; 48: 21; 56: Vs. 3. Rs. 19
[Ù]Z    24: Rs. 3’
ÙZ[meš]    16: Rs. 22; 27: Vs. 5; 29: 5
Ù[Zmeš]    26: 5
[Ù]Zmeš    20: u.Rd. 25’; 32: Rs. 3’

epinnu   „(Saat)pfl ug“
gišAPIN     74: 18; 75: 16
gišAPINmeš   46 :3 ; 60: 32; 63: 17; 63: 33; 65: 12; 69: 22; 70: 25; 71: 11;
73: 16; 75: 26; 76: 16. 25; 77: 10; 78: 15; 81: 15; 82: 34; 100: 12‘
giš[A]PINmeš    76: 15
[g]išAPIN!meš    75: 16
[giš]APINmeš    60: 20

eqlu „Feld“
A.ŠÀ    63: 13; 64: 2; 67: 2. 17; 68: 1. 3. 5. 7. 9. 12; 69: 4. 13; 
70: 15; 72: 2. 3; 75: 17; 82: 2. 3. 10. 20. 27. 28. 33
A.ŠÀmeš    72: 1
[A.Š]À    82: 32

erābu  „eintreten“
e-ra-be    83: 4; 89: 15; 91: 6. 10; 93: 9
e-ra-bé-ni    87: 11
e-ra-bi    69: 30
[e-ra-b]e    86: Vs. 10
[e-]ra-a-be  82: 26
[e-ra]-be    86: Vs. 4
Š:  še-ru-bu-ni    51: 1

erāšu, arāšu  „pfl ügen, (Feld) bestellen“ s. III 2.1
a-ra-še   39:2;  60: 18; 63: 16. 32; 65: 9; 67: 20. 30; 69: 20. 34; 22; 
71: 8; 73: 15; 74: 14; 75: 14; 76: 13. 24; 78: 13. 25; 81: 13; 82: 21; 
96: 2. 9. 12. 15
a-ra-še!    73: 25
a-ra!-še!    77: 7
[a-]ra-še    96: 6
a-re-ši    80: 17
e-ru-šu-ú-ni    73: 21
e-[ru-šu-]ú-ni    75: 17
[e]-ru-šu-ú-ni    77: 11
N:    i-na-re-še    79: 14. 25

eμådu, eμëdu  „ernten“ s. III 2.3
i-ṣi-id    79: 15
N:  i-ni-ṣi-du-ú-ni    79: 12
i-ni-ṣi-id    74: 22
in-ni-ṣi-id    70: 16
in[-ni-ṣi-id]    67: 12

ešrû  „zehn(ter)“  
10-šu    55: Rs. 7’(?)

gamāru „vollständig sein“
ga-mur    72: 22; 74: 21; 77: 22; 78: 22
ga-mu-ur    66: 21; 68: 17; 73: 21. 29
[ga-a]m?-rù    77: 13

gukkallu  „Fettschwanzschaf“
GUK[KA]Lmeš    4: 36

ḫalāqu  „verloren gehen“
’al-qa    22: 27
D :   ’u-ul-qú    7: 16; 13: 13
’u-lu-q[u!]    6: Rs. 14
[ḫu-]lu-qú !  43 : 10’
[’]u-lu<-qu>    2: 15

ḫaṣunu  eine Gerstenart s. III 5.1
’a-ṣu-nu    93: 2

ḫašīmu  in bēt ḫašīme  eine Speicherart s. III 6.2
’a-š[i-me]    82: 25

ḫemētu, ḫimētu  „Fett, Butterschmalz“ s. II 3.5.4
Ì.NUN    51: 6
Ì.NUN.NA    44: Rs. 9’; 56: Rs. 6’
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Ḫibur (6. Monat)
’i-bur    3: 24; 7: lk.Rd. 32; 8: lk.Rd. 22; 9: u.Rd. 29; 11: Rs. 11; 
12: 23; 15: 28; 19: 37; 23: 34; 26: 14; 35: lk.Rd. 23; 38: 14; 44: Rs. 12’; 
48: 40; 51: 20; 53: 56; 57: lk.Rd. 8’ ; 65: 18; 68: 18; 73: 31; 74: 31; 
75: 32; 76: 31. 32; 78: 34; 79: 26; 81: 30; 84: 21; 86: Vs. 16; 88: 21; 
89: 22; 90: 16; 93: 13; 97: 11; 101: 18; 105: 9; 106: 9
[’i-b]ur!    24: Rs. 8’
[’i]-bur    52: 37; 66: 25
’[i-bur]  31: Rs. 6’; 60: 37
[’]i-bur    77: 25 

’iburnu  ein Gefäß für Getreide
’i-bur-ni    60: 4. 7.  10. 22; 63: 36; 64: 17. 27; 65: 1. 13; 66: 19; 
72: 7; 73: 18; 74: 10. 19; 75: 1. 15. 20; 76: 9. 18; 77: 21; 78: 17; 
81: 1; 85: 7; 92: 13
’i-bur-n[i]    72: 9
’i-bur-[ni]   60: 1
[’i-bur-]ni    60: 28
’i-b[ur-n]i    60: 14

ḫurāpu  „männliches Lamm“ s. II 3.2 d + 3.3.4
UDU.NIM    15: 23; 46: 27; 51: 8
UDU.NIM!meš    19: 27; 30: Vs. 6;  50: Rd. 10’
UDU.NIM!m[eš]    16: Rs. 21
UDU.NIMmeš    4: 30; 7: 25; 11: Vs. 3‘.  Rs. 2; 14: 25; 19: 17; 
21: 4; 23: 27; 25: 16. 22; 28: 4; 30: Vs. 3; 44: Rs. 3‘; 46: 21; 
51: 16; 56: Vs. 2
[UDU.NI]Mmeš    49: Vs. 11‘
UDU.NI[Mmeš]    27: Vs. 4; 29: 4
UD[U!.NIMmeš]    24: Rs. 2‘
U[DU.N]I[Mmeš]    26: 4
[UD]U.NIMmeš    20: u.Rd. 24‘

ḫuμannu(?) in adi ’uμannišu etwa „restlos“ s. III 2.7
’u-µa-ni-šu    66: 20; 72: 22; 73: 21; 74: 20; 78: 22. 32
[’]u-µa-ni-šu    73: 29

ikkartu  „Pfl uggespann“
ik-kar-te    48: 2; 64: 18; 65: 11; 66: 17; 70: 24; 71: 10; 74: 16; 
75: 16; 77: 20; 81: 14. 24
ik!-kar!-te!    73: 26

ikkaru   „Bauer; Pfl üger“
ENGARmeš  42: 14; 73: 3. 8
[ENG]ARmeš    100: 7‘
lúENGARmeš    39: 4;  45: 3; 73:6. 10. 24; 100: 4‘
lú[ENGARmeš]    72: 3

ikû  ein Feldmaß
GÁN    60: 2. 5. 8.11.18.29; 63: 2. 4. 5. 6. 8. 9. 11. 13. 23. 30 usw. 
GÁN!    79: 16
GÁN?    63: 16; 88: 9
GÁ[N]    60: 16; 82: 33
G[ÁN]    67: 5; 75: 9; 95: Vs. 5. 6
[G]ÁN    96: 2
G[ÁN]    72: 6; 78: 3

ilku  „(Fron)dienst“
il-ki    69: 26

ina  „in“
i+na    2: 10. 21; 21: 10; 22: 25; 34: 33’. 38’; 36: Vs. 7; 36: Rs. 11; 
37: 4; 38: 4. 6; 40: 4. 15. 24 usw. 
i+na!    22: 22; 34: 29’
[i-n]a    35: 17

irtu  „Brust“
GABA    1: 9. 20; 2: 3. 6. 14. 18; 4: 4. 9. 19. 23; 5: 9. 20; 6: Vs. 3. 7; 
6: Rs. 18; 7: 4. 9. 15. 19; 8: 4. 9. 15; 10: 4.10: 16. 21; 13: 4. 7. 12. 

19; 14: 8. 21; 15: 4. 15. 19; 17: Vs. 4. 8. 14.  Rs. 19; 18: Vs. 4.  9; 
18: Rs. 17. 22; 20: 7’. 14’. u.Rd. 18’; 23: 4. 10. 21; 34: 7’.19’. 26’. 32’
GA[BA?]    6: r.Rd. 13
GA[BA]    8: 19; 14: 3
[G]ABA    23: 16
G[ABA]    15: 9; 34: 20’

iškaru  „Arbeit(sauftrag)“
iš-kàr    39: 10
GIŠ.GÀR    51: 3
GIŠ.GÀRmeš    48: 32

ištu  „seit, nachdem“ 
iš-tu    21: 9; 34: 28’. 32’. 36’; 37: 1. 9; 39: 1; 40: 1. 9. 20; 
41: Vs. 7; 42: 12; 44: Vs. 1. Rs. 1’; 45: 1; 46: 1.10.18; 48: 1. 29. 
31. 35; 49: Vs. 3’. 9’; 55: Rs. 10’. 13’; 56: Rs. 12 ; 92: 19; 97: 2; 
101: 11; 106: 3
iš-t[u]    42: 1; 47 : 27’
[iš]-tu    41: Vs. 1
[i]š-tu    38: 1; 48: 18; 51: 1

itti  „mit“ 
it!-ti!    22: lk.Rd. 35    

Kalmartu (9. Monat)
[ka]l-[m]ar-tu    83: 20

karāʾu, karû   „kurz sein/werden“
D  „abziehen“
ú-kar-ru    52: 9
ú-kar-ru-ú    35: 7; 36: Rs. 11; 51: 12; 53: 6; 54: 28‘; 59: Rs. 11‘
[ú-ka]r-ru-⌈ú⌉    58: Vs. 5‘
kar-ru-ú    28: 14; 34: 29‘; 34: 33‘. 38‘; 38: 5; 40: 5. 16. 24; 41: Vs. 3. 
11; 42: 7. 19; 44: Vs. 7. Rs. 7’; 46: 7. 15. 30; 49: Vs. 13’
kar-ru-ú-ni    21: 10; 49: Vs. 4’
kar-ru[-ú-ni]    45: 10
kar-r[u-ú]    56: Vs. 8

karmu  in bët karme „Speicher“ s. III 6.1
kar-me    60: 24; 64: 28; 69: 29; 74: 24; 75: 30; 76: 20; 77: 15; 
78: 21; 87: 8; 88: 13. 19; 89: 14; 90: 5.  8; 91: 2. 5. 9; 93: 8
kar-mé    81: 19. 27; 84: 3. 6. 10; 86: Vs. 7. 9  
kar-m[e]    86: Vs. 11
kar!-me    75: 36
[ka]r-mé    86: Vs. 3
k[ar-me]    67: 32
kar-ma-ni    75: 22; 90: 2

karpatu  „Topf, Gefäß“
DUGmeš  46: 34

karû  „Getreidehaufen“ s. III 2.4
ka-ru-e    60: 2. 5. 8. 11. 28; 62: Vs. 1; 63: 1; 65: 2; 67: 1; 69: 1; 
70: 2.9.18; 71: 2; 74: 11; 75: 2; 76: 10; 78: 11; 81: 1; 82: 19. 31; 
84: 2; 85: 8; 86: Vs. 2; 87: 3; 88: 10. 16; 89: 20; 93: 3; 100: 8’
[ka-r]u-e    64: 1
ka-r[u-e]    73: 1
ka-[ru-e]    82: 1; 82: 5
ka[-r]u-[e]    63: 29
k[a-ru-e]    67: 16; 73: 11
[k]a-ru-e    100: 5’
k[a-r]u-e    60: 15
[ka]-ru-e    69: 17

kâṣu  „häuten, (Fell) abziehen“
i-ku-su(!)  43: 4’
a-ke-e-ṣu  48: 11
a-ku-µ[u]  37,20
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kåʾulu  „halten, zurückhalten“
D: ú-ka-i-lu-ni    21: 18

kī  „sobald“
ki-i    92: 19

kibtu  „Weizen“ s. III 5.2
GIG    63: 9. 24; 67: 3. 6. 9. 13. 27. 31; 69: 4. 9. 19. 34. 36; 
70: 5. 12; 82: 3. 6. 27. 28; 95: Vs. 2. 6; 96: 1. 5. 8. 11. 14
GIGmeš    63: 3. 6. 23

kīmū  „anstelle von“
ki-i-mu!-ú    4: 10
ki-mu    48: 3
ki-mu-ú-šu    39: 6

kunukku  „Siegel“
na4KIŠIB    71: 19

kurummatu  „Verpfl egung(sration)“
ŠUK    63: 17. 21. 33. 36; 64: 20. 26. 27; 66: 17. 20; 67: 24; 68: 15. 
16; 69: 22. 25. 26; 70: 24. 27; 71: 10. 16; 74: 17. 26; 75: 15; 76: 18. 
27; 77: 8. 12; 78: 26; 81: 13; 92: 20; 95: Vs. 3. 7. Rs. 2
ŠUK?    63: 37
ŠUK-at    60: 20. 22. 32. 33; 64: 18. 22; 65: 11. 14; 67: 21; 
72: 7. 8. 20; 73: 16. 18. 20. 26. 28; 74: 27; 75: 20. 26. 29; 76: 15. 25; 
77: 20.  21; 78: 15. 17. 28; 79: 19. 21; 81: 17. 24. 26; 82: 24. 34
ŠUK[-at] 82: 35
Š[UK]-at    74: 16
[ŠU]K-at    63: 18

lå  „nicht“ (Negation)
la    43: 4; 48: 11; 53: 1. 32; 80: 13. 17; 86: Vs. 8; 104: 14; 105: 8; 
106: 8
la-a   37: 20; 48: 12. 24; 56: Rs.; 67: 12; 70: 16; 74: 22; 79: 12. 14. 15. 
25; 80: 21

lā  dāgilu  „Blinder“
lúIGI.NU.TUKU    90: 11

laberu  „alt“
la-be-ru-tu    83: 2
SUMUN    63: 1. 29; 64: 1. 21; 67: 25. 31; 69: 24. 26; 70: 27; 
71: 1. 9. 15; 73: 1; 74: 1. 24; 79: 20. 23; 81: 16. 25; 82: 24. 35; 
85: 1; 86: Vs. 1. 5; 87: 2; 89: 17; 94: Vs. 1
SUMUNmeš    78: 33
SUM[UN?]    72: 8
[SU]MUN?    77: 12

laḫru  „Mutterschaf“ s. II 3.2 c und 3.3.4
U8    14: 24; 15: 22; 20: 10’; 23: 24; 40: 20; 46: 26; 56: Vs. 1
U8

meš    4: 27; 7: 22; 19: 24; 20: u.Rd. 21’; 21: 1; 24: Rs. 1’; 26: 1; 
30: Vs. 1. 5; 44: Rs. 1’; 46: 18
UDU.U8    48: 20
UDU.U8

meš    16: Rs. 18; 19: 14; 25: 21; 28: 1; 34: 12’; 49: Vs. 9’; 
51: 13. 16; 56: Rs. 18
UDU.U[8

meš]    27: Vs. 1
[UDU].U8

meš    25: 15
U[8

meš]    29: 1

lamådu  „lernen“
D:  la-mu-di    37: 12

laqāʾu  „nehmen“
il!-te-qe!    80: 19

lēʾu  „Holztafel(urkunde), Liste“
le-ú    92: 3. 8. 12
⌈le⌉-ú    92: 5

libbu  „Herz, Mitte“ in ina libbi „inmitten, unter“
ŠÀ    55 : Rs. 14’ ; 64: 16; 65: 7; 66: 16; 78: 12. 25; 81: 12. 23
ŠÀ-šu    76: 24; 77: 19
ŠÀ-bi    60: 17; 63: 15. 24; 67: 19. 29; 68: 14; 69: 19; 70: 21; 
71: 6; 72: 6; 73: 14. 25; 74: 13; 75: 13. 25; 77: 7; 88: 17
ŠÀ-bi-šu    74: 26; 76: 12; 80: 22
ŠÀ-bi?    69: 34
[ŠÀ-b]i    63: 31

liʾmu  „tausend“
LIM    23: 32; 28: 9

līmu  „Eponym(enamt)“
li-mu     1: 25; 7: lk.Rd. 32; 8: lk.Rd. 22; 9: u.Rd. 29; 10: 25; 
12: 23; 13: 22; 15: 29; 17: Rs. 23; 18: u.Rd. 27; 19: 38; 21: 20; 
23: 34; 28: 16; 37: 25; 38: 15; 39: 23; 40: lk.Rd. 35; 41: o.Rd. 21; 
42: 25;  43: 17’; 46: 37; 48: 40; 52: 37; 60: 37; 62: Rs. 6’; 63: 40; 
64: 30; 65: 18; 66: 25; 67: 39; 68: 18; 69: 40; 70: 33; 71: 21; 
73: 31; 74: 31; 75: 32; 76: 32; 77: 25; 78: 34; 79: 26; 81: 30; 
84: 21; 86: Vs. 16; 87: 22; 88: 21; 89: 22; 90: 16; 91: 15; 92: 25; 
93: 14; 94: Rs. 6’; 97: 12; 101: 19; 103: 17; 105: 10; 106: 10
li-m[u]    26: 14; 44: Rs. 12’
li-[mu]    6: Rs. 24; 24: Rs.8´; 95: Rs. 5
[l]i-mu    14: 31; 16: lk.Rd. 31; 53: 56; 58: o.Rd. 9´´; 85: 12; 96: 18
l[i-mu]   2: 25; 4: 14; 45: 22
li-me     3: 23; 4: 11; 9: Rs. 26; 17: Rs. 21; 19: 35; 22: 33. lk.
Rd. 35; 24: Rs. 6’; 27: Rs. 9; 29: 12; 34: 27’; 36: Rs. 22; 47: 10’; 
48: 39; 51: 19; 53: 12. 20.35. 45; 54: 7’ ; 66: 22; 72: 24; 74: 28; 
75: 30; 79: 10; 80: 14. 20; 83: 7. 9. 11; 84: 13. 14. 16; 85: 2. 4; 
87: 4. 6; 89: 2; 89: 4. 6. 9. 11; 92: 15; 93: 5; 94: Rs. 2’; 97: 2. 4; 
98: 14; 102: 9; 104: 10; 105: 5; 106: 4. 6
li!-me    26: 11; 79: 13
li-[me]    11: Rs. 9; 34: 11’; 53: 7
[li]-me   35: 19; 53: 39; 54: 16’; 77: 24
li-im   6: Rs. 21

lītu, littu „Kuh“ → alpu, s. II 3.2 a und 3.3.2
GU4   2: 6; 4: 9; 5: 5; 8: 9; 10: 21; 13: 5; 14: 8; 15: 4.5; 16: o.Rd. 28; 
17: Vs. 4. 5; 17: Vs. 8; 18: Vs. 4. 9; 19: 7. 8. 9; 20: 3’; 24: Vs. 3; 
34: 19’. 30’; 36: Rs. 10; 38: 11; 39: 1; 39: 4. 12. 19; 40: 1. 3; 
41: Rs. 16; 44: Vs. 1; 44: Vs. 2. 3. 4. 5. 6; 45: 1. 7. 8. 11; 46: 1. 2. 5
GU4

meš   1: [10]; 2: 7; 4: 13; 5: 10; 6: Vs. 8; 7: 10; 8: 10; 
9: Vs. 11. 13; 10: 22; 12: 10; 13: 6. 7; 14: 9; 15: 10; 16: Vs. 9; 
17: Vs. 9; 18: Vs. 10. Rd. 13; 19: 10. 13; 20: 9’; 23: 11; 36: Rs. 19; 
37: 8; 38: 13; 39: 21; 40: 8; 41: Vs. 6; 42: 23; 46: 9; 47: 14´; 48: 1. 
3. 6; 55: Vs. 6
G[U4]    4 : 5 ; 31: Vs. 1; 33: Vs. 2; 58: Vs. 1’
G[U4

meš]    20: 8’
[G]U4    4: 4; 5: 9; 31 : Vs. 2 ; 44: Vs. 7
ÁB    8: 2.  3; 9: Vs. 1. 2. 3. 4; 41: Vs. 2
ÁBm[eš]   8: 1
GU4.ÁB    4: 10; 6: Vs. 1. 2. 3; 7: 1. 2. 3; 10: 14. 15. 16; 12: 1. 
2. 3.  4; 15: 1. 2. 3; 16: Vs. 1. 3; 17: Vs. 2. 3; 18: Vs. 1. 2. 3; 19: 2. 
3. 4; 23: 1. 2. 3; 34: 2’. 18’. 29’; 36: Vs. 1. Rs. 13 ; 37: 1. 2; 39: 8; 
40: 2; 41: Vs. 1; 42: 15; 45: 6; 46: 4. 5 
GU4.ÁBmeš    1: 1. 2. 3  4; 2: 1. 2; 13: 1. 2. 3. 4; 17: Vs. 1; 32: Vs. 1. 
2; 39: 6
GU4.ÁBme[š]    16: Vs. 2
[GU4.ÁB]meš    14: 1
[GU4.Á]B    5: 1; 14: 2
[GU4].ÁB    5: 2; 58: Vs. 3’ 
[G]U4.ÁB    4: 2. 3; 5: 3; 20: 1‘.2´; 24: Vs. 1
G[U4.ÁB]    24: Vs. 2; 34: 1‘
[G]U4.ÁBmeš    32: Vs. 3

lītu rab÷tu  „ausgewachsene Kuh“
GU4.ÁB.GAL    10: 13; 19: 1
GU4.ÁB[.GAL]   45: 5
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194 Indizes

lubultu  „Kleid, Gewand“
lu-bu-ul-te    48: 32
lu!-bu-ul-te    51: 3

mā  Partikel der direkten Rede
ma-a    37: 19. 20; 48: 11. 23

-ma  enklit. „tatsächlich“
ŠU.NÍGIN-ma  3: 21
an-né-e-ma  22: 24 
la-ma  97: 10; 106: 8

madādu „abmessen“
ma-di-id    60: 2. 5. 8. 11. 15. 28; 65: 3; 73: 2; 74: 2. 11; 76: 10; 
77: 17; 81: 2; 84: 2; 86: 2; 87: 3; 88: 10. 16; 89: 21; 93: 4; 98: 3; 
99: 9
ma-da!-id    85: 9
ma-di-i[d]    78: 11
ma-di-{TE!}-id!    75: 2
[m]a-di-id    73: 12

maḫāru „annehmen, empfangen“
ma-’a!-ru    106: 8
ma-’a-rat    105: 8
ma-’i-ir    16: o.Rd. 29; 56: Rs. 17; 69: 27; 80: 25; 95: Vs. 8; 
96: 4. 7. 13; 101: 17; 103: 10
ma-’[i-ir]    31: Rs. 5’;55: Vs. 4; 95: Rs. 3 
ma-[’i-ir]    95: Vs. 4
ma’-ru    22: 23; 97: 10; 103: 15; 104: 14
ma’-ru-ni    48: 30; 55: Rs. 11’
ma-a’-ru-ú-ni  51:1
ma’-ru-ú-ni    48: 36; 56: Rs. 3
ma’-ru!-tu    102: 11
im-’u-ru-ni    39: 7

malāʾu  „füllen“
ú-ma-al-la    22: 28

manû  „Mine“
ma-na    21: 12; 30: 11. 12. 13; 44: Rs. 8’; 48: 31. 35; 51: 3. 4. 5; 
56: Rs. 1’. 2’. 4’
ma-na!    21: 13  

māru „Sohn“
DUMU    1: 26; 9: Vs. 14; 15: 30; 16: lk.Rd. 32; 21: 21; 29: 13; 
35: 20; 37: 27; 47: 18’; 54: 8’. 17‘; 55: Vs. 6; 63: 41; 76: 31. 33; 
77: 24. 26; 87: 5. 7. 17. 20. 23; 89: 7. 10; 92: 2. 4. 7. 10; 93: 7; 
94: Rs. 3’. 8’; 97: 6; 104: 6
[DU]MU    66: 23
DUMU!    22: 24
DU[MU]    11: Rs. 10
D[UMU]    52: 38

mašāḫu  „abmessen“
ma-ša-’i    80: 21(??)

māšartu  „Inventur, Musterung“ s. II 4.1
ma-ša-ar[-t]u    34: 27’
ma-šar-tu    3: 23; 6: 21; 9: 26; 17: 21; 19: 35; 22: 33; 26: 11; 
27: Rs. 2; 36: 22
[ma-šar-]tu    34: 11’
[ma-š]ar-tu    11: Rs. 9
[ma-]šar-tu    24: Rs. 6’
[m]a-š[ar]-tu    29: 12
[m]a-[ša]r-tu    48: 39

mašku  „Haut, Fell“ s. II 3.5.1
KUŠ    2: 8; 34: 29’. 32’. 36’; 35: 1. 2. 3; 36: Vs. 1. 2. 6. 8; 37: 1; 

37: 2. 3. 14. 15. 16. 17; 38: 1. 2. 3. 4; 39: 8; 40: 2. 3. 9. 10. 11. 12. 
13. 20. 21. 22. 23; 41: Vs. 1. 2. 7.  8 usw. 
KUŠ-šu    40: 14
KUŠmeš    21: 9; 28:  11. 13; 36: Vs. 3; 37: 4; 40: 23; 42: 6. 18; 
44: Rs. 5‘; 46: 6. 14. 30; 49: Vs. 12‘; 51: 7. 8. 9. 10; 52: 6; 52: 7; 
52: 26; 53: 1. 2. 3. 4. 8. 15. 18. 32. 36. 38; 54: 5‘. 10‘. 15‘. 18‘; 
56: Vs. 1.5. 6; 57: Vs. 1. 2.  3
KUŠmeš-šu    40: 4; 41: Vs. 2; 53 : 10 ; 59: Vs. 5’; 59: Vs. 6’
KU[Š]    34: 37’; 52: 30; 53: 9. 10. 37
[KU]Š    35: 5; 54, 19´
KU[Šmeš]    57: Vs. 4
[K]UŠ    54: 20‘   

matāḫu „heraufbringen“
ma-at-’u-ú-ni    48: 19

mātu  „Land“
KUR    52: 23. 27. 34

maṭāʾu  „gering, vermindert sein“  
ma-ṭí    38: 6; 42: 10; 70: 20
ma-ṭí-ú    39: 19; 43: 11‘; 55: Rs. 9‘
mu-ṭu-ú-ni    37: 10
um-ta-a-ṭí    53: 29
um-ta-ṭí   40: 27; 48: 23. 28; 52: 20. 33; 53: 52; 55: Rs. 6’; 
56: Rs. 21
[um-ta]-ṭí    55: Vs. 10
[um]-ta-ṭí    48: 16

meʾatu  „einhundert“
ME     7: 30; 9: Vs. 11. Rs. 24; 11: Rs. 7; 12: 10. 21; 14: 24. 28; 
15: 22. 26; 16: Rs. 18. 26; 19: 10. 14. 16. 18. 22. 24. 26. 28. 32 
usw. 60: 1. 4. 5. 7. 8. 10. 14. 16. 18. 22. 23. 28. 29. 31; 63: 1. 5. 
8. 13. 15. 16. 30. 32; 64: 2. 5. 8. 10. 13. 14. 16. 20. 23. 26; 65: 4; 
65: 8; 66: 1. 4. 7. 13. 14. 16. 19  usw. 

mëltu „(Hoch)fl ut(?)“
mé-él-te  37: 19
me-él-te  43 : 3’; 48 : 10. 23

mētu  „tot, gestorben“
me-e-ta  48: 23
me-ta    22: 27
me-tu    43: 4’
mi-tu    37: 20
me-e-t[u-te(?)]    48: 3
me-te    21: 9; 28: 13; 35: 4; 52: 6; 53: 4. 10. 18?

me<-te>    51: 10

muḫḫu „Schädel(dach)“ ina mu’’i „in; an; zu Lasten von“
UGU    28: 10; 35: 17; 52: 28; 59: Vs. 4’ ; 72: 21; 89: 17; 104: 2. 4
UGU-šu    21: 10. 15 ; 28: 14; 34: 29’. 33’; 35: 7; 36: Rs. 11; 37: 4; 
38: 4; 40: 4. 15. 24; 41: Vs. 3. 11; 42: 7. 19; 44: Rs. 5’; 46: 7. 14. 
30; 48: 25; 49: Vs. 4’. 13’; 51: 12; 52: 9. 13; 53: 5; 55 : Vs. 5 ; 
56: Vs. 8; 58: Vs. 2’ 
UGU-š[u]    59: Rs. 10’
UGU-hi-šu    53: 25. 49
UGU!-[šu]    47: 24‘
[UGU]-šu    54: 28‘
U[GU-šu]    45: 9
[U]GU-šu    58: Rs. 3’’

Muḫur-ilāni (10. Monat)
mu-’ur-DINGIRmeš    10: 24; 14: 30; 37: 24; 46: 36; 67: 39; 94: Rs. 5‘
mu-’ur-DINGIR[meš]    45: 21
mu-’u[r-DINGIRmeš]    1: 24; 42: 24
mu-’[ur]-DINGIRmeš    95: Rs. 4
m[u-’]ur-DI[NGIRmeš-n]i    63: 39
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195Indizes

mýrtu „junge Kuh, Färse“ s. II 3.2 a  und 3.3.2
mu-ra-tu    2: 3; 4: 4; 5: 4; 6: Vs. 3; 7: 4; 8: 4; 10: 16; 15: 4; 
17: Vs. 4; 18: Vs. 4; 23: 4
mu-ra-tu!    13: 4
mu-ra-[tu]    20: 3’
mu-r[a!-tu]   58: Vs. 4’
[mu]-ra-tu    34: 19’
mu[-r]a-tumeš    4: 9
m[u-ra]-tu    14: 3
m[u]-ra-tu    1: 4

mūru „Jungstier“ s. II 3.2.a  und  3.3.2
GU4.mu-ru    6: Vs. 7; 55 Vs. 4
GU4.mu!-ru-ú    1: 9
mu-ru    2: 6; 5: 9; 7: 9; 8: 9; 10: 21; 14: 8; 15: 9; 17: Vs. 8; 
18: Vs. 9; 23: 10; 34: 4‘. 20‘.  30‘; 38: 11; 39: 19; 48: 5
mu!-r[u!]   13: 7
[m]u-ru!    50: 1‘
m[u-]rumeš    20: 7

mu—å²ý „Fehlbetrag“ s. II 4.2.3
mu-ṭa-ú    38: 11; 40: 30; 44: Rs. 9’; 48: 30; 49: Vs. 5‘; 55: Vs. 5; 
59: Vs. 3‘. Rs. 9‘
mu-uṭ-ṭa-ú    35: 10; 51: 13; 57: Rs. 2‘
[mu-uṭ-ṭ]a-ú    34: 34‘
m[u-ṭa-ú]    45: 12
[mu-u]ṭ-ṭa-e    35: 14
mu-[uṭ-ṭ]a?-šu    4: 11

nadānu „geben“
id-da-a[n? ]   59: Rs. 8’
[it]-ta-din    70: 31
ta-ad-na    46: 25; 63: 27?; 69: 37; 82: 30
ta-di-in    41: Rs. 19; 68: 17; 69: 28; 73: 19. 21.  29; 74: 19. 21; 
75: 21. 29; 77: 13. 22; 78: 19. 30; 79: 21. 24
ta-din    39: 15 ; 63: 34. 37. 38; 64: 22; 66: 21; 71: 16; 76: 28
ta-din!    92: 21
ta-di[n?]    69: 36
t[a-din]    78: 28
t[a-di]-in    74: 27
t[a-d]in    76: 19; 78: 22
[ta-di-i]n    70: 28
t[a-di-in(?)]   67: 25

naḫtu „gering, minderwertig“
ŠE na-aḫ-ta  89: 16(??)

nakkamtu  „Lager, Vorrat“
bēt na-kam-te    101: 11

nakru  „Feind“
na-ak-ri    79: 11
na-ak!-ru    80: 18

nanīʾu, (a)nani’u „Minze“ (?) 
na-ni-ú    101: 5; 103: 1. 6. 11

napḫāru „Gesamtheit; insgesamt“
ŠU.NÍGIN    1: 10. 21; 2: 7. 19; 3: 9; 5: 10; 6: 8. 19; 7: 10. 20. 30; 
9: 11. 24; 10: 11. 22; 12: 21; 14: 9. 22. 28; 15: 10. 20. 26; 16: 9.  26; 
17: Rs. 20; 18: 10. 23; 19: 10. 22. 32; 20: 8‘; 22: 9. 20. 29; 23: 11. 
22. 32; 24: Vs. 5; 26: 9; 28: 9; 29: 9; 30: Vs. 4.  9; 31: Rs. 4‘; 
33: Vs. 2; 35: 10; 36 : Vs. 6. 19; 37: 4; 38: 4; 40: 4 usw. 
[Š]U.NÍGIN    73: 11; 79: 6
ŠU.NÍ[GIN]    4: 13
ŠU.[NÍG]IN    17: Vs. 9  
Š[U.NÍ]GIN    8: 20; 43: 16‘ ; 44: Vs. 7
[ŠU.NÍGI]N    8: 10; 11: Rs. 7;  25: 13
[ŠU.NÍ]GIN    35: 14; 69: 16
[ŠU.]NÍGIN    12: 10; 20: u.Rd. 19‘; 54: 15‘ 
ŠU.NÍGIN-ma   3: 20

nāqidu  „(Schaf)hirte“ s. II 2.4
NA.GAD    11: Rs. 8’; 25: 20; 29: 11
[NA].GAD    25: 26
[NA.GA]D    4: 39
lúNA.GAD    14: 29; 19: 23. 34; 21: 16; 28: 11; 32: Rs. 8’; 40: 33; 
46: 33; 50: 14’; 56: Rs. 12’
lúNA!.GAD    44: Rs. 11’

narkabtu „Streitwagen“
gišGIGIR    39: 10

nasāḫu  D „herausreißen“
nu-su-uḫ  78:29

naμāʾu → našāʾu

našāru „zurückführen, reduzieren“
na-áš-ru    48: 5
na-áš-ra    74: 25; 79: 23
na-áš-r[a]  64: 21

našāʾu, naμå²u „transportieren, befördern, liefern“
na-aṣ-ṣu    56: Vs. 6
na-ṣu    52: 7; 53: 1; 53: 18.  32
na-µu !    51: 11
[n]a-ṣu    35: 5
na-[ṣ]u    54: 5’

nikkassu „Abrechnung“ s. II 4.2.1
NÍG.KA9    46: 7; 46: 14; 52: 34; 53: 53; 56: Rs. 22; 80: 13
NÍG.KA9-šu    36: Rs.12; 34: 29’; 37: 5; 37: 22; 40: 6; 40: 17; 
41: Vs. 4. 12!; 42: 8. 20; 47: 11‘
NÍG.KA9

meš    39: 20; 43: 11’; 52: 21
NÍG.KA9

!meš-šu    38: 7; 38: 10; 39: 16; 46: 15; 57: Rs. 4’
[NÍG.KA]9-šu    58: Rs. 4’

nukarippu „Gärtner“
lúGIŠ.NAM.SARmeš    103: 4
lúNU.GIŠ.KIRI6    105: 4

nussu’tu „Abzug, Reduktion“
nu-su-u’-te    78: 29

pāḫutu  „Distrikt, Bezirk“
pa-’e-te    22: 25. 31; 101: 14

pānu „Antlitz ; Vorderseite; vor“
pa-ni    79: 11; 83: 14; 86: Vs. 12

parrutu „weibliches Lamm“ s. II 3.2 c + 3.3.4 
pa-ra-tu    4: 28; 7 : 23 ; 21: 2 ; 27 : 2
p[a-ra-tu]    29: 2
pa-ru-te    23: 25; 46: 26
pa!-ru!-te    46: 26
pa-ru-tu    14: 24; 28: 2
pa-ru-tumeš    26: 2
pár-ra-te    49: Vs. 10‘
pár-ra-tu    20: 22‘; 30: 5
pár-ra-a-tu 25 : 15
pár-ra-[tu]    15: 22
pár-re-te    44: Rs. 3’ ; 51 : 7 ; 56 : 1
pár-ru-te    50: 15’
pár-ru-tu    16: 19; 19: 15. 25; 25: 21; 46: 19; 50: 9; 51: 16
[pár-r]u-temeš 49 : 14´
pár-ru-t[u]meš    30: Vs. 1
pár-ru-[tu]    50: 9‘
p[ár-ru-te]    11: u.Rd. 1
UDU.SILA4

meš    48: 28; 56: Vs. 10
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196 Indizes

paršiktu  ein Hohlmaß = 6 sýtu  
(PI)    81: 5. 7. 9. 10. 11. 13. 16. 22. 27; 82: 1. 19. 20; 83: 8. 
12.  16; 84.12. 17. 19 ; 85 : 3; 86: Vs. 14; 100: 13’ usw. 

paμiu, peṣû „weiß“
µënameš BABBARmeš    4: 31

pašāru „lösen, ausliefern, freigeben“ s. III 2.5
ip-ta-áš[-r]u 66 : 24
pa-áš-ru    80: 20
pa-áš-ru-ú-[ni]    87: 7
pa-áš-ru-ni    94: Rs. 4’

pāšertu  „Aufteilung, Ausgabe“ s. III 6.3
(bēt) pa-še-er-te    85: 3

pirsu „entwöhnt“
pír-su    1: 3. 8. 19; 2: 2. 5. 13. 17; 4: 8. 10. 18. 22; 5: 8. 14. 18; 6: 
2. 6. 12.  17; 10: 3. 9. 15. 20; 13: 3. 11. 18; 15: 3. 8. 14. 18; 17: 3. 
7. 13. 18; 18: 3. 8. 16. 21; 20: 13’. 17’; 34: 7’. 9’. 20’; 37: 17; 38: 3; 
59: Vs. 2’
pír-s[u]    16: Vs. 13; 47: 22‘
pír[-su]    14: 2
pí[r-su]    1: 15
pí[r-s]u    4: 3
[p]ír-su    13: 6
p[ír-su?]    16: Vs. 2
pír-si    40: 2. 3. 11. 13; 41: Vs. 2. 9; 42: 2. 5

pittu „Areal, Umgebung“ in ina pitti  „im Verantwortungsbereich“
ina pi-ti   41: 16

pišertu  „Aufl ösung“  s. III 2.4
pi-še-er-ti    93: 3
pi-šèr-ti    60: 7; 60: 10; 60: 15; 60: 28; 63: 1; 63: 29; 64: 1; 65: 2; 
67: 1; 67: 16; 69: 1; 69: 16; 70: 2; 70: 9; 70: 18; 71: 2; 73: 1; 
73: 11; 76: 10; 78: 11; 81: 1; 82: 5; 82: 31; 84: 1; 85: 8; 87: 2; 
88: 10. 16; 89: 20
pi-šèr-t[i]   74: 1
pi-šèr?-ti    75: 2
[pi-š]èr-ti    60: 4; 62: Vs. 1
pi-{KA-}šèr-ti    82: 1
[p]i-šèr-ti    60: 1
p[i-š]èr-[t]i    74: 11
[pi-šèr-t]i    100: 8’

pû „Mund“ 
pi-i    87: 9

qabuttu „Stall“ s. III 6.1.2
[ša]qa-bu-te 84: 11

qaqqadu „Kopf; Kapital; ursprünglicher Bestand“  s. II 4.2.2
SAG  40: 27
SAG.DU    48: 9. 22; 53: 51; 55: Vs. 9. Rs. 6‘
SAG.DI    53: 29; 56: Rs. 11

Qarrātu (8.  Monat)
qar-ra-tu    21: 20; 64: 30

qātu „Hand ; Leistung ; Verfügung“ ; ina qåte „in der Verfü-
gung“ s. II 4.3
qa-ti-šu    51: 5; 56: Rs. 15. Rs. 17
qa-ti-šu-ma    51: 6; 65: 16
ŠU    1: 12. 22; 2: 10. 21; 3: 10. 19; 4: 15. 26. 38; 5: 10. 22; 6: 9. 20; 
7: 11. 21. r.Rd. 31; 8: 11.  21; 9: 12. 25; 10: 12. 23; 12: 11. 22; 
13: 8. 20; 14: 9. 23. 29; 15: 11. 21. 27 usw.
[Š]U    11: Rs. 8; 16: Vs. 10
Š[U]   34: 30’; 47: 26´

qāʾu, qû  ein Hohlmaß
SÌLA    44: Rs. 8‘; 51: 6; 56: Rs.6 ; 60: 6. 9. 12. 16. 29. 33; 63: 5; 
64: 4. 14. 20; 65: 13; 73: 18. 28; 74: 18. 20. 23; 75: 19. 21; 76: 5. 
22. 27; 77: 3. 4. 5. 12; 78: 4. 6. 17. 20. 28; 79: 20; 81: 11; 82: 10; 
88: 2. 3. 4. 7. 8. 9. 11. 12 ; 103: 1. 2.: 3. 6. 7. 8. 11. 12. 13
SÌLA-TA.ÀM    60: 21; 63. 8. 11. 14. 23. 30; 64.5. 8. 19. 24; 
66: 8. 15. 18; 67: 9. 13. 22; 68: 6. 7. 12; 69: 3. 8. 10. 13. 18.23. 
27. 33; 70: 3. 10. 13.20. 26; 71: 13; 72: 5; 73: 3. 5. 9. 13. 17. 23; 
74: 3. 6. 8. 12; 75: 4. 8. 24. 27; 76: 2. 3. 7. 17. 26; 77: 6. 9; 78: 8. 10. 
24. 27; 80: 5. 7. 11; 81: 5. 7. 11. 15. 22. 25; 82: 32; 88: 14 usw.

qēpu  „Beauftragter“
qe-pu    66: 23; 92: 22
qé-pu    81: 31
[qe]-pu    56: lk.Rd. 23
q[e-pu]    9: Rs. 27 ; 35 : 21
lúqe-pi    101: 9
lúqe-pu    60: 25; 73: 30; 89: 18
lúqe-pu-tu    72: 27
lúqe-pu!    74: 30
lúqe-pumeš    87: 18
lú[qe-pu]    22: lk.Rd. 37

rabāʾu „groß werden, aufwachsen“
i-ra-bi-a    48: 26

rabiu, rabû, rabītu  „groß“
GAL    1: 1; 3: 1. 5. 11. 15; 5: 1; 7: 1. 12; 8: 12; 9: Vs. 5; 10: 1; 
12: 1. 5. 12. 16; 15: 1. 12; 16: Vs. 4; 16: o.Rd. 28; 17: 1. 11; 
18: Vs. 1. Rs. 14; 20: 10’; 22: 16; 23: 1. 6. 13. 17; 25: 7; 33: Rs. 4; 
36: 1. 13. 16; 37: 1. 14. 18; 40: 2. 9; 41: 1. 7; 42: 1. 15; 43: 2’. 14’; 
48: 7; 52: 4. 24. 27; 53 : 2. 3. 8. 15. 16. 21. 22. 27. 33. 36. 37. 40. 
41. 46. 47; 55: Vs. 7 ; 87: 10; 92: 16
G[AL!]    32: Vs. 4; 53: 50
GAL-te    38: 1; 39: 8; 46: 12
[GA]L-tu    59: Vs. 1’
GALmeš    9: Vs. 1; 9: Rs. 15; 13: 1; 32: Vs. 1; 34: 6’; 34: 18’; 
34: 22’; 36: Vs. 3; 39: 4; 48: 8; 52: 1
GAL.GAL    2: 1. 11; 4: 1. 16; 5: 11; 6: 1. 10; 14: 1. 10; 19: 6; 
22: 5. 12; 24: 1; 54: 10’
[GAL].GAL    22: 1

rab ikkarāte „Ober-Pfl üger“ s. III 3.1
GAL ENGARmeš    42: 14 ; 66: 6. 9. 12; 73: 8; 79: 1
GAL lúENGARmeš    45: 3 ; 60: 13; 65: 6; 69: 6. 11; 72: 1; 73: 6. 10. 
24; 74: 5. 7. 9. 23; 75: 4. 6; 76: 2. 4. 8. 23; 77: 19; 80: 6; 88: 1. 17; 
97: 9 ; 98 : 5. 8 
GAL lúENGAR[meš]    72: 2
GAL lúENG[ARmeš]    69: 15
GAL l[úENGARmeš]    78: 24; 80: 4
G[AL lúENGARmeš]    67: 7
lúG[AL ENGARmeš]    77: 1
<GAL> lúENGARmeš    76: 6
GAL lúENGAR    75: 35; 80: 8
[GAL l]ú.ENGAR    75: 10
GAL gišAPINmeš    66: 3
GAL lú.gišAPINmeš    64: 12; 67: 37; 70: 7. 17; 82: 4; 96: 3
GAL lú.gišAPINm[eš]    64: 25
GAL lú.g[išAPIN]m[eš]    64: 6
GAL [lú].gišAPIN[meš]    64: 9
GAL lú[.gišAPINmeš]    82: 11

radāʾu, redû  „führen, geleiten“
ra-da-e    39: 15

raḫāṣu „überschwemmen“
ra-’i-iṣ    67: 12
ra-ḫi?-ṣi??  78: 29
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raqqutu „Gewürz(pfl anze)“ s. III 5.4
ra-qu-tu    101: 6; 102: 8; 104: 1. 3. 8; 105: 1
úra-qu-tu    106: 2

raʾû, re²û „weiden“
ra-ʾa-e    22: 26

rëḫtu „Rest“
re-e’-tu    48 : 37; 60: 23. 34; 63: 21; 64: 20; 65: 15; 68: 16; 69: 29; 
75: 22; 76: 20; 77: 15; 78: 31; 80: 26; 81: 19. 27; 82: 25; 88: 12
re-e’!-tu    71: 18; 76: 29
re-e[’-t]u    69: 36
re-[e’-tu]    48: 34; 72: 10
re-e’-te    88: 18
[r]e-e’-ti    63: 37
re-e’-t[i]   67: 26

rēḫu, riå’u  „übrig bleiben“
re-’i    21: 14
re-’at    74: 24

rë’u „übrig“
[r]e-’u-tu    78: 21

rēšu „Kopf, Haupt; Spitze“
ša SAG LUGAL   87: 16

rēʾû „(Großvieh-)Hirte“ s. II 2.2 und 3
SIPA    1: 23; 9: Rs. 25; 14: 23; 37: 23; 40: 8. 19; 41: Vs. 6; 
46: 9. 17; 48: 6. 17; 55: Rs. 2’
SI[PA]    42: 11; 45: 20
lúSIPA    4: 26; 5: 22; 9: Vs. 13; 18: 13. 25; 19: 13; 20: 9’; 22: 21; 25: 14; 37: 8; 
38: 9. 13; 39: 21; 41: Vs. 15; 42: 23; 47: 14’; 53: 31. 54; 55: Vs. 6; 57: Rs. 3’
lúSIPA!    20: 20’
lúSI[PA]   2: 22; 33: 2; 51: 14(??)
lú<SIPA!>    22: 11
[l]ú[S]IPA    52: 36

ripittu, rip÷tu „Verbrauch“ s. III 2.6
ri-pi-tu    76: 20(!); 81: 18
ri-pí-it-tu    77: 14
ri-pí-tu    78: 20; 88: 11. 18

rugbu „Dach“ s. III 6.1.1
bēt rug-bì   89: 15(??)

sa/ibibiʾānu „Schwarzkümmel“ s. III 5.4
sa-bi-bi-a-nu    101: 4
si-bi-bi-a-nu    103: 2. 7
si!-bi-bi-a-nu    103: 12

samīdu eine Gewürzpfl anze s. III 5.4
sa-mi-du    101: 3; 102: 3. 6

sammuḫu „gemischt, verschieden“
sa-mu-ḫu-tu    104: 9
sa-mu-’a-a-tu    25: 19
sa-mu-’a-tu    29: 10; 53: 48
[sa-m]u-’a-ja-tu    25: 25
sa-mu-’a-te    56: Vs. 5
s[a-mu-’a-te(?)]    24: Rs. 5’

sillunnu „bejahrt (Stier)“ s. II 3.2 a +  II 3.3.2
si-lu-nu    1: 5; 2: 4; 4: 5; 5: 5; 6: 4; 7: 5; 8: 5; 13: 5; 14: 4; 15: 5; 
17: 5; 18: 5; 19: 5; 23: 5; 31: 3; 34: 3´ ; 36: 15
si-lu-[nu]    34: 19’
si?-lu-nu    46: 5
si-lu-ni    40: 3
[si-lu-]ni    42: 16

sisāʾu, sisû „Pferd“
ANŠU.KUR.RA    69: 26
ANŠU.KUR.RAmeš    92: 20

sugullu „Herde“ s. II 3.1
su-gul-lu    2: 8. 20; 4: 13. 24; 5: 19; 6: 8. 19; 7: 10. 20; 9: 11; 
12: 22; 15: 10; 17: Vs. 9; 18: 11. 24; 20: 8’.  19’; 22: 9. 20. 30; 
23: 11. 22
su-g[ul-lu]    9: Rs. 24
su-[gul-lu]    50: 7’
[s]u-g[ul-lu]    34: 4’. 10´
[su]-gul-lu    1: 11
[s]u-gul-lu    31: Vs. 6
su-ku-lu    19: 11; 36: 21

suḫīru, suḫirtu „Jungtier, Fohlen“
su-’i-ru    2: 18; 6: Rs. 18; 7: 19; 8: 19; 10: 10; 13: 19; 15: 19; 
17: 19; 20: 18’; 23: 21; 38: 6; 42: 10; 49: Vs. 7’
su!-’i-ru    14: 21
[s]u-’i-ru    4: 23
su-’i-ru-šu    43: 8’
su-’i-r[u]    16: Rs. 16
su-’i-ri    1: 20; 34: 32’; 48: 15
su-’i-ir-tu    7: 15
su-’i-ra-tu    2: 14; 4: 19; 6: 13; 10: 4; 14: 13; 15: 15; 17: 14; 
18: 17; 20: 14’; 23: 16
su-’i-[ra-tu]    1: 16; 16: Rs. 14
su-’i-ra-te    8: 15; 13: 12

sukallu „Wesir“
SUKKAL    22: 32
SUKKAL.GAL    92: 16

sūtu  ein Hohlmaß = 10 qå²u
BÁN    44: Rs. 8‘; 48: 29; 48: 30; 51: 6; 55 Rs. 10´ ; 56: Rs. 16 ; 
60: 1; 60: 4; 60: 7; 60: 9; 60: 12; 60: 14; 60: 17; 60: 22; 60: 23; 
60: 31; 60: 33; 63: 1; 63: 2; 63: 3; 63: 5; 63: 6; 63: 7; 63: 8; 63: 9; 
63: 13; 63: 14; 63: 21; 63: 23; 63: 30; 63: 32; 63: 35; 63: 37; 64: 1; 
64: 2; 64: 3; 64: 4; 64: 5; 64: 7; 64: 8; 64: 9 u. oft.
BÁN-TA.ÀM    60: 19; 60: 31; 62: Vs. 2; 62: Vs. 3; 63: 4; 63: 9; 
64: 11; 66: 11; 67: 20; 68: 4; 68: 10; 69: 21; 70: 6; 70: 23; 71: 8; 
73: 7; 73: 15; 73: 26; 74: 15; 75: 5; 75: 14; 78: 2. 14. 26; 79 : 17 ; 
81: 9; 81: 13 ; 82 : 2 ; 96 : 16
BÁN[-TA.ÀM]    63: 32 ; 67 : 18
GIŠ.BÁN    60: 4. 7. 10. 14. 22. 28; 63: 1. 29. 36; 64: 17. 27; 65: 
1. 13; 66: 19; 67: 1. 15. 23. 25. 31; 69: 24. 26; 70: 27; 71: 1. 9. 15; 
72: 7. 8. 9; 73: 1. 18; 75: 1. 15. 19. 20. 28; 76: 9. 18; 77: 12. 21; 79: 
20; 81: 1. 16. 25; 82: 24. 35; 85: 7; 86: 1; 87: 2; 92: 13;  94: 1

ṣabātu  „packen, ergreifen; durchführen“
ṣa-bat    39: 20
ṣa!-bat    43: 11’
ṣa-ab-tu    80: 13

ṣa’ru, μe’ru „klein“
TUR    75: 19. 28

ṣēnu „Kleinvieh“
ṣe-na    7: 30; 14: 28; 15: 26; 19: 22.  32; 26: 9; 28: 9; 29: 9; 
30: 4. 9; 34: 16’; 50: 13’; 51: 18
ṣe-nameš    4: 31. 37
ṣe-[n]a?    23: 32
ṣ[e?-na?]    16: 26
[ṣe-n]a?    11: Rs. 7; 25: 19; 32: Rs. 7’
ṣe-na?-šu    46: 24
ṣe-ni    21: 17; 24: Rs. 5’; 40: 26; 48: 22; 51: 12; 55: Rs. 5’; 56: 5. 20
ṣe?-ni    21: 14
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ṣēru „Rücken, Rückseite“
ana ṣe-er    56: Rs. 6´(?)

Ṣippu (7. Monat)
ṣi-ip-pu    92: 24

ša „der/die/das, welche/r/s“ usw.
ša    1: 9. 12. 13. 20. 22; 2: 3. 6. 9. 14. 18. 20. 23; 3: 10. 19. 23; 4: 4. 
9. 11. 15. 19. 23; 5: 9. 10. 20; 6: 3. 7. 9. 13. 18. 20. 21; 7: 4. 9. 11. 15. 
19. 21. 31; 8: 4. 11. 21; 9: 12. 25. 26. 27; 10: 4. 10. 12. 16. 21. 23; 
11: Rs. 9; 12: 22; 13: 8. 9. 12. 19. 20; 14: 3. 8.  9. 23. 29 und oft.
ša(?)  35: 14; 53: 53
ša!    26: 11; 51: 18; 53: 54
šá    8: 9. 15; 13: 4; 15: 15. 19; 17: 4. 8. 14. 19; 18: 17. 22; 34: 20‘. 
26‘; 53: 53; 82: 3
š[a]    50: 1‘; 57: Rs. 2‘
š[á]    8: 19
[š]a    25: 14

Ša-kēnāte (3. Monat)
ša-ki-na-te    13: 21; 40: 34; 41: 20; 69: 39

Ša-sarrāte (2. Monat)
ša-sa-ra-t[e]    16: 27

šaʾāmu  „kaufen“
ša-im    74: 24

ša’ūru in bët  ša  š. „ša’ūru-Haus“ s. III 6.1.5
ša-’u-ri    83: 3; 91: 3

šakānu „setzen, stellen“
i-ta-áš-ku-nu    53: 26
i-ta-áš-ku-n[u]    53: 49

šalāmu „heil, in Ordnung sein“
šal-mu    36: Rs. 12; 37: 5. 22; 38: 7. 10; 39: 16; 40: 6. 17; 41: 4. 
12; 42: 8. 20; 46: 7. 15
šal-[mu]    47: 11’; 58: Rs. 4’

šamaššammū  „Sesam“ s. III 5.3
ŠE.Ì.GIŠ    64: 18; 66: 18; 69: 25; 73: 16; 74: 18; 75: 17; 76: 16; 
81: 14; 104: 12
ŠE.Ì.GIŠmeš    73: 20; 83: 1. 6. 8. 10. 12. 16; 97: 1; 106: 1
ŠE.Ì!.GIŠ!    77: 10
ŠE.Ì.[GI]Š    39: 1
ŠE.GIŠ.Ì    69: 14

šamnu  „Öl, Fett“
Ì    48: 30; 55: Rs.10; 76: 21; 77: 16
Ì-šu    48: 29

šamūtu, šamuttu eine Gewürzpfl anze,  „Rote Rübe“(?)
ša-mu-tu    101: 2; 102: 2; 103: 8. 13
ša-mu-ut-ta    103: 3

šapāru  „schicken, senden“
iš<-pu>-ru-ú-ni    40: 1

šarru  „König“
LUGAL    51: 1 ; 71: 19; 87: 16; 93: 7

šārtu  „Haar“ s. II 3.5.3
šar-ta    48: 35
šar-tu    30: 12; 51: 5
šar-tumeš    56: Rs. 4
š[ar-t]u    21: 13

šattu  „Jahr“
MU    1: 2. 6. 7. 17. 18; 2: 12. 16; 3: 2; 3: 3. 4. 6. 7. 8. 12. 13. 14. 
16. 17. 18; 4: 2. 6. 7. 17. 20. 21; 5: 6. 12. 13. 15. 16. 17; 6: 5. 11. 
15. 16; 7: 2. 3. 6. 7.  8. 13. 14. 17. 18; 8: 2. 3. 6. 7. 8. 13. 14. 17. 18; 
10: 2. 5. 6. 7. 8. 14. 17. 18. 19; 12: 2. 3. 4. 6. 7. 8. 9. 13. 14. 15. 17. 
18. 19. 20; 13: 2. 10. 14. 15. 16. 17; 14: 2. 5. 6. 7. 11. 12. 14. 15. 16. 
17. 18. 19. 20; 15: 2; 15: 6; 15: 7; 15: 13; 15: 16; 15: 17; 16: Vs. 12; 
17: Vs. 2; 17: Vs. 6; 17: Vs. 12; 17: Vs. 15; 17: Vs. 16; 17: Rs. 17; 
18: Vs. 2; 18: Vs. 6; 18: Vs. 7; 18: Rs. 15; 18: Rs. 18; 18: Rs. 19; 
18: Rs. 20; 19: 2; 19: 3; 19: 4; 19: 7; 19: 8; 19: 9; 20: 11‘; 20: 12‘; 
20: u.Rd. 15‘; 20: u.Rd. 16‘; 22: 2; 22: 3; 22: 4; 22: 6; 22: 7; 22: 8; 
22: 13; 22: 14; 22: 15; 22: 17; 22: 18; 22: 19; 23: 2; 23: 3; 23: 7; 
23: 8; 23: 9; 23: 14; 23: 15; 23: 18; 23: 19; 23: 20; 24: Vs. 2; 25: 4; 
25: 5; 25: 6; 25: 8; 25: 9; 25: 10; 31: Vs. 4; 31: Vs. 5; 32: Vs. 2. 
3; 33: Rs. 5. 6; 34: 6‘. 8‘.18‘. 22‘; 35: 8. 9. 13; 36: 2. 4. 5. 13. 
14. 17. 18; 37: 2. 3. 15. 16; 38: 2; 40: 10. 12; 41: 7. 8; 42: 3. 4. 
17; 43: 12‘. 13‘. 14‘. 15‘; 46: 4. 5. 6. 10. 12. 13; 47: 21‘; 48: 7; 
49: Vs. 5‘; 50: 3‘. 5‘; 52: 2. 3. 5. 10. 12. 22; 53: 8. 9. 10. 15. 16. 
17.  21. 22. 23. 28. 33. 34. 36. 37. 40. 41. 42. 46. 47. 50; 54: 4‘. 11‘. 
12‘. 13‘. 14‘. 19‘; 55: 8; 58: Vs. 3‘. Rs. 2’  usw.
MU?    58: Rs. 1’
MUmeš    21: 16; 53: 30; 53: 53; 54: 26’
M[U]    5: 2; 16: Rs. 15; 20: 2’. 6’; 34: 2’; 35: 2. 3; 47: 20’ ; 50 : 
4´; 54: 3´
<MU>    48: 8
[M]U    5: 7

šēbu „alt“
še-bu    41: Rs. 16

šerʾu, šir²u, šar²u „(mit dem Pfl ug bearbeitetes) Bewässerungs-
feld“ s. III 4.2
ši-re-²e-e 75: 3
ša!-ra-ʾe    79: 7
šèr-²e-e  66: 10
šèr-e    60: 10; 63: 11
šèr-ʾe    73: 4; 76: 1; 79: 18; 81: 2
šèr?-ʾe?    80: 8
<šèr->ʾe    77: 2
šèr-ú    67: 12; 69: 12; 70: 15; 74: 2(?)

šeʾu „Gerste; Getreide“ s. III 5.1
ŠE    60: 1. 3. 4. 7. 9. 10. 12. 17. 20. 22. 23. 28. 30. 31. 33.  34; 
63: 1. 3. 8. 9. 11. 13.  14. 15. 17. 21. 29. 32. 35. 37; 64: 1. 3. 4. 
7. 9. 10. 13. 15. 16. 17. 21. 23. 24; 65: 1. 7. 13. 15; 66: 1; 66: 4; 
66: 7; 66: 10; 66: 13; 66: 16; 66: 17; 66: 19; 67: 1. 5. 8. 11. 15. 19. 
23. 32 usw. 
še-um    60: 14
ŠE-am    72: 6; 73: 7. 25; 74: 1; 75: 13. 22. 25. 35; 77: 1; 92: 18
Š[E-a]m    76: 14
ŠE-šu    66: 2; 78: 23; 80: 10
ŠEmeš    71: 6
ŠE-TA.ÀM    60: 3. 6. 9. 12. 16. 29; 64: 14(?)

šegýšu eine Gewürzpfl anze,  „Bitterkorn“(?)
ŠE.ŠEŠ    101: 1; 102: 1. 5

šiḫṭu „entspelztes Getreide“(?) s. III 5.1
ši-i’-ṭa    98: 2
ši-i’-ṭu    99: 8

šiluḫlu  „š.-Leute; Feldarbeiter“ s. III 3.2 
ši-luḫ-lu    64: 27; 69: 24
ši-luḫ-li    60: 22; 63: 36; 64: 22; 65: 14; 66: 20; 68: 16; 70: 27; 
71: 16; 72: 8; 73: 18; 74: 19. 27; 75: 20. 29; 76: 18; 77: 21; 78: 17. 
28; 79: 21; 81: 17. 26; 82: 35
ši-luḫ[-li]    64: 20; 67: 24; 77: 12; 82: 24
ši-l[uḫ-l]i    60: 33; 76: 27
š[i-lu]ḫ-l[i]   63: 21
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šipātu  „Wolle“ s. II 3.5.2
SÍG    51: 4; 56: Rs. 12
SÍG!meš    30: 11
SÍGmeš    44: Rs. 8’; 48: 31. 34
SÍGm[eš]    56: Rs. 11
⌈SÍG⌉?    51: 3
[SÍ]G    21: 12

šipru „Werk; Sendung“
KIN (šipir) mëlte 43: 3´; 48: 10. 23

šý „dieser“
šu-nu?-te?    36: Vs. 8

šulmu?
šul-mu    80: 27

šumēla „(nach) links“
šu-mé-la   78 : 21; 86: Vs. 4
šu-me-la-ni    91: 7
šu-mé-la-a-ni    89: 16( ?)
šu-ma-la    69: 30

šumma  „wenn“
šúm-ma    48: 12. 24

šūši  „sechszig“
šu-ši    7: 26; 14: 22; 15: 20; 17: Rs. 20; 18: Rs. 23; 19: 15. 17. 25. 
27; 23: 30. 32; 27: Vs. 4; 28: 3. 5. 7. 9; 30: Vs. 1. 5; 34: 30’. 34’; 
35: 12; 39: 17; 41: Vs. 5; 49: Vs. 6’; 51: 1. 16. 18; 52: 32; 54: 9’;  
64: 1. 13; 65: 1; 66: 7. 10; 67: 11; 68: 3; 69: 28; 70: 1. 8; 73: 16; 
74: 15. 23; 75: 24; 76: 5. 7. 22; 79: 19; 80: 3. 22; 81: 21; 87: 1; 
88: 7. 14; 91: 1. 12
šu-ši-TA.ÁM    42: 9
šu-ši!    52: 19; 77: 2
šu?-ši    27: 2
[š]u-ši     11: Vs. 1‘: 51: 17; 66: 4; 82: 27

tabāku „aufschütten, lagern“
ta-bi-ik    60: 24. 35; 69: 31; 76: 21; 77: 16; 81 : 20. 28 ; 84: 4. 8. 
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